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Wafhington, D. K., 7. April. Im 


f 
I 


| Berwundete: 


Berfauft jein Xeben theuer. 
Heger nad. oftündigen Kampf gelynd- 
mordet. 
Zuscumbia, Ala., 7. April. Drei 
Zodte, drei töbtlich und drei fchmer 
Dies it das Ergebnif 


| non Sheriff Charles Gaffaways Ler- 
jud, den Farbigen Wil Reynolds in 


den Bericht des gemeinfamen Konz | 


ferenz-Ausfchuffes über die Vorlage be= 


treffs Widerrufung der Striegejteuern | en, 
ein. Der Ausfchuß Hatte fich entfchlof- | Fer Talichen 


fen, ven Zufab  betreffs Beibehaltung 
ber Steuern auf die Wintelbörjen fal- 


len zu laffen. Jones, Pettus und Berry | ı 
ı befand, eine tödtliche Verwundung bei, 


protefiirten gegen das Aufgeben diejes 


Zuſatzes. 
Waſhington, D. K., 7. April. 


ſes, welcher die Beſtechungs-Anſchul— 
digungen in Verbindung mit dem Ver— 
tauf der Däniſch-Weſtindiſchen Inſeln 
an die Ver.Staaten zu unterſuchen hat, 
vernahm heute den Senator Depew von 
New Vork. 
indeß nur kurze. 
ſlaunen darüber aus, daß ſein Name 
und ſagte, er kenne den Kapitän Chriſt— 
mas nicht, habe ihn, ſoweit er wiſſe, nie 
geſehen und habe niemals mit irgend 
Jemandem eine Unterredung über die 
Frage des Verkaufs der Däniſch-Weſt— 
indiſchen Inſeln gehabt. 


C. W. Anor von Ölenelge, Mbd., dej= | meiter, tödtete noch Hughh Jones und | 
jen Name gleichfalls im Chriftmas’fchen | 
jagte, | 
ı nach vier Stunden thätigen Kampfes, 


Bericht erwähnt erwähnt wird, 
er jei mit Chriftmas zufammengetrof- 
fen und habe ihn als einen gebildeten 
Mann angefehen, der jedoch in die Nebe 
bon Schwindlern gerathen jei. 
MWajhington, D. K., 7. April. ©o- 
bald die fubanifche Gegenfeitigfeits- 
Vorlage aus dem Wege ift, mird das 
Wirthichaftsfomite des Repräfentanten- 


hauje3 den Befürmortern und Gegnern | 


der Grosvenor'ſchen „Anti-Shoddy— 
Bill“ Gelegenheit geben, ihre Argumente 
vorzubringen. Als Wortführer der 
Befürworter der Maßregel dürfte der 
frühere Abgeordnete 
Springer von Xllinois auftreten. Der- 
jelbe Hat auf eigene Fauft Erhebungen 
angeftellt, melche die Gefundheitsfchad- 
lichkeit der Shobby oder Qumpenmolle 
bemeifen und zeigen follen, in meld’ 


Depems Ausfagen baren | 
Er fprad) fein Ere | „olds 


im Chrifimas’fchen Bericht erwähnt fei, | —22 


William H. 





| 





frecher Weife das Bublifum bon un— | 
ffrupulöfen Fabrilanten mit minder: 


werthigen 
werde. 


Booker Waſhington und Cecil 
Mhodes. 

New York, 7. April. Profeſſor Felix 
Adler, der bekannte Leiter der ethiſchen 
Bewegung, hielt vor der hieſigen „So— 
ciety for Ethical Culture“ in der Car— 
negiesHalle einen Vortrag, morin er 
einen Vergleich zwifchen dem jüngft 
berftorbenen Diamanten - Millionär 
und früheren Kap = Premierminiiter 
Cecil Rhodes und Boofer T. Wafhing: 
ton, dem Führer und Organifator un 
fereS neugeitlichen Negerthums, 309g 
und zu dem Schluß gelangte, daß ber 
Letztere mehr Anſpruch, als Cecil Rho⸗ 


Kleidungsſtücken betrogen 


des, darauf habe, als Wohlthäter der 
Menſchheit zu gelten. Ueber das Teſta⸗ 


ment von Cecil Rhodes, reſp. über die 
Schaffung von Feeiftellen für amerika— 
niihe Studenten an der Uniberfität 
Drford, fagie der Redner: , 
„sh bin ficher, daß die Amerifäner 


zwar die Glanzjeite der geplanten Für: | 


derung des britifch-amerifanifchenEin- 
berf:ätbniffes fehen, aber auch fchnell 
genug ber praftifchen Bebenten fich er- 
innern und fich fragen werden, ob bie 
Blüthe unferer amerifanifchen Jugend 
brei Jahre ihres Lebens in Drforb 
verbringen joll, das durchaus nicht die 
fortfchrittlichhte Hochfchule der Welt ift. 
Die öffentlihe Meinung wird in un: 
Teren Jahren fi, dahin äußern, daß 
biefe jungen Leute vielmehr in ihrem 
eigenen Boden einmwurzeln und fi für 
bie Verhältniffe tauglich machen follen, 
melche bei und eriftiren und für $beale, 
welche von ihren Vorbätern überliefert 
orben find.” 


Zum Richtſtuhl verurtheilt. 
Der Anwalt Patrick in New Vork. 


New York, 7. April. Albert X. 
Patrick, welcher nach einer neunwöchi— 
gen Verhandlung ſchuldig geſprochen 
worden war, ben alten Millionär Mil: 
liam M. Rice, behufs Erlangung des 
Naclafjes, mit Gift umgebracht zu 
haben, wurde heute vom Rekorder Goff 
zum Qode verurteilt. Als Tag der 
Hinrichtung, melche dem Staatsgeſetz 
zufolge mittel3 Elektrizität ftattfinden 
fol, wurde Montag, der 5. Mai, feft- 
gejegt. In Sing Sing fol das Urtheil 
bollftredt werden, und Batrid wird 
noch heute dorthin gebradft. Eine Be- 
rufung feitens der. Vertheidigung wird 
indeß mohl einen Auffhub der Hin- 
richtung verurſachen. 


Lebens⸗Werſicherungsagent in 
Haft. 

Buffalo,.N. NY., 7. April. Edward 
Kappele, einer der bekannteſten Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Agenten in dieſem Theil 
des Landes, befindet ſich zu Niagara 
Falls unter der Anſchuldigung in Haft, 
etwa 33000 von einem Landwirth Na⸗ 
mens George T. Green unter falſchen 
Vorſpiegelungen erlangt zu haben. Der 
Haftbefehl lautet gegen „Edward W. 

Kappele, alias Edmmward W. King“. 


Dampfernahridten. 
Ungetommen. 


New 2: Vaderland von Antiwerpen; Gepic bon 
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Der | Jedermann 


Erira-Ausfhuß des Abgeordnetenhaus | yon Schauplak: 


ı in melchem fich der Neger befand, 


h i ı Haft zu nehmen! 
Genat brachte Aldrich (Rhode Ysland) | Daft zu nehmen 


Sonntag Vormittaa um 11 Uhr 


Ab 


IRRE TE N ® 
° TR 


Ghicago, Montag, den “7. April 1902.—5 Uhr:Ausgabe. 


nufchau nur mit fnapper Noth einer | 


Stihmahl mit dem fozialiftifchen 


| Kandidaten König entging, wird noch 
mitgetheilt, daß Erfterer nur 6 Stim- | 


men abjolute Mehrheit erhalten hat. Siüdafrita 


Bei der lebten Hauptwahl im Jahre 


: 1898 erhielt Hr. vd. Buttfamer-Plauth | 
(der jegt aus dem parlamentarifchen | 
Anzahl Räubereien verübt hatten und 

| fchließlich, weil fie auch einen deutjchen 

| Miffionär Namens Hefle umbradten, 


begab fich der Sheriff nach einer Ne= | 
ger-Anfiedelung, um Reynolds zu ber= | 
baften, unter der Antlage, Waaren un: | 


Boripiegelungen 


erlangt | 


zu haben. Reynolds eröffnete Feuer, | 


bermundete den Sheriff und brachte 


ı griff 


dein Sheriff3-Gehilfen Wil Gaffamwan, | 


melcher fich etma 300 Yardg entfernt 


eilte 
ein 


Sobald dies befannt tmurbde, 
im Städtchen, ber 
Schießgemwehr auftreiben fonnte, 
aber wegen der Lage 
des Negerheim3 magte ich Niemand 
auf den offenen Raum por demfelben. | 
Da3 Haus, m  meldem Sich | 
Reynolds verbarifadirt hatte, murbe | 
in Brand caefebt; auch murbe | 
Dynamit angewendet; aber Ren: | 
ſetzte den Widerſtand ſchnei-— 
Hauptmann Simpſon von 
den „Wheeler Rifles“ traf noch mit 12 


Gewehren und 1000 Patronen ein und 
vertheilte 


unter 12 auserle⸗ 
ſpickten das be— 


dieſelben 
ſene Leute. Dieſe 
Reynolds hatte ſich in den Keller zu— 
rückgezogen; von dort aus feuerte er 


verwundete Sim Finnen. 
Petroleum wurde herbeigefchafft, und 


wobei e3 noch mer DBermundete gab, 
wurden alle Häufer neben demjenigen, | 
mit | 
Erdöl getränft und angezündet. Ges | 
gen 8 Uhr Abends brannte auch Rey- 
nold's Haus jelbfi lichterloh, und zwar | 
bon unten bis oben. 

Reynolds gelang ed aber nod, einen 
Schuppen zu erreichen, von wo aus er 
noch Rob Wallace todtichoß und Sefle 
Dapis vermundete. Endlich aber wurde 
er bon dem, auf etwa 1000 angewach]e- 
nen Menichenhaufen getödtet und ganz | 
mit Kugeln gejpidt; die Zeiche wurde 
—— in die Brandtrümmer gewor— 
en. 





Streikbrecher geſucht, 
Von Boſtoner Brauerei-Beſitzern. 

Bofton, 7. April. Sämmtliche heu- 
tige Morgenblätter dahier enthalten 
Anzeigen, worin Leute gefucht werden, 
bie in Brauereien zu arbeiten gewillt 
find. Bekanntlich tft ein Streit in die- 
fen Brauereien im Gange. Die bor- 
liegende Arbeit3-Angetae bildet den er= 
ften wichtigen Schritt der Brauerei- 
Beliter, diefen Streif zu brechen. | 

Bahnfataitrophe! | 
Schlimmes Zug =» Unalüf fol im Staat 

Wafbinaton pafjirt jein. 

Spotane, Wafh., 7. April. E3 trifft 
die Kunde ein, daß fich ein fchmeres | 
Unglüd auf der Northern Bahn, 100 | 
Meilen von Spofane, ereignet habe. | 

| 
| 


| 


Eine Anzahl Xerzte it nah dem 
Schauplaß gerufen worden. 
Banfraub in Kolorado. 


Bueblo, Kolo., 7. April. Eine De: 
bon hier, meldet, daß die dortige Bant 


befucht wurde, welche die große Gelb- 
fpinde mit Nitroglygerin oder fonit 
einem mächtigen Sprengftoff ganz in 
Stüde fprengten. Wieviel fie erbeute- 
ten, tft nicht befannt. Der Grocer U. 
H. MMafters jah die Räuber noch 
dabonlaufen und feuerte ihnen mehrere 
Schüſſe nach. 

Deutſch-Methodiſtiſcher Lehrſtuhl. 


Schenectady, N. Y., 7. April. In 
der deutſchen methodiſtiſchen Episko- 
pal-Konferenz, welche ihre 37. Jahres— 
ſitzung dahier beendete, wurde F. W. 
Schneider zum Profeſſor des Deutſchen 
am „Wallace College“ und dem Naft’- 
ſchen Theologiſchen Seminar zu Be- 
rea, O., ernannt. | 

—o...-  — 


| 
| 


Ausland. 


Perfiens Schab 
Mird im Mai den Kaifer Wilhelm befucen. | 
Berlin, 7. April. 
bahier beitätigen die Nachricht, daß ber 
Shah Nafir-Ed-Din von P 
Mai nach Berlin fommen und dem 


wird. Der Schah reift eigentlich nad) 
Contrerville, Frankreich, zur Stärkung 
feiner Gefundbeit, und er hatte bei den 


an und nabım e2 ein. 
ı tionäre hielten 


auf ! 
ı Hügelland zurüd, 


; und Munition nach Yacmel 
ı 8. Guillaume, 


ı Abtheilung dorthin begeben. 
| fagte Häuscher ganz mit Kugeln; aber | 


| Schloß und 


Amtliche Kreife | 


erfien im | 


| 
Kaifer Wilhelm feine Achtung ermeifen 


Behörden in’ Berlin anfragen laffen, 
ob fein Befuch dem Kaifer angenehm 
fein wiirde. Die Antwort mar eine be- 
jahende. Urfprünglich wollte ver Schah 
ichon legten Sommer nad} Berlin fom- 
men; aber wegen der Trauer um bie 
dahingeſchiedene Kaiſerin Friedrich 
tourde der Befuch verfhoben. Wahr- 
fcheinlich wird der Schah über St. Pe: 
teröburg nach Berlin fommen. Someit 
Deutfchland in Betraht kommt, bat 
fein Bejuch feine befondere politifche 
Bedeutung. Die Regierungsbeamten 
babier meifen die Behauptung ber bri- 
tifchen Preffe zurüd,, daß Deutfchland 
die Eiferfüchteleien zwifchen den Bri- 
ten und den Ruffen in Perfien dazu 
benugen tolle, jelber dort Einfluß zu 
erlangen. 
Nur 6 Stimmen Mehrheit. 

Berlin, 7. April. Bezüglich der 
Reichstags-Erfagmwahl im Kreife El- 
bing-Marienburg, bei welcher ber fon- 
ſervatibe Kandidat v. Oldenburg⸗Ja⸗ 


| 
| 
| 


| 


Leben zurücgetreten ift) 87 Stimmen 
abfolute Mehrheit. 
Schlag der Revolutionäre 
Gegen die Negieruna von Baiti! 


Port-au-Prince, Haiti, 7. April. 


Eine Unzchl Revolutionäre, unter dem | 
Befeh! des Generals Nicolas Baptifte, | 
| Öanzen 35 bis 40 Morde auf dem Ge- 


am Gamftaqg das, an Haitis 


Südküſte 
den beſetzt, 
ſich dann wieder in das 


nachdem ſie alle 
Waffen und Munition mit ſich genom— 


und zogen 


Während des Kampfes, 
Einnahme von Jacmel 


Anzahl Anderer verwundet. 
Das haitiſche Regierungs-Kreuzer— 
boot „Crete-a-Pierot“ iſt mit Waffen 


belegene Städtchen Jacmel 
—A 
den Platz 24 Stun- 
i 9 3 ſ f i — . > 
ließen alle Berfonen frei, Verbrechen verübten, auch imo e3 nichts 


i 3 £ } 
melche dort eingeferfert worden waren, | zu rauben gab, erzählt der Kapallerift 





Südafrifa-Borgänge. 

Die beiden hingerichteten Britifch- Auftralier 
hatten 55 bis 40 Mordeverübt! 
Liverpool, 7. April. Ein foeben aus 

zurückgekehrter Kavalleriſt 

der Buſhveldt-Karabiner ſagte, die bei— 
den auſtraliſchen Offiziere, welche eine 


auf Veranlaſſung eines deutſchen Kon— 
ſuls kriegsgerichtlich prozeſſirt und zum 
Tode verurtheilt worden, hätten im 


wiſſen gehabt! 
Als ein Beiſpiel dafür, wie kaltblü— 
tig die uniformirten Raubmörder ihre 


u. A., wie 3 Boerenkinder, deren Alter 


zwiſchen 2 und 12 Jahren ſchwankte, 


im Lager der Karabiner eintrafen, um 


q die ſi f ge er — 
men hatten, die ſie erlangen konnten. ſich Ju ergeben, damit fie etwas zu el- 


melcher der 
borhergims. | inper [osgefnaflt! Der eineJunge und 


wurden zivei Mann getödtet, und eine | y4s Mädchen wurden bermundet. Da- 


jen befämen. Sofort murde auf die 


| rauf nahm der unverlehte Junge fein 
| Brüderchen auf den Rüden .und trug 


abaefah: | 


ren; auch hat fich der Kriegaminifter, | 


mit. einer 


zwiſchen Rathhaus und 
Schloß. 
Verlin, 7. April. Was ſeit den letz— 


Friede 


ten Beſchlüſſen des Berliner Bau-Aus- _ 4 ma 
' fchuffes zu erwarten war, ijt Thatlache | Zeit den Briten den Treueid leifteten, 


ı geworden. Die Verkehrs - Deputation 


des Magifirats der Stadt Berlin be- 
ſchloß, das Projekt der Linden-Ueber— 
queerung vorläuſig fallen zu laſſen. 

Damit iſt der Friede zwiſchen dem 
dem Rathhaus offiziell 
hergeſtellt. 

Bekanntlich wollten die Stadtverord— 
neten aus Gründen der Billigkeit und 
der Verkehrs-Erleichterung ihre, im vo— 


rigen Jahre erworbene elektriſche Bahn 


in Art einer Hochbahn quer über die 
Straße Unter den Linden führen. Der 
Kaiſer verweigerte ſeine Genehmigung. 
Damit iſt die Stadt gezwungen, die 
elektriſche Bahn Unter den Linden un— 
terirdiſch oder auf 


Zruppen= | 





e5 davon, — als meitere Schüfle die 
beiden Jungen todt niederftredten; das 
Mädchen fiarb fiarb kurz danach eben— 
falle. 

PVretoria, 7. April. Britifchen Be- 
tehnungen zufolge ftehen noch zwiſchen 
8000 und 9000 Mann Boeren im 


ı Felde. 


Unter Denjenigen, welche in neuerer 


| waren, wie es heißt, 25 Perfonen Na= 
| mens Krüger, darunter auch der Sohn 
ı des Präfidenten Krüger, Kasper. 


Kroonftad, Oranje-Staat, 7. April. 


ı Wegen der großen Entfernung, welche 


die, bier befindlichen Iransvaal-Abge- 
fandten vom PBräfidenten Steijn und 
dem Genera! Delarey trennt, machen 
die Verhandlungen zmwifchen den Boe— 


| renführern betreff3 etwaigen Friedens: 


ihluffes. nur langfame Fortjchritte. 
Man erwartet jedoch, daß Schalkbur— 
ger und ſeine hier weilenden Begleiter 
nächſtdem ſich nach einem Platze bege— 
ben werden, von wo aus die Verhand— 


lungen leichter geführt werden können. 


eine andere Weiſe 


durchzuführen, was eine große Summe | 


Geldes fojtet. 


Bon mander Seite war bereitä bor- | 
aeichlagen, dasRecht der Etraßenbahns | 


Ueberführung auf gerichtlihem Weae | 
Dber= | 
| nesburg ın Subdaftita zurüdgefehrter 


bon der Krone zu erziwingen. 
bürgermeifter Kirfchner juchte ftets, zu 


. ermitteln. 


Wenn auch die Verfehrifommilfton 
nun vorläufig auf die Qinden-Ueber- 
auerung verzichtet, jo tft Damit doch ge- 
faat, daß fie auf andere Weife ich hel- 
fen will; denn der Verfehr erfordert 
Thon in nächiter Zeit die Fortführung 
der elefrtifchen Bahn über die Linden. 

Zur Borjäuresjschde. 


— 


Berlin, 7. April. 


ſundheitsſchädlicher 
rungsmittel hätten von 76 Mitgliedern 
des Reichs-Geſundheitsrathes nur 29 


Geheimrath Wendelſtadt, ſei mit gro— 


auch für die Borſäure, eingetreten. 
Geheimrath Profeſſor Dr. Liebreich, 

eine Autorität erſten Ranges, wird 

demnächſt ein ausführliches Gutachten 


Die „Allgemeine | 
Tleifcher-Zeitung“ meldet, an den Bes | 
thungen über das Verbot angeblich ges | 
Fleiſch-Konſervi- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| mungen und Berroftung ruinitt. 


Die Britifhe Militär-Verwaltung 
bat ſich durch das riefige Auffehen, 
welches dieſe Geſchichten machten, in— 
zwiſchen denn doch bewogen gefühlt, 
dos auſtraliſche Korps, zu welchem dieſe 
Strolche gehörten, aufzulöſen. 

Berlin, 7. April. Ein, aus Johan— 


Ingenieur der hieſigen Firma Siemens 
&K Halske ſagte, der dortige Berg— 
werksbetrieb und die Maſchinerien 
u. ſ. w. ſeien infolge des Krieges faſt 
gänzlich zerſtört. Es ſeien glänzende 
Ausſichten für deutſche und amerikani— 
ſche Maſchinenfabriken vorhanden, 
nach Beendigung des Krieges die un— 
ausbleiblichen enormen Neubeſtellun— 
gen zu ſichern. Ueber 50 Millionen 
Dollars ſeien erforderlich, die Gold— 
minen des Witwatersrand in den 
früheren Zuſtand zurückzuverſetzen. 
Viele Minen ſeien durch Ueberſchwem— 
Die 


il deutſchen Fabrikanten koͤnnten deshalb 
theilgenommen. Der vortragende Rath ſchen F h 


pefche aus Fomler, 25 Meilen östlich | des preußiichen SHandelsminifteriums, 


| entaegenfehen, 


großen jüdafrifanifchen Buhm 
wenn nur erjt einmal 


einem 


’ benbelftadt, jet I | der unfelige Krieg vorüber fei. 
während der Naht von Einbrechern | Ber Entjchiedenheit Für die biäher ge- | 
bräuchlichen Konferpirungsmittel, allo | 


Wafhingtor, D. K., 7. April. Die 
bisherigen Ermittelungen binfichtlich 


| der (auf Grund von Bemeißmatertal, 
| da& der Boeren-Agent PBearlon bei- 
| brachte) vom Staatigouperneur Heard 


zugunfien der Verwendung von Bor- | 


fäure veröffentlichen. 

Die „Nationalsgeitung” und bie 
„Bofltiche Zeituna“ wiederholen troß 
der energifchen Dementis der „Nord- 
deutfchen Allaemeinen” auf das Be- 
ftimmtefie, daß die Regierung bei dem 
Borfäure-Verbot fich lediglich 
agrariiche und nicht durch gejundheii- 


fe Blätter erhielten ihre Information 
augenjcheinlich von einigen Mitgliedern 
des Reichs-Geſundheitsraths, welche 


von der Regierung bei der Berathung 


der Borſäure-Frage übergangen wur— 
den. 


Das neue Syſtem der ſtohlenüber— 
nahme auf See. 


Berlin, 7. April. Die Reiſe des 
Prinzen Heinrich nach Amerika iſt auch 
für die deutſche Marine nicht unfrucht— 
bar geblieben. Der Prinz-Admiral und 
Vize-Admiral v. Tirpitz hatten auf ih— 
rem Gegenbeſuch auf dem Schlachtſchiff 
„Illinois“ das ihnen dort bereitwilligſt 
gezeigte, neu erfundene Spencer Miller— 
ſche Syſtem der Kohlenübernahme auf 
See geſehen und ſehr praktiſch befun— 
den, ſo praktiſch, daß demnächſt in der 
deutſchen Marine umfaſſende Verſuche 
damit gemacht werden ſollen. 

Vize-Admiral Tirpitz meinte, mit 
einem ſolchen Kohlenübernahme-Sy— 
ſtem hätte das Kuba blockirende ameri— 
kaniſche Geſchwader jederzeit während 
der Blokade auf hoher See ſeine Ko 
lenbunker wieder füllen können. 


Denkmal far Kaiſer Friedrich. 


Berlin, den 7. April. Ein Denk— 
mal für Kaiſer Friedrich ſoll mit 
Genehmigung des Kaiſers Wilhelm auf 
dem Markiplatz in Kloſter Lehnin er— 
richtet werden. Der Ort beſitzt bekannt— 
lich eine Kirche, welche früher das 1180 
begründete Ziſterzienſerkloſter Himmel— 
pfort am See war. Kaiſer Friedrich 
ließ als Kronprinz die Kirche renoviren. 


Zefet die „Honntagpoft«, 


bon Louijiana erhobenen Bejchmerde, 
daß ıınfern Nem Orleans ein britifches 
Rekrutirungs- und Armee-Verſor— 


gungs-Depot unterhalten werde, haben 
dem Vernehmen nach ergeben, daß ein 


britiſcher General an der Spitze der 
Expedition ſteht, und daß unter ihm 


zwei Oberſie, ſowie 60 Kapitäne und 


durch 


Mliche Rückſichten habe leiten laſſen. Die- 


Leutnants fungiren. Man hat, wie 
aus den Papieren hervorgeht, bis jetzt 
rund 42,000 Mann, ſowie 201,000 


Pferde und Mauleſel und. ungezählte 
Tonnen Vorräthe nach Südafrika ver— 


ſandt. Die Leute wurden als Maul— 
thier-Treiber oder Stallburſchen für 
die Fahrt engagirt, und dann in Kap— 
ſtadt angeworben; wollten ſie nicht, ſo 
verzögerte man ihre Rückkehr nach den 
Ver. Staaten, was die Meiſten mürbe 
machte, denn ſie hatten nichts zu bei— 
Ben oder zu brechen, und der Hunger 
trieb fie in die Werbebureaus! 

Es iſt möglich, daß dem Treiben ber 
britifchen Agenten ein Ende gemacht 
werden mird, da Roofevelt gemillt 
fcheint, energifch vorzugehen. Der 
Generalanmalt Anor wird allerdingk 
borerft feftzuftellen haben, ob ein Neu= 
tralitätbruch vorliegt, was indeß an 
Hand des vorliegenden Materials nicht 
fchwer fein dürfte, wenn e5 nicht auf’3 
Vertujchen angeleat wird. 

Stadtrath KRaufimanıı wird gc= 

neſen. 

Berlin, 7. April. Aus der Schöne— 
berger Heilanſtalt, wohin der gemüths— 
kranke Stadtrath Kauffmann gebracht 
worden iſt, verlautet, daß das Befinden 
des Patienten ſich ſchon weſentlich ge- 
beſſert hat. Auf Grund der ärztlichen 
Gutachten hoffen Kaufmanns Freunde 
auf eine verhältnißmäßig raſche Wie— 
derherſtellung. Kauffmann war be 
kanntlich als Zweiter Bürgermeiſter 
Berling gemähtt, aber vom Kaiſer nicht 
beſtätigt worden.) 

Poluiſche Studenten ausgewieſen. 
Berlin, 7. April. Achtundzwanzig 
polnifche Schüler der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in C 


hatlottenbutg ſind wegen 


Umtriebe als „läſtige 


politiſcher 
aus Preußen ausgewieſen 


Fremde“ 
worden. 


Lokalbericht. 


Aus dem Jugendgericht. 


Vor Richter Tuley erſchien heute, 


ndpost 


| 


| Der Gelammtihaden 


elegant gefleidei, Frau Alice Eroion, | 
bon Nr. 2349 PBrairie Ave., eine blaus | 
äugige, rofenmangige Dame, an deren | 
Kleide, von den Falten halb verborgen, 
fich die Yjädrige Hilvda Nef, ein blond= | 
lodiges Kind, feithielt, und ängftlich | 


um jich blicte. 

srau Sromn machte folgende An- 
gaben mit janfter Stimme: „rau 
Ned, des Kindes Stiefmutter 
meine eigene Schweiter, behandelt die 
Kleine unmenihlid. Die Frau hat 
ein abicheuliches, bösartiges Tempera 
ment. &s ilt faft unmdalich, mit ihr 
zujammenzuleben. Sie jchlägt das 
Kind unbarmherzig. ch habe der Klei- 
nen Körper mit jchwarzen, blauen und 
griinen Striemen bevedt gejehen. Beim 
aeringfien Verjehen wird dem armen 
Kind mit Schlägen gedroht und e8 in 
Todesangft verfeßt. Ich mar einjt in 
ihrem Haufe, ald fie das Kind die 
ganze Nacht durch Drohungen mad) er- 
hielt. Am näditen Morgen war die 
Kleine beinahe Snfterifih. Meine Schme- 
fter tft eine folche Xantippe, daß ihr 
Mann nicht mit ihr ausfommen fann. 
Er bat fie einst verlaffen.“ 

Hans Nek, des Kindes Vater, ilt ein 
Zimmermann. Er faate: „Meine 
rau it nur ein Schreden für ihre 
zeinde. ch gebe zu, daß fte das Kind 
nicht wie eine Mutter liebt, aber jie ıft 
feine jchlechte Frau. ch werde jehr 
gut mit ihr fertig.” 

> it nicht wahr,” rief Frau 
Crown; „Du weißt, daß Du fie fürd- 
teft, und. daß Du fie gerne los fein 
möchteſt!“ 

„Meine Gattin iſt ein ſüßes Frau— 
chen,“ proteſtirte der Zimmermann. 
„Das ifi eine für diefe Gelegenheit 
zufammengebraute Lüge,“  erflärte 
Frau Cromn. „Warum Haft Du fie 
denn im vorigen Frühjahr verlaffen? 


Da? 


| * - 
Ein Charles Herendeen gehöriges Gebäude 


und | 
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| 
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Warum haft Du ung aus Michigan ges 


fchrieben, daß Du Ruhe gefunden Haft, 
feit Du im Logirhaufe mwohnit? Meine 
Schweſter ein ſüßes Frauchen. Nein, 
und abermals nein. Ew. Ehren, wenn 
er das ſagt, dann lügt er!“ 

Neß erklärte, daß er nach Michigan 


arbeiten. Sobald die Arbeit beendet 
war, fer er zu Seiner Frau zuriid- 
gelehrt. 

Auf die Fürbitte der Frau Cwion 
wurde die Kleine der Evanſton In— 
duſtrieſchule für Mädchen überwieſen. 

Ein 13jähriges Mädchen, welches 
von John R. Cody, von Nr. 4738 Cen— 
ier Avenue, erzogen worden wor, er— 


| 
| 


' Beltattungs- Firma T. EC. Bowen & 
; * Co., entkam nur mit knapper Noth. 
gegangen war, um an einer Brüde zu | 


| 


| 


I 
i 


| 


| 
I 


fuhr heute im Jugendgericht zum erjten | 


Male feinen wirklichen Namen. Cs 
ftammie aus dem Findelhaufe in New 
Morf, von deffen damaligen Agenten 
(Lohn Eurran) Cody die Kleine erhal- 
ten hatte. Eurran gab Copy einen ver- 
fiegelten Briefumschlag, der den Namen 


des Kindes enthielt, welse als Mary | 


Cody erzogen mırrde. 

Ein Beamter des Jugendgerichts er- 
Härte, daß Codys Frau fürzlich geitor- 
ben fe: und daß der Witiwer das Kind 
nicht länger behalten molle. Er bat den 
Richter, Cody zu zwingen, den mwirf- 


lichen Namen des Mädchenz zu nennen. | Nr 


Cody aab auf Betehl des Richters an, 
daß jeine' Pflegetochter Jennie Edhart 
heiße. ennie wurde vorerji der \n= 
duſtrieſchule zu Evanſton überwieſen, 
bis ein Heim für ſie gefunden ſein wür— 
de. Der Richter war erſtaunt, als er er— 
fuhr, daß Cody das Kind niemals 
adoptirt hatte. T. D. Hurley, 
Hauptbeamte des Jugendgerichts, er— 
klärte, daß derartige Unregelmäßigkei— 
ten jetzt kaum vorkommen. Curran ſei 
vor drei Jahren entlaſſen worden, weil 
er angeblich nicht gründlich Erkun— 
digungen über Leute einzog, die Kinder 
zu adoptiren wünſchten. 


Der Toombs⸗Prozefß. 

In der heutigen Verhandlung des 
Ioomb3-PBrozeffes plaidir.e der An: 
malt Wm. U. Borles für feinen Klien- 
ten, Lewis G. Toombs, deſſen phyſi— 
ſche Kraft zu erlahmen ſcheint, der 
aber ſtarr und aufmerkſam den Aus— 
führungen des Redners folgte. Er 
hatte ſeinen Ueberzieher abgelegt und 
trug einen beſſeren Anzug, als am er— 
ſten Tage des Prozeſſes. 

Bowles ließ an dem Hauptbela— 
ſtungszeugen, Robert Kieſſig, kein gu— 
tes Haar, und deſſen Schweſter er— 
röthete und ihre Augen ſprühten 
Blitze, als ſie hörte, wie der Vertheidi— 
ger ihren Bruder als „wahnſinnig“ be— 
zeichnete und ſeine Wahrheitsliebe in 
Frage ſtellte. Redner bemühte ſich, den 
Nachweis zu liefern, daß des jungen 
Mannes Gefchichte von der Ermordung 
der Carrie Larfon dur Toomb3 in 
mancher Beziehung Widerfprüche ent- 
halte, und er bejchuldigte die Anklage, 
den Angeflagten‘ nicht anftändig be— 
handelt zu haben, indem jte ihn der 
Gnade der Berichterftatter überantwor- 
tete, während Kieflig ftreng bewacht 
und auf diefe Weife dagegen geihüßt 
wurde, umüberlegt zu jhwagen. Herr 
Bomwled wurde am Nachmittag dur 
feinen Kollegen Grove Walter abgelöft, 
worauf Hilfsſtaalsanwalt Barnes die 
Schlußar prache begann. Es wird er⸗ 
wartet, daß ber Fall noch heute der 
Jury übergeben werden wird. 


| Nr. 3909, $1500; 7. U. Shoemaler, 
| Eifenmwaarenhandlung, 


| Iey Chin, Launden, Nr. 3909, $400; 


| Floor von Nr. 3917 und 3919. 3500; 
| Mar Wilfehte, Bhotoaraph, Nr. 3915, 
| 8300; W. D. Tlart & Co., Wholelale 


der | 


} 
I 


| den Beter Sinf 


| Beſte 
Deutſche Zeitung 


für— 


Anzeigen. 


14. Jahrgang. — Ro. 51 


bäude faft gänzlich Durch Feuer zerftört 
wurde. 

Das Charles Herendſen gehörige, 
und von ihm und Familie bewohnte 
Gebäude, Nr. 7726 Hawthorne Avbe., 
wurde geſtern Nachmittag ein Raub 
der Flammen. Der Schaden wird auf 
840,000 geſchätzt. J. C. Earhurſt, der 
Vater der Frau Herendſen, dieſe und 
ihre Tochter Florence, erlitten ſchmerz— 
hafte Brandwunden. Der achtjährige 
Sohn Fred, welcher krank darnieder— 
lag, konnte nur mit Mühe gerettet 
werden. Es wird vermuthet, daß eine 
Kreuzung elektriſcher Drähte den 
Brand verurſachte. 

In der Wohnung von W. W. Gur—⸗ 
ley. dem Anwalt der Union Traction 
Companhy, entſtand geſtern Abend ein 
Feuer, welches gelöſcht wurde, nachdem 
es 840 Schaden verurſacht hatte. 


Flammenwülhen. 


Eine Häuſerreihe an 59. Str. 
und Cottage Grove 2lve. 
heute eingeäjchert. 


wird anf 
820,000 geihägt.—B Perionen 
werden von Der Feuerwehr 
gerettet. —2 Feuerwehr⸗ 
leute beinahe vom 
NRaude über: 
mannt. 


wurde gejiern ein Raub der Flammen. 
—Scdaden $40,000. — Drei per: 
fonen erleiden Brandwunden. 


Ein Feuer, welches heute zu früher 
Morgenitunde auf der Südjette müs 
thete, legte eine ganze Häuferreihe an 
39. Str. und Cottage Grove oe. in 
Schutt und Afche und verurfachte einen 
Gejammtihaden von $20,000, ehe «3 
der einem General- u. Spezial-Wiarm 
zolge leijtenden Feuerwehr gelang, das 
entfeflelte Element unter Kontrolle zu 
bekommen. Zwei Feuerwehrleute wur— 
den beinahe vom Rauch übermannt, 
und acht Perſonen wurden von den 
Feuerwehrleuten gerettet. Zwei große 
Apartmentsgebäude wurden durch die 
Flammen bedroht, und nur der helden— 
haften Arbeit der Feuerwehr und ihrer 
Aufmerkſamkeit iſt es zu danken, daß 
die Oakland National Bank nicht in 
Brand gerieth. Während des Brandes 
eilten Hunderte Bewohner der elegan— 
ten, benachbarten Gebäude, nur dürf— 
tig bekleidet, auf die Straße, und ſtan— 
den dort zähneklappernd, bis die Feuer— 
wehr verſicherte, daß auch nicht mehr 
die geringſte Gefahr vorhanden ſei. 

Aus den brennenden Gebäuden wur— 
den gerettet: 

Max Wilſchke, Photograph, Nr. 
3915 Cottage Grove Avbe., ſeine Frau, 
und Eddie, Edith und Walter, ſeine 
Kinder. 

Dr. U. 2. Lennard,, von Nr. 3911 
Cottage Srove Abe. 

Sie wurden aus dem zweiten Stod- 
mwerf die Leitern hinuntergetraaen. 

Vom Rau beinahe übermannt wur= 
und Peter J. Me— 
der Spritzen— 


Aus den Polizeigeridten. 


Der al3 Wärter im St. Luca Ho- 
Tpital bedienftete X. H. Marfhall wur- 
de heute wegen eines an einem Patien- 
ten berübten Diebftahble von Richter 
Prindiville zu einer Geldftrafe von $85 
verurtheilt. Al® Ankläger trat derfauf: 
mann Thomas %. Jones von Galena, 
So., auf, welcher vor Kurzem bier ei- 
nen Unfall erlitt und in bewußtlofent 
Zuftand nah dem Hofpital aeihafft 
wurde. Später madie er die Entded- 
ung, daß ihm feine aus 810 beſtehende 
Baarfchaft, der Verfagfchein für feine 
Uhr und feine Ketie geitohlen worden 
waren. Marjhall wurde verhaftet und 
geitand ein, den Verfakjchein und die 
Kette geitchien zu haben, das Geld will 
er indeflen nicht angerührt haben. 

Der Wirty Charles Smith, 2118 
State Eir., und Frau Mlice Brooks 
wurden heute Richter Hall unter der 
Untlage vorgeführt, die 16 Jahre alte 
Elifabeth Stafford in die Gmith’fche 
Wirthichaft gelodt zu haben. Das 
| Mädchen feldft behauptete, daß fie Frau 
| Brooks freimillig begleitet habe, um 
nad) Broofs zu fuchen, meldher feine 
| 
| 
I 
| 


| 
| 


Frau furg vorher im Gtich gelaffen ha— 
be. Da fein Haftbefehl gegen Smith 
und die Frau erlaffen worden war, fo 
enilieh fte der Richter, aab aber gleich- 
‚zeitig Frau Giafford, der blinden 
Mutter des Mädchens, den Rath, un- 
berzüglich Haftbefehle zu erwirfen und 
das Paar abermals feitnehmen zu laf= 
fen. 

Im Harriſon Str.Polizeigericht 
traten heute Charles Rhodes und 
Charles Mahoney als Ankläger gegen 
einen jungen Mann auf, der fich Mbie 
Rusfie nennt und ihnen auf einer Gar 
der Wentworth Ape.-Linie die Tafchen 
geleert haben fol. Zufällig fuhr der 
Polizift Kelly auf dem Straßenbahn: 
wagen und nahm die Verfolgung des 


Donougb, Mitglieder 
Kompagrie Nr. 50. 
J. Johnſon, der Nacht-Clerk der 


ic 
C ” J. x 


Die eingeäicherten Gebäude waren 
bor nahezu 30 Kahren aus Holz er= 
tichtet worden, und murden in dem 
eriten Stod als Käden, im zweiten ala 
Wohnungen benußt. Sie maren ihres 
Alter wegen von wenig Werth und 
gehörten Louis Barbour, dem Es: 
hbam’fhen Nachlafie, dem Wilfon’- 
fchen Naclaffe, Hettn Green und (Fdm. 
—— Der Schaden vertheilt fich | angeblichen Tafchendiebes auf, als die— 
wie folat: | 


| jer die Flucht ergriff. Als Kelly den 

Batdorf & Hoelih, Händler in Far- | Flüchtling nah längerer Hebjagd 
ben und Delen, 3905 Cottage Grove | alüdlich feitgenommen Hatte, durch- 
Ave. $1000; Thomas Conlin, Wlum= ! fuchte er feine Tafchen, fonnte aber 
ber, Nr. 3905, $3009; Friedensrichter 


t kein Geld an ſeiner Perſon finden. 
E. J. Harbey, Nr. 3907, 831000; Frie-Rhodes behauptet, daß ihm Ruskie $19 
densrichter A. V. Lee, Nr. 3907, 


in Banknoten ſtahl. Richter Prindi— 
$1000; „Art Floral Co.“, Nr. 3907, | ville verfchob die Verhandlung auf 
$3500; Stevens & Bro. Amnings, | morgen. 

Richter Dooley ftellte heute den 
Hausbefiber James O’Leary, Nr. 626 
98. 14. Str., unter Frieden3bürgfchaft. 
Wie feine Mietherin Amanda Palmer 
ausſagte, klopfte O'Leary ſie letzthin 
um Mitternacht aus dem ſüßeſten 
Schlaf, um die Miethe von ihr einzu— 
treiben. Als Frau Palmer ſich der— 
artige Unverſchämtheiten verbat, ſoll 
O'Leary ſie mit dem Tode bedroht ha— 
ben. 


Nr. 30909, 
82500; Dr. A. L. Lennard, Nr. 3911, 
Office und Wohnräume, 8200; Char— 


T. E. Bowen & Eo., Leichenbeftatter, 
3911, $2500; Drerel Halle, 
Eigenthum des Escham-Nachlaß, 2. 


und Retail Groceries, Nr. 3917 bis 
3919, 87000. 

Das Feuer entſtand in der chineſi— 
ſchen Waſchanſtalt von Charley Chin, 
Nr. 3909 Cottage Grove Une. Es 
wurde von A. D. Harris, einem Nach— 
barn, entdeckt, der nach der Apotheke 
von W. D. Valentine & Co., Nr. 3900 
Cottage Grove Ave. eilte und die Feuer— 
wehr per Telephon alarmirie. 

Dann lief er zurück, um die Bewoh— 
ner zu wecken. Als die Spritzen— 
kompagnie Nr. 50 auf der Brandſtätte 
eintraf, ſtanden die Waſchanſtalt und 
die angrenzenden Gebäude in hellen 
Flammen. Anfänglich übernahm 
Feuerwehrmarſchall Hannon, nachher 
der Feuerwehrchef Muſham das Kom— 
mando. 

An den Fenſtern ſtanden die Familie 
Wilſchke und die Gebrüder Lennard, 
denen jeder andere Weg zur Flucht 
durch die Flammen abgeſchnitten war. 
Die Feuerwehrleute riefen ihnen zu, 
einen Augenblick auszuharren, und leg— 
ten Leitern an. Die Feuerwehrleute 
Sink und MeDonough verſuchten, die 
Treppen hinaufzueilen, wurden aber 
durch Qualm und Flammen zumRück— 
zuge genöthigt, und gelangten halb 
ohnmächtig ins Freie. Die beiden Fa— 
milien waren inzwiſchen von anderen 
Feuerwehrleuten gerettet worden. Die 
alten Holzgebäude brannten wie Zun- 
der, und die Feuerwehr ſah ſich genö— 
thigt, um die Oakland National Bank 
und die Montery- und Shenandoah— 
Apartments = Gebäude zu retten, die 
brennenden Holzgebäude niederzurei- 
Ben und die Trümmer unter Wafler zu 
jegen. Der ganze Prafjen Blod wurde 
ein Raub der Flammen, mit Ausnah- 
me des aus Baditeinen errichteten 
Bankgebäudes. 

So weit ermittelt werden konnte. 
war der Inhalt der Gebäude verſichert. 
Schon vor ſechs Jahren wurde das 
Häuſergeviert mit Vernichtung bedroht, 
als das von den Kolonialwagrenhänd⸗ 
lern W. C. Clark & Co. benutzie Ge⸗ 


Aus dem Kriminalgericht. 


Vor Richter Dunne begann heute 
der Prozeß der „TicketScalpers“ Chas. 
J. Allart und John R. Nelſon, welche 
angeklagt, ſind, Eiſenbahnkarten ge— 
fälſcht zu haben. Die Auswahl der 
Geſchworenen nahm den Vormittag 
in Anſpruch. . 

Im Gerichtshof von Richter Kaba— 
naugh haben ſich zur Zeit Simon 
Swaoͤrtz, Louis Greenberg, A. Cohen 
und Mayer Lipſhitz auf die Anklage 
der Verſchwörung zu betrügeriſchen 
Zwecken zu verantworten. Sie ſollen die 
Swartz Metal Refining Co. gegrün— 
det, Waaren im Werth von $135,000 
auf Vorg gekauft, ſie verſchleudert und 
dann bankerott gemacht haben. Als die 
Gläubiger den Schaden beſahen, waren 
angeblich von den Waaren nur noch 
ſolche im Werthe von 87000 übrig. 


* Infolge einer überhitzien Heiz— 
anlage entſtand heute im Erdgeſchoß 
des dreiſtöckigen Backſteingebäudes Nr. 
1561 W. Monroe Str. ein euer. Louis 
Meyers, der Cigenthümer des Gebäu— 
des, welcher deſſen erſten Stock bewohnt, 
erlitt 82000 Schaden und Dr. J. W. 
Stewart $500 Schaden, ehe der Brand 
gelöicht wurde. 


— — — 


Das Wetter, 


Das MWetter-Bur:au fündigt jür die nädflen 24 
Stunden die folgende Witterung an; 

Chicago und Almgegend: Theilweife bewöltt und 
fortdanernd talt heute und morgen; niedrigfter Tem: 
deraturktand in der Naht eiwa 22 Grad Über Auf; 
jcharfe Nordweſtwinde. 

Alinois und Indiana: Im Allgemeinen tler 
beute und morgen; fälter im jüdlichen Theile bewte 
Abend; friiher Nordiminde. 

Nieder-Michigan: Iheiliwrije beimölt® Heute np 
morgen, mit gelegentlichen Schneegeftöbern; tähter im 
Öitlichen umd nördlichen Theile beute Abend; fdharfe 
Normivetwinde. 

MWisconiin: Klar und andauernd Salt heute Rede; 
morgen Zar im öftlichen, tbeiimerie beinälft im ipeits 
lichen Xheile; morgen etioas wärmer; Morbipinne. 

An Chicago felite jih der Temperaturftend non 
stern bi3 heute Mittag folgendermeien: Wenns 

Uhr 57 Grad; Naht? 12 Ude 4 Grad; Morgens 
6 Uhr & Grad; Mittags 12 Uhr 3 : 





— 


ET TEE EURE RT TEE TÜTE ” 


EEE UT 


* 


E  zutfht und lag ba wie ein Zobter. 


Jung Nin. 


Roman von Z. W. Robiuſon. 


— — — 


(11. Fortſetzung.) 
XII. Kapitel. 

Der Komiter hatte zwar nur ſehr 
flauen Beifall geerntet, darin aber doch 
eine Aufforderung zur Wiederlehr er— 
blickt. Er ließ dem erften Kouplet ein 
zweites und ſogar ein drittes folgen, 
bis das Publikum die abgeſchmackten 
Zweideutigkeiten ſo gründlich ſatt 
hatte, daß lautes Murren hörbar 
wurde, da und dort ſogar ein ſchriller 
Pfiff, der den Kapellmeiſter zu beſorg⸗ 
ter Umſchau veranlaßte. em jäm⸗ 
merlichen Geſellen geſchah damit bitter 
Unrecht, denn es war nicht Selbſfüber— 
ſchäßung, die ihn auf der Bühne feſt— 
hielt, ſondern Pflichterfüllung. Jung— 
Nin, die eben erſt vorgefahren war, 
mußte Zeit haben, ſich umzukleiden, 
und er ſollte die Pauſe ausfüllen. Die 
Aufgabe war nicht nur undankbar, ſon— 
dern geradezu peinlich, denn das Lachen 
und Sprechen im Publikum nahm von 
Sekunde zu Sekunde zu. Statt ihn 
"zu unterjtüben, .berflänbigte fi} ber 
Kapellmeiſter durch's Sprachrohr mit 
dem Regiſſeur, und von der Gallerie 
ertönten Rathſchläge wie: „Maul hal— 
ten!“ und: „Zum Teufel gehen!“ das 
zwiſchen —J und ſtürmiſche 
Rufe nach „Jung-Nin.“ Der Komiker 
ſtand feinen Mann und "plärrte eins 
tönig jeinen Blöpdfinn herunter, bis er 
endlich in die Ruliffe flüchtete, mit hei= 
fer Haut zwar, aber bon einem Hagel 
von Verwünfchungen verfolat. So— 
gar Doktor Gravatts vornehme Lip— 
pen hatten ihr Theil dazu beigeſteuert. 

Und jetzt betrat ſie unter jubelnden 
Orcheſterklängen die Bühne. Schön 
und anmuthig, in einem von Diaman— 
ten funkelnden Kleid kam ſie einher, 
keineswegs überwältigt von dem rau— 
ſchenden Empfang, der einem ſieg— 
reichen Feldmarſchall hätte genügen 
fönnen, fondern ſelbfibewußt mit einem 
fonnigen Lächeln hinnehmend, was ſie 
unbedingt zu berbienen alaubte. 

Doktor Gravatt war bei ihrem erften 
Anblid förmlich zufammengejchredt. 
Sa, fie mar in der That jchön, ans 
muthig und jung, nicht der übliche Tin» 
geltangelftern, der aus Schminfe und 
Gemeinbeit zufammengefebte. Ein jun 
ges. Gefchöpf, das weit über jeiner 
Ehtäre emporragte, und da3 Vätern 
und Müttern wohl unheimlich fein 
fonnte. Wenn fie berechinend und falt- 
berzig mar, fagte fi der Doktor, fo 
fonnte fie einen Hanſel wohl zum Nar- 
ren machen; wenn ſie ihn zu bevor— 
zugen ſchien, ſo war's kein Wunder, 
daß diefer aluihäugige Pole vor Wuth 
ihaumte und nicht ohne Kampf dem 
Nebenbuhler weichen wollte. Bei Ott, 
er > jich einer Zeit erinnern, und 
fie lag no nicht aar fo mweit Kinter 
ihm, mo er jelbit um fie gefampft haben 
würde, wenn fie ihn begünftigt und mit 
Liebesblicken angeſehen hätte, und wäre 
e3 auch nur die. gejpielte Liebe einer 
Tänzerin — 

Das Kouplet, da3 fie vprirffä, war 
finnfe3 und — aber das Pu— 
blikum auſchte ihr in wahrer Verzück— 
ung. Der gewandte Vortrag, die rei— 
zende mi mif, die erlefene Anmuth der 
Tanzbewequngen zwiſchen den einzel— 
nen Verſen hätte einem noch ſchlechte⸗ 
ren Machwerk zur Rettung werden 
müſſen, und verhalf einem dichteriſch 
und muſikaliſch gleich ſtümperhaften 
Fabrikat zu glänzendem Erfolg. 

„Das iſt Ruhm!“ philoſophirte der 

Arzt, als beim Schluß des Liedes das 
Theater von Beifallklatſchen, Jauchzen 
und Stampfen erzitterte, „ein vergäng⸗ 
licher freilich, aber für ſolch ein Mäd— 
chen lebens- und ftrebensmwertb! Mas 
wäre aus dem ungebilbeten Ding in 
armjeligen PVerbältniffen geworden 
ohne dies Talent? Eine Fabrifarbei- 
terin oder eine Dirne! Und dod.... 
find. die Gefahren diefer Laufbahn nicht 
vieleicht noch größer... .?“ 
« Meiter fam Gravatt nicht in feinen 
Betrachtungen. Der PBaul genannte 
junge Mann neben Kitty hatte ein 
MWuthgebrül ausgeftoßen, mar mit 
einem gellenden Schrei aufgefprungen, 
in den Mittelgang geftürzt, imo er. cinem 
Aufmärter ein Brett mit Gläfern und 
han flirrend zu Boden 
warf, und rafte jebt auf Lord Marf- 
inghbam -Io8, der feinen Riejenjtrauß 
glüdlih auf die Bühne gemälzt Hatte 
und mit bor Anftrengung geröthetem 
Gefiht jeitwärt3 vom Orchefter neben 
bem Theaterunternhmer ftand. 

Nin hatte das Bouquet Jachend auf: 
gehoben und dem Spender zugenidt, 
ohne Ueberrafchung über die Gabe oder 
fein Hierjein zu berrathen, und mar 
mit einem legten Gruß an’3 Publikum 
ſchon in ber Kulifſe verſchwunden, als 
der Pole mit geballten Fäuſten auf 
Markingham losfuhr, daß dieſer zu— 
rückprallend zwei ältlichen Damen auf 
den Schooß ſank, wo der raſende An— 
greifer über ihn herpurzelte und ihn 
mit den Fäuften bearbeitete, 

„36 hab’ Ihnen gefagt, Lord 
Martingham, daß ih Sie umbringen 
werde, wenn Sie e3 wagen, noch ein 
mal hierher zu kommen,“ feuchte der 
BVole, der zuerft wieder auf die Füße 
zu ftehen fam. „Stehen Sie auf, daß 
ih Sie an Ihrer Schurfengurgel faffen 
und Ihnen den Hals umdrehen Tann, 
Sie wortbrüdiger Bube, ber geihivo- 
ren —* ſie nicht mehr zu beläſtigen, 
Sie. 

Der weitere Strom von Schimpf- 
reden murde bon dem allgemeinen 
Durdeinander verfälungen, Das ganze 
Haus war in Bermegung, man ftieg auf 
bie Site, au auf die Plüfh-Sike zu 
zweieinhalb Schilling; handfefie Haus- 
Inechte, bie das „Hinausjchmeigen“ als 
Beruf beforgten, bahnten fich ihren 
Weg zum SKampfplag, die Frauen 

 Kreifchten, die Orcheftermitglieber [piel- 
ten nicht weiter, fondern gafften. Der 
Direltor im Gefellfchaftsanzug, ber 
mit Martinghams Blut befledt mar, 
ertheilte Befehle, die Niemand verfiand. 
Hans war aus den Armen ber bejtürz- 
ten Damen fchwerfällig zu. Boden ge- 


Ich Kenne Sie, Razeita,“ rief ber 


" Direktor, „und ich -fage Ihnen, Diefer 


Skandal wird Ihnen theuer zu ſtehen 
kommen!“ 

„Schurke! Wer find Sie? Mer... 

Uber jebt hatten die kräftigen lie 
ber Barabiefesh üter Razetta erfaßt; e3 
gab ein Zerren und Drängen, bon den 
Logen und Sperrfigen ftürzte Alles 
hinaus in die Gänge, der Zug mälzte 
fich durch die Schiwingthüre in die Bor= 
halle, und fchließlich fand Razetta auf 
der naffen Straße. Sein Rod hing 
in eben an ihm herunter, der Hut 
war ihm eingetrieben und verdedte bie 
Augen, feine Uhr und Kette waren 
ſpurlos verſchwunden. 

Drinnen folgte eine Senſationsnum— 
mer der anderen. Eine der würdigen 
Damen, die ſo ungerechter Weiſe zum 
Kampfplatz auserſehen worden waren, 
hatte Schreikrämpfe bekommen und 
mußte gleich dem Urheber ihrer Noth 
hinausbefördert werden; Lord Mark— 
ingham aber lag, mit einer häßlichen 
Quetſchung quer über der Naſenwur— 
zel, immer noch ſtarr und ſteif da. 

„Luft muß er haben. ... löſt ihm bie 
Halsbinde.. Drängt Euch doch nicht 
ſo um ihn....“ brüllte der Direktor. 
„Wenn der Mann todt iſt, bin * rui⸗ 
nirt.. Gott fteh mir bei.. Iſt 
denn fein Arzt zur -Hand.... nirs 


Eine fichere Hand legte fi) auf den 
Urm bes Berzmeifelnden. 

„Laſſen Sie mich zu dem Perrn.... 
mein Name ift Doktor Grapatt. 
fann bier von Nuten fein.” 

„Dem Himmel fei Danf! Monts 
morland,” fchrie er zu bem SFapell- 
meifter hinüber, „Jo laffen Sie doch in 
drei Teufeld Namen meiter fpielen, da= 
mit die Leute fich beruhigen! Jung— 
Tin joll heraus und die Belien bes 
ſchwichtigen! Iſt er tobt, Doktor?“ 
jfebte er im Bühnenflüfterton Hinzu. 
„Er ift nämlich wirklich ein Lord.. 
ich beichmöre Sie, fagen Sie, er Iche, 
auch wenn er tobt ift. ... mit find fonfi 
verloren!“ 

„Todt iſt er nicht,“ erklärte Gravatt, 
nachderı er fich über Hanfel gebeugt 
hatte, beffer Starrheit auch ihm un= 
heimlich erfchienen war. „Möglicher- 
meife nicht einmal fehmwer verleht.“ 

„Können wir ihn meajchaffen?“ 

„sa, e3 ilt befier, er fommt aus bem 
Gedränge Fakt an, Leute, und hal- 
tet den Körper in der jegigen Lage! 
Ich gebe nebenher.“ 

„Die Thüre auf, Sim!" brüflte der 
Direftor immer noch faffunaslos, „So 
fpielt tönen do auf! Wo zum Henter 
ftedt denn Nung-NRin? Um Wottes 
Willen, mie fieht mein Hemd aus!“ 

Das Orceiter begann zu fpielen, 
aber Niemand achtete darauf, biß der 
Vertwundete oder Todte durch eine Sei- 
tenthüre hinausgefchafft mar. Man 
trug ihn durch einen fahlen, jchlecht be= 
leuchteten Gang in ein Zimmer mit 
ledernen Sikbänfen längs der Wände, 

Sung-Nin in ihrer Diamanten- 
pracht, aber mit farblofem Geficht und 
Augen voll Iodesanaft, den Zug em= 
pfing. 

„Was iſt's? Was iſt geſchehen? 
* Es iſt wirklich der Hanſel? Wer 

wer hat's gethan?“ 

„Der Zollhäugler, Dein Paul,“ fagte 
Kitty Bude ebenfo aufgeregt. „Das 
haft Du nun dabon, daß Du ihn her 
beftelt haft!“ 

„Das babe ich nicht gethan!“ 

„Er fagte, Du erwarteſt ihn.. 

„So wenig wie den,“ EN 
Jung-Nin, auf den Bewußtlofen deu⸗ 
tend. „D, mir efelt vor Allem, vor 
dem ganzen Zeben.... ih toolite, ih 
wäre todt.“ 

„Fräulein Sonetta,“ begann der 

Direktor, in Marionettenart bie Hände 
tingend, „wenn Sie fi nur faffen 
wollten, mie ich, und hinausgehen und 
etwas fingen, bamit nicht die ganze 
Borfiellung verfnallt!” 

„yalt mir nicht ein,“ erflärte Nina 
ohne Umſchweife. 

„Aber Sie find zu einer meiteren 
Nummer verpflichtet, und ich beftehe 
auf meinem Recht. Sie allein kön— 
nen. 

„Sehen Sie hinaus und fagen Sie 
ben Leuten, ich fei franf, ma8 aud 
wahr ift. Sagen Sie, ich finge fpäter, 
Jagen Sie, ma$ Gie mögen,“ rief Nina 
außer ji), indem fie neben dem Ieblofen 
Unbeter in die Knie fant. 

Der unglüdliche Direktor [chloß bie 
Klappen feines Frad3 über dem blut: 
beiprigten Hemd und eilte auf bie 
Bühne. Es war höchſte Zeit, daß 
etwas geſchah, denn das Publikum war 
außer Rand und Band; das Orcheſter 
fiedelte und ſchlug datauf los. aber 
außer der Pauke drang fein Inſtru—⸗ 
ment burd. 

„Meine Damen und Herren,” begann 
ber Direktor, nachdem bie ie Rube einiger⸗ 
maßen herg geſtet war, „Signorina So⸗ 
netia bittet um etwas Nachſicht und 
Geduld, ſie wird ſich die Ehre geben, 
Weiteres borzutragen, fobald fie fich 
etwa3 erholt bat bon bem Schrecken 
über den unerhörten Unfall, ber einen 
Herrn aus dem Publikum. . 

„Hanfel Markingham, alte Eule!” 
Ihallte e8 von der. Gallerie herunter, 
wo man offenbar gut unterrichtet war. 

„Ruhe! Stopft ihm ba3 Maul!“ 
ertönie e3 bon anderer Geite, wo man 
die Unſchicklichkeit dieſes Zwiſchenrufs 
begriffen hatte. 

Die Folge war, daß man ber meites 
ven Mede des Direftorg etwas mehr 
Aufmerkſamkeit ſchenkte, ſeiner wieder⸗ 
holten Zuſicherung einer weiteren Num— 
mer von Signorina Sonetta Beifall 
zollte und ſchließlich zwei Niggerſänger 
höflich aufnahm und ſich's pic ließ, 
daß fie die Baufe ausfüllten, die Jungs 
Nin zur Erholung gegönnt - werben 
mußte. 

Lord Markfingham lag indeß immer 
noh till und fteif auf dem harten 
Leberfopha, ahnungalos, daß an jeiner 
Seite der PBathe Eniete, und an der an 
deren Yung-Nin in aller ihrer Theater- 
berrlichfeit mit-fragenden, angftooll auf 
ihn gebefteten Augen. 

„Sind Sie ganz — daß er wie⸗ 
der aufwachen wir fragte ſie, hilf⸗ 
los aufblickend, den Arzt. „Es iſt ſo 
gräßlich, ſo plötzlich.. 

„Eine leichte Hirnerfehüitterung. Das 
Berouktfein wird fehr bald mieder- 
febren.” 


„D, mie wär’ ich froh! Wie wär. 


ich froh!· 


Ich 


„Hängen Sie denn ſo ſehr an ihm, 
mein Fräulein?“ fragte Gravatt mit 
feinem burchdringenben Blid. 2 

„Un ihm hängen? Nicht die Spur! 
erflärte Nina mit ihrer gewohnten Be⸗ 
ſtimmtheit. 

„So.... und weiß er das?“ 

Wenn er's nicht weiß, ſo kann ich 
nichts dafür. Geſagt hab' ich's ihm 

oft genug, aber er wollte es ja nicht 
glauben, der arme — Dieſe ftar- 
ren Augen ſind gräßlich.... kommt er 
denn noch nicht zu fi 

„&3 dauert nicht mehr lange. 

Puls ift fchon ebbafter. * 
O danũ iſt Alles gut,“ ſagte Nin, 
erleichtert aufſtehend und zu ihrer 
Schweſter tretend. „Nicht wahr, Kitty, 
wenn. . . wenn es ſchlimm gegangen 
wäre, hätten ſie Paul als Mörder an— 
geklagt?“ 

„Das hätte ihm nur recht geſchehen, 
dieſem.. 

„Nichts gegen ihn, Ritiy.... Heute 
fannn ich nichts hören, auch nicht bon 
Dir.... ih allein bin ja an Allem 
ſchuldig.“ 

Nin verließ das Künſtlerzimmer. 


Der 


betupfend, ſtand ſie zwiſchen den Ku— 
liſſen und ſtarrte aus der Dunkelheit 
auf die grell beleuchtete Bühne, wo zwei 
arme Teufel im Schweiß ihres An⸗ 
geſichts das ſchon wieder gänzlich be= 
rubiate Bublitum beluftigten. 
„Was fol jebt aus mir werden?“ 
fragte fih Kung-Rin. 
(Fortfegung folgt.) 


Lokalbericht. 
Ein Diamauten⸗Schwindel. 


Erneſt Erikſon, aus Evanſton, ſoll von einer 
hieſigen Juwelierſirma Diamanten im 
Werthe von 81500 auf betrüge— 
riſche Weiſe erlangt haben. 

Unter der Anklage des Betruges 
wurde geftern der 19jährige Erneft 
Gritjon in Evanfton verhaftet und in 
ber hiefigen Hauptwache eingekäfigt. 
Er ſoll von einer hieſigen Engros⸗ 
Juwelen-Firma Diamanten im Werthe 
bon $1500 auf betrügerifche Weife er- 
langt haben. 

Erikſon iſt der Sprößling einer der 
geachtetſten Familien der klaſſiſchen 
Vorſtadt. Sein Vaier war als Juwe— 
lier an Davis Str. etablirt. Er ftarb 
vor Sabresfrift. Seitdem führt Erneft 
das Gejchäft für feine Mutter. Er 
wird angeklagt, am Donneritag an bie 
Firma Rich & len, Nr. 108 State 
Str., geichrieben zu haben, daß er Käus 
fer für fünf Diamanten im Werthe von 
je $300 babe, und daß er bie Edelſteine 
durch einen Boten abholen fallen 
werde. Am nächiten Tage ſoll Erikſon 
ſein Haar gefärbt, einen billigen An— 
zug angezogen und bei Rih & Allen 
borgelprochen haben. Dort wurde ein 
Zeitel vorgemwiejen des Inhaltes: „Bitte, 
übergeben Sie dem Ueberbringer diejes 
die geſtern beftellten Diamanten, 
8, Erikſon.“ 

Da die Firma fehon oft mit Eriffon 
Geſchäfte gemacht hatte, fo zögerte fie 
nicht, den Auftrag auszuführen, und 
die Diamanten wurden ausgehändigt. 

Eriffon jprad dann angeblich au) 
bei der Yirma F. Morris & Co,, Ar. 
163 State Str., por, und wies einen 
Beitellzettel auf. Die Firma war aber 
angeblich mißtrauifch und meigerte fich, 
ihm die beitellten Diamanten auszu- 
bändigen, übergab die Ebdelfteine niel=' 
mehr einem Laufburfchen, den fie be- 
auftragte, ihn zu begleiten und bie 
Steine an Drt und Gtelle abzuliefern. 

Diefes Arrangement paßte dem wirt: 
lihen oder vermeintlichen Eriffon 
nicht, der angeblich auf dem North 
meitern=Bahnhof feinem Begleiter durch 
die Lappen ging. Der Laufburfche 
fehrte zurüd. Morris & Co. fegte fich 
mit anderen Firmen, unter Anderem 
auch mit Rih & Allen, in Verbindung, 
und am nädhiten Tage begab fich Herr 
Rih nad Evanfton und meldete den 
Vorfall der Polizei. Eritfon murde 
bon Detektive in’3 Gebet genommen. 
Er ftellte in Ubrede, Diamanten be= 
jtelt oder empfangen zu haben, und 
behauptete, daß er zur Zeit, al3 die 
Diamanten abgeholt wurden, mit 
einem Freunde in South Evanfton ge⸗ 
weſen ſei. Der von ihm angeführte 
Freund leugnete aber, daß er ſich um 
is Zeit in jeiner Gefellichaft befunden 
abe. 

Einem Kreuzverbör unterworfen, 
fol Erikſon mürbe geworden fein, und 
ein bolles Geſtändniß abgelegt haben. 
Er hätte darnach einen der Steine einem 
gewiſſen Geo. Maxwell, einem „guten 
Freunde,“ gegeben, drei andere hätte 
er dem Bremſer W. F. Cudahy anver— 
traut, der ſie in Milwaukee umſetzen 
ſollte, den feinſten Stein habe er noch. 
Er lieferte den Stein, wie be— 
richtet wird, aus, und die Po⸗ 
lizei hat auch die Steine von Cudahh 
zurückerlangt. Maxwell und Cudahh 
wurden nicht verhaftet. 


Wichtig für Evaunſton. 


Wie aus gutunterrichteter Quelle 
verlautet, haben die Northweſtern— 
Hochbahn und die St. Paulbahn ein 
Abkommen getroffen, wonach die Hoch— 
bahn an Wilſon Avenue durch eine 
ſchiefe Ebene mit der St. Paulbahn 
verbunden werden ſoll. Die letztge— 


nannte Bahn wird ihre Paſſagiere aus 


Evanſton dann in beſonders zu dieſem 
Zweck erbauten Wagen über die Geleiſe 
der Hochbahn nach derStadt befördern. 
Der Fahrpreis von Evanſton bis zur 
Wilſon Avenue und von dort zurStadt 
ſoll je fünf Cents betragen. Im Laufe 
des Jahres will die Northweſtern⸗ 
Hochbahn eine etwa 13 Meilen lange 
Zweiglinie nach Ravenswood bauen, 
welche, das MWegerecht eingejchloffen, 
auf eine Million Dollars au ftehen 
fommen tirb. 


Henn Ates feblihlägt, 
dann jchreibe bo einmal an Dr. 


Bufched, oder beſuche ihn. Rath frei. 


Zujäbeige Erfahrung und estolge in 
Chicago— und feine Mittel find friſch 

und echt don ihm, 1619 Diverfey 

Chicago, zu beziehen. —Ratalog frei. 


Der Bayern Efrentag. 


Der deutjche Konful überreichte 
ihnen geftern die vom 
Prinzregenten geftif- 
tete Sahne. 
Schötaufend Perfonen hatten fich 


su dem weihevollen Att 
eingefunden. 


Eine Dankdepefche an den hohherzigen 
Stifter abgefchici. 


Die bei der Feier gehaltenen Reden. 


Die Bayern von Chicago hatten ge= 
ftern einen ftolzen Tag. Zu Tauſenden 
waren fie zu Hauf geftrömt, um gegen= 
mwärtig zu * bei dem feierlichen Au— 

| genblid, da die Hand des hiefigen Ber- 
| treter3 des deutjchenfteiches das pracht— 
bolfe Banner entrollte, welches Prinz» 
regent Luitpold von Bayeın dem 
Bayriſch-Amerikaniſchen 
Verein von Cook County 
zum Geſchenk gemacht hat, an dem 
ven 
ih ftarfe Delegationen ber “Tänmil- 
chen hiefigen — Militärvereine, 
ſowie die nachgenannten Sandsmann- 
haften an der Feier: Badifcher Unter- 
| ftügungsperein der Sübdfeite, Chicago 
Bayern-Verein, Deutſch-öſterreichiſcher 
Unterſtützungsverein, Heſſen-Verein 
von Chicago, Heſſen-Darmſtädter Un— 
terſtützungsverein, Oeſterreichiſch-bay— 
tifcher Unterftüßunasvperein, Pfälzer— 
Verein von Chicago, Bayrifch-amerita= 
nifcher Frauenverein der Güpbfeite, 
Bahern-Frauenverein des Town of 
Lake, Chicago Bayriſcher Frauen-Un— 
terſtützungsverein, Chicago Bayern— 
Frauen-Krankenunterſtützungs-Ver— 
ein und der Bayriſche Sängerbund. 
Sämmiliche Vereine hatten ihreFahnen 
mitgebracht, welche auf der Bühne zu 
einem Fahnenwald zuſammengeſtellt 
wurden und gleichſam Pathe ſtanden 
bei der Taufe der Prinzregenten-Fahne. 
Dieſe iſt ein Meiſterſtück der Fahnen— 
ftiderei, cu3 fchmwerfter Seide herge- 
jtellt, und zeigt auf meißem Grund, 
—— von einem Eichenkranz, in er— 
habener Goldſtickerei die nachſtehende 
Widmung: „Dem Bayriſch-Amerikani— 
ſchen Verein von Cook County geſpen— 
det von Sr. Kal. Hoheit dem Prinz— 
regenten Luitpold von Bayern“. Der 
Revers zeigt, weiß auf blauem Grund, 
das bayriſche Woppen mit der Königs— 
krone, künſtleriſch ausgeführte Arabes⸗ 
ken in Goldſtickerei zieren die vier 
Ecken. Den ſchön aus Eichenholz ge— 
glätteten Speer krönt der bayriſche Lö— 
we mit dem Schild in den Pranken. 
Schwere Goldfranſen umrahmen das 
Flaggentuch. Der Bayriſch-Amerikani— 
ſche Verein von Cook County darf ſich 
brüſten, die ſchönſte Fahne der Stadt 
ſein Eigenthum zu nennen. 

Die Waffenhalle des J1. Regimenls, 
wo die Feier abgehalten wurde, prangte 
in reichſtem Flaggenſchmuck, vorherr— 
ſchend waren natürlich die bayriſchen 
„Wecken“. Auf das Ganze herab blickte 
das überlebensgroße des Prinz⸗ 
regenten, flankirt auf beiden Seiten 
vom bayriſchen Wappen. Als die Feier 
um 4 Uhr ihren Anfang nahm, war 
nicht nur der Saal felbit big auf den 
legten Wintel gefüllt, fondern auch auf 
den beiden Galerien drängte fich das 
Publitum Kopf an Kopf. E3 nahmen 
im Ganzen 6000 Berfonen an ber 
Feier Theil. Hier und dort leuchteten 
au der Menge die farbenfatten 
Yrauentrachten des Bayernlandes her- 
bor ‚in welchen die Mitglieder einzelner 
der bayrifchen Frauenpereine zu dem 
Teft erfchienen waren. Nachdem Groß- 
Vizepräfident Nohrn George die eier 
mit einer furzen Anfpradg eröffnet, 
hielt Polizeileutnant Mar Heidelmeier, 
Ghrenmitglied des feitgebenden Ber- 
eins, die eigentliche Begrüßungs- 
rede, in melcher er ber Ueberzeugung 
Yusdrud verlieh, daß es den in Umes 
rifa lebenden Bayern nie bergönnt ge= 
weſen, ein ſchöneres Feſt zu feiern, als 
das geſtrige. Katzenbergers Damen— 
chor trug hierauf dos von ſeinem Diri— 
genten eigens für dieſe Gelegenheit 
lomponirte Chorlied „The Banner of 
Joyance“ vor, vorduf Nohor Harriſon 
unter dem Seleit des Feſtausſchuſſes die 
Rednerbühne beſtieg. Trotzdem ſchmet⸗ 
ternde Trompetenfignale zur Rube auf» 
gefordert hatten, herrichte Doch noch ein 
fo lärmendes Stimmengewirr in der 
Riefenhalle, daß nur die Nächitjigenden 
die Rede des Etadtoberhauptes zu ver» 
ftehen im Stande waren. Weit entfernt 
Davon, dies übel zu nehmen, freute fidy 
Mayor Harrifon des günftigen Ans 
fnüpfungspunttes, und bob alfo an: 
„Bitte, meine Herrichaften, legen Sie 
‘ren Gefühlen feinerlei Zwang ar. 
Wir Bayern find ja heute hierher ges 
fommen, um und zu amüfiren, und ea 
wäre Unrecht, wollte Einer dem Ande⸗ 
ten die Luftbarkeit ſtören. Auch i 
habe mich nicht mit der Abſicht hier ein⸗ 
geſtellt, um eine lange Rede vom Sta—⸗ 
pel zu laſſen, denn an ſechs Tagen de— 
Woche arbeite ich, und Sonntag iſt auch 
mein Ruhetog. Als ich zum lehten 
Mal an dieſer Stelle ſtand, da hatten 
ſich hier 6000 Deutſche zufammen- 
geihaart, um den Prinzen Heinrich, 
den Bruder des veutichen Kaiferz, zu 
ehren. Aber nicht nur bie Deutſchen 
der Stadt, fondern ganz Chicago war 
an jenem Abend beitrebt, den Will- 
fomm de3 Prinzen zu einem möglichit 
herzlichen zu gefta alten, fam cr doc 
nit nur als Brurer des Kaiſers von 
Deutſchland, ſondern auch als Abge⸗ 
ſandter eines mächtigen Volkes, als 
Ueberbringer ſeiner Freunbfchaftshot- 
haft an das amerifanifche Volt. Und 
wir Amerifaner wuhten Diefe Botſchaft 
auch; vollauf zu würdigen. Wir haben 
3 nicht vergeffen, daß es ein Preufen- 
König — der große Friedrich — war, 
der unferen Vätern in ihrem Freiheits- 
fanıpfe niet nur Muth zufprad, fon-, 
dern ihnen auch thatfräftige Hilfe an- 
gedeihen lie, fomeit es eben in feinen 
Kräften fiand. Schon aus diejem 
Grunde follte zwiihen dem amerifa- 


nifchen und bem- beutihen Volke bie - 


warmfte Freundſchaft beſtehen. und 


er Jeder von und Pr: es als ſeine hei⸗ 


lige Pflicht betrachten, dieſe freund— 
——— Beziehungen zu fördern, fo 
biel in feiner Macht Iient. Als Bür- 
germeifter der Stadt Chicago wünſche 
ich Ihnen Glück zu Ihrem heutigen 
Feſte, und zu dem prachtvollen Ge⸗ 
ſchenk, das Ihnen im Namen eines der 
edelſten Fürſten Deutſchlands nunmehr 
überreicht werden wird.“ 

AS Mayor Harrifon geendet, erhob | 
ji die ganze Seftverfammlung, um 
dad „Star Spanaled Banner“ anzu⸗ 
ſtimmen. Dann gruppirten ſich die 
Redner und der Feſtausſchuß um die 
noch verhüllte Fahne auf der Bühne, 
um bhotogtaphirt zu merden. Cine 
ber Bilder wird durch das deuijche 
Konfulat dem Prirzregenien zugeſandt 
werden. Nunmehr war der weihevolle 
Augenblick gekommen, und Dr. Wever, 
der deutſche Konſul, trat vor 
Rampe, um die nachftehende Rebe zu 
halten: 


„Zor wenigen Wochen jprad im diejer. 
Waffenhalfe ju Ahnen der Abgefandte und 
Bruder des deutſchen Kaiſers: „Ste jolien 
hier Die beiten Bürger jein, aber niemals 
vergefien, daß Sie alle Deuriche oder deut: 
ſcher Abſtammung ſind. Sie ſollen gute lo⸗ 

yale amerikaniſche Bürger ſein, wie Sie im 
alten Vaterlande gute Bürger geweſen find.“ 
Heute wird Ihnen im Namen des Regenten 
des größten Bundesſteates im Süden von 
Deutſchland derſelbe Gruß entboten und Ih— 
nen als Symbol ſeiner Geſinnung zu den 
ausgewanderten Söhnen ſeines Bayernlan— 
des eine Fahne überreicht. 

„Daß dem Konſulat und mir als ſeinem 
Leiter dieſe Ghrenaufgat be ertheilt worden ift, 

empfinde ich mit großer Genu gthuung, denn 
die große Zahl hierher ausgewanderter 
Bayern bedingt, daß das Konjutat im Ins 
terejle von Bayern hier viel zu thun hat, 
vielleicht mehr als manches bayerijche Amt, 
und daß ich mich freue, mit der heutigen 
lleberreichung der Fahne bethätigen zu kön— 
nen, tvie hoch ich im Xaufe der Aahre, die ich 
nun in Ghicago amtire, das bayerrfihe Gle= 
ment hier jchägen gelernt habe. 

„Daß die Bayern tücdhtige Leute find, dazu 
hat fie die Gejchichte im jchweren Aufgaben 
erzogen. Tenn den Bayern fiel zu: im Als 
terthbum der Kampf gegen Noms Macht, im 
Mittelalter die Wacht gegen Türken und Une 
garn, umd in der Neuzeit lagen Yandestheile 
an der Grenze Frankreichs: dabei ift Yanern 
ein Land, in dem Neigihimer nicht leicht 
dem Boden abgerungen werden fünnen. In 
der Erfüllung dieſer ſchweren Aufgaben iſt ſo— 
wohl das Fürſtenhaus der Wittelsbacher eng 
verwachſen mit dem bayeriſchenVolk, als auch 
das Band der Zuſammengehörigkeit entſtan— 
den, durch das Sie, die Männer und Frauen 
des Bayernlandes, hier in Chicago ſich einer: 
ſeits untereinander, andererſeits mit dem 
alten Vaterlande verbunden fühlen. Und 
dieſem Band wird heute durch die Huld des 
hohen und weiſen Regenten Ihrer alten Hei— 
math durch dieſes prachtvolleBanner ein ſicht— 
bares Zeichen gegeben, ein Zeichen, daß Ihr 
Wirken hier in der neuen Heimath auch im 
alten Vaterlande freudig anerkannt wird, 
und ein Zeichen der Hoffnung, daß Sie fort: 
fohren mögen, ein Band der Freundjchaft zu 
iweben zivijchen den beiden gewaltigen auf: 
firebenden Anduftrieftaaten der alten und der 
neuen Welt. 

„Diefes Band wird ftarf und feit jein, ſo— 
lange hier die deutihe Sprache von Taujenz 
den und Abertaujenden beherricdht wird. Ind 
dDMür rechne ich beionder® aud auf die 
Papern. E83 geht nämlich eine alte Sage im 
Bayernland, dab Kaifer Rothbart auf jeinem 
Kreuzzuge, in Armenien nocd ein Volt ges 


troffen habe, das, obwohl rings nmgeben 


| ven aftatiigen Völfern, die bayeriicheWtund- 


art aus den Zeiten vor der Völkerwanderung 
beivahrt habe. Möchte Aehnfiches auch ein: 
mal in fernen Nahrhunderten von den 
Papern Chicagos gejagt werden fünnen. &d= 
lange hier ein großer Theil der Bevölferung 
deutjch jpridht, ift jet, bei der Ihätigfeit der 
deutjchen Prejje hier, und im Deutjchland, 
fein Mikverftändniß mit der alten Heimath 
auf die Dauer möglich, wenn auch manchmal 
politiſche Konkurrenz durch falſche Nachrich— 
ten Mißtrauen vorübergehend ſäen kann. 
Deshalb laſſen Sie mich in dieſer feierlichen 
Stunde, in der iih Ihnen einen Ehrengruß 
des älteſten deutſchen Fürſten zu übergeben 
habe, die Bitte und die Mahnung an Sie 
richten: Laßt Eure Kinder Deutſch lernen. 
Es liegt in Ihrer Macht. Dann wird ſich 
auch das Wort erfüllen, das unlängſt Ihr 
hochverehrter Bürgermeiſter Carter H. Har— 
riſon ſprach: Dürfen wir nicht eine Bürg— 
ſchaft für eine dauüernde wachſende Freund— 
ſchaft in der Thatſache erblicken, daß in al— 
len unſeren Städten, Dörfern, Farmen ſich 
Hunderttauſende von Deutſch-Amerikanern 
befinden, die, dem Adoptivvaterlande treu 
bis zum Tode, dennoch im Herzen eine nie 
erſterbende Liebe für das Deutſche bewahren. 

„Durch Ihre Mitwirkung an der Erhal— 
tung der Freundſchaft zwiſchen Ihrer alten 
und neuen Heimath, deren Beziehungen der 
deutſche Reichskanzler Graf Bülow unlängſt 
dahin auslegte, daß in der ganzen Welt auch 
nicht ein Punkt ſei, in dem dieſe beiden Län— 
der fich feindlich gegenüber zu treten brauch- 
ten — Durch dieje Mitwirkung werden Sie 
ich hüben tie drüben Dant erwerben, Dant 
ipeziell aud) bei dem jekt Sljährigen, weifen, 
in ganz; Deutichland hocywerehrten Prinz: Re- 
genten, der vom Beginn feiner Regierung an 
e3 als jeine hohe Aufgabe betrachtet hat, das 
Deutjche Reich immer mächtiger zu machen, 
durd) deffen Macht wiederum jeine ausges 
wanderten Söhne an Anjehen geiwinnen, der 
beim Regierungsantritt Raijer Wilhelm II. 
nad) Berlin eilte, und eine Vereinigung al: 
ler deutſchen Fuͤrſien bewirkte, um dadurch 
der ganzen Welt zu zeigen, daß Deutſchland 
eins ſei — Dank ernten Sie aber auch in ho— 
hem Maße hier im Lande, wie wir vor eini— 
gen Wochen noch von dem Präjfidenten dieſes 
Landes gehört haben. 

„In dem Sinne, daß dieſes Banner Ihnen 
allezeit vorleuchten möge als eine Aufforde— 
rung zu den Werken des Friedens, daß Sie 
es nachthun möchten Ihren Altvordern, deren 
Induſtrie in Nürnberg, Augsburg und an— 
deren Städten blühte, lange bevor Amerika 
entdeckt wurde, daß Sie es nachthun möchten 
dem hohen Schenker dieſes Banners, der für 
ſeine Perſon ein großer Förderer der Kunſt 
iſt — in dem Sinne, daß Sie dieſem Vor— 
bilde nacheifern mögen, übergebe ih Ihrem 
Großpräfidenten das Banner Sr. Köniali- 
chen Hoheit des PrinzRegenten Yuitpold 
von Bahern. 

„Und num laffen Ste diejes Banner, Diejes 
„zeichen der Freundſchaft, welches 
früherer Yandesvater gejaudt hat, jeinen er- 
ften Gruß entbieten und feine erfte Ehrenbe- 
jeugung machen vor dem Leiter Ahrer neuen 
Heimath und fi neigen — gemeinjam mit 
den gleichjam an Pathenftelle jtehenden Fah— 
nen, welche der hochjelige Kaijer Wilhelm I. 
und mein jeßt regierender allerhöchiter Herr 
feinen ehemaligen Soldaten, fowie S. 8. 9. 
der Großherzog von Heflen den Söhnen des 
Heflenlandes verehrt hat, lafien Sie alle dieje 
VTahnen fich neigen, während wir ausrufen: 

„Der PBräfivdent der Vereinigten Staaten, 
er lebe hoch!!! 


die 


Ihnen Ihr 


einen geſtifteten, 
Widmung verſehenen Fahnenbänder. 


ee — — —— — — — 


Während der Rebe war die Hülle ges | 


lodert morben, und an ber geeigneten 
Stelle entrolfte Konful Wever unter 
dem Nudel der Feflverfammlung die 
prächtige Fahne, die er dann der Ob- 
but von Großpräfident Eugen Rend 
übergab. In das Hoc auf den Präfi- 
denien ber Ver. Staaten flimmten alle 
Anmefenden mit Begeifterung ein. 
Nachdem der Damendor das „Meihe- 
lied“ gefungen, ermwiberte Groß- 
Präfident Rent die Unfprache des deut- 
Ken Konfuls, indem er dem Stifier 
ben Danf für das prächtige Geſchenk 
ausſprach und zum Schluß ein drei⸗ 
faches * auf den Prinzregenten aus⸗ 


brachte. Frau Margarethe Goetz, die 


Präſidentin des Baheriſch-Amerika— 


niſchen Vereins der Südſeite, und 


Frau Eliſabeth Doehler, die Vräſiden— 
tin des Bayern— Frauendereins vom 
Town of Lake, befeſtigten nun an dem 


neuen Panier die von den beiden Ber: 
mit goldgeitidter 


Dann |prad Herr E. F. 2. Gauß das 
nachjtehende, von ihm für diefe ©e- 
legenheit verfaßte Feſtgedicht: 


Aus dem Dunkel der Geſchichte, 

Aus dem Morgenroth der Sage, 

Löſt fh mw in hellem Lichte 

Klar ein Nolt von echtem Schlage. 

Und ich jch’ es fich entfalten, 

Und es wächit zu mächt'gen Schaaren— 
Alles herrliche Geftalten — 

ift das Volk der Bajırivaren. 


Und es ward zu ftarfem Stamme 
An dem deutjchen Eichenwalde, 

Wo der Rauch der heil’gen Flamme 
Aufwãrts zu den Göttern wallte. 
Fromm nach innen, kühn nach außen 
Machen urbar ſie die Wälder, 

Und wo wilde Ströme brauſen, 
Machen fruchtbar ſie, die Felder. 


Wie zur Urzeit ſie der Kenner 
Sieht, ſind ſie noch heut' zu ſchauen: 
Start und trutzig ihre Männer, 
Schön und minniglich die Frauen. 
Und die Jugend, flink beim Tanze, 
Doch ſtets kampfbereit zur Wehre; 
Abgeneigt dem Firlefanz e, 

Wahr und ſchlicht in Zucht und Ehre. 


Treu im irdiſchen Berufe, 

In den vielen Lebenspflichten, 
Sieht man auf beſcheid'ner Hufe 
Sie ihr Tagwert ſtill verrichten. 
Doch der effine Sinn für's Schöne 
Und der jromme Trieb nah oben 
Hat des Banerılandes Söhne 

In das Reich der Kunft erhoben. 


Tren’re deutjche Herzen jhlagen 
Nirgendivo in deutſchen Landen; 

Klar jah man's in jenen Tagen 

U3 Das deutiche Reich erftanden. 

Als das Staatsfchiff endlich fertig 
DTrüdt der Bayer jelbjt das Ruder — 
Neidlos, wie man deß gewärtig, 

sn die Hand dem ftärf'ren Bruder. 


Und die edlen Gigenfchaften, 
Tie im Vaterland ihn zieren, 
Tie in tieffter Seele haften, 
Kaun der Bayer nie verlieren. 
Sie bringt er dem neuengYXande, 
Sie will er hier neu entfachen; 
Cie find's, die im Volfäverbande 
Sn zum guten Bürger machen. 


—E 
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Ten die Wurzeln von den vielen 
Stämmen, die id) hier verbinden 
Zud der Freiheit höh'ren Zielen, 
Sie ſind über'm Meer zu finden. 
Was an Kraft und was an Tugend 
Je ein Volk beſaß auf Erden 
Sieht man hier zu neuer Jugend 
Und zum Völterfrühling werden. 


D Dazu diene dieſe Fahue, 

Die der Bayernfürſt Euch ſandte, 

Daß ſie an die Wurzeln mahne 

In dem alten Vaterlande. 

Es ſind die geſunden Säfte, 

Die ſichaus den Wurzeln heben, 

Die dem Baume ſeine Kräfte, 

Die ihm ſeine Früchte geben. 

Loßt darum mit Stolz uns feiern 

Unſ're ſchönen deutſchen Feſte, 

Sei'n wir Preußen oder Bayern! 

Was wir ſind, das iſt das Beſte, 

Das wir dieſem Volke geben. 

Jung erhebt ſich's aus dem Alten. 

Daraus blüht das neue Leben, 

Und wir werden d'rin erhalten. 

Der nächſte Redner war Ex-Groß— 
Präſident Tony Kercher, welchem der 
Bayriſch-Amerikaniſche Verein von 
Coot County ſeine neue Fahne in erſter 
Linie zu verdanken hat. Herr Kercher 
ſchilderte kurz den Beſuch bei dem Days 
riſchen Miniſterpräſidenten, den er dies 
fem gelegentlich eines Bejuches in ber 
alten Heimath im lebten Jahre abitat- 
tete, um ihm den lang gehegten Her- 
zenämwunfch der Bayern von Ihicago 
borzutragen. Der Minifter habe da= 
mals veriprochen, das Gefuch zu be= 
fürworten, und das ſchöne Feſt beweiſe, 
daß er ſein Wort gehalten. Nach eini— 
gen weiteren Geſangsvorträgen hielt 
Pfarrer George D. Heldmann. Ehren⸗ 
mitglied des Bapriicht Amerikaniſchen 
Vereins von Cook County, die eigent⸗ 
liche Feſtrede. Anknüpfend an das 
Blau des Bayernbanners ſaate der 
Redner, daß die Treue zu den ſchönſten 
Eigenſchaften des bayriſchen Volks— 
ſtammes gehöre. DieſeTreue habe er er— 
wieſen, als der alte Erbfeind i. J. 1870 
wieder das Haupt hob, aber auch im 
neuen Vaterland hätten ſich die Bayern 
die Treue bewahrt, und wenn es gelte, 
für das Deutſchthum einzutreten, dann 
ſeien ſie ſtets unter den Vorkämpfern 
zu finden. In ſolchen Stunden fühle 
der Bayer ſich als Deutſcher, und ſollte 
je die Stunde kommen, da es die Ver— 
theidigung ſeines neuen Vaterlandes 
gilt, ſo werde er ſich auch als treuer 
amerikaniſcher Bürger erweiſen. Die 
Feier ſchloß mit dem gemeinſem bon 
der SFeitverfammlung * gefungenen 

„Deutfhland, Deutjchland über 
Allea!“ Später fandte der Feſtausſchuß 
die folgende Kabeldepefhe an den 
Prinzregenten Quitpold ab: 

„Der Banrifch » Ameritanifche Ver— 
ein jpricht Euer Königlichen Hoheit fei- 
nen ebrerbietigen Dant für die verlie- 
bene uns heute übergebene Fahne aus.” 

Sin flotter Ball füllte den Reft des 
Abends aus. Der Feltausfhup war 
twie folg: zufammengefeßt: 

Eugen Rend, Vorfigender; John 
Seorge, Sefretär, Kafpar Heeg, Hilfs- 
Sefretär, Franz Koch, Schatzmeiſter. 

Hallen-Ausſchuß: Max Heidelmeier, 
Vorſitzender, John Träger, Franz 
Koch, Eugen Renck, Anton Kercher. 

Empfangs-Ausſchuß: John Träger, 
Vorſitzender, Pfarrer Geo. D. Held⸗ 
mann, Mar Heidelmeier, Eugen Renck, 
John George, Conrad Heeg, A. Henn, 
Joſ. Gabler. 

Programm- und Muſik-Ausſchuß: 
Tony Kercher, Vorſitzender, Franz 
Koch, Geo. Lauterbach. 

Preß-⸗ und Druck-Ausſchuß: John 
Geoͤrge, Vorſitzender, Ehr. Dumlng, 
Tony Kercher. 

DOrdnungs- und Hilfs- Ausſchuß: 
Sektion 1 — Fritz Huenerkopf, John 
Haderlein, Fritz Wirth, John Gries— 
bach, George Tag, George Baer. 
Settion 2 — Jakob Kremer, Gerh. 
Schiller, Matth. Kinzel, Frani Meyer, 
Andr. Welſch. — Sektion 3 — Adolf 
Neudeder, Kohn Birnfofer, Matth. 
Haibel, Anton Neudeder, Joſeph 
Peſchl. — Sektion 4 — Carl Hilz, 
Geo. K. Sippel, John Froſt, Geo. 
Karl, Joſ. Fendel. — Sektion 5 — 
Frant Gary, Charles Buchta. Seb. 
Breitenberger, John Ditchie, Wilhelm 
OHieber. — Sektion 6 — Albert Lotter, 


Pet. Goch, die | Bet. Vollmar Sorenz Schneider, Mic, Lorenz Schneider, Mic. 
Molf, Andr. Hofmann. — Seftion 7 
— Henty Goch, Dr. John Kercher, 
Charles Holg, Richard Niek, Harry 
Soll. — Seltion 8 — Mich. Bampel, 
Ed. Sieael, Yo]. Koller, Geo. Raab, 
Mic. Slenfchaus. — Sertion 9 — Ja- 
kob Goetz, J. Foertſch, Andr. Tempel, 
Kohn Zeitler, Georg Zeitler. — Set⸗ 
tion 10 — John Fleckenſtein, John 
Weiß, Georg Bucher, Georg Gleich. 


— —— — — 
Im Fieberwahn. 


Della Mathews, eine Patientin des Countys 
Hoſpitals, türzt fih aus einem Senfter 
des dritten Stocs, und erliegt den 
ulionen Derlegungen. 


Seuerwehrmarfchall | Anderfon verbindert 
eine anſcheinend irrünnige Frau, ſich 
von der Erie Straßen-Brücke in 
den Fluß zu ſtürzen. 


Della Mathemö, eine Patientin des 
GountyHofpital3, ſtürzte ſich geſtern 
früh im Fieberwahn aus einem Feniter 
des dritten Stod3, und erlag wenige 
Stunden jpäter den erlittenen Per- 
legungen. 

E3 mar biefeg Der zweite derartige 
Vorfall im Hofpital innerhal [b eines 
Jahres. Am vorigen Sommer \prang 
Louis Eljaffer aus einem Fenſter des 
fünften Stod3 und fand dadurd) feinen 
Tod. 

Frl. ge logirte im Gebäude 
Nr. 2358 W. Van Quren Straße, ehe 
fie am 28. März Aufnahme im Hojpis 
tal fand. Gie hatte fich einer Opera- 
tion unterworfen und murbe im firan= 
fenfaal 24, an der Süpfeite de3 meit- 
lichen Flügel! des Hauptgebäudes, ge= 
beitet. Sie hatte fchmer gelitten und 
lag faft immer im Fieber. 

Am Samftag Abend beftand fie 
darauf, ihr Bett zu verlaffen, und die 
Krantenwärterinnen Kelly und Sperry 
ſahen fich veranlaßt, fie mit * 
feſtzubinden. Dann begaben ſich die 
Wärterinnen in ihr Zimmer, von wo 
aus ſie den ganzen Krankenſaal über— 
ſehen konnten. 

Kurz nach Mitternacht bemerkte die 
Wärterin Sperry, daß Frl. Mathews 
aus ihrem Bett glitt. Eine tolle Hetz— 
jagd folgte. Frl. Mathews eilte, wie 
von Furien gepeitſcht, in das Badezim— 
mer, deſſen Thür ſie * der Naſe der 
Wärterin zuſchlug. Das Fenſter im 
Badezimmer war zwei Fuß hochgeſcho⸗ 
ben und durch einen Keil in dieſer Lage 
feſtgehalten. Frl. Mathews ſprang mit 
einem Satze auf die Badewanne und 
ſchoß dann im nächſten Augenblick 
fopfüber durch die ſchmale Oeffnung, 
gerade, als die Wärterin ihr Nachtge— 
wand packte. Die Unglückliche ſtürzie 
auf das Pflaſter und zerſchmetterte ſich 
den Schädel. Ein Fetzen ihres Nacht— 
gewandes war au der rauhen Backſtein⸗ 
mauer des Hoſpitals hängen geblieben. 
Frl. Mathews wurde ſofort in's Ho— 
ſpital getragen, wo ſich Dr. MeNeil 
vergeblich bemühte, ihr Leben zu retten. 

Warden Healh erklärt, daß der Tod 
der Patientin einem unglücklichen Zu— 
fall zuzuſchreiben ſei, den die Wärterin— 
nen nicht vorherſehen konnten. An den 
Fenſtern jenes Krankenſaales befinden 
ſich keine Gitter. 

„Um gegen derartige Vorfälle ge— 
ſchützt zu ſein,“ erklärte Herr Healy, 
„müßten ſämmtliche Fenſter der Kran— 
kenſaͤle vergittert ſein. Frl. Mathews 
war nicht tobſüchtig, deshalb hatte man 
davon Abſtand genommen, ſie in einem 
Krankenſaal unterzubringen, deſſen 
Fenſter vergittert ſind. Die Wärterin— 
nen haben die Patientin ſorgfältig be— 
obachtet und glaubten, daß ſie ſich ihrer 
Bande nicht würde entledigen können.“ 

Fıl. Mathervs gab an, 23 Jahre alt 
zu fein. Sie mat, fomweit ermittelt wer: 
den fonnte, eine Waife, und der einzige 
Freund, der fie im Hofpital befuchte, 
mar be: Artift Andrew Wellz, bon Nr. 
242 Morgan Siraße. 

Am Nachmittag verhinderte Feuer— 
mehrmarfchall Anderfon eine Frau da= 
ran, fi von der Erie Straße-Brüde in 
den Fluß zu flürzen. Anderfon fan 
bes Weges gefahren, ald eine Frau jeine 
Aufmerffamteit auf fi lenkte, die wild 
mit den Armen in der Luft berumfuch- 
telte, und unzufammenhängendes Zeug 
über den „ſchönen See“ fajelte, in den 
fie augenfcheinlih zu jpringen beab- 
figtigte. Anderfon eilte an ihre Ceite, 
padte fie, und übermältigte fie * ver⸗ 
zweifeltem Kampfe, in deſſen Verlauf 
ſie ihn mit ihrer Hutnadel zu ſtechen 
verſuchte. Anderſon ließ die Unglück— 
liche per Polizeiwagen nach der Revier— 
wache an Oſt Chicago Ave. ſchaffen, wo 
ſie ſich derartig ungeberdig benahm, daß 
ſie nach dem Detentionshoſpital ge— 
ſchafft werden mußte. Sie gab an, 
Henrietta La France zu heißen und an 
N. Clark Straße zu wohnen. 

In einem Anfall von Schwermuth 
erhängte fich aejtern Nachmittag Frank 
Krem, von Ni. 1099 Albany Aoe., auf 
dem Dachbaden feiner Wohnung. Der 
Berjtorbene mar 48 Jahre alt und vers 
beirathet. 

Sohn DNeill, 55 Jahre alt, von Nr. 
5207 Emerald Ape., machte geitern, mie 
bermutbet wird, auö Gram über den 
Tod feiner Frau, feinem Dafein mit» 
tel Karbolfäure ein Ende. Er war 
ein fäbtifcher Ungeftellter. 

——— 


Gedentfeier für Col. Parter. 


— 


Als Hauptredner für die am 19. 
April im Auditorium abzuhaltende Ge⸗ 
denkfeier für Col. Parker ſind Schul— 
direktor Conley, Biſchof Spalding von 
Peoria und Dr. €. G. Hirſch in Aus— 
ſicht genommen. Kürzere Anſprachen 
werden von Herrn Homer Bebans und 
den Damen Kate Kellogg und Margas 
ret Haley gehalten werben. 


v Kein Gcheimmittel. 


$ if eine durdanz faliche Unfiht, dab die St. 


sw Rräuterpillen, dieſes jegensreihe und Jubers 


ige Seilmittel für fo zahlreiche Krankheiten, eine 
Art don Geheimmittel jeien. Nichts Tann thörichter 
fein old dieie Annahme. Die Erfinder Diefer Bil» 
In, d’e frommen Mönde des Ordens dom heiligen 
Pernard, waren feine Geheimnikfrämer. Sie fannz 
ten die mohltbätigen und ‚heilfräftigen Giaenidaften 
der Rräuter, aus welchen jie das Heilmittel herfiell> 
ten und erzielten damit jchen vor vielen Naßırbuns 
derien überraihende Kuuen. mom‘fr 


fet die „Bonntagpoft 





Gelegraphifche Depefchen. 


@Belisjeri Dan ber " Associsted Frese 


Inland. 
Von einem Stier getödtet. 
Ein Verwandter des Siegers von Manila. 


Hartford, Konn., 6. April. Leſter 
Dewey in Waſhington wurde von ei— 
nem Farrochs getödtet, der ihm mit 
den Hörnern den Leib aufriß. Er war 
83 Jahre alt und ein Mitglied derfel- 
ben Familie, zu melcher Admiral 
Demwen gehört. 

Selbitmord eines Sportsmannes. 


‚ Ranfas City, 7. April. James Whits 
fie!d, der Präftbent der „Weftern Bafe- 
ball League” und viele Jahre lang 
Sport-Rebatteur bes „KRanfas Eity 
Star,“ hat fich heute in feiner Woh- 
nung dabier zu früher Stunde ent- 
leibt. 
Ortswahlen. 


Cincinnati, 7. April. Heute finden 
Munizipal- und Tomnfhip-Wahlen in 
Ohio-ftatt. Im unferer Stadt ift nur 
ein Superior-Richter zu mählen, aber 
viele andere Orte haben Bürgermeifter- 
und fonftige Stadtbeamte-Wahlen. 

(Au in Michigan und an einzelnen 
Plägen Jowas find heute Ortswahlen.) 

— — 
Auslaud. 


War viel ſchlimmer, als erſt gemel⸗ 
det. 

Glasgow, 7. April. Das, jüngſt be— 
richtete Unglück im Ibrox-Park, als 
während eines Fußballſpiels ein Theil 
der Zuſchauerbühne einſtürzte, iſt be— 
deutend größer, als zuerſt gemeldet 
wurde. Bis jetzt ſind nicht weniger als 
21 Berfonen geftorben, und 250 Haben 
Berlegungen erlitten. Bon diefen Leb- 
teren mußten 200 nach den verfchiede- 
nen Hofpitälern und Kliniken gejchict 
werden. Von bdiejen befinden fich noch 
150 in diefen Inftituten. Ohne Zmeifel 
wird noch eine Anzahl PBerfonen den 
erlitienen VBerlegungen erliegen. 

Um Sonntag waren die Hofpitäler, 
in welchen fich die Verunglüdten befin- 
ben, bon den Angehörigen und Freun— 
den ber Lebteren förmlich belagert, und 
e3 jpielten fich herzbrechende Szenen 
ab, al& die Namen Derer, die ihren 
DVerlegungen erlagen, an den IThüren 
der Hofpitäler angeheftet wurden. 


Gefegraphifche Holizen. 


Inlaud. 

— Seit dem Tage, da die Cholera in 
Manila ausbrach, ſind 166 Fälle dieſer 
Krankheit angemeldet worden, von wel— 
chen 119 tödtlich verliefen. 


— In Los Angeles, Kal., iſt James 
Broderick, früher ein Chicagoer 
Rechtsanwalt und Journaliſt, an Mor— 
phinvergiftung geſtorben. 

— Der Adjährige, ledige Farmer 
Thomas Finlay von Cold Spring, 
Wis., beging Selbſtmord, indem er ſei— 
nen Stall in Brand ſteckte, ſich erhäng— 
te und erſchoß! 

— Die Wagenmacher-Gewerkſchaft 
No. 72 in der Bundeshauptſtadt be— 
ſchloß, an⸗den Streik zu gehen, weil 
die Fabrikanten, bis auf drei, ſich wei— 
gerten, den- achtſtündigen Arbeitstag 
bei einem Mindeſtlohn von $2.50 den 
Tag zu bewilligen. 

— Die vier Bankräuber, welche die 
Bank in Ruskin, Nebr., um etwa $15,- 
000 beraubten, entkamen, obwohl ſie 
bon einer Menge Farmer verfolgt wur— 
den, über die Grenze nad Kanfas. 
Sogar die Schweißdunde verloren ihre 
Spur. 

— Aus Lynchburg, Va., wird ge— 
meldet: Eine Menſchenmenge nahm 
Nachts den Neger James Carter aus 
dem Gefängniß zu Amherſt Courthouſe 
und hängte ihn. Carter hatte einen 
gewiſſen Don Thomas in einem Streite 
ſchwer verletzt. 

— Der ſeit ſechs Monaten zuScran— 
ton, Pa., im Gange geweſene Streit 
der Straßenbahn-Angeſtellten iſt zu 
Ende. Die Ausſtändigen werden, ſo— 
wie Stellen frei ſind, wieder in Dienſt 
genommen und erhalten die, neulich 
von der Geſellſchaft angekündigte 
Lohnerhöhung. 

— Joſeph Alion von Monroe-Coun— 
ty, Wis. wurde in La Croſſe des ver— 
brecheriſchen Angriffes auf ſeine zwölf— 
jährige Tochter überführt, und unter 
dem Ziſchen und der Verhöhnung ſei— 
ner Nachbarn und bisherigen Freunde 


vom Richter Fruit zu fünfzehnjähriger 


Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

— Eine Depeſche von Cheſterton, 
Ind., meldet, daß dort eine große 
Feuersbrunſt wüthet. Von Laporte 
iſt eine Feuerſpritze nach dem bren— 
nenden Orte abgegangen. Chefter- 
ton hat eine Bevölkerung von 
etwa 1500 Köpfen. Auch von 
Michigan City iſt Hilfe nad) der 
Brandftätie gelandt worden. Nach den 
legten Nachrichten find die Flammen 
unter Kontrolle gebracht worden. 

— Eine Feuerdbrunft zerftörte in Le 
Mars, XYa., die Grocery und den 
Schnittmaarenladen von Baron Bros.; 
ferner das Gebäude der „Le Mars 
Pot“ und den Laden der Grand Ras 
pids Furniture Co. Die Flammen ta- 
men in dem Laden von Baron Bros. 
zum Ausbrud. Wegen Waflerman- 
gel3 mar die Yyeuermehr thatfächlich 
machtlos, und nur die völlige Wind- 
ftille verhütete eine große Brandfata- 
ftrophe. 

— Die Hitcheod = Abdanktungzfrage 
nimmt, wie man aus der®undeshaupt= 
ftadt meldet, nachgerade den Charafter 
einer Komödie an. Präfident Roofe- 
belt möchte die Refignation nur zu ger= 
ne’ haben, da unter den meitlichen Se- 
natoren und Wbgeorbneten, melche 
hauptfächlich mit dem Departement des 
Innern zu thun haben, ein jehr allge- 
meine? Verlangen danah berrjcht. 
Aber Hitchcod will alle diesbezüglichen 
Winte, jelbft die in der Prefle gebradh- 
ten, bartnädig nicht verftehen. Er 
bürfte indeß bald genöthigt werben, in 
ben jauren Apfel zu beißen. 

— Die Stadt New York hatte gi- 

‚ Stern wieder einmal’ einen „trodenen“ 


BET ö 
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„Abendpoit‘‘, Chicago, Montag, den 7. April 1902. 
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Sonntag, fogar einen ungewöhnlich 
trodenen, jomweit ver&efchäftsptitrift in 
Betracht fam, in welchem alle Arten 
MWirthichaften gefchloffen, und ihre 
Räume von der Straße aus völlig fiht- 
bar waren. X großen Hotel3 waren 
indeß geiftige Getränfe mit Speifen — 
theilweife fchon mit „Graders” — zu 
haben. Die beveutenderen Spirituofen- 
bänbler felbjt arbeiteten fehr eifrig ba- 
für, das jegige Gejeg auf das Aeußer— 
fte zur Geltung zu bringen, um feine 
Unzuträglichteit möglichit empfindlich 
fühlbar zu machen. 
Ausland. 

— Elemenceau, der befannte fran- 
‚zöltiche Staatsmann und Zeitungäher- 
auögeber, ijt in feinem Wahlbezirf zum 
Senator gewählt morben. 

— Auf Einladung des Katjers 


Wilhelm fang jüngft der amerifanifche | 
Baffift Ernit Sharpe im faiferlichen | 


Palaſt. 
— Die Peſt tritt wieder in Rio de 


Janeiro und Pernambuco auf. In letz— 


— — 
Kräftiger Alderman. 


u. a ꝛ 

Einen energiſchen Aldermen ſcheint 
die Bürgerſchaft von Waukegan in Pe⸗ 
ter MeDermott zu beſitzen, welcher ne— 
benher eine Wirthſchaft betreibi. In 
Waukegan iſt um 11 Uhr Abends Po- 
lizeiſtunde und das Geſetz ordnet an, 
daß um jene Stunde alle Wirthfchaften 
geſchloſſen werden müſſen. Als geſiern 
Abend der Poliziſt William Bauer ſei⸗ 
nen Rundgang machte, ſah er, daß die 
Wirthſchaft MeDermotits noch offen 
war, obwohl die Thurmuhr ſchon die 
elfte Stunde verkündet haite. Bauer 
trat in die Wirthſchaft und kündigte 
dem Beſitzer und Alderman an, daß er 
gekommen ſei, um ihn zu verhafien. 
Dies war leichter geſagt, als gethan, da 
MeDermott ein Riefe im Vergleich zu 

ı dem PBoliziiten ift. Das Ergebnif war, 
daß fih Bauer nach furzem Handge- 
menge auf der Straße fand, Während 
er auf der Wache Meldung erftattete, 
| erſchien dortſelbſt MeDermott, um 
Bauer aufzufordern, den Wirth Tho— 


ierer Stadt ſind ihr ſchon 5 Perſonen mas Gradhyh zu verhaften, deſſen Wirih— 


erlegen. 

— Seit dem Sturm, der am 3. 
April in den japaniſchen Gewäſſern 
tobte, werden 40 Fahrzeuge vermißt. 
Ohne Zweifel ſind viele Menſchen um— 
gekommen. 

— Der Bakteriologe Dr. Barton, 
welcher im Auftrage des peruaniſchen 
Kongreſſes eine Studienreiſe durch die 
Ver. Staaten und Europa unterneh— 
men wird, iſt von Lima abgefahren. 

— An der deutſchen Börſe herrſchte 
in der verfloſſenen Woche wieder eine 
ungewöhnliche Flauheit, und die Er— 
wartungen, daß ſich im neuen Quartal 
die Lage beſſern werde, haben ſich noch 
nicht erfüllt. 

— Berliner Zeitungen ſind der An— 
ſicht, daß die, von Cecil Rhodes für Kai— 
ſer Wilhelm gehegte Freundſchaft zum 
großen T 
deuiſche Studenten eine Anzahl Sti— 
pendien zu vermachen. 

— Italiens Regierung hat die Auto— 
mobilwettfahrt auf dem italieniſchen 
Theile der Strecke Nizza-Abazzia 
hauptſächlich deshalb verboten, weil 
dort zu der fraglichen Zeit Märkte ab— 
gehalten werden, und ſomit die Gefahr 
bon Unglücksfällen ſehr nahe liegt. 

— Während ſich der Präſident Lou— 
bet Sonntag Morgen auf der Fahrt 
nach dem Elyſee-Palaſt befand, trat 
ein Mann Namens Sejourne mit ei— 
nem Revolver in der Hand auf die 
Kutſche zu und rief aus: „Ich fordere 
Gerechtigkeit!“ Er wurde ſofort in 
Haft genommen. Anſcheinend iſt er 
ſchwachſinnia. 

— Die, bereits ungünſtige Lage der 
deutſchen Kohlen-Induſtrie verſchlim— 
mert ſich zuſehends. In Weſtfalen ſind 
für den 15. April weitere Arbeiter— 
Entlaſſungen angekündigt worden. Es 
greift auch die Anſicht um ſich, daß die 
augenblickliche Beſſerung in der Lage 
der Eiſen-Induſtrie nicht den erhofften 
Nutzen bringen wird. 

— Eine Wiener Depeſche an die 
Londoner „Central News“ meldet, daß 
der Sultan auf das Dringen des ruſ— 
ſiſchen Konſuls in Saloniki den Vali 
jenes Diſtrikts, Tewfik Paſcha, ſeines 
Amtes entſetzt hat, weil derſelbe neu— 
lich als Strafe für die Bewohner des 
Diſtriktes Dorien, wo ſich ein Aufſtand 
ereignet hatte, 52 mazedoniſche Frauen 
rauben ließ. 

— Ein weiterer Verſuch, den Mos— 
kauer Polizei-Präfekten zu ermorden, 
wurde vereitelt. Es hatte ein Mann in 
der Amtswohnung des Präfekten vor⸗ 
geſprochen und um eine Unterredung 
mit demſelben gebeten. Als ihm der 
Bediente im Vorzimmer dieſes Geſuch 
abſchlug, zog der Mann einen Dolch 
und verſuchte den Beamten zu ködten, 
wurde aber entwaffnet und verhaftet. 


— Anläßlich des Ablebens von Cecil 
Rhodes bringen Berliner Blätter eine 
Anekdote — oder was es ſonſt ſein 
mag — wonach Kaiſer Wilhelm nach 
der Audienz, die er im Jahre 1889 
Rhodes gewährte, ausgerufen haben 
ſoll: „Warum habe ich nicht ſolch' einen 
Miniſter?“ Dieſe angebliche Aeußerung 
iſt alsbald von der deutſchen Oppoſi— 
tionspreſſe zu Angriffen auf das jetzige 
Miniſterium benutzt worden. 

— Der, in Berlin wegen ſeiner fach— 
männiſchen Thätigkeit in hohem Aeſe— 
hen ſtehende Marine-Attache der ame— 
rifänifchen Botichaft, Commander W. 
H. Beehler, hat dur; einen Vortrag 
überFlottenweſen, welchen er im „Ame= 
rican Women’3 Club“ hielt, großes 
Auffehen erregt. Er erklärte im Laufe 
feiner Ausführungen, daß der Ge- 
fechtämerth der amerifanifchen Marine 
durch den der beutfchen Flotte weit 
überholt fei. 

Dampfernachrichten. 
Ungefommen. 
New Port: L'Aquitaine von Havre; Mongolian 


(nah Glasgow abgefahren, aber wieder umge ehrt.) 
Bolton: New England von Liverpool, Sardinian 


von Glasgow. — 
Gibra nat: Kaiſerin Maria Thereſia, von NewVYork 


nah Neapel und Genua. 

Genua: Hohenzollern von New York. . 

Liverpool: Nomadic und Gampanıa von Ne York. 

Cherbourg: Moltte, von New Vort nah Hamburg. 
Udgegangen. 


Queentsown: Saronia, von Liverpool nah New 
ort. 


Lokalbericht. 
Schie ßerei und Tauzvergnügen. 


Während eines Tanzvergnügens in 
der Begus⸗Halle, No. 476 W. 15. Str., 
wurde geſtern zu früher Morgenſtunde 
der 22jährige GeorgeWard von Nr.535 
Loomis Str. von einem anderen Tän- 
zer, der vermeintlih Ihomas ajeh, 
bon Nr. 375 W. 15. Eir., mar, durd 
zwei Schüſſe verlegt. Ward und Cafey 
waren bis dahin gute Freunde gemejen, 
und das Motiv der That ift nicht be- 
fannt, doch wird vermuthet, daß e3 Ei- 
ferfuht war. Die Schießerei verur- 
fachte große Aufregung unter den übri- 
gen Gäjten, welche fi der Schießbold 
zunuge machte, indem er feine Flucht 
bemerfftelligie. Ward fand Aufnahme 
im Countg-Hofpital, mo fein Zuftand 


al3 nicht beforgnißerregend bezeichnet . 


wird. Er meigerte fi, irgend. welche 
Angaben zur Sade zu machen. 





| 


ichaft noch offen jei. Wauer meigerte 
fih, dem Befehl des Alderman Folge 
zu leiften, worauf ihn MceDermott am 
Schlaffithen zu faifen befam und ihn 
dergeitalt im Lauffchritt bi3 por die 
Zhüre der Grady’fchen Wirthichaft 
Ihleppte. Da Bauer fich noch immer 
beharrlich weigerte, Grady zu verhaf- 
ten, jo erflärte ihm MeDermott, er 
merde in der heutigen Sigung des 
Stadtrathes den Antrag ftellen, Bauer 
wegen Ungehorfams im Dienft zu ent- 
laſſen. Ob er damit durchdringen 
wird, ift fraglich, da McDermott De- 
mofrat, die Mehrheit des Stadtraths 
aber republitanifch ift. 


Eine neue Partei. 


sn Zion City foll heute Abend eine 


— 3 laßt habe, für | Neue politifche — die theofratifche — 
heife ihn veranlaßt habe, für Partei geboren werden, und die Rolle 


der Wehmutter hat John Alerander 
Domwie übernommen. Die Plattform 
der neuen Partei fol lauten: „Wo Gott 
berrfcht, geht es den Menfchen wohl!“ 


ı Natürlich ift es wieder John Ulerander 


Dorvie, welcher die Plattform entworfen 
hat. Wie er in feiner getrigen Pre- 
digt anfündigte, werben ich bald Mil- 
lionen um da® Banner der theofrati- 
Ichen Partei fchaaren, deren Haupt 
jelbftverftändlih fein Anderer fein 
wird, als John Alexander Dowie, und 
bald — das bildet fich Elias 7". wenig— 
jtens ein — merbden jelbjt im fernften 
Alten die Iprannen vor der theofrati- 
Ichen Bartei zittern. 

„In Zion City findet heute Abend 
eine Stonvention zwecks Aufſtellung 
von Kandidaten für das Bürgermeifter- 
amt ftatt. John Wlerander Domie hat 
den Wunfch ausgefproden, daß Dekan 
Richard Harper nominirt und erwählt 
werde, und felbftverftäandlich wird die 
Konvention e8 nicht wagen, Harper 
nicht zu nominiren oder einen Gegen⸗ 
kandidaten in's Feld zu ſtellen. 

steel ee 
Das Waſſer. 

Laut Meldung des ſtädtiſchen Ge— 
ſundheitsamtes war heute Vormittag 
über das Leitungswaſſer aus der 14. 
Str.Pumpſtation kein Bericht einge— 
gangen; das Waſſer aus der Chicago 
Abenue-Station war ſchlecht; das aus 
den übrigen Stationen gut. 


ſturz und Neu. 


*Im Schützenhaus zu Palos Parf 
ließ ſich vorgeſtern der frühere Nord— 
town-Kollektor Julius Salomon durch 
Richter Kerſten mit Frl. Ida Starr, 
hauſes in das Joch der Ehe ſchmieden. 
Das Paar wird ſeinen Wohnſitz in 
Palos Park aufſchlagen. 

* In der Aurora-Turnhalle fand 
geſtern Nachmittag die dritte, vom 
Chicago-Turnbezirk einberufene Maſ— 
ſenverſammlung zwecks Agitation für 
Beſteuerung des Kircheneigenthums 
ſtatt. Der Beſuch war wiederum ein 
ſehr zahlreicher. John H. Copeland 
hielt eine Anſprache in engliſcher, Ja— 
kob Ingenthron eine ſolche in deutſcher 
Sprache. 

* Schuldirektor Cooley will feſt— 
ſtellen laſſen, wie es um die Pünktlich— 
keit ſteht, mit der ſich die Mitglieder 
des Lehrperſonals zur Ertheilung des 
Unterrichts einfinden. In der Ver— 
ſammlung des Schulvorſteher-Vereins 
wurde letzthin behauptet, der Prozent— 
ſatz der Zuſpätkommenden ſei uͤnter 
den Lehrern weit ſtärker, als unter den 
Schülern. Entſchuldigend wurde hin— 
zugefügt, daß das Zuſpätkommen der 
Lehrer zumeiſt auf die Mangelhaftig⸗ 
F der Verkehrsmittel zurückzuführen 
ei. 


Ryeumatismus, in dieſer Klima ſchmerzhäfter als 
jedes andere Leiden, gebeilt Durch Negept Nr. Wi. 
don Eimer & Amen? 2 
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Auf freien Fuß geſetzt. 


Richter Dunne ordnete heute dieFrei— 
laſſung von Alex Kaufmann an, wel— 
cher am 22. Januar auf Grund eines 
von Richter Hutchinſon ausgeſtellten 
Haftbefehles feſtgenommen wurde und 
ſeither in der County-Jail geſchmachtet 
hat. In ſeinem Habeas-Corpus-Ge— 
ſuch gab Kaufmann an, daß er inFolge 
einer von der Otto Schmidt Wine Co. 
gegen ihn angeſtrengten Schuldklage 
verhaftet und daß ihm die am 4. März 
geſtellte Forderung, vor einer Jury 
prozeſſirt zu werden, abgeſchlagen 
worden ſei. Am 7. März habe dann 
Richter Hutchinſon einZahlungsurtheil 
gegen ihn erlaſſen, ohne daß dem Pe— 
tenten Gelegenheit gegeben worden 
wäre, fich zu bertheidigen. Nichter 
Dunne verfügte. die Freilaffung des 
Bittfteler3 auf Grund des fog. „Alt- 
geld-Gefeges“ vom Fahre 1895. Diefes 
befagt, daß Niemand auf Grund eines 
in einem Sibilverfahren. ausgeftellten 
Haftbefehles in Gefängnißhaft gehal- 
ten werben darf, e3 fei denn, er wäre 
borher vor einer Nurh prozeffirt mor- 
den, oder aber er hätte vorher auf die- 


ſes Vorrrecht fehriftlichen Verzicht ge- } 


leiftet, 


Glänzendes Erinnerungsfeft, 


Der Schleswig-Bolfteiner Sängerbund feiert 
unter großartiger Betheiligung fein 
20. Stiftungsfeft. 


Das gedieaene Programm wird muftergiltig 
durchgeführt. — Feftrede gehalten von 
Berrn 5. tabelftein. 


Der Schlesmwig-Holfteiner 
Sängerbund veranftaltete geftern 
in Yondorf’3 Hale an North Avenue 
und Haljted Straße gelegentlich feines 
2Ojährigen Beftehend ein Erinnerungs= 
feft durch Konzert und Ball und er- 
zielte einen Erfolg, auf den das Ge- 
burtstagsfind mit Redt jtolz fein 
fann. Die geräumige Halle war ge= 
padt voll, fo daß fein Apfel zur Erde 
fallen fonnte, und Frohſinn und Hei- 
terfeit war die Parole. Das Arrange- 
ment3-Romite hatte aber auch meber 
Mühe noch Koiten geipart, um feinen 
Gäjten einige genußreihe Stunden zu 
bereiten, und hatte ein Programm auf- 
geftellt, welches an Gediegenheit und 
NReichhaltigkeit nichts zu münjchen 
übrig ließ. Die herzlich empfundene 
Begrüßungsrede hielt der Präfident, 
Herr Auguft Waldau. Als Glanz: 
nummern ermiefen fich die Vorträge 
des Schleswig-Holiteiner Sängerbun- 
des unter Leitung feines beliebten Di- 
rigenten "Herrn Ottomar Geraſch: 
„Bereinsgruß“, von M. Buhr; „Wach 
auf, du fchöne Träumerin“, von ®. 
Geride; „Da die Stunde fam“, von 
G. Menge; „Soben Eh! in Bodder- 
melt“, Tanzlied von EC. Serpenthine, 
und „Blau, Weit, Roth“, Chor mit 


Orchefterbegleitung, neu arrangirt vom | 


Dirigenten, Herrn Gerafh. Die bei- 
den legten Nummern fanden ganz be- 
fonderen Anflang, und tofender Bei- 
fall lohnte die waderen Sänger. Herr 
Yuliu3 Clauffen, der über einen klang— 
vollen Tenor verfügt, erfreute die An- 
mwefenden durch den Vortrag von „Auf 
der Wacht”, und Herr Ad. Off fang 
da3 prächtige Tenor-Solo „Das Mut- 
terherz“ in meifterhafter Weile. Die 
Kraftproduftionen, ausgeführt bom 
„North Side Athletic Club“, erregten 
berechtigtes Staunen. 

Die FFeftrede hielt Herr ©. Dabel- 
ftein. Redner äußerte fich wie folgt: 


Gechrte Damen und Herren, Treunde und 
Gönner des Schleswig - Holftein. Sän- 
gerbundes. 

„Die göttliche Kunft des Gejanges gab den 
erften AmpuJa in den Herzen der Gründer 
vor nunmehr 20 Jahren, unjere Gefelljchaft 
ing Leben zu rufen. 

Die Dichterfürften aller Länder und Yei- 
ten ftimmen in ihrem Urtheife überein, daß 
der GSefang und die Mufif das arme Men= 
ichenherz hinfortzaubern aus den Banden 
des Alltäglichen in höhere Sphären: daß fie 
das Gefühl der PVerftimmung erjegen durch 
ein jolches der Freude: und daß fie den Aus- 
drurf einer Seelenäuferung iviedergebent, de- 
ven ein verfommenes Gemüth nicht fähig 
wäre. — 

Alle die alſo, welche ſich an Geſang und 
Muſik zu ergötzen vermögen, gehören zu 
einem Kreiſe Sterblicher, bei denen der 
Glaube an das Erhabene und Schöne noch 
nicht abgeſtorben iſt. 

Wie glücklich dürfen wir uns ſchätzen, mei— 
ne Freunde, zu dieſer Menſchenart zu gehö— 
ren, und eine wie große Pflicht haben wir, 
die Pflege des Geſanges und der Muſik nach 
beſten Kräften zu kultiviren im Intereſſe un— 
ſerer ſelbſt und Derer, die ung folgen. 

Umſomehr ſollten wir dies thun, als wir 
damit unſerer Dankbarkeit Ausdruck verlei— 
hen, Denen gegenüber, die einſt bei der Taufe 
des damals in Windeln liegenden zarten Ge— 
ſchöpfes zu Gevatter ſtanden, eines Ge— 
ſchöpfes, das ſich heute ſo herrlich entfaltet 
hat. 

Welch eine Genugthuung für die Jünge— 
ren, an dieſem Ehrentage mit den Gründern 
und erſten Beamten des Schleswig-Holſt. 
Sängerbundes einige Stunden ungetrübten 
Frohſinns zu verleben, und welch' ein ſchöner 
Gedanke für letzteren, nicht umſonſt geſchafft 
zu haben. 

Laſſen Sie uns eingedenk. ſein, daß wir 
einft—al3 wir an den Brüſten unſeres Mut— 
terlandes genährt wurden — die Stärke em— 
pfingen, die es uns möglich machte, uns ſpä— 
ter in unſerem Adoptivvaterlande kräftig zu 
entwickeln als Mitglieder eines Stammes, in 
dem noch der rechte Kern zu findeñ iſt. — 
Die teutonifche Raffe ift ftetS unentivegt vor: 
mwärtsgejchritten und hat fi) Durch nichts in 
ihrem Zaufe aufhalten laflen, jo lange fie 
wußte, da fie im Nechten var. 

Und wie hat ch das Schleswig-Holfteini- 
iche Glement injonderheit beiwiefen? Der 
müßte ein fchlechter Geihichtstenner fein, der 
nicht zugeben Mmollte, daß gerade unjer ge= 
lichtes Schleswig = Holftein, einen Ehrenplaß 
im deutichen Staatenbunde einnimmt, auf 
den es ftolz fein fann. 

Taufende Meilen von der alten Heimath 
entfernt, ift man bemüht, Schleswig-Holſtei⸗ 
niiche Gigenart zu pflegen innerhalb diefer 
großen Republif, von den Geftaden des At- 
fantifchen Ozeans bis zu denen des Stillen, 
von den Grenzen Kanadas bis hinunter nach 
dem tropiihen Merito. 

Wir, die wir hier verfammelt, haben alle 
Urjache, vergnügt zu jein, unjer Scherflein 
beitragen zu fönnen, zu diejem herrlichen 
Korhaben. 8 mag ja wahr fein, daß in er- 
fter Linie unfer Verein der Pflege des Ge- 
janges dient, aber haben Dit legten Jahre e8 
nicht zur Genüge gezeigt, daß das Gefühl 
der Sandsmannfchaft. der Zufammengehörig- 
teit und fyreundjchaft fih bis zu einem Gra- 
de entwideln konnte, den jelbit der größte 
Optimift nicht erträumen burfte. 

Einigen unjerer Mitglieder var es vor ein 
paar Xahren vergdunt, unter Aufbietung ih: 
rer ganzen individuellen Kraft das erlöjchen: 
de Feuer der Vegeifterung in den Reihen der 
Schleswig-Holfteiner Chicagos von neuem zu 
heller Ylamme zu entfahen, und heute iſt 
unſer Verband ſo ſtark, daß wir uns ſeinet⸗ 
wegen nicht mehr zu beſorgen brauchen. 

Die Gefchidte desjelben liegen in anerfannt 
bewährten Händen; Männer leiten ihn, bie 
fi) mit ganzer Seele für jein Wohlergehen 
opfern, und ein. Geift herricht in unferer 
Mitte, um den uns mache Gejellichaften mit 
Net beneiden. 

Zur Ehre des Schleswig = Holfteinifchen 
Sängerbundes jei es geiagt, daß er e& war, 
der die alten Kämpen früherer Kriege aus 
der Vergefienheit Hervorzog und ihnen den 
Flak einräumte, der ihnen gebührt. Bevor 
die Natur ein Halt gebietet, und ein hohes 
Alter ihre müden Wugen zum ewigen 
Schlummer ſchließt, iſt es ihnen vergönnt, 
ihre einftigen Thaten im Intereſſe des alten 
Vaterlandes anerkannt und geprieſen zu ſe⸗ 
hen von jüngeren Generationen, die das ih— 
nen dermachte Erbe des Freiheitsgedankens 


nach Kräften wahren. 
Meine Lieben, laſſen Sie uns fortfahren, 
die Alten zu ehren, laſſen Sie uns die uns 
übergebenen Kleinodien der Sprache und 
Eigenart mißtrauiih hüten, damit mir fie 
einft, wen auch unjere Stunde jchlägt, un: 
feren Nahtommen einhändigen fönnen, auf 
dab der Schleswig - Holfteiniihe Geift auch 
auf diefer Seite des Mailer? —* lebe. 
um Schiuffe rufe ich den Jüngeren, wel⸗ 
PR — ſind, zu — wie ich es 
por einiger Zeit mit Erfolg in einem ande: 
ren landsmannſchaftlichen Vereine in Chi- 
cago gethan: Schaaren SIE & um das Pa- 
nir des Vereins, ehren Sie fih dur Mit 
glievfhaft, und geben Sie fi) Gelegenheit, 
mit Denen frohe Stunden zu berieben, deren 
Vergehen Ahnen mit der geit nicht gleiche 


giltig if.“ 


Die Rebe jchloß mit einem Hoch auf 
den Berein, in melche3 die ganze Ver: 
fammlung donnernd einjtimmte. 

Ein flotter Ball bildete den Schluß 
der Syeftlichkeit, die zweifellos jedem 
ZTheilnehmer in angenehmfter Erinne- 
tung verbleiben wird. 

Der Verein zählt zur Zeit 36 aktive 
Sänger, 148 paffine Sänger, 67 Bete- 
tanen ‚die Ehren-Mitalieder find, und 
4 Spezial-Ehrenmitglieder — darun- 
ter der deutjche Generaltonful in Nem 
Nork, Herr Bünz, und der hiefige deut- 
The Konful, Herr Wever. Die Arran- 
gement3 für die Teftlichfeit lagen in den 
Händen der folgenden Ausfchüjfe: 

Feſt-Ausſchuß: Auguſt Waldau, 
Feſt-Präſident; Sophus Dabelſtein, 
Feſt-Sekretär; Wilhelm Schroeder, 

Feſt⸗Schatzmeiſter; John Harms, 
Ticket-Schatzmeiſter. 
Embpfangs⸗ und Arrangement3- 


| fomite: Julius Clauffen, John Rent, 
| Auguft Soyrader, Chrift Budow, Aug. 
| Saehn, Frit Rentz, F. Kruſe, Mathias 
| Stenber. 
Ausſchank-Komite: 
| 

| 


Hans Senfen, 
Fri Schuemarn, Wm. Kuehr, ©. 
Lange, John Dahm, Wm. Hennings, 
M. Rofenbom. 

Prekfomite: Aug. Lüders, H. Kaul, 
Zh. Sievers, John Bornhoeft. 

Dekorationskomite: L. Abeling, Aug. 
Luſtig, Chriſt 

iemſen. 


Muſikkomite: John Struve, L. Abe— 
ling, A. Albrecht, C. Krueger, J. Roſ⸗ 
ſow, John Meinken. 


Joachim Reimers, 


Unfälle. 


An Elſton Avenue, nördlich von Di— 
viſion Str., wurde geſtern Abend ein 
unbekannter, ungefähr 45 Jahre alter 
Mann, der anſcheinend angeſäuſelt 
war, von einem elektriſchen Straßen— 
bahnwagen, deſſen Motormann Juſtin 
Cole von No.1912 N. Albany Avenue 
war, überfahren und auf der Stelle ge— 
tödtet. Cole wurde verhaftet und in 
der Revierwache an Rawſon Str. ein— 
geſperrt. Der Verunglückte iſt 5 Fuß 
10 Zoll groß, 190 Pfund ſchwer, hat ei— 
nen Kinnbart und war mit dunklen 
Beinkleidern, Gehrock und einem 
ſchwarzen Feodora-Hut bekleidet. In 
ſeinem Beſitze wurde eine Uhr und eine 
Schnupftabaksdoſe gefunden. 

Der 12jährige Harry Johns von Nr. 
734 Englewood Avbenue wurde geſtern 
an 63. Str. und Halſted Str. von ei— 
nem Manne, der eilig lief, um einen 
Straßenbahnwagen zu benutzen, über 
den Haufen gerannt und fiel ſo unglück— 
lich mit dem Kopfe auf einen Prell— 
ſtein, daß er einen Schädelbruch erlitt. 
Der Verunglückte fand Aufnahme im 
Englewood Union-Hoſpital, wo ſein 
Zuſtand als kritiſch bezeichnet wird. 

Theophilde Cibulsti, 15 Jahre alt, 
wurde geſtern an Leavitt Str. von ei— 
nem eleltriſchen Straßenbahnwagen der 
18. Gtr.-Linie über den Haufen gefab- 
ren. Die Verunalüdte, welche außer 
Schnittwunden und Hautabfchürfungen 
mahrjcheinlich auch innere Verlegungen 
erlitten hat, wurde per Ambulanz nad 
der elterlichen Wahnung, Nr. 390 W. 
17. Str., gefchafft. 


Bar angeblidh Ptomain =» Bergif: 
tung. 

Frau ©. Schurt, 27 Jahre alt, von 
Nr. 608 Frleicher Straße, ftarb geitern 
im Deutfchen Hofpital, vermeintlich an 
Ptomain-Bergiftung. Frau Schurt aß 
am Montag Frankfurter Würfte und 
wenige Stunden fpäter litt fie an hef- 
tigen Unterleibäfchmerzen. Am Dien- 
ftag verfchlimmerte fih ihr Zuftand, 
und am Gamftagq wurde fie in bemußt- 
Iofem Zujtande nach dem Hofpital ge- 
Ihafft. Dr. 9. 7. Bruning, der fie be- 
handelte, ift der Anficht, daß fie einer 
Ptomain-Bergiftung erlag. Lambert 
Schurg, der Gatte der Verftorbenen, 
bat übrig gebliebene Mürfte dem Ge- 
fundheit3amt zur Unterfuchung überge- 


ben. 
— u — 


Kurz und Reise 


* Im Sheffield Ave.-Bolizeigericht 
wurde die auf Mordverfuh laus 
tende Anklage gegen Fred Wagner zu= 
rüdaezogen. Waaner war beichuldiat, 
im Februar aus Eiferfucht feine Frau 
durch einen Schuß verwundet zu ha- 
ben. 

* Die Bürgfhaftsbonds, megen be- 
ren vermeintlichen Abhandentommens 
der Schreiber Landgraf vom Polizei— 
gericht an der Harrifon Str. am Sam= 
ftag von der Grand Jury vernommen 
wurde, Haben fich vorgefunden, und 
zwar im Countygefänaniß. Sie. maren 
dort aufbewahrt worden, jeitdem die 
drei, Öefangenen, welchen fie die yrech- 
beit verfchafft haben, au3 der Haft ent- 
laffen worden find. 

* Rep. Dr. Charles M. Cobern, der 
Geelforger der methodiftifch-epistopa= 
len St. Jame3-Gemeinde, weiß augen- 
fcheinlih das Angenehme mit dem 
Nüplichen zu verbinden. Viele meibliche 
Gemeindemitalieder waren bisher ıcht 
im Stande, dem ottesdienft am 
Sonntag Vormittag beizumohnen, 
meil fie einerfeit3 ihre Kleinen nicht 
ohne Auffiht zu Haufe laffen und fie 
andererfeit3 ohne Störung des Gotte3- 
dienftes nicht wohl in die Kirche mit- 
bringen konnten. Rep. Cobern hat nun 
in den Räumen der Sonntagafchule 
einen Kindernarten eingerichtet, in mel- 
rom gefchulte Wärterinnen fich der 
Kleinen bi nach dem Gottesdienft an 
nehmen, fo daß die Mütter ohne Sorae 
der Predigt laufchen können. 


Des Kailerd amerifaniihes Schiff. 
Obwohl Deutihland bejondere Anftrengungen ge: 
madt bat, fih als Schiffsbauer in die erfte Reihe 
zu ftellen, bat doch der Kaifer, als er cine die beften 
modernen Xdeen fombinirende Yacht wünſchte, die 
Beftelung in Amerika plazirt. Das ift ficherlich eine 
Anerkennung ameritanijcher Gefhidlichfeit und über: 
legener Urbeitsleiftung. lnfer Land übertrifft fers 
ner alle anderen in Arzneien. Nehmt al Beiſpiel 
Hoftetter'8 Magenbitters au. Es jind mehr als 
fünfzig Aabre ber, jeit e8 eingeführt wurde, und 
iein Record von Qullungen während diefer Zeit bat 
e8 in die erfie Reihe der Medizinen geftellt. &s 
wird von vielen berborragenden Aerzten als in 
ausge 8 Frühlings = Belebungsmittel und 
Blutr u ittel empfohlen: ferner als ein 
Sodbrennen, ige 
ie, ng, und Malarie. € 
bon: dem the desjelben übers 


Die Grand Jury. 

Maht in ihrem Schlußbericht auf frumme 
Praftifen in Polizei und Friedens⸗ 
gerichten aufmerffam. 

Ehe die Grand Jury fich endailtig 
bertagte, murde bon ihr der Po- 
Iizeigerichtsfchreiber Landgraf aus der 
Revierwache an der Harrifon Straße 
berrtommen. Derfelbe jollte Auskunft 
darüber ertheilen, was aus den Bürg- 
Ihafts-PBapieren dreier Schächer ge— 
worden ift, die hier im Xanuar auf Er— 
fuchen der Pittsburgher Sicherheitäbe- 
börden feftgenommen, aber geaen je 
$600 Bürgichaft auf freien Fuß gelebt 
murben. Sie machten fich dann eilend3 
aus dem Staube, und al3 am 3. Te: 
bruar vom Kadi Hal die Bürgfchaft 
für verfallen erflärt wurde, waren die 
Bürgfchafte-Bonds nirgends zu fin> 
den. Schreiber Landaraff, deffen 
Pflicht e3 war, die Papiere zu berwah> 
ren, gibt an, er mille nicht, wo biejel- 
ben geblieben feien. Die Grand Jurh 
empfiehlt nun, daß die Großgelchmore- 
nen für den nächiten Termin angewie⸗ 
ſen werden mögen, ſich eingehender mit 
dem „Verſchwinden“ ſolcher Bonds zu 
befaſſen, ſowie mit der notoriſchen Ge— 
pflogenheit von Schreibern der Polizei= 
und Triedensgerichte, Durch monatelan= 
ges Zurüdhalten folder Bonds in Fäl— 
len, die dem Kriminalgericht übermie- 
fen werden, die Rechtäpflege zu verzö— 
gern und zu behindern. 

Die Grand Yury hat während ber 
Dauer ihrer Sigung 354 Anflagen ge> 
prüft, von denen 262 beftätigt, 88 ab» 
gemwiejen und 4 für die näcdhjte Grand 
Surh zurüdgelegt wurden. — Die 
AUnfhuldigungen, melde Ald. Bren- 
ner in Verbindung mit der Abtretung 
bon Gaflen an die Crane Eo. erhoben 
bat, wurden für belanglos befunden. 
— Wegen mwiderrechtlicher Regiftrirung 
in der erften Ward fonnten ntır jechs 
Unflagen erhoben werden, da in den 
anderen Fällen das Belaftungsmaterial 
nicht zulänglich erjchtien. — Um fo 
bollftändiger erfcheint der Grand Jury 
das Material, auf das hin von ihr 
gegen die Friedensrichter Hartmann 
und Scott, fomwie gegen die Konitabler 
Courtney, Bouhaley, MMNeil und 
Iraut Anklagen erhoben worden find. 

Unter den noch qzulekt beitätig- 
ten Anflagen, befinden fich die folgen» 
den: Gegen Charles 2. Vid — Bi- 
gamie; gegen Ellerton W. Aldrich — 
Meineid, angeblich in dem Scheidung?» 
prozeß begangen, melchen der Ange— 
Hagte gegen feine Gattin geführt hat; 
gegen Seymour Smart, P-::18 Green» 
bera, Maper Lipfehit und WU. Cohen — 
Verihmwörung. Die Angeklagten mwer- 
den bezichtigt, fih unter dem Firma— 
namen „Smart Metal Refining Co.” 
Machenschaften zu Schulden haben 
fommen zu laffen, melde auf Betrug 
binaußliefen. 

— —e 
Steckbrieflich verfolgt. 


Wm. F. Philips, ein wohlbekann— 
ter Bürger von Weſt Union, Fayette 
County, Jowa, Mitglied des Ordens 
der Tempelritter und der uniformirten 
Abtheilung der Odd Fellows, wird 
ſteckbrieflich wegen Fälſchung, verfolgt. 
Auf ſeine Ergreifung haben dieStaats— 
bank von Weſt Union und die 
Fayette County Nationalbank eine Be— 
lohnung von 8250 ausgeſetzt. Die 
hieſige Polizei wird von J. D. Finch, 
dem Sheriff von Weſt Union, Jowa, 
erſucht, auf den Ausreißer zu fahn— 
den. Der Betrag, den er mittels ge— 
fälſchter Checks erlangt haben ſoll, iſt 
in dem Schreiben nicht angegeben. Es 
iſt bekannt, daß Philips am 20. März 
im hieſigen Saratoga-Hotel logirte, 
und man vermuthet, daß er ſich noch 
in Chicago aufhält. Er iſt 37 Jahre 
alt, wiegt 145 Pfund und iſt 5 Fuß 
84 Zoll groß. Er bat faſt während 
feines ganzen Leben: in. TFayette 
Countn gemohnt, und mar dort mäh- 
rend 6 Jahren Sheriff. Kürzlich eta= 
blirte er jih al Möbelhändler. &3 
mird für möglich aehalten, daß er in 
die Bundesarmee eingetreten it. 

— — 
Will feinen Anwalt. 


‘m Gerichtähof von Richter Dunne 
foflte heute Vormittag der Prozeß von 
Wiltam Merfzetridge beginnen, der be- 
fchuldiot ift, vor einigen Wochen feinen 
Bruder Robert erfchoffen zu haben. Allg 
der Fall vor einer Woche zum erften 
Mal aufgerufen wurde, meldete fich der 
Anwalt W. M. MeEmen als Vertheidt- 
ger des Angeklagten. Heute kündigte 
Mefzetridge an, daß er feinen Anwalt 
brauche und fich ſelbſt vertheidigen wer— 
de. Da die Staatsanmwaltfchaft die 
Berbänaung der Todesitrafe beantra- 
gen wird, fo will:Richter Dunne nicht 
augeben, baf er feinen eigenen Vertbei- 
diger fpiele. Falls Meizetrivge fi 
iveigern Jollte, Me&men oder einen an- 
deren Anmalt zu engagiren, jo will ihm 
Richter Dunne einen PVertheibiger ftel-. 
len. Die Angelegenheit fol ‚im Laufe 
de3 Nachmittags erledigt werben. 

— nn — 
Brutal mißhandelt. 


John Carney, der an Sonntagen 
Baſeball ſpielt, an Wochentagen aber 
als Gießer in der Anlage der Allis— 
Chalmers Anlage beſchäftigt iſt, wurde 
geſtern auf dem Baſeballfelde von Jas. 
Phelon, einem früheren Angeſtellten 
der Gates Iron Works, thätlich ange— 
griffen und brutal mißhandelt. Car= 
ney, der Nr. 149 Firth Avenue wohnt, 
erlitt einen Bruch des Nafenbeines und 
Schwere Verlegungen am Kopf. Er 
fand Aufnahme im St. Elifabeih-Ho- 
Ipital. Phelon, der verhaftet wurde, joll 
ihn mißhandelt haben, meil er ein 
Nichtgewerkichaftler und Gtreifbrecher 
ift. Der Ueberfall erfolgte auf dem 
Bafeballfelde an Elfton Ave. und Sn- 
graham Sir. 


* John Hulka, von Nr. 27 On—⸗ 
tario Str., wurde heute zu früher Mor- 
genftunde an Ontario: Str., nahe 2a 
Salle %oe., von drei Wegelagerern 
überfallen und, als er fich‘ zur Wehre 
fegte, niedergefchlagen. Die Raub: 
gefellen wurden bon einem Boliziften 
berfcheucht, ehe fie noch irgend melde 
Beute machen konnten, ' 


Sieht verdädtig auß. 


Vorgefiern Abend verhafteten die 
Detektive Morgan und McGrail von 
| der Bolizei-Hauptwache den Expreß— 
fuhrmann James Foley, fowie Richard 
Maroney und John Manzfield unter 
der Anklage, am Samftag Morgen }. 
2. Prout, den Gefhäft3agenten der 
| „Waiter3’ and Bartenderd’ Affocias 
| tion,“ vor deffen Wohnhaus, an May 
| Str. und Wafhington Boul., .angefal: 
| len und um $47 und eine goldene Uhr 
| beraubt zu haben. Frau Prout, welche 
| den Raubüberfall vom Fenfter auß mit 
anjab, erfannte, mie die Polizei er- 
flärt, die BVerhafteten mit Beftimmt- 
beit al3 die Raubgejellen, worauf jie 
nad ber Polizei-Hauptwache aefchafft 
und dorf unter der Anklage des Rau- 
bes gebucht wurden. Ald McGrath 
und Morgan heute die Gefangenen 
nad dem Harrijon Str.-Polizeigericht 
Ihaffen wollten, machten: fie die Ent- 
dedung, daß Folen fehlte, und daß ſein 
Name im Protokoll ausgeftrichen war. 
| Die nicht wenig entrüfteten Beamten 
| ftellten fchließlich feit, daß Foley ge— 
| ftern entlaffen worden mar, nachdem 
| Brout nad) der Hauptwache gefommen 
war und die Erklärung abgegeben 
hatte, daß er nicht mit Beftimmtheit 
fagen fönne, ob Foley einer der Raub- 
| gejellen war oder nicht. Da die An- 
gaben jeiner Frau den feinen miber- 
| Iprechen, fo fteht die Sache nach Anficht 
der Detektive McGrath und Morgan 
fehr verdädhtig aus. 
| Maroney und Mansfield murben 
jpäter Richter Prindiville vor⸗eführi. 
Frau Prout erklärte, daß fie zmei der 
Burfchen ähnlich jähen, melche tären 
Mann überfallen hatten, daß fie aber 
nicht beichwören könne, daß fie that- 
fählih den Raubanfall verübt. Da 
| Prout auch feine beftimmteren Angaben 
maden fonnte, fo fprah Richter 
Prindiville die Angeklagten frei, 
— —— 
Sind vereidigt. 


Die neuen, refp. tmiebergemählten 
Stadtpäter erhielten heute vom Coun= 
tpelert ihre Beglaubigungsfchreiben 
und begaben fi dann, einzeln und in 
Gruppen, zum Stabdtfchreiber, der 
ihnen den Amt3eid abnahm. Ad. Jo— 
nathan Rurton von der 34. Ward war 
der erfte, der fich vereidigen ließ. Die 
Mehrheit diefes Herrn, der auf befon= 
deren Wunfch von Voß Lorimer ala 
Kandidat aufgeftelt wurde, ift be- 
fanntlich jo gering, daß der unterles 
gene Kandidat der Gegenpartei die Abs 
ficht hegen fol, das MWahlergebnik zu 
beanftanden. 

Vom Reorganifations-Ausfchuß des 
Stadtraths hört man, daß berfelbe die 
Vorfigerftelen der verfchiedenen Ko- 
mites zu bejegen empfehlen werde, mie 
folgt: Finanzen — Mapor; Rechts 
fragen — Werno; Beleuchtungsmefen 
— Herrmann; Straßen und Gaffen: 
Südſeite Dixon; Nordſeite — 
Minwegen; Weſtſeite Fowler; 
Schulangelegenheiten Patterſon; 
Wahlangelegenheiten — Palmer; Li— 
zenſen — Hunter; Eiſenbahn-Angele— 
genheiten — Foreman; Geſchäfisre— 
geln — Babenod). 

— — —— 
Iſt fertig. 


Die Jahresbotſchaft des Mayors iſt 
fertig geſtellt und wird dem Stadtrath 
ſchon heute Abend vorgelegt werden. 
Es heißt, daß Herr Harriſon das Do— 
kument zum großen Theile der Stra— 
ßenbahnfrage gewidmet und darin die 
Geſichtspunkte auseinandergelegt habe, 
von denen ſeiner Anſicht nach der 
Stadtrath ausgehen muß bei der Re— 
gelung der Wegerechtsfrage, bezw. bei 
der Löſung der Frage des lokalen Ver— 
kehrs überhaupt. 

nie 

* Nach aufregender Hebjaad murde 
heute Giovanni Giordano auf Veran— 
lafung von Tony Guadaanola, Pr. 
97 Bolt Straße, unter der Anflage 
verhaftet, eine Anzahl Landsleute un 
ter der faljchen Vorfpiegelung, ihnen, 
Arbeit zu verfchaffen, um je einen Dol- 
lar begaunert zu haben. Der Arrejtant 
behauptet, im Auftrage eines Mannes 
aehandelt zu haben, der jegt in Milmau- 
fee ift, deifen Adreffe er aber nicht 
fenne. Dem fremden Mann, feinem 
Auftraggeber, habe er auch da8 den 
Dpfern abgenommene Geld gegeben. 

* Joſeph Muel, Nr. 13316 Argyle 
Ane., gedachte heute den edlen Waidrod 
anzulegen. Er machte fich in aller rü- 
he daran, feinSchrotgemwehr zu reinigen 
und frifch zu ölen, dachte aber nicht 
mehr daran, daß er die Patronen vom 
letzten Jagdausflug her noch nicht aus 
den Läufen gezogen hatte. Eine Patro— 
ne entlud ſich und die Ladung drang 
demUnglücklichen in den Leib, ihn tödt— 
lich verwundend. 

* Der ſiebenjährige Harry Kayſer, 
welcher von der Polizei in Chicago und 
Toledo ſeit mehreren Wochen geſucht 
wurde, iſt heute von dem Detektive— 
Sergeanten Meſhell im St. Vinzeni⸗ 
Waiſenhauſe entdeckt worden, wo ihn, 
wie vermuthet wird, ſein Vater unter— 
brachte, nachdem er ihn aus einer 
Schule in Toledo, Kans., entführt 
hatte. Joſeph Kayſer, des Knaben 
Vater, wurde hier in voriger Woche 
unter der Anklage verhaftet, nichts zum 
Unterhalte eines minorennen Kindes 
beizutragen und $1000 Bürgfchaft ver⸗ 
fallen Iaffen zu haben. Er fieht zur 
Zeit feiner Prozelfirung in Toledo 
entgegen. Kapfer wurde fürzlich von 
feiner erften rau gejchieden und Bei- 
rathete dann mwieder. Als die Schei- 
dung ausgefprochen wurde, orbnete ber 
Richter an, daß er $13 monatlich für 
den Unterhalt bes Kindes zu zahlen 
und dafür $1000 Bürafchaft zu Binter- 
legen habe. Die Bürgichaftspapiere 
wurden bon feiner Mutter unterzeich- 
net. Er foll dann den Knaben nad 
Chicago gebracht und ihn hier im Wai- 
fenhaufe untergebracht haben. 


. 


— — — 
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Ein feltfames Teltament. 


Auf dem Boden der Wilfenfchaft ha= 
ben fich die gefitteten Völker don jeher 
ohne Sehäffigfeit und Neid zu begeg- 

- nen berfucht. Zange Zeit glaubie man 
fogar, durch das Band der lateinifchen 
Sprache die Gelehrten aller Länder ans 
einander fefleln und zu einem geiltigen 
Ritterthunm vereinigen zu können. Das 
ift allerdings fehlgeichlagen, aber im= 
merhbin ailt e8 noch heute als Ehren 
pflicht aller Forfcher, ihre miffenichäft- 
lichen Entdedungen der ganzen Menjch= 
heit zugute fommen zu laflen, und bie 
internationalen „Kongrefie“ aller Xrt 
zeugen bon dem Streben der Gelehrten, 
aus der Wiffenfhaft die nationalen 
Gegenfäbe auszufcheiden. 

Trotzdem Hat fich der verfiorbene 
Ahodes in der Vorausfehung geirrt, 
daß die von ihm binterlaffenen Millto- 
nen eine geiltige WVerfchmelzung aller 
angelfähfiihen Bölter mit Einfluß 
des deutſchen Volkes in die Wege leiten 
werden. Sein Plan, beſonders be— 
gabte Schüler aus aällen briti— 
chen Kolonien, aus allen Staaten 
und Territorien des nordamerifanifchen 
Bundes und aus Deutjchland durch 
Ausſetzung von „Stipendien“ oder 
“free scholarships” nach Orford zu 
Ioden, mag aroßartig ausgedacht fein, 
wird aber feine nennensmwertben Folgen 
haben. Möglicherweife werden die her= 
bortagenden Talente fi wirklich im 
Orford zufammenfinden, obwohl bie 
vortige Hochichule nicht annähernd jo 
viel bietet, mie jede beliebige beutfche 
Univerfität, und vielleicht werben fie 
auch einander achten und mwerthichägen 
lernen, doch teerden fie fchrwerlih in 
Liebe für Großbritannien entbrennen, 
ober fich gar in Begeifterung für die 
angelſächſiſch -teutoniſche „Vorherr— 
ſchaft“ verſetzen laſſen. Ueberdies iſt 
es keineswegs wahr, daß die begableſten 
Studenten regelmäßig im ſpäteren Le— 
ben eine herborragende Rolle ſpielen 
oder gar einen gewaltigen Einfluß auf 
ihre Nation ausüben. Im Gegentheil 
glänzen die meiſten in reiferen Jahren 
höchſtens durch ihre Profeſſorenweis— 
heit, die ja auch nicht zu verachten iſt, 
aber doch auf die Volksmaſſen wenig 
Eindruck macht. Es würde leicht zu be— 
weiſen ſein, daß gerade diejenigen Män— 
ner, welche den Kulturvölkern im Frie— 
den wie im Kriege vorangegangen ſind, 
in der Schule nicht die höchſten Aus— 
zeichnungen erhalten haben. Das Genie 
jebt fich gern iiber die engen Schranfen 
der Zucht hinweg und fucht fich feine ei- 
genen Bahnen. Wenn eine große Zeit 
einen großen Mann braudt, fo taucht 
er felten oder nie auß den Neihen der 
Mufterfhüler auf, die fchon auf dem 
Gymnafium bedeutende Hoffnungen er: 
medt haben. Da fich aber die „preiäge- 
frönten” Orforder ohne Zmeifel gerade 
aus diefen Kreijen refrutiren erben, 
fo läßt fich bejtimmt vorherfasen, daß 
ſie nach der Rückkehr in die verfchiedenen 
Heimathländer keine grundſtürzenden 
Umwälzungen bewerkſtelligen werden. 
Am wenigſten werden ſie im Stande 
ſein, ihre Volksgenoſſen für die bri— 
tiſche Führerſchaft zu gewinnen, bezie— 
hungsweiſe für die britiſche Erobe— 
rungs-- und Unterjochungspolitif, für 
ver Cecil Ahodes allezeit eingetreten 
iſt. 

Bemerkenswerthh iſt an der letztwil— 
ligen Verfügung des weiland ungekrön— 
den Königs von Südafrika eigentlich 
nur die Thatſache, daß ſie das 

eutſche Volk den ſogenannten 
angelſächſiſchen Völkern Zleichſtellt 
und an der „Weltherrſchaft“ theil— 
nehmen laſſen will. Denn in die— 
ſer Herablaſſung liegt ein Zugeſtänd— 
niß, das den ſtolzen Briten im Allge— 
meinen ſeit der Wiederauſerſtehung bes 
deutſchen Reiches allmählich abgerun— 
gen worden iſt. Selbſt nach den deut— 
ſchen Siegen über die Franzoſen war 
man in England nicht geneigt, den 
Emporkömmling unter den Nationen 
als vollwerthig anzuſehen. Höchſtens 
verwandelte man den verächtlichen in 
einen gönnerhaften Ton und meinte 
ſchon äußerſt leutſelig zu ſein, wenn 
man die Deutſchen als tüchtige Nach— 
ſtreber der unvergleichlichen Engländer 
anerkannte. Als aber die deutſche In— 
duſtrie der engliſchen überall das Feld 
ſtreitig machte, die deutſche Schiffs⸗ 
baukunſt über die engliſche triumphirte, 
und die deutſche Staatskunſt ohne jede 
Rückſicht auf das „meerbeherrfchende“ 
Großbritannien ihre eigenen Wege 
ging, da mußten Die Engländer fchließ- 
lich doc) merken, daß ihnen ein furdt- 
barer Nebenbuhler erftanden fei. Zu- 
erit juchten fie diefen durch ein tüdi- 
ches Räntefpiel in Kriege mit anderen 
Großmächten zu verwickeln, doch wur— 
den ihre boshaften Anſchläge durch die 
weiſe Mäßigung des verhaßten Fein— 
des ſo gründlich vereitelt, daß ſie es 
nunmehr für das Beſte halten, ſich an 
ihre „Bluts- und Geiſtesverwandt— 
ſchaft“ mit den Deutſchen zu erinnern. 
Der gewiſſenloſeſte aller britiſchen Im— 
perialiſten hat in ſeinem Vermächtniſſe 
nur einem Gefühle Ausdruck verliehen, 
das ſich unter ſeinen Geſinnungsge— 
noſſen immer mehr ausbreitet. Da 
man Deutſchland weder im ehrlichen 
Kampfe beſiegen, noch durch feige Hin— 
terliſt in die Schlinge locken kann, ſo 
will man es durch gleißende Verſpre— 
chungen bethören. an eröffnet ihm 
trügeriſche Ausſichten, um es als 
Kahenpfote zu verwerthen. Indeſſen 
bürfte auch dieſer Anſchlag an ber 
Klugheit und Gewiſſenhaftigkeit des 
deuiſchen Volkes ſcheitern. Dieſes wird 

immermehr für Großbritannien die 

aſtanien aus dem Feuer holen. 


Eine neue „Dritte Partei““ 


In Louisville wurde letzte Woche 
wieder einmal eine neue „dritte“ Partei 
gegründet, oder wenigſtens eine —* 
Partei, welche eine „dritte“, das heißt 
bier und da ftarf genug zu werden hofft, 
den beiden alten Parteien ein paar 
YAemtchen zu entreigen, bezw. hier und 
da die eine oder die andere der leßteren 
zu einer „Fufion“ und damit zu Zus 
geftänpniffen zwingen zu fönnen. Denn 
darin liegt der Unterfchied zwiſchen 
den „britten“ Parteien und den bier- 
ten, fünften, fechften ufw., daß jene 
praftifche Politik treiben und vor allen 
Dingen um Wemter zu kämpfen fchei- 
nen, während die Zehteren, die Prohi- 
bitiongpartei, die verſchiedenen ſozial⸗ 
bemofratifien Barteien ufm., mehr für 
pen „Gedanten“ ftreiten, und „Fulio- 
nen“ verfehmähen, die ihnen wohl ein 
paar Nemtchen eintragen würden, da= 
für aber eine Beeinträchtigung der Ges 
Iinnungstüchtigfeit bedingen. Daher 
fcmmt e8 auch, daß die praftijchen Po- 
itifer der beiden großen Parteien den 
Lchteren gegenüber eine Art mohlmol- 
lender Neutralität beobachten — fie fe= 
hen in ihren Führern und Anhängern 
"harmlofe Grant3, denen man das Vers: 
gnügen, welches die Prinzipienreiteret 
ihnen madt, ja gern gönnen fann, ba 
es nichts jchadet — mährend fie die 
dritte Partei jtet3 mit argmöhniichen 
Augen anjehen und gar nicht qut auf 
fie zu Sprechen find, um dann doch in 
Verhandlungen mit ihr einzutretenund 
fich momöglich gegenfeitia zu überbie— 
ten in Zugeftändniffen, um ihre Unter- 
ftügung zu gewinnen. So find die brit- 
ten Barteitn, fo jehr gerade die prafti= 
Ichen Bolitifer fie einjt verlachten, ge= 
wiffermaßen zur ftändigen Einrichtung 
geworden und zu einem anerfannten 
"afttor bei den Berufpolitifern, die 
ihren Kampfmwerth fo qut zu jchäben 
willen, daß fie fich oft ihre Pflege ange- 
legen fein laffen und fie großziehen, in 
der Hoffnung, der Gegenpartei damit 
Abbruch zu thun, indem fie ihr ein Vo- 
tum entzieht, auf das fie jelbit fich feine 
Hoffnung machen dürfen. Dabei ift der 
Name der dritten Partei in ben ver= 
jchiedenen Kampagnen und manchmal 
in den verjchiedenen Theilen des Lan- 
des in derjelben Kampagne verjchieden; 
einmal lautete er „Greenbad“-Partei, 
dann Silber-Partei; hier hieß er Yar- 
mer3 Allianz, dort Volkspartei, und 
nun hat man in Rouispille einen neuen 
Ichönen Namen erfunden: Die Partei, 
melche dort von etwa zweihundert De- 
legaten aus acht Staaten gebildet wur= 
de, joll unter dem Namen „Allied 
Parties“ — die verbündeten Barteien 
— befannt. werden. 

Was der Name bedeutet, laßt fich 
aus dem Aufruf zu der Konvention 
und der Blatforin erfennen, jo viel von 
leßterer befannt wurde. X dem Auf- 
rufe wurde nach einer „Vereiniqung 
aller Reformfräfte gegen die Plutofra= 
tie” verlangt, und die Platform ent- 
ſpricht im Weſentlichen der jüngjten 
populiſtiſchen Platform von Kanſas 
City. Vom Standpunkte der Grün— 
der der neuen dritten Partei aus iſt 
der Ausdruck „gegen die Plutokratie“ 
beſonders klug gewählt und auch der 
Name „Allied Parties“ zeigt von viel 
Schläue. Denn bei dem allgemeinen, 
wenn auch ungeſchriebenen Grundſatz 
der dritten Partei, behufs Ergatterung 
von einigen Aemtchen Kompromiſſe zu 
ſchließen, kann es nicht ausbleiben, daß 
es nach jedem Wahlkampfe eine große 
Anzahl Unzufriedene gibt; es werden 
ja immer nur ein paar „Führer“ die 
Früchte des Schachers ernten, und 
wenn auch nicht unter den Führern, ſo 
gibt es doch unter der Gefolgſchaft je— 
der dritten Partei Viele, die ebenſo 
gute „Prinzipienreiter“ ſind wie die 
Prohibitioniſten u. ſ. w.; bei dieſen 
gerathet dann nach der „ausverkauften“ 
Mahl der alte Barteiname in Verruf 
und fie wieder einzufangen für eine 
neue Uebung, muß ein neuer Name er=- 
Tonnen werden. Da empfiehlt fih nun 
der Name „Verbündete Partei” offen- 
bar ganz bejonders, da er fo jchön un 
beftimmt und allumfaffend ift, daß je= 
des Ueberbleibfel jeder früheren dritten 
Partei drunterfriechen fann und Jich 
einbilden mag, feien befonderen Theo- 
rien in der.neuen Partei zur Herrichaft 
verhelfen zu fünnen. Und falt no 
ſchöner ift das audgegebene Motto: 
„Kampf gegen dier Plutofratie." Auch 
das ijt jo fchön unkeftimmt, daß man 
fih alles Mögliche dabei denfen und 
unter diefer Fahne jeder Ungufriedene 
fein. beionderes GStedenpferd reiten 
mag. &3 klingt fehr jhön, verpflichtet 
Niemanden zu etiva8 Bejonderem und 
lockt eben an, der überzeugt ift, daß 
er. bei der gegenwärtigen Ordnung ber 


"Dinge zu furz fommt und e3 demnad) 


annerfch werden nıuß. Die neue „Re- 
formpartei” follte e8 nicht jchwer fin— 
den, genug Anhänger zu gewinnen, eine 
Zeit lang als dritte Partei ihre Rolle 
Ipielen zu fünnen. Un Entgegenfom= 
men und Rüdjihtnahme auf die Ver- 
Ichiedenartigfeit der Gejhmäder hat 
jie’3 nicht fehlen laffen. 


„Zufriedenheit fei meine Freude‘ 


Das Landwirthichaftliche Departe- 
ment in Wafhington hat foeben einen 
Auzmweis über ben auswärtigen Han- 
del der Ver. Staaten in lanbmirth- 
fehaftlichen Produkten im Rechnungs- 
jahre 1901 veröffentlisht, demzufolge 
das genannte Jahr auch in diefer Hin- 
ficht ein „Retorbbrecher” war. E3 wur⸗ 
den in den zwölf Monaten vom 1. 
ul 1900 bi8 zum 30. Yunt 1901 von 
fremden Ländern ameritanifche Yarm- 
produtte zum Gefammtmwerthe bon 
$952,000,000 gefauft und etmasAehn- 
liches ift bißher in der Gefchichte unfes 
red Landes noch nicht dagemefen und 
wohl faum in der Gefchichte irgend ei- 
nes anderen Qandes „folange die Welt 
beiteht“. Der des Vorjahres gegenüber 
zeigte die Ausfuhr eine Zunahme von 
rund $100,000,000. 

Diefer riefenhaften und alle frühes 
ren Kahresausfuhren in den Schatten 
ftellenden Ausfuhr fteht eine verhält: 
nipmäßiq aeringe und früheren Ir 
ren gegenüber verringerte Einfuhr 


Iandwirthfchoftliher Produfie gegen» 
über. Die Einfuhr diejer Art bewerthe- 


| te fich im Rechnungsjahre 1901 auf nur 


5392,000,000 — rund $20,000,000 
weniger al& im Vorjahre. Uinjere Aus- 
fuhr übertraf die Einfuhr in dem 
einen Xahre um rund 560 Millio: 
nen Dollars, 

Man follte meinen, Onfel Sam al 
Farmer könne mit einem folchen Aus= 
tweis umd Gejchäft leidlich zufrieden 
fein und müffe fih’3 angelegen fein 
laften, fi den guten Runden zu erhal: 
ten, denn al3 guter Kunde muß Das 
Ausland ibm doch wohl gelten, da es 
beinahe anderthalbinal mehr von ihm 
faujt, als es ihm verfauft; aber Ontel 
Sams landwirthichaftlicer „Mana= 
ger“, Herr Wilfon, ift bekanntlich da- 
mit nicht zufrieden, er mißgönnt dem 
Ausland jeden amerifanifchen Dollar, 
der ihm zufließt und till die Ver. 
Staaten dermaßen vom Auslande un- 
abhängig machen, daß fie alles feibft 
ziehen, deſſen ſie bedürfen. Unſere ſoge— 
nannte landwirthſchaftlicheEinfuhr be— 
ſteht zumeiſt aus Kaffee, Zucker, Thee, 
Reis, Gummi, Gewürzen, Häuten, egyp⸗ 
tiſcher Baumwolle, auſtraliſcher Wolle, 
Braunſchweiger Cervelatwürſten, ech— 
ten Frankfurter Würſten und Sauer— 
kraut, Wein, Bier u. ſ. w., und das 
ſind alles Sachen, die wir nach Herrn 
Wilſons Verſicherung hierzulande pro— 
duziren können, und deren Einfuhr 
demgemäß ſeiner Anſicht nach eigent— 
lich ſo etwas wie ein Schandfleck auf 
unſerem Unabhängigkeitsſchild iſt. 

Er will, daß der Fleck weggewiſcht 
werde und weiß bekanntlich auch ganz 
genau, wie das zu machen iſt. Die 
deutſchen Würſte und Wein will er 
draußen halten, indem er ſagt, was 
wir früher für weiß erflärten, ift jet 
Ihwarz; den ausländifchen Zuder will 
er entbehrlich machen durch Aufpäppe— 
lung der amerifanifchen Zuderrrüben- 
fultur und Rübenzuderinduftrie. Dag- 
jelbe Mittel (fünftliche Großziehung 
der amerifanifchen Ynduftrie) Hat er 
gegen den ausländifchen Reis, die aus: 
ländifhe Baummolle und den auslän- 
difchen Thee. Er braucht dazu meiter 
nichts als recht arnfe Berilligungen 
für fein Departement und recht hohe 
Zölle, dann geht’. Dann fann er’s 
Ihließlih auch dahin bringen, vdafı 
unfere „Kolonien“ allen Kaffe. liefern, 
den das Vol noch wird verfaufen fön- 
sen, und Desgleichen allen Gummi, 
alle Vanille, alle Gemwürznelten und 
was wir an Pfeffer nur brauchen be= 
zw. bezahlen können, und die Auslän 
der mögen dann hingehen, wo der Pfef- 
fer mäcdjt, — wir merden fie nicht 
mehr brauchen. 

Das mag ja nun ein ganz fchönes 
Phantafiebild fein, aber e3 mill fchei- 
nen, als ob die Sache in der Wirflich- 
feit nicht fo fehon ausfallen würde. 
Der Handel beruht auf Gegenfeitigfeit 
und menn die Ausländer uns gar 
nichts mehr werben verfaufen fünnen, 
dann mwird es ihnen faum möglich fein, 
noch fo viel zu faufen, denn Dufaten- 
Ichöpfer find die doch ebenjsmwenig wie 
mir hierzulande — fie können aus 
Brunnen, Bächen und Flüffen auch 
nur Wafler jchöpfen, wie mir. &3 mag 
möglich fein, mit der Zeit hierzulande 
an Zuder, Reis, Thee, egyptiſcher 
Baumwolle u. ſ. w. zu ziehen, was das 
Land bei Schutzzollpreiſen verbrauchen 
kann. Dann wird man aber die Pro— 
duktion von Weizen, Welſchkorn, ame— 
rikaniſcher Baumwolle u. ſ. w. ein— 
ſchränken müſſen, denn die Deutſchen, 
Franzoſen und Oeſterreicher, die uns 
jetzt billigen Zucker ſchicken, werden 
dann nothgedrungen ihre Zuckerindu— 
ſtrie beſchränken und ſich wieder mehr 
auf den Weizen- und Roggenbau u.ſ. w. 
legen müſſen; wir mögen hier Thee 
ziehen können, dann werden die Chi— 
neſen und Jabaner weniger Baum— 
wollſtoffe kaufen; wir mögen durch 
Pflege der Kaffeekultur in den Kolo— 
nien mit der Zeit von dem 
braſilianiſchen Kaffee unabhängig 
werden, dann werden die Braſi— 
lianer aber auch ihren Weizen 
und ihr Mehl nicht mehr von uns kau— 
fen, ſondern von Leuten, die ihnen ihren 
Kaffee abnehmen. Und ſo weiter. Wenn 
es nach Herrn Wilſon ginge — und 
Herr Wilſon verfolgt nur die republi— 
kaniſche Politik bis zu ihren lehten Zie— 
len — dann würden wir vielleicht 
nichts mehr vom Auslande zu kaufen 
brauchen, ihm aber auch nicht mehr viel 
herkaufen können — dann würden wir 
die Unobhängigkeit und Freiheit be— 
ſitzen, im eigenen Fette erſticken zu kön— 
nen und uns dabei nicht einmal ſatt— 
eſſen zu dürfen, denn es würde dann 
hierzulande Alles ſehr theuer ſein und 
die Fabrikinduſtrien würden darnieder— 
liegen, denn Manufakturen würden die 
Ausländer dann erſt recht nicht von 
uns kaufen können oder wollen. 

Herrn Wilſons vollſtändige „Unab— 
hängigkeit“ vom Auslande iſt ja natür—⸗ 
lich heller Unſinn, aber ſie hat doch viel 
Sinn, indem ſie zeigt. wohin die den 
Handel erſchwerende Politik und die 
Politik der Abſchließung bei konſequen— 
ier Duchführung ſchließlich führen 
muß. Man könnte Herrn Wilſon bei— 
nahe für einen verkappten Freihändler 
halten. 


Eugenies Flucht. 


Wie Kaiſerin Eugenie einemal dem 
Kaiſer durchgegangen iſt, das erzähl⸗ 
ten Pariſer Blätter vor Kurzem wie 
wie folgt: „Es war gegen das Ende 
des Jahres 1867. Italien trachtete da⸗ 
mals in den Beſitz von Rom zu kom— 
men, das noch unter päpſtlicher Herr— 
ſchaft ſtand. Ein Theil des franzöſi— 
ſchen Miniſteriums war für die Zu— 
rückzaiehung der franzöſiſchen Truppen, 
welche die päpſtliche Souveränität in 
Rom aufrechthielten. Kaiſerin Eugenie 
war aber unbedingt gegen dieſen Plan 
und erklärie ſich leidenſchaftlich für das 
Verbleiben der franzöſiſchen Truppen. 
Eines Tages verſammelte Napo— 
leon der Dritte, damals ſchon ſchwer 
leidend, den Miniſterrath, um über 
dieſe Frage zu beralhen. Um aber den 
Einfluß der Kaiferin, die dem Mint- 
ſterrath gewöhnlich beiwohnte, auszu⸗ 


ſchließen, verbot er diesmal, ſie einzu⸗ 


- 


Iaffen. Eugenie erfuhr von dieſem Ver: 
bot und gerieth darüber im leidenihaft- 
lichen Zorn. Sie begab fich fofort zum 
Berathungsfaal und mollte eintreten. 
Der Gardift vor der Thür miderfegte 
fich ihrem Eintritt. ne 

„Ih till eintreten“, fagte die Kat- 
jerin heftig.“ 

Der Gardift fagte, das Vajonnett 
gegen die Thüre haltend: „Majeftät 
dürfen nicht eintreten. Befehl des Kai— 
ſers!“ 

„Das werden wir ſehen!“ ſchrie 
Eugenie. Ei 

Mit einem fühnen Sprung feßte ſie 
iiber das Gewehr des Soldaten hinmeg 
und ftürmte mie ein Ungemitter in den 
Saal und auf den Kaifer zu, der wie 
gewöhnlich dem Minifterrathe mit be= 
decktem Haupte präſidirte. Eugenie 
führte einen Schlag mit ihrer kräftigen 
Hand; der Hut des Kaiſers rollte auf 
dem Parquet. Ebenſo raſch, wie fie ge- 


und ließ Die J 
größter Verwirrung zurück. Nach dieſer 


unbefonnenen Ihat lief Die Kaiferin | 
einige | 


in-ihre Gemäcdher, traf raſch 
Reiſevorbereitungen und ergriff in 
gleitung einer Hofdame die Flucht. Am 
folgenden Tage war ſie in England. 
Als Napoleon von dieſer Flucht er— 


Be⸗ 


Was ſollte man der Welt ſagen? Die— 
ſer böſe Streich mußte unbedingt unge— 
ſchehen gemacht werden, und 
nahm zu einem 
Mittel die Zuflucht. Unter der Umge— 


ausgeſucht, die ungefähr dieſelbe Ge⸗ 
ſtalt wie Eugenie hatte und dieſer et— 
was ähnlich ſah. Dann wurde der eng— 
liſchen Botſchaft die amtliche Mitthei— 
fung gemacht, daß die Kaiſerin 
ihrer theuren Freundin, der Königin 
Viktoria, einen Beſuch abitatten mer: 
de. Am folgenden Tage ſtieg die falſche 
Kaiſerin, das Geſicht mit einem dich— 
ten Schleier verhüllt, in einen geſchloſ— 
ſenen Wagen und fuhr in feierlichem 
Zuge zum Nordbahnhof, von wo ſie 
abreiſte. Zu gleicher Zeit war ein Di- 
plomat beauftragt, die flüchtige Kai— 
ſerin aufzuſuchen und ihr die Unbeſon— 
nenheit ihres Schrittes, ſowie die ern— 
ſten Folgen, die dieſer nach ſich ziehen 
tkönnte, vorzuhalten. Es gelang dem 
Diplomaten, die Kaiſerin zu beſänfti— 
gen, allein ſchon hatte Königin Vikto— 
ria von der Flucht Kenntniß erhalten. 
Sie empfing Eugenie ſehr kühl, und 
dieſe fuhr ſofort wieder nach Paris zu— 
rüf, von wo ſie drei Jahre ſpäter un— 
ter viel traurigeren Umſtänden flüchten 
mußte. 


Anthrazitkohle in Deutſchland. 


Vor einigen Monaten wurde an die— 
ſer Stelle mitgetheilt, daß der Berliner 
Kohlengroßhändler Guſtav Schulze 
zur Probe einen größeren Poſten 
pennſylvaniſcher Anthrazitkohle an 
Ort Stelle gekauft und weitere große 
Beſtellungen in Ausſicht geſtellt habe, 
wenn die Probeſendung ſich bewähre. 
Die großen Erwartungen, die man da— 
mals an dieſes Geſchäft knüpfte, haben 
ſich nicht erfüllt. Die amerikaniſchen 
Anthrazitkohlen haben ſich in Deutſch— 
land nicht bewährt; die Schuld liegt 
aber, wie Herr Schulze erklärt, nicht an 
der Kohle ſelbſt, ſondern an den Kon— 
ſumenten, die mit dieſer Kohle nicht 
umzugehen verſtehen. Die amerikani— 
ſche Anthrazikohle iſt viel härter als die 
engliſche, bedarf daher, um gut zu 
brennen ‚eines größeren Feuerungs— 
plate und. ftärferer Zufuhr von 
Sauerftoff als die englifche. Die deut- 
fchen Defen find nicht für biefe neue 
Koblenforte eingerichtet. Außerdem 
gibt legtere mehr Afche, ala die engli- 
fche (14—16 Proz. gegen 7—8 Proz.), 
mu daher öfters aufgerüttelt werden, 
damit die Afche durchfällt. Das wird 
von den Konfumenten, bie an bie eng» 
ifche Kchle gewöhnt find, verſäumt, 
und dann erlifcht da3 Teuer. Dagegen 
bat die amerifanifche Kohle den Bor: 
zug vor der englifchen, daß fie jo qui 
mie feine Schladen gibt, mas eine un- 
angenehme Eigenjchaft der legteren ift. 
Trotz dieſes augenblicklichen Fehlſchla— 
ges iſt Herr Schulze überzeugt, daß 
Deutſchland für feine Anthrazitkohlen 
in Zufunft auf die VereinigtenStaaten 
angemiefen fein mird, da England 
faum genug für den eigenen Bedarf 
produzirt und außerdem immer höhere 
Preife fordert. Jr der legten Zeit tft 

. auch Rußland mit Angeboten von An: 
thraaitfohlen auf denMarft gefommen, 
Die Analyfe ift jehr günftig ausgefal- 
fen, e8 fraat fich aber, ob ruſſiſche An— 
thrazitkohle die Konkurrenz mit der 
amerikaniſchen aufnehmen kann, da die 
Beförderung vom Schwarzen Meere 
ber zu umftändlic und vielleicht au) 
zu tofifpieltg iſt. 

Mallenaustvanderung aus 
Europa. 

Die Eriäeinung einer Gleigerung 
der Auswanderung über die deutichen 
Nordfeehäfen zeigt fih gegenwärtig als 
Folge der ſchlechten Wirthſchaftslage in 
Mitteleuropa. In den Monaten Ja— 
nuar und Februar 1902 ſind über 
Hamburg undBremen 35,000 Perſonen 
ausgewandert, gegen 23,000 in 1901, 
24,000 in 1900, 15,000 in 1899 und 
10,000 in 1898. Die Ausmanderer- 
maffen refrutinten fi fait ausfchließ- 
lih aus den an Deutichland grenzenden 
flavifhen Provinzen Rußlands und 

‚Defterreihe. Der Zufirom der Aus- 
manderer nach Bremen mar Ende 
März, wie auß Bremerhaven gefchrie- 
ben mwird, derart groß, daß e3 dort an 
Unterfunftzräumen mangelie, €3 
mußten deshalb beinahe 1000 der Eu- 
ropamüden in ba3 borlige Parkhaus, 
weitere Hundert in den Schübenhof 
und ähnliche Räume einguarttert wer—⸗ 
den. origefegt trafen aber noch im- 
mer an 900 Auswanderer täglih in 
Bremen ein, jo daß der Norbbeutjche 
Lloyd bereits gezwungen geivefen ift, 
eine große Anzahl der Leute mit Er- 
trazügen von Bremen nach Bremerha- 
ven zu befördern, mo fie bis zur Ab: 
fahrt ber transutiantifchen Dampfer. 
theild in der Mannicaftsfantine am 


man | 
jehr romantischen | 


a 


„Abendpoit“, Chicago, Montag, den 7. April 1902. 
— — 


——————— 
Kaiſerhafen und theils in einer Anzahl 
Mellbleh-Baraden des Chinakriegs⸗ 
Lazareths kampiren. In der Kantine 
waren neulich an einem Tage 250, in 
den Baracken 600 Mann einquartirt, 
weitere Auswanderermaſſen wurden 
im Baracen-Lazareth erwariet. Auf 
ſeine letzte Amerikafahrt hat der „Kai— 
ſer Wilhelm der Große“ außer 300 Ka— 
jütenpaſſagieren 700 Zwiſchendecker 
nach New York mitgenommen, tags 
darauf iſt — wie aus Bremerhaven ge⸗ 
meldet wird — die „Crefeld“ mit 900 
Auswanderern abgefahren und danach 
hat die „Gera“ 1800 Zwiſchendecker 
mit nach der neuen Welt hinübergenom⸗ 
men. Um des gewaltigen Auswan— 


dererandrangs Herr zu werden, hat der 








Feinſchmeckern 


Norddeutſche Lloyd die „Batabia“ der 
Hamdurg-Amerifa-Linie gechartert, 
welche bereits mit 2400 Zwiſchendeckern 
die Weſer verlaſſen hat. Weiter ſoll der 
vor Kurzem von einer viermonäatlichen 


— Auſtralienreiſe i ? ⸗ 
kommen war, eilte die nen dabon | ftralienzeife zurücgetehrte Lloyd 
eſtürzten Miniſter in — 
beftürzten Minit . | zu längerer Reparatur aufliegen follte, 


dampfer „VBrinzregent Quitpold,“ der 


notödürftig zum Auswanderertrans— 
port hergerichtet und nad Nem ort 
abgefertigt werden. Den Ausfall, den 


ı der Nordteutfche Lloyd feit Yängerem 


Durch die niedrigen Frachtraten erlitten, 


ı holt er durch den jetigen Paifagier- 
BP SOR 7 | Undrang ioieder ein. 
fuhr, war er natürlich ſehr bejtürzt. | 


Der „Retord“ der Feſtmahle. 


Ein Korreſpondent ſchreibt aus Pa— 
ris: „Die Ueppigkeit der in New York 


— | 1 Eh S 7 ze Hei ve = 
bung der Kaiferin wurde eine Dame Ehren des Prinzen Heinrich veran 


jtalteten Feitmahle macht bei Parijer 
sur dur bie große 
Zahl der betheiligten Tiſchgäſte Ein— 
dvrud. Das Teltmahl der Willionäre 
fofiete, nach Blättermeldungen, $20,- 
000 für 100 Berfonen, alfo etwa 105,: 
000 Fronten. Dies macht 1050 Fran— 
fen auf dad Geded. Daneben ver- 
Ichwindet freilich da3 Mahl, das feiner 
Zeit Gambetta dem GSechzehner-Aus- 
Ichuß aad, zu 250 Franten da3 Geded, 
obmohl e8 damals, alfo vor 23 Jahren, 
biel pon fich reden machte. Der hobe 
Preis war hauptfächlich durch rufftiche 

Sterlet und die Trüffeln, mit welchen 
faft alle Speifen zubereitet waren, fo» 
wie die Meine verurfacht worden. 
Eeitdem haben wir große Fortfchritte 
gemacht. Bor einiger Zeit wurde bon 
Mablen erzählt, bei welchen daa Ge- 
ded meit siber taufend Franken zu fie 
ben fanı. Bei einem feiner legten Be- 
fuche in Paris machte der Prinz bon 
Wales ein Saftmahl mit, das bei fte- 
ben Gededen iiber 8000 Franfen fo- 
jtele. E53 waren Meine zu 200-500 
Tanken auf dem Tifch, der überdies — 
e3 mar m der rauhen Jahreszeit — 
mit für 2000 Franfen frifchen Blu: 
men berziert war. Der jebt jehr in 
Schwung gefommene Blumenfchmud 
der Tofel träat das feinige zur Erbo- 
hung der Breife bei. Dak ein Mahl 
mit Champagner jchon längit nicht 
mehr das fojtfpieligfte it, weiß ein Xe- 
ber, der etmaß von der höheren Gafle- 
rei erfahren hat. Die Aheintweine, die 
in ben lebten Nabren zu 30—40,00 

Mt. das TFuder verfteigert wurden, fo- 
jten jet jhon 60— 70 ME. die Flafche. 
Wie viel werben fie ned) einigen Xchr- 
zehnten often, tern fie durch Ablage- 
rung ihre volle unvergleichliche Blume 
und Reife erlangt haben? Die beiten 
Marken Champagner foiten 15 bis 2 

stanfen (auf der Tafel), alter Cham- 
pagner iſt ſelten, eine Ausnahme. 
Schaumwein gewinnt überhaupt viel 
weniger durch längere Lagerung, als 
andere ſeine Weine. In Nordamerika 
ſind alle feinen Weine doppelt, oder 
doch mindeſtens um die Hälfte theurer 
als in Europa, ebenſo auch die Lecker— 
biſſen. Ein Gedeck, das dort auf 1000 
Franken zu ſtehen kommt, wäre in Pa— 
ris mit 600 Franken herzuſtellen. Daß 
bei den dortigen Feſtmahlen einheimi— 
ſche Weine getrunken wurden, iſt kaum 
anzunehmen, obwohl Kalifornien 1900 
in Paris Johannisberger und über— 
haupt alle feinen europäiſchen Weine 
auf deren Namen ausſtellte. Indeſ— 
ſen ſoll hierdurch nicht an der amerika— 
niſchen Caſtfreundſchaft gemäkelt wer— 
den. Die dortigen Feſtmahle ſind das 
Großartigſte. was wohl ſeit Johrhun— 
derten geleiſtet wurde. Tiſchgeſell— 
ſchaften bon 100 bis 1400 Berfonen, zu 
125 bis 1000 Franken das Gedeck. ha— 
en wir in Europa meines Wiſſens 
noch nicht geſeben. In Paris werden 
oft genug Mohlzeiten zu 100 bis 450 
Franken beſtellt, aber doch nur für (be— 
ſonders Hochzeit-) Geſellſchaften von 
20 bis höchſtens 200 Perſonen. Vor 
1870, als wir noch in einem ungleich 
billigeren Jahrhundert lebien, habe ich 
einmal zu 75, und einmal au 100 Kr. 
geſpeiſt, jedesmol im Heiner Gefell- 
Ihaft, lant Einladung, bei den Kröreg 
Provenccaux, die damals noch das 
Szepter der feinen Gaſterei führten: 
Acht Gäroe, außer Vor: und Nachtiſch, 
zwölf Meine. oußerdem Champaaner. 
Es ließ ſich dabei leben und berrlich 
ſchlafen, ähnlich dem franzöſiſchen Stu— 
denten, der träumte, in einem Nektar— 
Meer zu ſchwimmen, als er den erflen 
Bierabend mit Studenten in einer deui⸗ 
ſchen Univerſitätsſtadt hinter ſich hatte.“ 


Karlöbader Statijt.f. 


Aus Anlaß des im September diefes 
Jahres in Karlsbad, Böhmen, ftattfin- 
benden Naturforfcher- und Werzte- 
Kongrefies ift eine Feflfchrift in Vorbe- 
teitung, welche auch eine überfichtliche 
Dorftellung ber in dem weltberühmten 
Kurorte im Verlaufe der Iehten Jahre 
zur Verhandlung gelangten verjchieben- 
attigen Leiden enthalten fol. Aus 
diefer Statiftif können jebt fchon einige 
annäbernde Daten mitgetbeilt werben. 
Sn den lehten fünf Kahren mar Karlö- 
bad bon 242,850 Kurgäften befuct, 
bon denen jeder täglich bier Becher 
Sprubel, oder eine der zahlreichen an- 
berenQuellen, tranf, daber von fämmt: 
lichen 242,850 im Verlaufe einer bier- 
möchentliden Kur 6,799,800 Quart 
Mineraliwafler fonfumirt wurde, Die- 
fe Menge Wafler hatte natürlich vie 
betichiebenfien Leiden zu-uriren. So 
wurden nad bem @rgebniffe der bi3- 
berigen Schägung in. der bereit? ge⸗— 


| 
| 


er: L kama + 
sefegt werden. 


nannten Zeitperiode ungefähr 80,000 
Gallenfteinleidende, 50,000 Zuderfran- 
fe, 40,000 Gichtige und Rheumatiter 
und 15,000 Magenfrante behandelt, 

ohne die, iidrigen anderen Unierleib3- 

leidenden, welche noch zur erwähnten | 
Befuchszahl gehören. Ganz befonders | 
intereffant ift hierbei die Zufammen- 

ftelluna, wie fich die Krankheiten auf 

die berfchiedenen Qünder vertheilen. Die 

meiften Gallenfteinfranten liefert 

Deutfchland; Großbritannien und Jr- 

land fenden vorwiegend Gichtleidende, 

Frankreich ſtellt Blaſenkränke, während 
die Ver. Staaten hauptſächlich Magen— 

leidende bringen. Die Zuckerkrankheit 

indeſſen vertheilt ſich faſt gleichmäßig 

auf alle Länder der Erde. 


Lokalbericht. 


Söflichreit ift eine Bier. 
Eerfiern Mittag ift für Die Bremer, 
Schaffner und Lofomotivfüßrer der | 
Chicago & Nortöweftern Bahn ein | 
rees Reglement in Kraf getreten, mel- 


Ges das gemeinfume Wert bon Ge- | 


neralfuperintendent Arfbten und Ge— 
reralbetriebaleiter W. U. Gardner ift. 
Die reien Beltimmungen ändern eine 
Unzahl der von Alterd ber gebräudh- 
lichen technifchen Pezeichnungen ab; fo 
heift der Tofomotivfühsrer von jet ab 
niht mehr „Engineer“ ſondern 
„Engineman,“ der Lotomotiofchuppe 
nicht mebr „Round Houſe,“ ſondern 
„Engine Houſe,“ der Paſſagierzug 
nicht mehr „Paſſenger Train,“ ſondern 
„Train of Superior Claß,“ und der 
Frachtzug nicht mehr „Freight Train,“ 
wie früher, ſondern „Second Claß 
Train.“ Auch fährt der letztere nicht 
mehr auf ein „Side Track,“ um einen 
„Train of Superior Claß“ vorbeifah— 
ren zu laſſen, ſondern auf ein „Auxi— 
liary.“ Osb dieſe Angliſirung der bis— 
her gebräuchlichen Ausdrücke den Be— 


) Avbpril. Nachm. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden ußxd Bekannten die traurige Nach- 
richt, daß meine ſiſebe Gattin und unfſere liede 
Mutter, Großmutter und Schwiegermutter 

Reugate Hanſchte 
Samſtag Nachmittag, den 5. April. nach langem 
Leiden im Alter von 63 Jabren ſanft entichlaferr 
iſt. Beerdigung findet ſtatt am Dienſtag, den 8. 
1 Uhr, vom Tranerbaufe, 686 
N. Maplewoorn Ave., nab Graceland. Um ftille 
Ibeilnabma bitten die trauernden SHinterblies 
benen: 
Auguſt Sanſchke, Gatte. 
Louiſe Spauier, Anna Miller Töchter. 
Sulins Spanier, Hermann Miller, Schwie⸗ 
‚„aeriöbne, nebit Enfeltindern, 
Milmaunlee Zeitungen bitte zur Topireı, 


Todes- Anzeige. 
Amelia Loge Nr. 708,8. E LS. of 9. 

Den Beamten und Mitgliedern zuc Nachricht, 

das unfer Bruder 
Cha Lieie 

em Samitag, den 5. April. aeitorben iit. Die Yes 
erdigung findet fiatt cm Dienitag, den .. April 
1402, vom Zrauerbauie, 4842 Auftine Str. (ver 
Tram), nah Mount Nope Sriedbof, um 12 Uber 
Mittags, vom Grand QTurni Devot, Afblandive, 
md 49. Str. Die Beamten und Mitalteder vers 
jammeln fih punlt 11 Uhr Vormittags in dee 
Logen-Hale, um dem Bruder die legte Ehre zu 
erweifen. — In DO. M. M.: 
Gm. Luehrin- Rroteltor, 
Fred Heintz, Sekretär. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte und unfer lieber 
Vater und Großbater 

Hermann Ahrendt 

am Sonntag Morgen im Alter don 56 Jabren 
und 10 Monaten janft entichlafen iit. Die Bes 
erdigung findet itatt anı Mittwoch, den 9. Mpril, 
um 1 Uhr Nadın., vom Irauerbaufe, 669 Seit 
North &pde., nah Waldbeim. mdi 

Friedericke Ahrendt. Gattin. 

Berhard und Max Ahrendt, Söhne. 

stieda Gumpredt, Tochter. 

9. ©. Gumpredt, Schwiegeriobn. . 

Helene und Harıı Gumprect, Enfelfinder, 


Todes: Unzeige. 
Sumboldt Park Frauen-Verein. 
Der Veamten und Schweitern zuc Nachricht, 
day Schweſter ar. 
Renate Hanſchke 
Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienſtag, den 8. April, Nachm. 2 Ubr,vom 
Irauerbauie, 686 Maplewood Ade., nah Grace⸗ 
land ftatt. Die Veamten jind erfucht, um 1 br 
in der Vereinsballe zur ericheinen, um der bers 
ftorbenen Schweiter die legte Ehre zu erweiſen. 
Margaretia Dociher, Rräfidentim, 
Kuniqunde Lange, Seltetärin. 


geitorben  ift. 


Zoded:- Anzeige. 
Schwäbiſch-⸗Badiſcher Frauen-Verein Nr. 1. 
Den Beamten und Swweitern die traurige 
Rachricht, daß Schweſter 
VBauline Baechtle 


trieb verbeſſern werde, müſſen die geſtorben ift. De Veerdiauna findet ftatt am 


Bahnbeamten wiſſen, welche die neuen 
Regeln aufgeſtellt haben. Das Publi— 
kum iſt an einem anderen Abſchnitt der 
neuen Regeln intereſſirt, der von der 
Höflichkeit handelt, welche Schaffner 
und Bremſer bei Strafe ſofortiger Ent— 
laſſung zu erzeigen haben. Schimpfre— 
den oder ſonſtige gemeine Ausdrücke 
ſind ſtrengſtens verpönt; männliche 
Paſſagiere dürfen nur an Bahnhöfen 
aus dem Zug „geleitet“ werden — frü— 
her wurden ſie auf offenem Feld hin 
ausgeworfen — weibliche Fahrgäſle 
oder Kinder dürfen überhaupt nicht ab— 
Während früher der 
Bremſer dicht vor der Station ſeinen 
Kopf zur Thüre hineinſteckte und, wi— 
derwillig ob der Störung ſeines be— 
ſchaulichen Daſens, ein Wort in den 
Waggon hineinbrüllte, das kein Menſch 
verſtand, ſchreitet dieſer Veamte jeht 
von Wacen zu Wagen und tbeilt dem 
aeehrten Rublifum in Flötentönen den 
Namen der nöcflen Station mit. Da- 
mit fein Irrtum enifteht, atbt er fich 
mehrere Male diejes Vergnügen, ehe die 
betreffenv Siotion erreicht if. Muß 
ter Schaffner oder der Brunfer den 
Speife- oder den Salonivezen detreten, 
fo ertölöht er vorher achtungsvoll das 
Haupt. Am Allgemeinen ailt fiir da® 
Zuaperfonal die Vorfchrift: „Se aro- 
ber ter Fahrgaft, deito höflicher der 
Bahnbeamte.“ 
— ⸗— — 

— Der gute Geiſt eines Hauſes be— 
ſieht oft darin, daß nicht zuviel Geiſt 
darin iſt. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer vielgeliebter Sohn und Bruder 
Hermann 
im Alter von 16 Jahren 11 Monaten und 3 
Tagen am Sonntga den 6.Npril, fenft im Seren 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Mutwoch, den 9. April, 12.30 Rachmvom 

„ırie, 515%. WoodStr. nach Graceland. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Heinrich und Vauline Selonte, Eltern. 
Anng, Wilhelm, Gonard, Meta, Banlina, 
Heinrich, Arthur, Walter, Geihwiiter. 


Tooes⸗Anzeige. 
Scqhircizer Elub Chicago. 


Dden Beamten und Brüdern hiermit 
ah Bruder 
Otto Bauer 

urzer, ſchwerer Kräankheit geftorben iſt. — 

Beerdigung findet ſtatt am Dienſtag, den 

+ Unr Rachm. vom Trauerhauſe, 511 

Ave. nach Roſe Hill. Die Brüder 

ſich um 2 Uhr Nachm. bei EC. 

de Rillom und Burlina Str.. einzu- 

m dem beritorbenen Brırde e legte 

ı erweilen. An Namcıt des Schweizer 
G. Marthaler, ranfenfefretär. 


zur Nach—⸗ 


— 7223 60 


11 


Todes⸗Aunzelge. 


reumder und Belannten die ireurige Nad- 
daß mern geliebter Gatte 
Karl Arucaer 
"liter von TL_Iabren, 4 D und 18 
iia im Herrn entichlafen ift. Die Be: 
a findet ftatt am Mittwoch, Den Y.xiprı! 
sorm., bom ZIrauerbanfe nad dem 
ie Babhrıbof tn Doiton. U... fodann 
ı end NRodwell Str. Babnbof in 
nd bon dort um 10 Uhr Wiorgens 
ncordia Friedhofe. Die trauernden 
benen: 
Loniſe Krueger, Gattin, nebſt Kindern. 
modi 


Todes⸗Anzeige. 


Monaten 


Freunden und Belannten Die traurige Nach⸗ 


riat daß mein lieber Gatte und unſer lieber 


Karl Licie j 
ntag Morgen den 6. April, fanft im 
ft. Peerdiaung Nudel Matt am 
April Mittags 12 Uhr, vom 
4 8 JIuſttine Sr 1; Monnt 
Tranerbauſe, 4 40 Juſtine Str. nad Moun 
Zr til Ihernahute bitten die betritb» 
ten Sintoerbliebenen: : ae 
Helene LKiefe, Gottin, nebit Rindern. 
\ 


— 


Dienitag 


— 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belkaunten die traurige Nach— 
richt dab untere geliebte Gattin und „Wiutter 
Sohanna Tredmann, acb. Steder, 

“ * 
u et st —J 
Maͤrft iend x 
Die tranernder x 
Friedrich Dreamanu, Gatte. 


Ishn, Mamie nd Martha, Ninder. 


W 

ve. 1 jofe 
en Sinterdliebenen: 
x 


Todes⸗Anzeige. 

Deutſcher Unterſtͤrungs-Verein Columbus 
Beamten und Mitgliedern die traͤurige Nach— 
richt, daß Schweſter 

Renate Hanſchke 

April aeſtorben iſt. Das Begräbuik findet 
Dienitag, den 8. April, Nadbm. 2 ler. 
Am Frauerhaufe. 686 N. Maplewod Wde., aus 
— — Die Veanıten werden erfucn 
punft | Ubr in der Vereinsballe zu erieinen. 
um der berftordenen Schmelter die legte Ehre 


rweiſen. * 
— B. Zuchn, Prälident. 
9. Morcller, Selretär. 


am >. 
jtatt am 


Todes⸗ Anzeige. 


Freunden und Befannten die traurige Nach— 

richt, dab mein lieber Gatte 
Brernhard von ber Wall 
nah furzer ranibeit am Sonnabend, den 5. 
April, veritorden ılt. Zie Peezbigung finder itatt 
am Pienitag; den 8. April, um 2 Uhr Nadm., 
rom Zrauerbauje, 238 Sedgwigd Str. ; 
- Minna von der Wäll, Gattin. 


Dienitaa. den $. April, Nabm. 1 Uhr, vom 
Irauerbaufe, 1011 Ve NslandNve., nad Wald: 
beim. Die Beamten find erfucht, punft 12 Uhr 
im der Vereinsballe zu ericheinen, m der Vers 
itorbenen die lebte Ehre zu eriweilen, 
Barbara Euchnert, Bräfidentirt. 
Käthie Guenthert, Srefretärin. 


Todes: Anjeige. 


Sreunden und VBefannten die traurige Nadhe 
richt, dab; meine gelichte Frau 
Lina Baechtle 
am Sonntag Nacht, den 6. April. nach langem 
Leiden ſanft cutſchlafen iſt. Die Beerdigung fin—⸗ 
det ſtatt am Dienſtag, den 8. Aprilz? Nachm. 1 
Uhr, vom Trauerhauſe, 1041 Blue Island Aven 
nac Waldbeirz, Um ſtille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
William Baechtle, Gatte. 
Fred Baechtle, Sohn. 


Todes⸗Anzeige. 
LaSſSalle Loge Nr. 446 D. O. G. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß Bruder 
Hermanu Ahrendt 

am 6. April aritorben ift. weerdiaume Mittmrh, 
den 9. Ypril, 1 Uhr Nachm., nah Waldheim. Er» 
Ieint desbald in der Xogenhballe um 12 be 
Mittaas. I. Kamle, D. B. Pt, 

€. Michacl3, Sefr. 


Geitorben: Kohn Kolb, aelichter Batte don 
Louiſe Kolb und Bater von Mrs. Katherine Sen— 
ſert. Starb am 5. April 1902, im Alter don 69 
Nabren, 1 Monat u. 17 Tagen. Beerdigung am 
Mittwoch, den 9. Mpril, vom Trauerbaufe, 1033 
N. Leaditt Str., mit Kutfchen nach dem Nortb- 
field Ariedbof. um 8. 50 Vorm. modi 


— — — — — 


Geſtorben: vauling Hanſchke, geliebte Gattin 
bon dolf Sanichfe, Mutter von Micdard und 
Mar, im Ulter don 57 Nabren, S- Monaten und 
2 Tagen. Veerdiauma dom Tranerbaufe, 924 N. 
Kampbel Ave.. am Mittwoch, den 9. April, um 
I Uhr Nam, nah Waldheim. 
Danfjagung. 
, Den Beamten ımd Mitgliedern der Großloge 
und der Victoria Xoge Nr. 7 des Ordens der 
Hermannsichweitern iprechen wir auch auf die- 
fem ege noh einmal für die treue Silfe in 
der Ktranfbeit und für die beraliße und zablreis 
he Iheilnabme an der Beerdiaung meiner lies 
ben Frau und meiner tbeuren Mutter 
Mathilde Kern, 

März 1860, geitorben 9. Mi 
und tiefgefübhlten Dan 
befonders 


geborcit 23 
unferen berzliden 
&leichzeitia mirfen wir ganz 
fhnelle ıumd ritdffichtsbolle * 
Sterbeaeldes danlend bervorbeben 
South Chicago, 6. April 1902 
Hermann Kern, Erih Kern. 
(Durch Aranfbeit berfpätet.) 


Danrtfagung. ® 


Hiermit frreche ich der Harmony Nr. 5 der 
United Leaane of America für die Ibeilnabıne 
bei der stranfbeit und Veerdigung meines ge 
liebten Mannes e— 

Albert Huber 

meinen jowie der ‚Des Moines Les 
bensverſicherungsgeſellſchaft ür die prompte 
Auszahlung des Sterbegeldes von 1000 Dollars. 
Ich empfeble jedem Familienvater den Orden 
der United Leaane of Aırerica, denn derfelbe bies 
tet die beite Garantie auf Auszahlung der 
Sterbegelder bei geringer moratliher Zahlung. 
Margareth Huber, 670 Sheffield Ave. 
Danfjagung. 

Hiermit fagen wir unferen berzliditen Dant 
allen Freunden und Vefannten forwie den Mit: 
gliedern des Sourmweit NKrauen-Bereing für die 
liebevolle Thainabme beim Yegräbni unferer 
geliebten Satrin und Schweiter 

Lifette Schröder, neb. Weienberg. 
trauernden Hinterbliebenen: 

Kohn Spröder, Gatte. 

Aooiyh Seienderg, Truder. 

Auguite Zeienderg, Schwägerin, nebit Kin⸗ 
dern, Paul u. Marie Weeinbern. 


POWERS’ Nur dieie Wote. 
MUME ı un s ADOLPRH von 
ODILON  "" 'SONNENTHAL 
Unterftügt durch die berühmte Irving Wiace Theaters 
Beieltliheft von New Vorf, unter der verjönlichen 
Direftion don Heinrih Couried. Montag, Udilon, 
„Bwillingsicieiter. :—Denft. Abend u. Mitwo Ma- 
tin., (dod. Preife), Sonnenthal, „Nathan d. Weise. 
— Mittmoh Abend, Sonnentbal, „Die Zochter des 
Fabricius.“ Donnerftag u. Freitag UÜbend, Sonnenz 
tbal, „Der Marqui3 von Wıllemer‘.— Eamftag Mat. 
u. Abend, Coılon u. Sonnenthal, „Tree Gaprice*. 


Darf aus, 


— 


Die 


THE AUDITORIUM—OPERN-SAISON. 


GROSSE OPER 


Urter der Direktion don Hrn. Mauricedram 

Montag, 7. April, „Das Rheingold,;.Dienftag, 8. 
April, „Die Weltüre; Mittwoh Mat., „Carmen“; 
Mittwoh Abd, „Hugenotten“; Donnerftag „Sieg: 
fried“; Freitag, „Die Zauberflöte"; Samitag Mat., 
noch nicht angelündigt; Samftag Abend, „Götterdäms 
merung“. 6,7,8,9,102p 


> 
Geſucht 
wird Gottlieb Schulz, geboren 13. De— 
zember 1878 in Weglewerhauland, Kreis 
Konin, Gouv. Kaliſch, Ruſſ. Polen, wegen 
einer größeren Erbſchaft. Belohnung für 
Angabe deſſen Adreſſe durch 
K. W. KEMPF., 
84 2a Salle Strafe, Chicago. 


— 
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Lokalbericht. 
Aus Dem Gejundhcitsamt. 


Die Scharlach » Epidemie dauert an. 


‚Von den 7318 Todezfällen, melde 
feit Beginn des Jahres in Chicago an- 
gemeldet worden, find nicht weniger al3 
167, oder 2.3 Prozent der Gejfammt- 
zahl, 
worden. 
tin, welches dad Gefundheitsomt her- 
ausgibt, wird feftgeftellt, daß ein fo 
ltarfes und verderöliches Auftreten der 
genannten Strantgeit in Chicago fchon 
jeit dem Jahre 1884 nicht mehr be- 
obachiet worden if. Bon 243 Fällen 
bon Anjtedungsfrantheiten, die in ver: 
flofjener Woche behördlich angemeldet 
wurden, enifielen auf den Scharlad 
nicht weniger al& 162. Da 
ärztliche Wifjenfchaft hiöher dem Schar: 
Ichfieber jo gut mie machtlos gegen- 
über. 
heit&forın berborruft, ift zwar entdeckt 
worden ( im Laboratorium des Chica— 
aorer Gefundbeitsamies, von Dr. V. J. 
Glaß, 1898), aber ein Serum gegen 


bei fteht die | 


dur Scharlachfieber verurfacht | 
Sn dem wöchentlichen Bulle- | 


—— — —, 


Arheiler⸗Angelegenheilen. 
Ein Truſt für das Fenſter 
putzen. 


Das Vereinsiofal der Chicago Fe: 
Derat:on of Xabor verlegt. 


Tie Sofatverbände der Suhrleute zählen 
zujammen 135,000 Mltglieder. 
Die „Chicago Federation of Labor” 


| wird fich bemühen, die in der unteren 


Stadt und überhaupt an größeren Ge- 
bäuden beſchäftigten Fenſterputzer ges 
werkſchaftlich zu organiſiren. Es gab 


bis vor Kurzem hier gegen zwanzig 


Unternehmerfirmen, welche ſolche Ar— 
beit kontraktlich übernahmen und 


Leute zur Beſorgung derſelben anſtell— 


ten. Neuerdings haben ſich die Unter— 
nehmer zu einem Truſt vereinigt, und 


die erſte Maßnahme, welche dieſer ge— 





Der Steim, welcher diefe Kranf= | 


beufeiben hat man noch nicht gefunden. | 
| — erjcheini die vom Truft feftgefebte 


So kommt es, daß neuerdings der 
Scharlach zahlreichere Opſer ſordert, 
als die Diphiherie, welche früher ſo ſehr 
gefürchtet wurde, die aber ſeit der von 
Dr. Behring gemachten Entdeckung von 


kundigen Aerzten leicht bekämpft wird, 


wenn ſie rechtzeitig kommen. — Um die 
Scharlachgefahr zu verringern, k 

das Geſundheitsamt nur nach wie vor 
auf möglichſte Iſolirung der erkrankten 
Kinder dringen, ſowie darauf, daß es 


die Hausgenoſſen des Erkrankten aud | 


anderweitig nicht an Vorbeugungs— 
maßregeln fehlen laſſen, um zu verhü— 


ten, daß die Krankheit verſchleppt ud 


auf Andere übertragen werde. 
Wie eingezogene Erkundigungen er— 
geben haben, iſt — dank der Mit— 


wirkung der Eiſenbahn-Geſellſchaften 


bei der Bekämpfung der Seuche — in 


dem Gebiete, welches Chicago tribut- 


pflichtig iſt, die Blatterngefahr ſtark im 
Abnehmen begriffen. Die Zahl der 
Blatternfälle in dieſem von 25,000,000 
Menſchen bewohntenGebieie iſt im Ver- 
laufe von ſechs Wochen um volle 30 
Prozent zurückgegangen, und längs ei— 

niger Linien hört man überhaupt nichts 
mehr von Erkrankungen. In Chicago 
wurden in voriger Woche 15 „verdäch— 
tige“ Fälle gemeldet. Die Unterſuchung 
ergab, daß es ſich nur in einem von 
dieſen Fällen wirklich um Blattern— 
Erkrankung handelte. 

Die Zahl der Todesfälle iſh in ver— 
gangener Woche, mit der vorigen ver— 
glichen, um 48 zurückgegangen, doch 
war die Sterblichkeitsrate noch immer 
um 6 Prozent höher, als in der korre— 
ſpondirenden Woche vorigen Jahres. 
Die nachſtehende Tabelle gibt Auskunft 
über die Vertheilung der Todesfälle auf 
Altersklaſſen, Geſchlechter und Todes— 
urſachen: 


3 


), Mär 
1902 


| 


Geſammtzahl ber Todesfälle....496 
Todesrate. per ahr, per 1000.. 14.1° 
oma 
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Rah dem Witer: 
Unter 1 Jahr 
Swriden 1 und 5 Sahren...... c9 
BBEBeE OD SIOBtE 200 33 
Todes urſache: 
Atute Anterleibsfrantheiten .. 1! 
Schlagfluß 
Bright' ſche 
Bräune 
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Dipbtbherie 
Herzfranfbeiten 
Nervenkrankheiten 
Lungenentzündung 
Typhus 
Scharlach —1 
Eelbitin ;ord 6 
Anvder: qewaltjante Todesarten 3 
EN sn 3 


E3 wusden im Laufe der Woche 243 
Fälle von anjtedenden Krankheiten an= 
gemeldet: Scharladh, 162; Diphtäerte, 
48; Slattern, 9; Mafern; 22; „Deut: 
Ihe" Mafern, 2. — Im Iſolir-Hoſpi— 
tal befanden fih am Ende der Woche 
no 37 Patienten. E3 wurden 41 
Biolen Diphtherie-Serum ausgegeben 
und 990 Tuben Blatternlymphe. 

Im Schlachthaus-Revier wurden 
71,690 Pfund Fleiſch als zum Genuß 
ungeeignet verworfen. 

Die öffentlichen Freibäder wurden 
von 8761 Perſonen in Anſpruch genom⸗ 
men. 

Von 438 Milch- und Rahmproben, 
die unterſucht wurden, erwieſen ſich 
5.9 Prozent als unierwerthig. 

— — — —— 


Proteſtiren gegen die Steuer. 
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Die „Milmeufee Avenue & North: 
weſt Refident Property Divner?’ Pro- 
tectine Affociation“ hat, mie bereits 
berichtet worden ift, den Beſchluß ge— 
faßt, die neue ſtädtiſche Verordnung 
anzufechien, daß für die Benutzung des 
Raumes unter den Bürgerfteigen bon 
ben betreffenden Parteien eine ange- 
meſſene Pachtgebühr an die Stadtkaſſe 
entrichtet werden ſoll. Der genannte 
Verein vertritt den Standpunkt, daß 
die Legung des Bürgerſteigs und die 
Unterhaltung deſſelben, wofür die 
Grundbeſitzer aufzukommen haben, als 
hinlängliche Steuer für die Benutzung 
des fraglichen Raumes betrachtet wer— 
ben fann, und daß Geltendmachung 
einer meiteren Yorderung eine doppelte 
Steuer außfchreiben hieße. Der Ver- 
ein hat mit dem Vorgehen in biefer 
Sade ein Komite betraut, beftehend 
aus Kohn Ph. Straub, Präftdent, 
m. E. Schumann, Nojeph Grebe, 
H. Hecht, H. Uhlmann und M. Freund. 
Diefes Komite wird nun ein Rechts- 
qutachten einholen und in der nächften, 
am lebten Freitag im Monat (25. 
April) Stattfindenden Vereins-Rer- 
fammlung berichten. Der DBerein 
fommt in dem Straub’fhen Hallen!o- 
tal, No. 533 Milmautee Avenue, zus 
fammen. 

* Reutnant D’Connor von ber Res 
bierwache an Desplaines Gtr. verhaf: 
tete heute auf der Lale Str, Brüde 


einen Mann, der unter der Lalt von ! 


faft 100 Pfund Bleiröhren feuchte, bie 
er in einer Gaſſe —* haben will. 
Der Arreſtant gab ſeinen Namen als 
Frant Jehnſon an. 


Aufnahme in den 
tarnn | 


| cago wird auf 185 veranfchlaat. 


| teren Stadt, 


— — — 
— — — — — — — — 
— — — 


| 


iroffen hat, bejtand in ber Herab- 
lehung des Arveitälohnes von 35 auf 
20 Eent3 die Stunde. Yn Anbetracht 
der Lebensgefahr, melde mit dem Ten- 
fterpußen an Hochbauten verbunden ft 
— e3 jind erft in den legten Wochen 
Dabei wieder zwei Leute umgefommen 


Zohnrate äuferft niedrig. Die „pebe- 
ration of Labor“ will eg den Betheilig- 
ten zu ermöglichen fuchen, die Rate 
iwieder in die Höhe zu treiben. E83 ha= 
bet fi) bereit3 gegen 30 Mann zur 
zu gründenden Fach— 
verein angemeldet. Die Zahl der ge— 
werbsmäßigen Fenſterputzer in Chi— 
Der 
Truſt, welcher den Namen „Columbia 
Window Cleaning Co.“ führt, wird 
die Gründung der Union zu hintertrei= 
ben fuchen. 

Der Voritand der „Chicago Federa— 
tion of Labor“ hat zur Beftreitung der 
Koften, melche die am 20. April im 
Auditorium zu veranftaltende Gedenf: 
feier zu Ehren von John P. Altgeld 
berurjacher imird, aus der Verbands— 
falle einen Beitrag von $50 angemie- 
jen. Auf Erfuchen der Hondlungsge- 
hilfen find die Schuhgelchäfte der Fir- 
na Frazin & Oppenheimer in der uns 
meil jte Abends nicht 
frühzeitig geichloffen werben, für 
„unfair“ erklärt worden. — Die Ge- 
Thäftsverfammlungen der „Federa— 
tion“ werden vom nächſten Monat an 
in der Waſhington-Halle, No. 70 
Adams Str. abgehalten werden. 

In dem Hallenlokale No. 132 Fifth 
Avenue fand geſtern eine Organiſa— 
tions-Verſammlung für Frachtverla— 
der ſtatt. Gegen 800 Mann meldeten 
ſich zur Aufnahme in die Union an. 
Einer der Anweſenden berichtete, daß 
Beamte der Eiſenbahn-Geſellſchaft, für 
welche er arbeitet, deren Frachtverla— 
dern den Anſchluß an den Gewerkver— 
band verboten hätten. 

Die Beamten der verſchiedenen 
Fuhrleute-Vereinigungen, welche hier 
im Laufe des letzten Jahres gegründet 
worden ſind, geben an, daß dieſe Ver— 
bände zur Zeit über eine Geſammt— 
Mitgliederzahl von etwa 13,000 ver— 
fügen. Die Laſtwagen-Fahrer-Union 
hat 3647 Mitglieder bei einem Kaſſen— 


beſtand von 55481.27, und die Kohlen⸗ 


fahrer-Union zählt 2210 Mitglieder, 
bei einem Kaſſenbeſtand von 86900. 
Das Staats-Obergericht wird dem— 
nächſt zu entſcheiden erſucht werden, 
ob die von den verſchiedenen Zucht— 
hausbehörden des Staates hinſichtlich 
der Sträflingsarbeit mit Privatunter- 
nehmern abgefchloffenen Kontratte 
nit unailtig feien unter dem Ber- 
faffungszufaß, welcher die Kontraftar- 
beit in den Strafanitalten verbietet. 
Die hiefigen Holzfchneider haben fich 
zu einem Gemwerfverband vereinigt, der 
Leonard Kikner zum Präfidenten und 
E. K. Heriter zum Schriftführer ge- 
wählt hat. Zu Mitgliedern des Aus: 
Ihuffes für Ausarbeitung eines DBer- 
faffungsentwurf3 find 2. A. Larſen, 
&. Eoleur, Ernft Maujer, Ed. Muß 
und Robert Heß ernannt worden. 
Agitations-Verſammlungen zwecks 
Stärkung der Handlungsgehilfen— 
Vereine ſind anberaumt worden: für 


heute Abend in Cox's Halle, Ecke Aſh— 


land Avenue und 47. Str.; für morgen 
Abend, in Cervenka's Halle an Blue 
Island Avenue und Weſt 19. Straße 
und in der Aurora-Halle auf ber 
Nordweſtſeite; für Donnerſtag Abend, 
in Clifford's Halle, Englewood. 

Die Union der auf Schleppdampfern 
beſchäftigten Heizer und Dockarbeiter 
hat eine neue Lohnſkala aufgeſtellt, die 
am 15. April in Kraft treten ſoll. Die 
meiſten von ben hieſigen Schleppdam— 
pfer-Firmen haben die geforderten 
Löhne bereits bewilligt. Die genannte 
Union iſt über die ganze Seengegend 
verbreitet und zählt gegen 3000 Mit: 
glieder. 

— — ——— 
Der Nimbus verblaßt. 


In dem aus ſtädtiſchen Schulvor— 
ſtehern beſtehenden George Howland 
Club wurde die Finanzlage der 
Schulverwaltung erörtert. Nachdem 
DirektorCooley dargelegt hatte, daß 
die vorgenommenen Gehaltsbeſchnei— 
dungen unvermeidlich geweſen ſeien 
und ſobald wie irgend möglich wieder 
rückgängig gemacht werden würden, er⸗ 
klärten die Theilnehmer an der Ver— 
ſammlung ſich mit den getroffenen 
Maßnahmen einverſtanden. Einige 
Herren hatten indeſſen zu bemerken, 
daß die Erziehungsbehörde in vielen 
Dingen nicht haushälteriſch genug ſei, 
beſonders wurde in dieſer Hinſicht das 
in der Ablieferung von Lehrmitteln an 
die Schulen herrſchende Syſtem geta— 
delt. Ziemlich allgemein getadelt wur— 
de die Haltung der Teachers' Federa⸗ 
tion in Bezug auf die Gehaltsverkür— 
zungen. Dieſe Haltung raube dem von 
den Lehrerinnen geführten Steuer— 
kampf jeglichen verklärenden Schimmer, 


hieß es. 
* Der Angeklagte wurde heute dem 
Richter Prindiville vorgeführt. Er ver 
zichtete auf ein Vorberhör und wurde 
unter 81000 Bürgſchaft den Großge⸗ 
ſchworenen überwieſen. 


„Abendpoſt““, Chicago, Montag, den 7. April 1902. 


Deutſches Theater. 


„Die Zwillingsſchweſter“, Enftipiel in vier 
Akten von £udwig Fulda. 

Wenn man viel Zeit hätte und ent- 
Iprechender Blaß zur Berfligung ftände, 
je fünnte man id) in Betrachtungen 
darüber ergeben, ob „Die Zwillings⸗ 
ſchweſter,“ das prächtige Stück, mit 
welchem die Conried'ſche Geſellſchaft 
geſtern ihr Gaſtſpiel in Powers' Thea⸗ 
ter eröffnet hat, nicht richtiger als 
Schwant zu bezeichnen wäre, denn als 
Lujifpiek Un der vorzüglichen Wir- 
tung diejer in flotten umd zierlich ge— 
glätteten Berfen gefchrieberen Bühnen- 
dichtung Ändert aber der Name nichts, 
den man ibr gibt, und fomit fommt e3 
darauf nicht weiter an. 

Der Stoff des Stückes könnte einer 
von Boccaccios luftigen Nopellen ent» 
nommen ſei. Orlando dellı Torre, ein 
seich begüterter junger Edelmann, fängt 


sach fünfjähriger Ehe an, fih an der; 
Seite feiner büdjchen jungen Frau zu | 
Diejelbe widmet fidh dor | 
nehmlich ihren Mutterpflichten, und der | 


langiseilen. 
Gatte fühlt fi vernadhläffiet. Die 
Suht nah Abwechslung überkommt 
ihn, und in dem Drange, derjelben nad)= 
zugeben, bejtärft ihn ſein würdiger 


Nachbar, Graf Barabosto, ein fideler | 


Hagefiolz. Frau Giuditta erkennt den 
Gemüthzzuftand ihres Eheherrn, 
dariiber tief befümmert, entfchließt fich 
aber mit jugendlicher Spanntraft zum 
Kampf um die Liebe Orlandos. Sie 
erbittet und erhält von ihm die Erlaud- 
nB, auf einige Wochen zu ihrer Mutter 
reifen zu dürfen, nimmt Mofchisd bon 
dem Gatten und kehrt noch am jelbigen 
Tage in defien Schloß zurüd, aber nicht 
als Giuditta, ſondern als deren, ihr 
zum Verwechſeln ähnlich ſehende Zwil— 
lingsſchweſter Renata. 
der Anmuth und ſprühender Laune 
entfacht ſie in dem empfänglichen Her— 
zen des vermeintlichen Strohwititwers 
lodernde Liebesgluth, die noch heftiger 


aufflackert, als Orlando in der Perſon 
ſeines Freundes Parabosco einen eifri-— 
fommt | 
glücdlich To weit, daß der hinter’s Licht | 


gen Nebenbuhle: erhält. Es 


geführte Gatte feiner vermeintlichen 
Schmäzerir eine olühende Liebederklä- 


rung madt wid an die „abiwefende | 
Gtuditta“ einen Abfagedrief richtet. — | 


Nun trifft aber die Zwillingsſchweſter 
Renata wirklich auf dem Schleife ein, 
und die Komödie ber Jrrunaen muß 
ihren Abichluß finden, natürlich mit 
reuiger Rüdtehr Orlandos an dba3 
Gängelband feiner triumpbirenden bef- 
feren und flügeren Hälfte. Diefen 
Ausgang der Handlung findet man fo 
bübfeh und von felbit verftändlich, daß 
man im Augenblid nicht daran dentt, 
vie Frau Oiuditta nur eben die erfte 
PBartie des Spieles gewonnen hat, daß 


ihr in mweiteren fünf oder zehn Nahren | 


auch mittel3 des aefchicteften Masten- 


ſcherzes die Sichecung ihres Zweckes 


kaum mehr gelingen dürfte. Durch dieſe 
Ermäqung braucht man fich aber na— 


türlich den Genuß eines ITheaterabends | 


nicht verfümmern zu laffen. 

Frou Odilon bat in der Rolle der 
Giuditta Die befte Geleaenbeit, ihr rei- 
che3 Können voll zu entfalten. 
munteres Bächlein floh ihr die Rede 
bon den Lippen, und mit ausdruds- 


polfem Mienrenfpie! wußte fie der Ein= | 


drud der Worte zu erhöhen. Reiche 
KRoftiime brachten den Reiz ihrer Gr- 
icheinuna zu befter Geltung, und auch 
in Gang und Haltung, in allen ihren, 
auch bei arößter Rafchheit ebenmäßigen 
und anmutbigen Bewegungen erwies fie 
fich ala Meifterin ihres Tzache2. 

Der Direktion Conried aebührt [o- 
bende Anerkennung dafür, daß fie auch 
für entfprechende Unterfiüßung ihres 
„Sterna” Sorge getragen. Herr Dit: 


bert, der den Orlando darftellt, tft eine | 
tüchtige, Herr v. Senffertig, der den | 
Grafen Parabosco aibt, eine ganz auß8= | 


gezeichnete Kraft. DObmohl der vom 


Publikumn geſtern 


reichlich geſpendete Beifall in erſter 


Linie der Frau Odilon gegolten hat, 
wurden in denſelben verdientermaßen 
auch die beiden genannten Herren einge: | 


ſchloſſen. Herr Vladimir Schamberg, 


und Baumeifters Balia übertragen mwor- 


den ift, der Schließlich die roirfliche Res | 


nata heimführt, iſt eine hübſche Büh— 


nenerſcheinung und auch in ſeinem 


Auftreten nicht ungewandt, doch hat er 
ſeinen Erfolg durch mangelhafte Rol— 
lenkenntniß beeinträchtigt. 
Mangel trat hier und da auch bei an— 
deren Darſtellern zu Tage, doch kann 
man ihn füglich entſchuldigen, weil die 
Einſtudirung des Stückes in aller Eile 


hat vor ſich gehen müſſen und der Auf-⸗ 
führung von geſtern Abend wohl kaum 


mehr als eine Geſammtprobe voraus— 


geangen ſein dürfte. Die Ausſtattung 


— es handelt ſich bei derſelben freilich 
nur um eine Szenerie — war in gu— 
tem Styl gehalten, die geſchmackvollen 
Koſtüme der Mitwirkenden entſprachen 
in allen Einzelheiten dem Ort und der 
Zeit der Handlung. 


Der Veſuch der Vorſtellung war 


nichts weniget als zahlreich. Im Par— 
kett war ein Drittel der Sitze ünbeſeht, 


auf dem erſten Balkon herrſchte daſſelbe 
beirübliche Verhältniß bor und nur auf 
ben zweiten Balkon gab es feinen | 


Ueberfluß an Roum, Bon den Logen 
wor nır eine bejegt, und zwar mit Di- 
reltor Wachöner und einigen Freunden, 
welchen die im Haufe herrichende Leere 


feinen aroßen Kummer zu berurfachen | 


fhien. Direftor Eonried bat offenbar 
nicht gemußt, oder nicht gealaubt, daß 
in Chicago gute deutſche Theatervor— 
ſlellungen gang und gäbe ſind, als er 
die Eintrittspreiſe für das Gaſtſpiel 
ſeiner Geſellſchaft zu ungewöhnlicher 
Höhe emporſchraubte. Es mag übrigens 
ſein, daß der alte Ruhm, der ſich an 
den Namen Sonnenthal knüpft, von 
morgen an dem Unternehmen vollere 
Häuſer ſichern wird. — Heute Abend 
wird ,Die Zwillinasſchweſter“ mieber- 
holt. Morgen Abend tritt Herr v. 
Sonnenthal zuß erſten Male, auf. 
Derſelbe hat ſein Daſtſpiel geſtern 
Abend in St. Louis eröffnet. 


Kefet Die „gonntagpone 


* 


iſt 


Mit beſtricken- la va e 
Liebhaber der Liebling des Dearborn- 


Wie ein 


Abend gern und | 


Derjelbe | 


Die engliih: Bühne, 


Studedater =» Theatern — 
Heute beginnt Die fünfte Woche der 
Aufführung von George Ade’s ſatyri— 
ihem Singipiel „Der Sultan von 
Sulu“, deffen Zugkraft mit der Zeit zu 
mwachjen ftatt abzunehmen fcheint. An 
die Stelle von Wid MeXinny, melde 
bisher die Henriette gefungen hat, jegt 
ober nach New Nort gereift ift, um 
dafelbjt eine lertende Rolle in einer 
neuen Operette der Herren Pirley und 
Lueders zu übernehmen, tritt von jegt 
an Mit Darling, eine junge Künit- 
lerin von großer jtimmlicher -Bega- 
bung, die fich bis jegt vornehmlich als 
Konzertjängerin verjucht hat und wäh- 
| rend der legten Monate wiederholt zu= 
| fammen mit an Kubelit aufgetreten 
| ift, dem gefeierten jungen Geiger aus 
dem Böhmerland. Miß Darling ift 
; übrigens eine Deutih-Amerifanerin, 
und zwar eine Nichte des befannten 
Mufiters und Dirigenten Emil Lieb- 
ling. 
Dearborn. Die Direktion 
ı des Dearborn-Theaters hat e& ih zur 
| Aufgabe gemacht, während jeder Sai- 
| fon weniajtens eines von Shafejpzares 
großen Dramen zur Aufführung zu 


bringen, und zwar mit guter Ausſtat- 


tung, angemeſſener Beſetzung der 
Hauptrolfen und forgfältiger Arron- 
' girung der einzelnen Szenen. Die 
ı diesjährige „Elaffiiche" Woche hat ge- 
tern begonnen, 
: recht gediegenen Yuzfisttung und von 
fleigiger Vorbereitung zeugenden Auf: 
führung von „Xulius Caelar“. 
Sorrigan fpielt den Mark Anton, Herr 
Collman den Eaffius und für die Bar- 
tie des „Brutug“” hat man den tüdhti- 


gen Darjteller Homwell Hanfel fomımen | 


laffen, der früher als erfter Held und 


' Bublifums gewelen ift und bei dem= 
jelben auch heute no in berdienter 
| Gunft fteht. Die Szenerien für die 
Aufführung find Speziell für Diefe Ge: 


ı To daß die Voltsfzenen auf's Beite zur 
| Geltung fommen. 

Grand Opera Houfe 
Ein trefflihes Luftipiel, das ch nun 
ſchon ſeit anderthalb Nahrzehnten auf 
' der Bühne behauptet, wird hier in Die- 
ı fer Woche von Stuart Robfon, unter: 
ı ftügt von einer tüchtigen Gelellichaft, 

zur Aufführung gebracht. „Henrietta”, 
| fo lautet der Titel des Stüces, enthält 

bejonderd eine ganz präctige Rolle: 
| „Bertie the Lamb“, melche von Herrn 

Robſon in vollendeter Weiſe geſtaltet 

und durchgeführt wird. Sein diesma— 
liges Auftreten in der Partie bietet 
| übrigens die lebte Gelegenheit, Herrn 
Robion in dem Stüde zu fehen. Seine 
' Leiftung in derſelben wird ber 
Soihernd als „Lord Dundreary” für 
durchaus ebenbürtig gehalten. Die 
übrigen Hauptrollen des Stücdes liegen 
bezm. in den Händen bon Ruß Whntal, 
Mackyn Arbudle, Eleanor "Barry, 
Eitelle Earter, Clifford Leigh, Mary 
Nealty, Laura Thompfon und Charles 
Gilbert. 

Great Northern Theater. 
— Das originelle Ausjtattungsitüc 
„Ihe Dairy Farm“, melches hier im 
vergangenen Jahre vier Monate hin— 
durch volle Häuſer gezogen hat, ſteht in 
dieſer Woche wieder auf dem Spiel— 
plane dieſes Schauſpielhauſes und 
wird ſicherlich Viele von Neuem an— 
locken, welche es bereits geſehen, und 
noch mehr andere, die von den anmu— 
| thigen Szenen und dem unterhaltenden 
Inhalt des, Stüces im vorigen Jahre 
gehört, aber damals Feine Gelegenheit 
gefunden haben, einer der Borjtellun- 
gen beizumohnen. Die Verfaflerin des 
Stüdes, Eleanor Merron, tritt aud 
heuer wieder in dem Stücde jelber ala 
Irägerin der meiblichen Hauptrolle 
auf. 

Sllinoid- 
leriihmten Iroubadours der» linter- 


Liberty Belle“. Das Eigenartige an 
dem Stüde ijt, daß in demfelben fein 
eigentlicher Chor porlommt, denn die 
zweiundzwanzig hübſchen und munte— 


führung mitwirken, haben ſämmtlich 
auf eigene Hand in die Handlung ein— 
zugreifen und getrennte Partien durch— 
zuführen. Die Geſellſchaft zählt eine 
große Anzahl der beliebteſten und 
' fefcheften Kräfte von Klam & Erlans 
gerd New VHorter „Käfino“ zu ihren 
Mitaltedern. 

MeBiders — Mit diefer Woche 
| endet der EChnclus der „Jim Bludfo”- 
Aufführungen, welde vornehmlich we- 
gen der brillanten Bühneneffette, Die 
in dem Stüde hervorgebradit werden, 
im Publitum reges Intereffe ermedt 
| haben und nod; erweden. Für nächſte 

Moche wird Frank Perleys Singgefell- 
ı Schaft angezeigt, und zwar in ber be: 
| Iuftigenden mufitalifden Burleske 
| „Ihe Chaperons“. Die Direktion Litt 
| it mit den Vorbereitungen für bie In- 
fzenirung eines neuen Ausftattungs- 


Suburban“ führt und bon dem er— 
| wartet twird, daf; es den ganzen Som- 
| mer hindurch auf dem Spielplan blei- 
ben und andauernd volle Häufer ziehen 
' werde. 
Hopkins aten 
| Morris und feine Gelellihaft werden 


fich hier in einer engliichen Bearbeitung | 


des zweiaktigen deutſchen Singſpiels 
„Der Traum des Puppenmachers“ 
produziren. Für den Vaudeville-Theil 
der Vorſtellung ſorgen während der 
Woche Harry Lach mit feiner Geſell— 
ſchaft, die Akrobaten-Familie Tod 
Judge, Leſter und Jermon, Julian 
Rofe und der „Smedley Sketch Club“. 
—————— —— 


—Die Houptſache. — Soldat: Drei 

Tage —* hab' ich Dich jetzt net 

sehn. — Ködin: 

| a doch immer a Kußhand zuge⸗ 

wrorfen, wenn Du vorüber gaagen biſt. 

— Soldat: Mas nügt mid a Kuß⸗ 
"Hand, wenn feine Wurft d’rin jtedt! | 


und zwar mit einer | 


Herr | 


legenbeit angefertigt morben, und bie 
zahlreich angeworbenen Stattjten Iind | 
bon der Reaie trefflich gebrilli worden, | 


Theater — Die | 


nehmer- Firma Klam & Erlanger pro= | 
| duziren jich hier in Dem originellen und | 
dimi reich ausgeſtatteten Singſpiele „The 
dem die nur kurze Partie des Malers 


ren Sängerinnen, welche bei der Auf: | 


jtüctes beichäftigt, da3 den Titel „Ihe | 


Theater — Sam! 


Geh, lüg’ net, ich‘ 


—. 


Weitere geftrige MercindsFeftlicdh- 


feiten. 
Der Gejangverein „Har 


monie“ gab geftern Abend vor eimer 
großen Gemeinde beuticher. Mufit- 
freunde in der Lincoln-Turnhalle an 
der Sheffield Avenue, Ede des Diper- 
jey Boulevard, ei Konzert, an das 
fi, wie üblich, ein Ball jchloß. Sit 
man nun leider verfucht, bei gar vielen 
Bereinsfeftlichkeiten den jtarlen Beſuch 
meniger auf die Anziehungstraft der 
gefanalichen Darbietungen als piel- 
mehr auf die Gelegenheit zum Tanz zu 
Ichieben, fo fonnte man bier gerade das 
Gegentheil beobachten, momit jedoch 
nicht gejagt jein joll, daß nicht aud 
der Göttin Terpfihere nah Kräften 
gehuldigt wurde. KLautlofe Stille 


träge und der Eindrud derjelben war 
ein mächtiger. Das Anoll’che Orche- 
iter leitete da& Konzert mit dem Vor=- 


„Wilhelm Tell” ein; e3 war dies ein 
mufterhafter Vortrag, und auf gleicher 


herrfchte während der einzelnen Bor- | 


trage der Dupverture zu Roffinis Oper | 


Höhe, in künftlerifcher Beziehung, hiel- | 


ten fich die folgenden. Der Geſang— 
berein „Harmonie“ trug nun Moeh- 
rings anjprechendes Lied, „Wie hab’ 
ich fie geliebt, deh ac! der füße 
Traum verſchwand“, in vorzüglicher 
Weiſe vor. Das Stimmmaterial, aus 
dem der Chor ſich zuſammenſetzt, iſt 
ein vortreffliches und der Einſatz und 
die Betonung ſind genau, der Erfolg 
war daher ein durchſchlagender. Die 
„Harmonie“ ließ ſich ferner in zwei 
Volksweiſen, „Ich lag am Waldes— 
ſaume“ und „Daheim, daheim iſt doch 
daheim“, einem von Kühnhold in Mu— 
ſit geſetzten innigen Liede des Dichters 
A. Voigt, hören; die Sänger mußten 
ſich auf den Wunſch der Zuhörer zu 
einer Dreingabe verſtehen. Frl. Klara 
Bunte, welche auf dem Sängerfeſte in 
Davenport durch den Wohlklang ihrer 
ſehr zarten, fein durchgebildeten So— 
pranſtimme ſo großen Beifall erntete, 
ſang verſchiedene Solopartien, Ardites 
Rofſenwalzer, allerdings mit engliſchem 
Text, ferner „Die Veilchen‘ und Sup— 
pés „Vergißmeinnicht“. Die Käünſt— 
lerin fand für ihre Vorträge dankba— 
ren Beifall. Abts „Zweifacher Früh— 
ling“: „Es hallt und ſchallt im grü— 
nen Wald, rings Lieder aus allen 
Zweigen u. ſ. w.“ wurde von einem 
Doppelquartett, den Herren G. Meier, 
H. Siewertſen, O. Ernſt, A. Beſchle, 
P. Wenzel, C. Wetterling, S. Guggen— 
heim und H. Chriſt, vorzüglich vorge— 
tragen. Frl. Klara Bunte ſang die 
Solopartie. Erwähnt ſei noch der 
bom Gefonaperein „Harmonie“ mit 
Drchefterbegleitung zum Schluß bes 
eriten Programmtheils zu Gehör ge- 
brachte „Weihegeſang“ von Pod— 
bertsky, ein Vortrag, welcher an die 
Sänger ungewöhnlich hohe Anfor— 
derungen ſtellt. Es war ſchwer zu ſa— 
gen, welcher Nummer die Krone ge— 
bührte. Alle waren Muſterleiſtungen! 

Die Operette „Die Afrikanerin“, 
welche von Herrn Karl Hoepfner für 
die „Harmonie“ beſonders zuſammen— 
geſtellt war, gelangte auf vielfachen 
Wunſch nochmals zur Darſtellung Die 
einzelnen Rollen lagen in den Händen 
der Herren Paul Wenzel, Frank Link, 
Henry Chriſt, A. Teich, Richard 





Schwartzkopf, Henry Siewertſen und 
Malı 


Iheodor Meyer. Auch  Ddiefes 
fand die Vorftellung aroßen Anklang. 
Herr Henry von Oppen leitete das 


Feite waren vom jtändigen Vereins- 
ausfchuß in anerfennensmerther Weiſe 
getroffen morden 
Der Sozial? 
feierte geftern in der Sozialen Turn- 
halle, Belmont Upenue und Paulina 
Str., fein 16, Stiftungäfeft, verounder 
mit Schauturnen, unter Mitwirkung 
fämmtlicher Iurntlaffen. Von Nah 
ud Fern waren bie jyreunde und Gön- 
ner bes beliebten Wereind herbeige- 
firömt, fodaß fich die geräumige Ha 
fafl zu Klein für die Schaor der Gälte 
ermwied. Die turnerifchen Leifiungen 
wurden mit einer Gemandtbeit und 


Turner fomwohl, mie auch der Turnleb- 


| 
| 
| 
| 


| 





‚Sinne ber Geber verivendet 
Turnpderein 


Konzert und die Anordnungen zu dem | Dithaus 


und die Konzeripolfa „Ohne Dieb’ kein 
Leben“ befonder& anſprachen. Der 
Roihmänner-Liederkrang !ieß lich unter 
Leitung des Herrn Ottomar Gerajc in 
ein paar einfachen, ober eindrudspollen 
Volksweiſen hören, die großen Beifall 
fanden. Eine Glanznummer dei 
Abends war der Vortrag des Beet- 
boven’fhen „Die Ehre Gottes in der 
Natur“ feitens eines aus Fıl. B. Mül- 


fer und den Herren John Albit, ©. | 


Baier und E. Pilon beitehenden Zither- 
Quartett. Die Heine Künftlerfchaar 
fpielie geradezu vorzüglich und der ihr 
eribeilte Beifall mar ein wohlverdien⸗ 
ter. Auch der Vortrag eines zweiten Zi⸗ 
ther⸗Quartetts, beſtehend aus den Da— 
men R. Schwabe und A. Branger, ſo— 
wie den Herren N. Aron und C. Baier, 
melcher das Ihema „In ftiller Abend— 
ftunde”, eihe Reverie von BP. Rent, be- 
handelte, var eine hübfche Cabe. Herr 
Karl Baier fpieite das Potpurri au? 
Webers „Freifhüß“ 
Weiſe und entfefjelte damit wahre Bei- 
foleflürme. So bildete das Konzert 


des Zitherflubs einen wirklichen Runft- | 


genuß bom Anfang bi8 zum Shluf. 


An daſſelbe ſchloß fih ein Ball.an. Die | 


Anordnungen lagen in den Händen ber 
Herren Schlegel, Kar! Baier und J. 
von Roth. 


In der Südfeite - Turnhalle I:ging | 
gefiern Abend ver Shiller-Mäün: | 


nerchor fein 10. Stiftungsfeil, ver- 
bunden mit Fahnenmweihe, durch ein 
grobes Konzert mit darauffolgenden 


Bil. Der außerordentliche Beluch der | " 


Feier beivies auf's Neue, wel’ großer 
namentlih der Schiller-Männercher 
fich beim Publitum erfreut. Seiner der 


Gäſte wird wohl fein Kommen bereut | ine. % 


haben, denn der mit den Vorbereitun- 
aen zu Der 


gelegen fein laffen, für die Unterhal- 
tung der Gäjte jomwohl, wie für ihr leib> 


Iiches Wohl in meitgehender Weije zu | 
reichhaltige mufitalifche | 
fam zu bolljier Geltung, | 


Das 


ſorgen. — 


sig 
Progromm 
neamentlich der Schiller, Männerchor 


legte mit ſeinen Vorträgen für ſich und 


ſeinen Dirigenten alle Ehre ein. Ein 


flotter Ball beſchloß den genußreichen 


Abend, 


noch lange mit Vergnügen 
werden. 


deſſen ſich alle Theilnehmer wohl 
erinnern 


— + 
Sein befondercs Berdicenft. 


wiefen hat, die im Staate Mlinois für 
die nothleidenden Boerenfrauen und 
Rinder aufgebrohte Summe von 
35600 dem Bundestonful in Kapftadt 


der hiefige Zweig der Iranspaal-Liga, 
dvo& Präsident Roofevelt die im Degem- 
ker von Gouverneur Mates erlaſſene 
Proflamation qutgeheißen babe. Der 
mit der Entgegennahme von Beiträgen 
betrante Ausihuß will nunmehr den 


ı Verfiih machen, fin? Millionen Dol- 


lars in Beträgen von je einem Dollar 


für den gleichen Smwed aufzubringen, in | 
| der Erwartung, daß das Geld dur 


den Bundestonful an Ort und Stelle 


fich Präfident Roojewelt mit der Anord- 
nung ai 
Vertbeilung des aejamnmelten Geldes 
durch den Burdesfonful gu veranlaffen, 
durchaus fein bejonderes Verdienit um 
die Sache der Boeren erworben. Es ift 
nichts Neues, dab Spen- 
den zu ähnlichen Ziweden durch dus 
Staatäminifierium meiterbefördert und 
durch feinen örtlichen PWertreter 
werden. 


Kinder geſammelten Beiträgen, ohne 
daß die Geber ſich zu beſonderen Dan— 


kesausbrüchen dem Präſidenten gegen— 


über verpflichtet fühlten. Selbſtyher— 
ſtändlich iſt damit nicht geſagt, daß 
Präſident Rooſevelt nicht doch die 


Iewärmſte Theilnahme an dem traurigen 


Geſchick der Aermſten hegt, welche in 


Süödafrikas Pferchlagern ſchmachten. 


Schneidigkeit ausgeſührt, auf welche die 


rer, Herr Schneider, mit Recht Holz fein | 


fönnen. Nach jeder einzeinen Nummer 
wurden die Turner durch braufenden 
| Beifall aufgezeichnet. Die Telirede 
hielt Turner Ko]. Wanied, der Sprecher 
des Derein®. Er führte aus, daß der 
Derein mit aroben Schwwierigfeiten zu 
fümpfen hatte, von jchmerem Miß— 
geichid betroffen wurde, aber aus allen 
Unfechtungen und Kämpfen firgreich 
hervorgegangen fei. Der herbite Schlag, 
der ihn getroffen, fei vor über Jchres- 
frift der Brand gemefen, durch den die 
| Turnhalle theilweiſe zerſtört wurde. 
Aber wie der Phönix aus der Aſche, er— 
ſtand die Turnhalle ſchöner als zuvor, 
erwachte der Verein zu neuem Leben. 
Daß der Verein in letier Zeit einen ſo 
großen Aufſchwung genommen, ſei zu— 
meiſt den Bemühungen des neuen Turn— 
lehrers, Herrn Schneider, zu verdanken, 
unter deſſen Leitung der Verein groß— 
artige Fortſchritte gemacht hätte. Das 


ſei um ſo anerkennenswerther, als erſt 


ſeit ungefähr ſechs Monaten Turnunter⸗ 
richt nach Unterbrechung von einem 
Jahre wieder ertheilt worden ſei. Der 
Verein zählt zur Zeit gegen 300 Mit— 
glieder, die Knabenklaſſe deren 165, die 
Mächenklaſſe 135, die Damenklaſſe 45, 
die Zöglingsklaſſe 65, die Akltiven 60, 
die Bären 35. — Ein Ball, der ſeine 
Theilnehmer bis zum Morgengtauen 
beiſammenhielt, bildete den Schluß der 
Feitlihleit. Das Arrangementsfomite 
beftand aus den Herren &, Naben, Eh. 
Nagel, M. Plöh, X. Frig, PB. Alfhner, 
D. Neubarth, %. Vierte, Ch. Ammer 
und B. Haßler. 


Der Zithberflub Harmonie 
beranftaltete geftern Abend in Heinens 
Halle, Nr. 519 Larrabee Str., fein 16. 
Konzert. Ein Zithertongert tjt ein ei- 
genartiger Genuß, melde: den Mufif- 
freunden nicht häufig geboten toird, 
und die Halle war daher bit auf den 
legten Blaß bejegt. Die „Harmonie“ 
trug unter Zeitung ihres tüchtigen Di- 
tigenten, Herrn Karl Baier, verichte- 
bene Chöre prächtig vor, von denen bie 
Gavdtte „Blau-Veilden“ von Ringier 


.— 


Fur und Neu. 
* DieMietbefaifon mit denzahlreichen 


5 


And dem Banferotigeridht. 


YBundesrichter Roblfaat orbnete heut: 
dieSchuldentlaftung von 164 zahlungs⸗ 
unfähigen Schuldnern an, welche fidh 
hilfefuchend an da3 Bundesgericht ge- 
wendet hatten. Jhre Schulden belau- 
fen fich insgefammt auf über eine Mil- 
Iion Dolare. Unter den Glüdlichen 
befand jich auch Henry ®. Qucas, der 
Sohn des vielfachen Millionär und 
Richters Lucas bon St. Louis. Henry 
B. Lucos hatte e8 auf Schulden von 


| $40,000 gebracht und gab an, feinerlei 


| mitlfionsbändler Benjamin 


08 Gtaatöminifterium, die | 


Moyer 


im | 


| 2. Trainor 
mean 


Aus der Thatfache, dab Präfident | 
Roofer!t das Staatsminifterium anges | 


ı lonäfy 
t 


| Urtbur 9. 
— * er IM. Neemes 
zur Vertheilung zu übermitteln, chließt | 


| Me@rea. Aobır 


| mell 
| Mai 
| 
JMler, Abraham Selz. Fred Henry Franke 
White 


I Solditein 





Jnamen U. €, 


tertheilt werben wird. Ihatfächlich hat | 





Beftände zu baber, trogdem er im Jah— 
re 1582 zmei Millionen Dollars von 
feinem Vater erbte. Er verlor große 
Summen in verfchiebenen gefchäftlichen 
Unternehmungen und fam jchliehlich 
nach Chicago, um fich Hier feinen Le— 
bensunterhalt zu ermerben. Der Rome: 
F. Baker, 
Nr. 150 W. Randolph Str. iſt Schul— 


fen. | den in Hähe von $42,500 losgeworden 
at tiger Wr N: * ie o u 2 — 
in muſtergiltiger Etr war Mitglied der in die Brliche ge— 


acngenen Bankfirma Arnold Bros,, 
Boter & ©o. 

Nachſtehend folgt die Lite zahlunae- 
unfädiger Cchuldner, welche beute im 
Tanterotigeriht von ihren Schulden 
enilaitet wurden: 

Front D. Rubel, Nicholas Koh, Otto @, Ehmidt, 
William ©. Yrispn, Alerander Hall, ir.. Aloie €. 
Neuberg, John Dillon, Conlan, Carl 
Vreil, John W. Clark, Benjamin S, Lippincott, 
Hermann F. Mittag, Thomas Wilfiem Cor, John 
E. Johnſon, Swan R. H. Johnſon, Alfred B. 


fan 
Joſepb 5. 


I Chandler, William B. Hayes, Uuguft Nordern, El 


F. Howe, Louis Brausko, Oscar WM. Obright. 
Schuchardt, Albert D. Hitlegas, James Ruddy, 
es L. Lance, Eharles H. MeFormid, Asſsmus 
Kaehler, Frank M. Boyer, Ezra E. Winage, Joſ. 
Charles A. Champion, Samuel Prince, 

r. Robert Pottinger, William Ehreu— 

t renjing, ir., George W. Mathiſon, 
Neil, Elvde N. Gaitetter, Watrid Kenip, 


: Le ng | Mary Agnes Kealy, Willi % in, Rof E 
Feſt betraute Ausſchuß ones Realy, Wiliem &. Dorwin. Jofenb ® 


haite e3 fih auf da3 Fürlorglicsite ans | 


zuel Larſon, Joſebbh Sauer, Addiſon 
Charles E. Ward, Siegmund Freu— 
Jerome €. Valmer, Ellsworth Lloyd, Jo— 
ebaum, Erconwald Holland, Miriam Mil— 
let, Fraukt M. Dadis, George H. Brown, Iſaage F. 
Dickſen. Jeſſie, N. Dickſen, John 9. Zeller, jr, 
John G. Roland, Edward N. Smith, Denning D. 
Lurton, George W. Brown, Herman F. Bornemen, 
oſeph Derichs, George Gieſecke, The Art Bronze 
8, Van B. de Myer, Edward C. Cleaner, Jaeob 
Auguſt W. Bergman, Henrv E. Hub⸗ 
John J. Dainton, J. W. Bartlet:, 
Andrew Bedorf, Frauk 2%. Roy, Louis Juſth, 
David Y. Lucas, Araminta Baker, Maria Jacobs, 
Minda Jacobs, Andrew F. Stahl, William Markel, 
William &, Baker, Otto Yacob, Ihomas M-Gopern, 
Mary I. Staring, Iacob Pbillopowst:, -Maude Are 
Edward E. Tuttle, Abraham Turner, Mary 
Naac 2%. Ehanoch, Minor W. Nilli— 
Carl Svenſon, Luiſa Svenſon, Anthony Stan— 
George J. Buckeye. Adolvh H. Waguer, 
ummerfield, Frank Stauford, Julius Schi—⸗ 
auch bekannt als Julius T. 
Edwin, Wliam A. Stimming, Nathan H. Mar— 
ſhall. Charles Guthman Kallis, 
Goldſtein, James M. Covington, Floria J. Sheddy, 
Ramiell, Auburn Laundry Co., Virginia 
Alder D. Cut⸗ 
5. Flood, William Need, Annette €, 
, Salladn, Names N. Gafen, Nas 
Stobert W. Pettn, Edward RB. Cal: 
Fitzſimmons, John 3. Walth, 
Hyman Grawoie, Elyde Tab: 
Willerd U. 
Pau! Jacob 
Herman U. Harmening, fyrarf X. Saul, 
John G. Henderſon, P. Louis 
Myrons. Kiſſelburg, John 
Chefter T. Linley. John T. 
Shutt, Elmer E. Robinſon, 
Samuest E. Dawſon, Aurellus Moriconi, Eima U. 
Notter, Alfred C. Brackebuſh, (unter dem Firma— 
Brafebufb & Go), Helen 
Reinhald Staudenmener, Warren . Bors 
der, Sophie Golditein, Adolph Kacftner, Simon 3, 
Brandl, John Duſek, David Levin, Mifflin DR 
Ellen A. Rattle. 
— — — 


Drew, 


kowirch 
sy © 


ou < 


Edwin) jerft 


Tavid 


Sinton 


t E. Livingſton, Charles 
ting, George 
naß Schwartz 
Franes V. 

Rodriguez, 
Mathiſon 


Iep Aobannien 


Tbert M. Oopfins 
Piegler, 2. Roſenfield 
Ricaler, Karl Nluae 

Malfotb, Thomas ©. 


DSetchfik 


(Finacjandt.) 


lnfere Öffentiigen Schulen. 


Ein Bli in die Aufunft. 
Seder gute QVüreer, der ein Nittereffe an 
unjerem Schulwejen nimmt, ıwtrd wohl jchon 
zu der lieherzeuaung gefonmen jein, Daß 


X — * der deutſche Unterricht in den öffentlichen 
So geſchah dies z. B. mit den in St. 
Louis für die Boerenfrauen und ihre 
| fimmungen zielen beftimmt darauf hin, der 


Schulen im nädften Jahre faum heftehen 
wird. Die von dem Schulrath erlaffenen®e- 


deutſchen Sprache in unſeren ſtädtiſchen 
Schulen ein ſchnelles Ende zu machen. Doch 
un die Tragweite des Verfahrens der Erzie— 


hungsbehörde voll und ganz zu verſtehen, 


Reparaturen, An- und Umbauten, die 


jetzt im Gange iſt, gibt einem gewalti— 
gen Heer von Bauhandwerkern lohnen— 
de Beſchäftigung auf Wochen hinaus, 
denn es iſt eine leider altbekannte 
Thatſache, daß derartige Arbeit für den 
Einzelnen ſich beſſer bezahlt, als 
Neubau. Bis zum 1. Mai läßt ſich 
eine beſtimmte Aenderung zum Beſſeren 
kaum erwarten. 

* Vor vier Tagen verließ Frau Edw. 
gar in Begleitung ihrer zwei fleinen 

öchter ihre Wohnung in Fort She: 
ridan, ohne daß es der Polizei gelun- 
gen wäre, bißher eine Spur bon ven 
Bermißten zu finden. Eheliche Zwiſtig— 
feıten follen die rau veranlakt 
haben, mit ihren Kindern von bannen 
zu zieben. 3 wird vermuthet, daß fie 
und die Kinder fich bei Freunden in 
Chicago aufhalten. 


(Eingefandt.) 


2eifing Klub Ro. 14. UnitedLeague 
of Amerikı. 


Chicago, den 7. April 1902. 
" Eine jehr. intereffante Verfammlung des 
jungen ftrebjemen Zejjing lub No 1, 
Shicago, J4., fand em Samftag Nbend 
ftatt. Die Mitglieder haben bereits gezeigt, 
daß es ihre Sade nicht ift, viel zu ver— 
fprehen und wenig zu halten, denn Die 
Mitgliederlifte zeigte neben dem zulekt ein 
getragenen Namen jchon die ziemlich re= 
fpefradle Zahl 42. Die Yeamtenwahl hatte 
feigendes Ergebni: Bräfident Philipp Ha= 
nus: Vize-Präſident Eliſabeth Sebaitian; 
Sekretär HuldaHanus; Schatzmeiſter Auguſt 
Martha Hodgſon: Wache Wilhelm Moeßner 
und Ex-Präfident Hugo Weiſert. Ohne wei— 
tere3 Yeremoniel nahmen die Erwählten 
ihre Sige ein. Peichloffen wurde, am 31. 
Mai in Heinens Halle eine große Maizjzeier 
zu veranftalten. Aush wurde beichloifen, bis 
zur näditen Verfammlung, welche am 14. 
April im alten PBerjammiungs:Tofal, 227 
Cht North Ape., ftattfindet, den Gintritt 
noch frei zu geitatten für alle jene Damen 
und Serren im Witer von 18 bis 60 Jahren, 
dre fich Dem Klub vor oder an dem genannten 
Tage anichliefen. Anmeldungen werden ent: 
gegengenommen ımd jede gewünjcte Aus: 
tunft bereitwilligft ertheilt von der Sefretä- 
rin Frau Hulda Hanus, 291 Larrabece Str. 


gelet die „Bonntagpofn 


muß man auch einige ihrer anderen Bes 
ichlitffe in Frmwägung ziehen. 

& handelt fih niht nur Darum, Dem 
frempdiprachlichen Unterricht den Garaus zu 
rrachen, fondern auch andere Pildungsfäcer, 
3 9. das Zeichnen, jo zu verfürzen, dak ums 
jere öffentlihen Schulen künftig nicht mehr 
zu den beiten gezählt werden können. 

65 liegt nämlidy die Abficht vor, unjere 
für alle Nolfsjchichten _ beftimmten Schulen 
den Armenfhulen Guropas gleich zu maden. 
Dies fann man am leichteften dadurd er: 


| reichen, dak man den fremdipradplichen Uns 


’ 
in | 





terricht abjchafft. Denn es ift allbefannt, dab 
gerade das Fehlen Diefes tmichtigen Bil: 
dungsgrades die Armen: reip. Volfsichulen 
tennzeichnet. 

68 liegt darım Mar auf der Hand, dak 
wenn der Sprachunterricht nicht weiter bes 
trieben wird, Leute des Mittelftandes, wel: 
che die Wichtigkeit defielben ertennen, ihre 
Kinder gar bald aus den öffentlichen Schu: 
fen herausnehmen werden, um fie im Pri⸗ 
vatſchulen eine gute Bildung genießen zu 
lafien. 

Solch ein Vorgang muß zur Folge haben, 
dak die fchon jekt auftauchenden Klaffenuns 
terichiede fih noch verihärfen werden. Bis 
jegt war e3 ein Segen für unjer ganzes 
Lgud, dah allen Kindern diejelbe Gelegen- 
heit geboten war, fi eine gründlihe Bil: 
dung anzueignen. Wenn aber die Bürger: 
ichaft Chicagos nicht auf der Hut ift, jo ift 
vorauszujehen, dab -unjere öffentlichen 
Schulen, der Stolz unferer Stadi, arge 
Küdfchritte machen iverden, 

Um dies zu verhindern, follte jeder gute 
Bürger fofort feinen Ginfluß geltend ma 
chen, jo dak die oben erwähnten Beftimmun- 
gen des Schulraths zurüdgezogen werden 
und der deutiche Ilnterricht nicht noch mehr 
eingefchränft wird, wie dies jhon der Wall 
ift. M. B. 

— — — — — 
(Eingeſandt.) 

Vei dem Körner Männerchor, deſ— 
ſen Verſammlungslotal ſich in Knuths Halle, 
ar Lincoln Ave. und Paulina Str., befindet, 
ging e3 am legten Freitag aukerordentlicd) 
gemüthlih zu. 3 wurde nämlid das 10: 
jäßrige ‚Dirigenten Jubiläum de3 Wereins- 
Dirigenten Heren Nulius Schmohl gefeiert, 
bei welcher Gelegenheit dem JAubilar ein vom 
Verein geitiftetes hübiches Andenken über: 
reicht wurde. Durd mit Tanz abivechjelnde 
Gefangs: und andere Morträge unterhielten 
ficd die Mitglieder mit ihren Damen bis 
nah Mitternacht. 
Adolph Freeie 


* Die Ungeftellten de Schulraths 
müffen, unter dem „vereinfachten ga a 
foftem“, auf ihr Gehalt aud- in biefem 
Monat wieder bedeutend länger war» 
ten, ala früßer. Präfivent Harris bes 
fürchtet von dem „vereinfachten Suftem 
der Buchführung“, welches die Stabts 
verwaltung eingeführt hat, ähnliche 
Folgen und mehrt fich beöhalb mit 

acht gegen deflen Ausdehnung auf 
die Schulverwaltung. 
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Bergnügungs-Wegweifer, 


Vower 8.—Dentfche Vorſtellun i 
ii —E fi 9, Odilon⸗Sonnen⸗ 
itorium.—Gran’s große Oper. 
udebater 8.— „The Sultan of Sulur, 
arborn—,Aulius Gäfer“, 
rg g —— Bludſo“. 
dera Houſe. — St i 
* — j Stuart Robfon in 
t orthbern—,The Dairy Farm“, 
in8.—,The Toymaler Dream« Vaudes 


“.e-E 


18.—,The Liberty Belfes«, 
m d.—.The Village Parſon“. 
i.— Konzerte jeden Abend und Sonntag 


— 
o rt nftttute— freie Befuhs 
tcmwodh, Samftag md — Due 

Samftags 


= se euyae® 


at 
an 


aaR 


ield EColnumbian Mufeum — 
und Sonntags ift der Eintritt toftenfrei. 


Lokalbericht. 


—_ 


Ein Blumengarten. 


Der Stadtrathsjaal wird heute 
Abend in einen folchen um- 
gewandelt werden. 


Er-Nichter Payne von der ‚„„Goutte 
4 = Democracy‘ ald Manors: 
Tandidat in Ausfidht ge- 
nommen. 


Die fiegreihen Kandidaten für Tomnämter 
geſchlagene Leute. 


Die am vorigen Dienſtag erwählten 
Stadtrathsmitglieder werden heute 
Abend ihre Sitze einnehmen und bei 
dieſer Gelegenheit von Freunden und 
Bewunderern in der üblichen Weiſe 
durch Blumengaben geehrt werden, ſo 
daß der Stadtrathsſaal den Eindruck 
machen dürfte, als ſei dort eineBlumen⸗ 
anstielung im Gange. Dan nimmt an, 
daß der mit der Zufammenfegung der 
ftcehender Komites ernannte Reorgani- 
fations = Ausichuß, beftehend aus den 
Mitalievern Bennett, Beilfuß, Blake, 
Merno, Finn und Carey feinen Bericht 
fchon heute Wbend einreichen wird. Die 
Zulammenfegung der Komites dürfte 
im Wefentlichen diefelbe bleiben mie 
bisher. Eine Xenderung ift nur in der 
Zuſammenſetzung des Ausſchuſſes für 
Verkehrsweſen zu erwarten, deſſen Er— 
nennung bisher dem Mayor überlaffen 
worden tar, der aber nun zu einem 
ftehenden Komite aemaht werden 
wird. Seine Mitgliederzahl wird des- 
balb Statt neun in Zufunft dreizehn be= 
tragen. Da von den bisherigen neun 
Mitgliedern zwei: die Herren Goldzier 
ındBrennen, nicht wiedergewählt mor=- 
den jind, jo gibt e8 mindeftens ſechs 
Tläße in dem Ausfhuh neu zu be= 
jeten. PVorfiter Bennett mird ohne 
Tsrage auf feinem Pojten helaffen mer- 
den. 

Er-Richter Payne hat fich geftern zur 
Aufnahme in die „Eountg Democracy“ 
anmelden lafjen, und die zahlreichen 
Miderfacher, melde Mayor Harrifon 
in diefer Organifation befißt, fangen 
bereit3 an, den früheren Richter als 
wünſchenswerthen Mayorskandidaten 
herauszupuffen. Zugleich wird das Ge— 
rücht verbreitet, es ſei Herrn Harriſon 
auch gar nicht darum zu thun, noch— 
mals zum Mayor gewählt zu werden. 
Er rechne vielmehr darauf, zum Bun— 
de3-Senator erforen zu werden in dem 
ja nicht gänzlich ausgefchloffenen Fall, 
daß die im Herbit zu -ermählende 
Staat2-Reaislatur in ihrergufammen= 
fegung eine überwiegend demofratifche 
Parteifärbung aufmeifen jollte Als 
annehmbarer Bräfidentfchaftsfandidat 
für die demofratifche Partei murbe ge— 
ftern in der Verfammlung der „Eounty 
Democracy“ Herr Roſe von Milmaufee 
genannt, welcher dafelbit in voriger 
Woche mit bebeutender Mehrheit zum 
Mayor miedergemählt worden ift. 

Ald. Minmegen von der 21. Ward 
hat die Union Traction Co. benach— 
richtigt, daß fie Die Fahrgefchtwindig- 
feit auf ihrer eleftrifchen Linie herab- 
mindern müffe. Durch das raſche Fah— 
ren der Waggons auf jener Strede find 
ſchon verfchiedene Unglüdsfälle mit 
töbtlihemAlusaang verurfacht morben; 
erft ganz kürzlich wurde wieder ein Elei- 
nes Mädchen auf der Strede überfah- 
ren und getödtet. — Herr Minmegen 
hat e3 jett perfönlih unternommen, 
dem Treiben einer Bande von jungen 
Strolden Einhalt zu thun, welche die 
Gegend von Bearfon und Ruf Straße 
unficher macht und der fettens der Po- 
lizei — obmohl zahlreiche Befchwerben 
eingelaufen find — nur wenig Beadh- 
tung geiehenft worden tit. 

Staatsanwalt Deneeint mill fo bald 
wie möglich zu veranlaffen fuchen, daß 
mit der Gemächlichkeit und dem Schlen- 
brian aufgeräumt wird, welche in ben 
PVolizeigerichten in Bezug auf Bürg- 
Ihafien herrichen, die megen Flucht 
der Angeklagten, für verfallen er- 
Hlärt werden. E3 tommt häufig vor, 
baß die betreffenden Urkunden erſt 
nad) Berlauf von vielen Monaten beim 
Kriminalgeriht abgeliefert erben. 
Die Staatdanmaltfchaft findet e8 dann 
fehr fchwer, die Zeugen aufzutreiben, 
welche zur Erhebung einer Anflage ges 
gen den Flüchtling benöihigt werben. 
Nicht jelten aehen die Bürgfchafts-Urs 
funden auch auf mehr ober meniger 
räthjelhafte Weife verloren, fodaß man 
feine Handhabe hat zu einem Vorgehen 
gegen die betreffenden Bürgen. Die 
Bolizeirichter Klagen, daß bei dem TFeh- 
len von Archiveinrichtungen zur Aufbe- 
mwahrüung der Dokumente es fih gar 
nicht vermeiden ließe, daß bin und mie- 
der Dofumente verloren gingen. Dem 
Shreiber Landgraf von dem Polizei- 
acricht an der HarrifonStr., dem fürz- 
lich fo ein Berluft zugeftoßen ift, ftellt 
Kadi Hall das beite Zeugniß aus. 

Diejenigen Kandidaten für Town⸗ 
ämter, welche bei der am Dienftag vor: 
genommenen Wahl über ihre Gegner 
gefiegt haben, aber dennoch nicht zu 
Amt und Würden gelangen follen, 
meil die Townämter für abge- 


‚ fhafft erflärt morden find, hätten 


gute Luft, auf technifche Gründe hin 
ihre Aemter dennoch zu beanfpruchen, 
befürchten aber, daß fie fi durch ein 
folches Vorgehen in ben meiteften Kreis 
fen für die Dauer unbeliebt machen 
mwürben, und werben beöhalb ihr Vor: 
haben wohl nicht zur Ausführung brin- 
n. 
Das Geſundheitsamt hat zwei wei⸗ 
teren Leichenbeſtattern bis auf Weiteres 


die Gewerbelizens entzogen, weil ſie bei 


ber Beltattung bon Opfern des Schar⸗ 
lachfiebers die behörblich vorgeſchriebe— 
nen Vorfichtsmaßregeln außer Acht ges 
laffen haben. Die betreffenden Leiden- 
beitatter find: %. A. Stolfe, Nr. 766 
N. Robey Str., und Emil Burkhard, 
Nr. 598 W. Chicago Ave. Die betref- 
fenden Beftimmungen des Gefundheits- 
amtes jehen vor, daß bei Tobesfällen, 
melde durch Diphtherie, Bräune, 
Scharladhfieber oder Scarlatina ber- 
urfacht worden find, die Leichenbeftat- 
ter darauf jehen jollen, daß die Beltat- 
tung volfftändig privatim vor fich geht. 
Die Leichen dürfen nit zur Schau 
außgeftellt werden, auch dürfen feine 
Blumenfpenden für die Leichenfeier an= 
genommen werben. Falls die zuftän- 
digen Leidtragenden fi) diefen Anorb- 
nungen nicht follten fügen wollen, muß 
ber Leichenbeflatter e3 ablehnen, bie 
Beltattung zu bejorgen. 


Nette Kirhengemeinde. 

Recht friedfertigen Gemüthes fchei- 
nen die Mitglieder der hiefigen griechi= 
Ichen Gemeinde zu fein, deren Gottes— 
haus an Kohnfon, nahe der 12. Straße 
gelegen if. Schon por längerer Zeit 
trat eine Spaltung unter der Gemeinde 
ein ‚und der Kampf um die Oberhand 
zmwifchen den jtrenggläubigen und den 
freifinnigeren Gemeindemitgliedern 
entbrannte immer heißer, je näher der 
Tag der Wahl anrücdte, durch melche 
der Streit entjchieden. werden jollte. 
Die jtrenggläubige Partei, welche bi3- 
ber da& Uebergemicht in der Gemeinde 
gehabt hatte und bei der Wahl zu un- 
terliegen fürchtete, fündiate an, daß die 
regelmäßige Gemeindemwahl heuer nicht 
flattfinden werde. Die Gegner ftrengten 
isfort ein Mandamus-Verfahren an 
und Richter Chytraus verfügte, daß 
eine Wahl abzuhalten und jeder Grische 
ber Stadt, melcher das 15. Lebensjahr 
überfähritten hat, gegen Entrichtung 
von $2 an den Kirchenfädel jtimmbe- 
rechtigt fei. Geftern Abend nun wurde 
die Mahl in der Halle Nr.77 Randolph 
Straße abgehalten. Die Stimmung 
war bon Anfang an eine jehr erbitterte, 
und e3 dauerte nicht lange, bis es zu 
Aufammenftößen- fam. Kritifch wurde 
bie Sachlage ‚als ein Führer ber Tzrei= 
finnigen einen zaudernden Wähler ae- 
mwaltfam zur Wahlurne zu fchleppen 
berfuchte. Im Nu hatte fich ein dichter 
Knäuel aebildet, Schimpfworte flogen 
hinüber und herüber, geballte Fäujte 
erhoben Tich drohend und fchon blitten 
Meifer, als eine Abtheiluna Deteftives 
und Boliziften in die Halle eindrana 
und fie fäuberte. Dies gelang erft, nach: 
dem die Polizijten ausgiebigen Ge- 
brauch von ihren Knüppeln gemacht 
hatten. Die Zählung der Stimmen fol 
morgen angenommen merben. 

— —— 


Verdient ſtrenge Strafe. 


Gehölz, welches ſich in River Foreſt 
und Maywood längs des Desplaines— 
Fluſſes hinzieht, alles jagdbare Gethier 
glücklich abgeſchoſſen haben, richten ſie 
jetzt ihr mörderiſches Rohr auf die 
Singvbögel. Geſtern ging dem Wildhü— 
ter Zimmermann von Harlem in der 
Perſon von Leo Kelſey ein edler Waid— 
mann in's Garn, in deſſen Jagdtaſche 
ſich angeblich nicht weniger als 25 
Singpögel befanden, meiſtens Roth— 
ammern, Droſſeln und Finken. Kelſey 
wird heute in Oak Park ſein Urtheil 
aus dem Munde von Richter Kendall 
pernehmen. 
res ere 


German American Charity Aff’n 


Die „German American Charity 
Affociation“ Hat die Summe pon 
$12,000, melche fie an freimilligen Bei- 
trägen al® Erfah für den Ertrag des 
bisher veranftalteten, in bdiefem Jahre 
aber ausgefallenen Wohlthätigfeitshal- 
les aufgebracht hat, unter nachgenann= 
te Anftalten vertheilt: Wlerianer Ho- 
fpital, Deutfches Altenheim, Deutjches 
Hofpital, St. Elifabeth Hofpital, Deut- 
ſche Geſellſchaft, Uhlichs Waiſenhaus, 
Chicago Maternity Hoſpital, Heim für 
verwahrloſte und verkrüppelte Kinder, 
Viſiting Nurſes' Aſſociation, Chicago 
Orphan Aſylum, Chicago Relief & 
Aid Society und Daily News Freſh 
Air Fund. 


Kleine Anzeigen. 


Derlangt: Männer uhd Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: Ein Yunge, in Bäderei gu arbeiten. 


169 Milmwautee pe. 


Verlangt: Mann, um Pferd zu beiorgen. Borzus 
fprehen im Store. 4M Milwaukee Une. 


Verlangt: Lediger Mann als Porter für Saloon, 
muß aufwarten fünnen. 262 Blue Island pe. 
Gabinetmaher, Saib und Thüren an 


Verlangt: 
418 Blue YEland Ave, 


Sideboards. 





Ein Junge, der das Zigarrenmachen 
1519 Diverſey Blod. modt 


Perlangt: Sanm=Prefierd an Nöden. Guter Sohn. 
127 Saddon Ane., 3. Floor. 


Verlangt: 
lernen will. 





Perlangt: Tüchtiger erfter Klafie Bartender.Norde 
oft:Ede Dearborn und Monroe Str., Bafement. 


east air ende ee Ehen EL NZ nie 

Berlangt: Schleifer für Rafirmeifer und Schees 
ten. Adr.: Stephan Schweiger, 940 Winnebago Str., 
Milwaukee, Wis. mdimt 


N — ———— ———— 
Sen Yung? zum Regelauffegen. 572 Zurrabee 
E: 


7 * 
Verlangt: Flinker Mann zum Scheuern und Fen⸗ 
ferpiiken. 30 Belden Court, nahe Clarf Str. 


Bassett mern gisesn sense see rn 
Verlangt: Dritte Hand oder erfahrener Junge in 
Bäderet. 365 Center Str., nabe Orcard, 


Verlangt: Ein reinliher Junge, im PVarnifbroom 
zu arbeiten. Nur folde, bie beftändig find, mögen 
borsprehen. Fabrik, 16. und Fist Str, mdimi 


Verlangt: Ein unverbeiratheter Mann, der mit 
Pferden umzugehen verfticht. Boardinghaus, 733 
Wells Str. 


Verlangt: Fine zweite Hand an Brot. Tagarbeit. 
364 Larrabee Str. 


ebene each kiss hin üsstäprinpeienigbhcufininäe ung ee 
Verlangt: Ein Junge, in Bäderei zu arbeiten. — 
294 Oft North Une. 


Verlangt:, Ein Teamfter, verbeiratheter beutfcher 
Mann vorgezogen. 156 W. Obio Str. mobi 


Verlangt: Mann, um in, Qumber- und Koblen: 
—* zu arbeiten. 484 Weſt Belmont Äbe. Denrh 
rert. 





Verlangt: Carpenter für allgemeine Shoparbeit. 
484 Weit Belmont Ape., Henry fFrert. 


ee een Re Te N 
Berlangt: Bäder, gute zimei Hand an Brot. Nach: 
zufragen: 22 Oft Wafhington Str., 1 Treppe. 


Berlongt: Junger Mann, im Saloon zu belfen. 
Referenzen- verlangt. 74 OR Adams Str. 


Berlangt: | Gute Garpenterd an Yceboges. > 
%010 Wabeib Une. TR “an 


Verlangt: Kabinet Maters, erfte Klafıe Leute; 
—* Bezahlung, ftetige Arbeit. Peoria und 
tr, 8 ap, 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 7. April 1902, 
—— — — — — — 


Berlangt: Männer und Knaben. 


ſAnzeigen unter dieſer Rubril, 1 Cent das Wort.) 


— 


Berlangt: Münner, melde ftetige Arbeit: wEns 
fen, jollten vorjprehen. — PBläße fir Wächter, $14; 
Janitors in Ylatgebäuden, $75; Männer für allgem. 
UArbeit in Wooleſale-Geſchäften, ne $12; 
Vorters, Baders, $14; Treiber für Delivery, $12; 
Wabritarbeiter, $10; Wafchiniften, Eleltrifer, Engis 
neerd. 818; Heizer, Deler, $14; SKolleftoren, $15; 
Quchalter. Korrefpondenten. Ximeleepers, $12 aufs 
wart3; Dffice-Afjiftenten, Grocery:, Schuhe, Gifens 
maaren= und andere Glert3, $10 aufwärts. Guarans 
tee Agency, 195 La Salle Str., Zimmer 14,2 Treps 
ven, zwifhen Monroe u. Adams Str.—Gtaats:Li- 
zens. modi 


Verlangt: Junger Mann in Bäcerei, Helfer an 
Rolls und Pies. 164 Oft Mapdijon Str. 

Verlangt: Brotvormann. 91 Oſt Chicago Avenue. 
Verlangt: Erfahrener Buſhelman, guter Lohn, ſte— 
tige Arbeit. No Fifth Ave., Top Floor. modi 


Verlangt: Rockmacher, die von bis 25 Röde täg— 
lich machen können. Reinach, Ullman & Co. NO 
Fifth Ave. modi 


Verlangt: Junger lediger Mann für Porterarbeit, 
muB aufwarten fünnen. Lohn 320 pro Monat und 
Board. 2B1 N. Clark Str. Taplio 


‚erlangt: Schneider, eründlih erfahren im Mar- 
firen von Kleidern für den Schneiderfbop. Nachzu— 
fragen beim Supt. des „Dub“. Tap* 

Verlangt: Preffer an feine Kleider. Nachzufragen 
beim Superintendenten des „Hub“. apı* 

Berlangt: En ftarfer Junge, in Bäderei zu helfen. 
63 W. Divifion Str. 

Verlangt: Gute Harneßmadher. Stetige Arbeit das 
ganze Nabr. 1871 Lincoln Ave. 


Verlangt: Bäder, ftarfer Aunge oder Iehte Sand. 
901 Belmont Ave. 


Perlangt: Gin Porter für allgemeine Arbeit im 
Saloon, 7 bis 8 Abends. Nordoit:&de Lincoln und 
Irving Parf Ave. 

Verlangt: Junge für Orders im Meat Marfet.— 
607 Sunnpfide Ave. 


Verlangt: "Bladfmith-Delfer an Wagen. 258 W. 
Polt Str. 


gZerlangt: Baifters an guten Röden. 962 W. 21. 
tr. 











Perlangt: Guter Bormann an Brot und Cafes.— 
428 236. Str. 





Ave. 


Berianot 
Wilmette. Lohn 814 und Board. 
Aben dpoſt. 


etanat⸗ Vorter der Kochen fann. 84 Wells 
iX, 





Mann für Stall und Gartenarbeit, 
Abr.: 7. 719, 





Verlangt: Tüchtiger Klempner, frifh Gingewans 
derter vorgezogen. 40 Dearborn Str. 


Nerlangt: Gin Molfterer. 1471 NR. Glart Str. 


Verlangt: Knaben, 14 Yahre und älter, flir gutbe— 
zahlte Xrbeit, bei Tag oder Naht. American Gan 
Go., Maymwood. ap7,im 


Terlangt: Gemwöhnlihe Arbeiter für allgemeine 
Fabrifarbeit. Permanente Stellungen bei gutem 
Sohn. Sofort nahzufragen beim Superintendenten. 
Glucofe Sugar Works, Iaylor Str. und Flußufer. 


_ erlangt: Junger Mann für die Norpfeite als 
Solicitor und Kolleftor. Gute Gelegenheit zum Gm: 
borarbeiten fiir arbeitsluftige Männer. Adr. F. R. 
G., 58 Sedawid Str. 

Verlangt: Fin PVorbügler an Shopröden. 31 R. 
Lincoln Str. 

Verlangt: Dritte Hand an Prot. 4030 S. Aſh— 
Icnd Ave. 

Verlangt: Ein ältliher Mann, in der Aäderei zu 
beifen.. 3556 M. 63. Str., Chicago Lamn. 

Verlangt: Rainter, ftetige Arbeit. 531 Afhland 
AUre., Paint Store. 


Verlangt: Dritte Hand an Arot. 515 ©. Halften 
tr. 














Verlangt: Suter deutiher Junge, um das Päders 
seihäft zu erlernen. 310 Wells Str. 


Verlangt: Schneider an Röden und feiner Repara: 
tur. Ralph, 58 €. Pipifion Str. 


Verlangt: Gin Porter in mittleren Nahren, muk 
auch Bartenden fönnen. 159 Wells Str. 


Verlangt: Ein junger Mann für allgemeine Ar: 
Er muß ein Pferd bejorgen. Store, 161 Wells 
tr. 


nenne herein ee 
Verlangt: Ein ftarfer Yunge oder dritte Hand an 
Cakes. 1119 Armitage Ape., Milwaukee Ave. Gar. 


Perlangt: Lediger Butcher im Butceribop mitzus 
belfen. 178 38. Place. 


Verlangt: Guter Fuller im Boitſing Dept. For: 
tune Bros., 18 MW. Ban Yuren Str. 


_ Berlangt: Mann zum Gefchirrmwaichen in Bakery 
Lundroom. 02 MW. NRandolph Str. 


Verlangt: Gin verheiratheter Mann mit 
Verpflegung, für Pferde und Hausarbeit. 
— Referenzen können ſich melden. 472 

tr. 


Verlangt: Aunger Mann für Wädermagen. 3054 
Gottage Grove Anpe., modimi 
Verlangt: Rarfeeper, ledig, als eriter Mann, muß 
aute Empfehlungen haben, Süpdfeite Turnhalle, 3143 


State Str. 











ganzer 
Solche 
Halſted 
modi 


= 
= 
> 


Verfangt: Nunger Porter, fertig zur Arbeit. N.s 
O.⸗Ecke Belmont und Weſtern Ave. 


Perlangt: Blagſmith. 769 Armitage Ave. 
Verlangt: Ein Gärtner. 401 Racine Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann, Rierde zu beforgen 
und Päderwagen zu fahren. 766 WM. North Ape. 


Verlanat: Porter im Saloon. Sepgmwid Str. 


Perlangt: Züchtiner Bartender, der au leichte 
Morterarbeit verfeben will. 96 Lincoln Ave. 











2) 





Perlangt: Mann für Küchenarbeit. 8 M. Lan 
Auren Str. 


Verlangt: Aunger Mann, um Pferd und Haus: 
arbeit zu beforgen. PO-N. Elarf Str. 


Perlangt: Ein quter Echloffer, in aller Art Bau— 
arbeit beivandert. Dauernde Befhäftigung und quter 
Lohn für dem rechten Mann. Ebenio ein Schmied 
u Bauarbeit. Wehrum Iron Wokks, 985 Kimball 
Ave. 


Rerlangt: Ein junger Mann, an Gates zu beifen. 
33 MW. Harrifon Str. 

Verlangt: Gin ftarker Junge, in Bäderei zu bels 
fen, muß zu Haufe jchlafen, Tagarbeit. 879 Weſt 
North Ave. 


Verlangt: Ein reinlicher, junger' Mann, der ſchon 
im Saloon gearbeitet hat. 603 N. Halſted Str. 


Verlangt: Aeltlicher Schuhmacher. 473 Larrabee 
Str. 





Verlangt: Ein ſtarker Junge als Porter. 68 N. 
Clark Str. 


Verlangt: Ein ſtarker Junge in Safb and Door 
Factory. 619 Sheffield Ave. 





Verlangt: Ein junger Mann, um Milchwagen zu 
fahren. 851 Grace Str. 


Verlangt: Ein junger Mann an Gafes. 2m. 
12. Str. 

Perlangt: Ein guter Bladfmithehclfer, 
Front Str., Ede Eliton Ave. 


158 


Verlangt: Erfahrene Fenfterwafcher. Nachzufragen 
beim Superintendenten, 5. #leor, um 8 Uhr Mor: 
gens. U. M. Rothihild & Co. 


Berlangt: Tiihler, Mann mit Erfahrung an 
Veneer: Arbeit vorgezogen. Küchfter Lohn. PWorzu: 
iprehen jofort. S. Karpen & Bros., 2. und Union 
Str. —Ima,mmfrfo 


Verlangt: junger Mann für allgemeine 
Hausarbeit in feinem Privathauje. Derfelbe muß 
aufiwarten können. Deutjche Gejellihaft, 50 La Salie 
Straße. fomo 


Verlangt: 1. Klafje Engineer. 160 MW. Crie Str. 
fonmo 


Ein 


Verlangt: Yladjmith:Helfer an Wagenarbeit. 3637 
MWentworth Ave. fonmo 


" Rerlan t: Anftreicher und Gafeiminer. Q. Sadon, 
452 S. Kedzie Ave. 


Verlangt: Ein gelernter Gärtner in den 30er 
Jahren, für Gemüſe und Blumen, Vrivatfamilie, 
S Meilen von Chicago: muß willig ſein. Nachzu— 
fragen bei Chas. Rieck, 25 Michigan Ave. Mon— 
tag nach 12 Uhr. ſonmodi 


Verlangt: Molders für Sausarbeit. Brown Bros. 
Mig. Eo., 2. Str. und Campbell Ape. fiomo 


Perlangt: Ein nücdhterner Mann für Haus und 
ein Pferd und Kuh zu verforgen, fowie ji im 
Garten nüßlich zu maden. ,„ George Sladel, Palos 
Springs, IU.; man nehme Wabafh Duumy. 

5—12ap 
Rafirmefferfcleifer. 
18m3,*% 


— 


Verlangt: Gin erfter Klaſſe 
UA. L. Underland. Omaha, Nebr. 


Männer, welche Arbeit irgendwelcher Art wün— 
fchen, möchten vorfpredyen bei der Reliance Employ: 


ment Agency, 209—211 State Str., Simmer 57. 
3lmy—l4ap?’ 


Berlangt: Agenten und Wusleger für neue Prä— 


miens Werte und sBücher, für Chicago und umlies 
ende Städte; feftes Gehalt und hohe Kommillion. 
Hai 146 Wells Etr 9mz,Im£X 


Berlangt: Aunger Mann als Cafebäder. 123 
Sullerton Abe. aſomo 


Verlangt: Alle ledi Männer und Eheleute, die 


en 

wir erhalten können, für Stod: und Dairy:fyarmen, 

ö . Nachzufragen bei Enright & 

Ken dere Gtr.. en 10m; imf 
BVerlangt: 


Bügler an Röden. 317 Ward Straße. 
famo 


BF a aa 
fangt: Erfahrene Männer und Knaben. WBotts 
— 586 R. Halſted Str. fb,mo* 


Verlangt: Aungen, die willig find, gu arbeiten. 
Guter Sohn. 18 Perry Str., hinten, Ravends 
wood. ſa mo 


‚Berlangt: Ein tüchtiger, zuberläffiger Schneider. 
Veftändige Arbeit und guter Lohn. Fted. Schroe⸗ 
der, Schneidermeifter, Woodftod, N. famo 


Berlangt: Knaben von 16-18 NYabren, Träftig, 
aufgewedt und willig zur Wrbeit; furze Stunden 
und gute Bezahlung. Exndin & Co., 2443 W, Rin- 
sie Str. . daplın 


Berlangt: Männer und — 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das 


Verlangt: Ma 18 _Geihirrwaiger. 74 Dit 
Adams Str. TEN 3 


a TI N 
Berlangt: Erfter Klaſſe deutſcher Waiter. 190 W. 
12. Str. 


Verlangt: Starker Junge, um am Lunch-Counter 
zu en. 5104 Mallace Str. 
Verlangat Erfahrene Wujhelmen an Stirts 
Suits. Yohn BB pro Tag. M. Philipsborn, 
State Str. 


und 
133 


„.e Büderei zu_er- 


Verlangt; Ein ſtarker Junge, —— 


lernen, muß in der Nachdarſchaft wohnen. 
ter Str. 

Verlangt: Junger Mann für S 
North Ude. 


aloonarbeit. 67 E. 
modi 


Verlangt: Hausmovers. 808 N. Rodwell Str. 

Verlangt: Junger Mann, 
gearbeitet hat, um an Cakes und 
380 W. Diviſion Str. 
— — — — —— — 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent da3 Wort.) 


der jhon in der Bäckerei 
Pizcuitö zu helfen. 


Geſucht: Ein Anftreicher und Sadirer jucht Arbeit. 
Berftcht gut deutih. N. N., 559 S. Center Une, 


Geſucht: Ein intelligenter junger Mann, der in 
Deutihland in Dffice gearbeitet hat, jucht halbivens 
pafjende Arbeit. Apr. I. 723 Abendpoft. 


Gefuht: Ein erfahrener eriter Klaffe Brot: und 
Noll-Väder, nüchtern und fterig, fuht guten Platz, 
felbftitandig zu arbeiten. Adr. I. 763 Abendpoft. 


Gefudt: Ein tüchtiger Porter jucht ſtetigen Platz. 
Hat Empfehlungen. 3 Monate im Lande. Karl Anz 
drafchet, Tiverjey Boulevard und Southport Ape., 
Saloon. 


Gefuht: Umfichtiger Mann, gelernter Uhrmacher, 
mwünjcht irgend eine Beiäftigung. Adr.: DO, 664, 
Ubendpoft. 


Geſucht: Bartender, Lunchman oder Waiter fucht 
Stelle. Adr.: R. 576, Abendpoft. 


Geſucht: Junder Mann, friſch eingewandert, ſucht 
paffende Stellung. Julius yelles, 2942 Haynes 
Court. 

Gefuht: Aunger Hufs und Wagenſchmied, friſch 
eingewandert, ſucht Atrbeit. John Tantſch, 2942 
Hannes Court. 

Gejuht: NRug Weber fuht Arbeit. 207 Elfton 
Ave., 3. Floor. 

Gefuht: Deutiher Mann mit 


ſucht ſaubere Beichäftigung in irgend einem 
jhäftszmweig. Adr.: ©. 067 Abendpoft. 


Hochſchulbildung 
Ge⸗ 


Geſucht: Bäder, zweite Hand,an Brot, Rolls und 
Biscuits, ſucht ſtetiͤge Arbeit. Adr.: K. 577 Abend— 
poſt. modi 

Geſucht: Architeltoniſcher Bauzeichner mit LBiãah⸗ 
tiger Erfahrung, ſucht paſſende Stellung. J. D. 
627 Weſt 81. Place. 3aplw 

Geſucht: Cake-Vormann, Wiener Konditor, ſucht 


Stelle. Breiver, 32 N. May Str., Phone 615 Mon— 
roe. lapim& 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit, 1 Eent das Wort.) 





Verlangt: Gründlich erfabrene Perfonen zum Ume 
ändern von Tamen:adets und Waifts. Tüchtigen 
Leuten garantiren wir ftetine Urbeit und beite Be— 
zahlung an der Straße. Nahyzufragen beim Super: 
intendenten. — mdmi 


A. M. Nothſchild GCo., 

a a u Hat ne 

Schneider und Schneiderin- 

Zuperintendent des „Hub“. 
Tap* 


Verlangt: Erfahrene 
nen. Nahzufragen beim 


Verlangt: Rinderlofes Fhepaar, Frau für Küchen 
arbeit, Mann um Pferd und Wagen zu bejorgen.— 
5104 Wallace Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Mort.) 


K2äden und Fabritken. 


Perlangt: Grfter Klafje Sfirt und 
Waiſt Finiſhers, ſowie Maſchinen— 
Oberators. Nachzufragen zwiſchen 8 
und 9 Uhr Morgens, Dreßmaking 
Department, 5. Floor, Mandel Bros. 


Verlangt; Gründlich erfahreneSchneiderinnen au 
Männerkleidern. Nachzufragen Supt. des „Hub“. 

Berlangt: Gute Tafchennäber: und, Nähtemader an 
Soien. 447 N. Afhland Ave, nıdi 


PVerlangt: Lehrmädden , um dag Mleidermachen zu 
erlernen. 390 Garfield Ave., unteres Flat. modi 


Rerlangt: Grfahrene Mafchınen-Mädchen an Stirts 
— 19 Fifthb Ave., 5. Floor. ads . 


Verlangt: Mäpchen, die das Kleidermahen und 
Zufhneiden erlernen wollen. 191 Webfter Abe. 

Nerlangt: Lebrmäpden für Pusgmader:Geichäft. 
Tomling, 786 North Park Uve., Clark md Genter 
Str. 


Verlangt: Hand: und  Lchrmädhen an Weiten. 
25 Haftings Str. 


Verlangt: Hofen Finiſhers, 12 Cents das Paar.— 
474 N. Robey Str. 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Rö— 
cden, nehme auch junge Mädchen in Lehre. Shell⸗ 
ſtrom, 161 E. Superior Str., 4. Floor, nahe Wells. 

modimi 





Verlangt: Ein Mädchen in der Bäckerei zu arbeiten 
— 504 State Str. 


Verlangt: Junde Mädden für gute Pläge bei > 

ter fFabrifarbeit, befte Umgebung. frühzeitig na 

zufragen für Arbeit. Yınerican Gan Eo., Maymood. 
7Tab, Iw 


Verlangt: Mädchen, die Damenſchneiderei zu er— 
lernen. 3212 Indtana Ave. 


Verlangt: Räherin bei einer Kleidermacherin. — 
511 Racine Abde., Hinterhaus. 


Verlangt Erfahrene Helferinnen bei Kleiderma— 
cherin. 755 Weus Str. modi 

Verlanat; Damen zum Finiſhen von Sweaters. 
Arbeit nah Haufe zu nehmen. Nahzufragen: 18 
Center Str., binten, neben Grocerp. 


Perlangt: Maihinen- und Handmändhen an Goat3. 
9 Thomas Str., nahe Wood, Top Floor. 





Verlangt: Handmüdden an Goatd. Guter Lohn. 
127 Haddon Apde., 3. Floor. 


dadchen von 14 Nahren um die Schneis 
Rothgieier Bros., 127—131 Sad: 
modi 


Verlangt: 
derei zu erlernen. 
don Ave., Top Floor. 

Verlangt; Maſchinen- und Handmädchen an Rö— 
den. 953 N. Leavitt Str., nahe Milwaukee Ave. 





Verlangt: Mädchen, in Yäderftore zu arbeiten. 294 


Dft North Ade. 


Perlangt: Gutes Mädchen, um im Bäder Etore 
zu belfen. 170 Willow Str., Wagner. 

Verlangt: Erfahrene Preifer® (Damen) an Da: 
men-Suits, ftetige Stellung, liberaler Lohn. Nach: 
aufragen beim Superintendenten. U. M. Rothichild 
& Co. 

Verlangt: Handmädchen und Finiſhers an Weiten. 
48 Armitage Ave. modi 
Verlangt: Kleidermacherin an Röden und Waiſts. 
559 Orchard Str. modi 

Verlangt: Erfabrene Seidenſpuler. 57224 Ely— 

bourn Avbe. 





Verlangt: Erfahrene Frauen zum Umändern an 
Stirts und Suits. Ertra hoher Lohn. Paris Fajhion 
&o., 195 State Str. 


Qerlangt: Junge frau oder Mädchen um da frans 
zöfifhe Kleidermahen und Zufhneiden in drei Mo: 
naten gründlich zu erlernen; jebr quter Plak. Ma: 
dame Thomas, 197 W. Dipifion Str. I5mzfajomolnı 


Verlangt: Schs Kleivermagerinnen: guter Sohn 
und beftändige &.sett. 232 N. May. frſaſomo 


Verlangt: 50 qute Mädchen als Etrider, Finiſhers 
und Menders. Stetige Seſchäffigung. Friedländer. 
Brady & o., 1241—1249 State Str. Am apre 


Verlangt: 2 Mädchen bei Mafhinen, eines für erfte 
und eines für drite Arbeit, 4 Mädchen ‚bei Hand zu 


näben an guten hopröden. 637 &. Union Str. 
fonmodimi 


Verlangt: Aunge Mädden, um das Rleidermas 
Gen zu erlernen. 114 Ganalport pe. fafomo 








Verlangt: Mafdhinenmädden an Damenröden, 
Winiihers und Hefter. Etetige Arbeit. Guter Lohn. 
420 Blue Y3land Ape. frmo 


Verlangt: Mädchen. U. B._Tiedler & Sons, 
North Bark Ave. und Eugene Str. famo 
Verlangt: Sofort, gute erfahrene Jatet Operas 
tor3 und erfahrene Baiterd; guter Lohn. Feroufon 
Bros., 88 Milwaukee Ave. frſamo 


Berlangt:Mafchinenmärden an Kojen. 29 WM. 
Divifion Str., ep1,im 


Sausarbeit 


Verlangt: Zwei Mädden, eine für Hausarbeit und 
eine für Kinder. 718 Elvbourn be. 


3 deutſche Mädchen für erfte 


Verlangt: Zwei gute 
und ziveite an. 9715 Fulerton Ave, nahe Glart 
Str. modi 


ir leichte Sausarbeit. eine 


langt: ä 
Verlangt: Mäpdden — 


i ) 
Wäfhe. Hoher Lohn. gi Racine Ave. 


Verlanat: Madchen, um Geſchirt zu waſchen. 149 
€. North Ane. i ' 


Verlangt: Allei nde 
Rücenarkeit. “ —3 ve. 


rau und Mädchen für 


modi 


Verlaungt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubtik, 1 Cent das Wort.) 
— —— 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für all i ti 
x Madch gimeine Hausarbeit in 
A Familie. 4813 Evang Avenue, 
. y . 


Verlangt: Ein yıftes Mäd ür ineg 
arbeit. 467% Zadalk Ahr. ———— 


Mädchen unter 30 Jahren 
als ‚zveites Mädchen und als MWärterin für 4 Yabre 
altes Kind. Muh Empfehlungen haben. Nadhzufra: 
gen Dienftag Nahmittag, 5477 Ellis Ave. 


Verlangt: Mädchen oder F für Rüde und 
| Frau für Küche und 
gausarbeit. Kann zu Haufe fhlafen. Lohn td 
—— 2281 N. Clarf Str. ei r ar. In 


—— 


DVerlangt: Norddeutiches 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner Pas 
milie, Schwarsk, 479 N. Afbland Ane. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen, Heine Familie von 
teien, feine Kinder. 285 Belden Ave. 
Be ee < — — 


Verlangt: Gin gutes deutſches Mädchen für allge: 
meine Mausarbeit. Guter Yohn. Eüpdmeft:GEde Lin- 
coln Ave. und Roben Str. 


L Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nachzufragen 1000 R. vaulina Sir. 

Verlangt; Mädden für Küchen: und Hausarbeit. 
187 ©. Halfted Str. modi 
Verlangt: Junges Kindermädden, muß etwas in 
der Hausarbeit mithelfen. 82 W. Late Str. md 





„ ?erlangt: Ein deutjhes Mädchen von 14 bis 15 
Jahren, ann zu Haufe jhlafen, Sonntag frei. 564 
Grand ve. ä modi 


‚Vexlangt: Mädchen für Küchenarbeit. Lohn 34. 00. 
421 ©. State Str, 


Verlangt: Mädden von -15 bis 17 Jahren für 
Hausarbeit. Keine Wüfche, feine Kinder. 772 N. 





Meitern Ave. 
Verlangt: Küchenmäddhen und Hilfstöhin. 184 DO. 
Lipman. 
Verlangt: Ezn Mädchen von 16 bis 18 Jahren für 
Vorzuſpre⸗ 
modi 


Madiſon Str., S. 


leichte Sausarbeit, bei einer Familie. 

hen 390 Garfield Ave., unteres Flat. 
für 

Mrs. Ryan, 





allgemeine 


Verlangt: 
1611 Mon: 


Sausarbeit. 
roe Str. 


Verlangt Mädchen für Kochen, Waſchen und Bü— 
geln. 34T South Park Ave. 


Verlangt: Gin gutes deutiches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit, Familie von vier Frivadhienen, 
guter Lohn. Vorzufprehen 3751 Late Upe., 1. Flat. 
modimi 


Verlangt: Zwei tüchtige Mädchen, eines flir Kochen 
und Wafchen, das andere für Zinmerarbeit. Höd- 
fter Lohn. 2532 Kenmore Ave, nahe Bryn Mair 
Ave. (Edgewater). mdmDdo 


Verlangt: Mädchen, in Reſta urations Kuch⸗ mitzu⸗ 
helfen. Guter Lohn. Abends und Sonntags frei. 118 
Quinch Str., zwijhen Market und Franflin. 


Outer Sohn. 











Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
47 N. Albland Upve. im Store. modimt 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
8 Fowler Str., oben. 


Verlangt: Hausbälterin auf'3 Land, 25 Meilen von 
Chicago, zwifhen 25 und 40 Xahrealt, guter Lohn. 
Nahzufragen im Store 369 Wells Str. 

Verlangt: Mädchen für Kochen, wafhen und büe 
geln, Meine Familie. -508 LaSalle Ane. 

Verlangt: Fin junges Mädchen in fleiner Fami— 
tie. 379 W. Divifion Str., 3. Floor. 

Verlangt: Gin junges Mädchen für Hausarbeit. 
839 WM. 2. Court. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Kleine Yamilie, gutes Heim. 3336 Fyoreit Ave. 
Keine 














erlangt: Gute Köhin von 7 bis 3 Uhr. 
Eonntagarbeit. 173 €. Nadjon Wipd. 


Verlangt: Scheuerfrau von 7 bis 3 Uhr. Keine 
Sonntag-Arbeit. 173 E. Jadſon Blod. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
440 Wentworth Ave. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, lein 
Waſchen. 4156 Wentworth Ave. 
Verlangt: Ein Kindermädchen. 912 Lincoln Ave. 

modt 








Verlangt: Haushälterin. 771 Lincoln Ave. 


mdi 


Verlangt: Tüchtiaes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Guter Yobn. Nahzufragen 1887 Milmaufee 
Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
613 Sedawick Str. 

Verlanat: Geichirrwäicherin, $4. Gutes Heim. 747 
Mells Str., Helles Gafe. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 901 
N. Halfte Str. 


Verlangt 2 Geſchirrwa ſcheri unen für Reſtaurant. 
Sohn 84 bis 85. 586 N. Clark Str. 








Verlangt: Frau für Hausarbeit und auf 2 Kinder 
aufzupafien. Gutes Heim. $2. Kommt fertig zur 
Arbeit. 32 N. Doyne Ave. 

Verlangt: Ein qautes Mädchen für leichte Kausar- 
beit. 48 S. State Str. Nahyufragen im Hutge- 


ſchäft. 
Verlanat: Eine Frau in mittleren Jahren als 
Haushälterin bei Kindern. Zu erfragen Abends um 
37 Vedder Str. 


6 Uhr bei Auguſt Wretzig, 137 


Verlangt: Ein Kindermädchen. 86 W. Chicago Av. 
modimi 





Verlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, für Kinder auf— 
zuwarten. Guter Yohn umd qute Pehandlung. 477 
Milwaufer Une. 


Nerlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Hauds 
arbeit. Väderer 345 Plue Island Ave. 
Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
ZOR Lincoln Une,, Store. modimt 


Perlangt: Mädchen für NKüchenarbeit. RIS Bl: 
mont pe. 


Perlanat: Hausbälterin und Mädchen für Hausars 
beit. 19 MW. Divifion Str. 


Verlangt: Gin anftändiges Mädchen für Sausar- 
beit, eines das auch fochen fann. Guter Sohn. 161 
bis 163 Milmaufee Ave. 


Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter: Lohn, freundliche Pehandlung. Nahzufragen 
im Store, 15 Allinois Str. nodtmi 


Verlangt: HausarbeitSmäddhen, Familie von 2, &. 
347 Oft North Ape. 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Kiüchenarbeit. 
Keine MWäfche. Nahzufragen: 211 Lincoln Une. 


Verlangt: Mädchen oder fFrau ohne Anhang, eine 
die einfah fohen fann. 510 Sedamid Str. 


Rerlangt: Hausarbeit mädchen, fyamilie von 3, $5. 
347 Oft Nortb Upe., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, feine Wäfde 
im Haus. Lohn 4. Hennings Päderei, 766 W. 
North Ave. 


Derlangt: Welteres deutiches Mädchen oder fyrau 
für allgemeine Hausarbeit in fyamilie von drei Ber: 
fonen. 83.50 die Woche. 940 N. Zalman Ave, 2. 
Flat. fonmo 


Perlangt: Mädchen ‚für Hausarbeit, bei Lleiner 
Familie. 43 Upton Str. fonmo 


Verlangt: Madchen für allgemeine oder leichte 
Hausarbeit; gute Heimath. K3 Potomac Ave. 


fonmo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 5% Nord 
Salftev Str., Saloon. 5ap,imX 
Perlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit. 4959 
Mafbington Bart Bi. fafomo 


Ein qutes Mädchen für gewöhnliche 


Perlangt: 
3005 Archer Ave. ſaſomo 


Haus arbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3662 Michigan Avbe. jafomo 


Verlanet: in gqute® Mädchen zum Geſchirrwa— 
ihen und anderer leichter SHausarbeit; guter Platz 
aub für ein frifch eingewandertes Mädchen. Gute 
Heimath, gquter Lohn. Nachzufragen im Mustegan 
Soufe, 21 Michigan Ave., zwiihen S. Water Str. 
und Ruib Str.-Prüde. fafomo 


Ferlangt: Erites und zweites Mädchen für ges 
möbnlide Hausarbeit. 21 Drerel Square, nabe 
Cottage Grove Ave. und 52. Str. 3ap,1mX 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sanarbeit; 
fcine Kinder, 232 N. May. fafomo 


Berlangt: Scheuerfrauen und SauSarbeit3perjonal. 
Gute Pläße ftet3 offen zu guten Löhnen. Morrell 
Ygency, 146 State Str. JOmz3,momifr,Im 


Perlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
4 MW. TDivifion Str., 3. Floor, Front. ſamo 


Verlangt: Gutes Madchen, gute abchin 8 Er⸗ 
wechſene. 485 La Salle Avbe. ſamo 


Verlangt: 4 Mädchen für Hausarbeit. Kein Kochen. 
170, 12. Str., Wurſt-Geſchäft. frfa 


Verlangt: Gute deutiche Hausfrau; Katholifin vor= 
gezogen. 1454 Part Une. frfamo 


Verlangt:. Deutihes Mädchen für leichte Hausars 
beit; guter Lohn. 583 Blue I3land Ape., ” fat. 
rſamo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Sobn, 
Heine Familie. 454 S. Maribfichd Ave. lap,im 


W. Sellers, das: Anzige größte deutich-amerilas 
nifhe PVermittlungsInftitut, befindet fih 586 R. 
Clart Str. Somntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beforet. Gute Haushälterinnen im: 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 2381. 5jan* 


— — — ——— —— — 


Stellungen ſuchen: Ehelente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wert.) 


ucht: Ein junges Ehepaar, friſch eingewandert, 


Sei 
fuht Stellung irgendivelder Art. John Himeidh, 
2942 Haynes At. 7 # . — 


Batentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Ru I Rum re, s 
ade er&Rumwler ee Be 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Bert.) 


in der Nachbar⸗ 


Geſucht: Platz als Scheuerfrau 
chaft. 4085 Laflin Str. 


Geſucht: Aeltere Frau fuht Plag bei deutſchen 
Leuten in Meinem Hotel zum Pettenmeden. Kann 
tohen. Adr. 7, -717 Ubendpoit. 


—Seiucht: Mädden juht Stelle im Saloon oder 
Boardinahaus. 210 W. Chicado Ave. 


"Gefugt: Mädchen fuht Stelle in Tleiner Privat 
familie. 58 Weit Grand Upe. 


Gefuht: Ein junges deutihes Mäpdhen fucht 
Stelle für leichte Hausarbeit. 53 W. Grand Une. 
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Geſucht: Buſineß Lunchköchin ſucht 


W. Diviſion Str. 


Gefudt: Junge Wittiwe juht Stelle als Haushäl- 
terin bei einem reipeftablen alten MWittwer. $3 die 
Woche, da mehr auf aute® Heim al3 auf großen 
Lohn geichen wird. Adr.: DO. T. 82 Ubendpoft. 


Geſucht: Familienwäſche und feine Wäſche wird 
gut gewaſchen und gebügelt bei Frau Taranzies, 
5234 Wells Str.— Bitte Beitellungen im Schubmadıer: 
Shop zu maden. modi 


Geſucht: Stelle für Hausreimigung oder Mafchen. 
43 Goethe Str. 

Gejudt: Frau wünſcht Wäſche in's Haus zu ned— 
men. 606 Mildred Ape., hinten, Lakle View. 

Gefucht: mei deutihe _.udchen fuchen Hausarbeit. 
516 Clybourn Ave., 3. Flat. 


Stelle. 





Platz für Hausreinigen oder Waſchen; 
914 Cidbourn Ave. ſaſomo 


Geſucht: 
gute Arbelterin. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Reſtaurations-Köchin ſucht 
Stellung. Adr.: T. 757 Abendpoſt. jafonmo 


Srihäftsgcelenenbeiten. 
(Unzeigen unter diefer Kubrit, 2 Cents bad MBert.) 
59 Dearborn Str., 
Käufer und Verkäufer 

dapitw 


Zu verlaufen: Gutgehende Bäderei für 3000. 
Miethe 875. Durhichnittlihe Cinnahme im Store 
850, ausjeits KO. } } 3 
wünfht, mt dem Käufer noch eine Zeitlang im Gy 
jhäft. Adr. K. 568 Abendpoſt. 


Zu verfaufen: Altes Schneidergeichäft, billig. 394 
Lincoln Ave. 

Zu verfaufen: Gin gutgehender Saloon, gegenüber 
dom Miliwautee und St. Baul Frachthaus. — Chriſt. 
Gerlach, 95 N. Jefferſon Str. modimi 


„Dinge“ Geihäftsmafler, 
verfauft Gejchäfte jeder Art. 
folten voripreden. 


der 
modi 


Zu verfaufen: Eine gute Milh:Route auf 


Nordieite. Adr.: K. 571, Ubendpoft. 


Elinten Str., 
Tap,im 


Zu verfaufen: Saloon. 136 ©. 
G. 


Romanus. 


Wenn Iht Euer Geſchäft ſchnell und ſicher ver⸗ 
kaufen wollt, kommt zu Sterchie K Co., 808, 115 
Dearborn Str., Illinois Bank Building. mmi 


u verfaufen: Delitateffen-Store, guter Play. — 
863. Lincoln Ave. modi 
Zu verkaufen: Eine Bäderei an der Norpfeite, nur 
Storetrade. Guter Plat für den richtigen Mann. 
AUdr. I. 718 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Zigarren, Candy: und Pädereis 
Store, billig. Nahzufragen Morgens um 9 Uhr. 528 
Gleveland Ave, 


Zu verfaufen: Guter Guftom Schubibor. 359 
Mebfter Ave. Nahzufragen: 3 Grove Place, nabe 
Yarraber £tr. 
— ne 

Zu verfaufen: Guter Saloon, auf der Nordieits 


eite; Werbältnijie halber billig. Mdr.: M. 701, 
Abendpoſt. 3 ap,imX 


Zu perfaufen: Gine gute Bäderei zw verfaufen; 
fehr billig, wenn gleich genommen. Wor.: ©. Al 
AUbendpoft. 


fanıo 

Zu verkaufen: 81300 — Kaffee-, Thee⸗, Butter-, 
Käſfe- Eier- Crodery⸗, Delikateſſen-Store, altes Ge— 
Ihäft:; reiner Nerdienit 5-6 Doll. per Tag; Sonn: 
abends wmebr; oder taujche für gute8 Grumbdeigens 
tbum; feine Agenten. Apr.: P. 660 Abenppoft. 
WMmz1Mſamomi 


Zu verkaufen: Gutzahlender Saloon mit Wohnung 
— wegen Krankheit meiner Frau. Adr.: O., 646 
Abendpoſt. Unabhangig von der Brauerei. frſamo 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


9 
Zu vermietben: Fine Cottage. 138 W. 21. Place. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Boarder: in deuticher Familie. 4724 Bi: 
fbop Str. 


Möbel, Saußsgerathe 2c. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 3 Cents a5 Wert) 
Wir haben fveben von einem ber größten Hotels 
in Ghicago jänmtlide Möbel, Nugs, Feupice, eifers 
nen Pettitellen u. f. mw. getauft. Diefe Waaren find 
gründlich nachgejeben und befinden ji jest in vor: 
züglider PVerfafjung. Sie merden verfauft, 
toie fie find,’und $alls fie nicht als genau fo be: 
funden werden, twie angegeben, nehmen wir fie zus 
rüf und geben das Geld bereitwilligft zurüd. Außer 
diefem, großen Cinfauf haben wir das jyolgende zum 
Vertauf aufgelegt: 
Cine Partie Misfit-Teppide, 
non Eisihränte, Kinderwagen, Go:Cart3 ctc. 
ine Vartie guter gebraudter 
Möbel, Teppiche, Oefen u. f. m. Dies find Waa: 
ren, die bon einem Wbzahlungs = Geihäft gefauft 
wurden, aber au verfchiedenen Gründen wieder zus 
rückgebracht wurden. J 
Hierfindeinigeunjerer Spestals 
Bargain: 
200 Matragen, in gutem Zuftande, alle 


n, in gutem Zuftande 
Bettftellen, weißer 
GEB. sous —— 1.34 

jpi : Betten — 

mit Springs, in gutem Buftande...5.85 
= Wußsftattungen, 3 Stüde....7.50 
—— 3. 40 


Speziell! 
Leber 3000 Misfit Teppide von $X 
bi8 auf $5.00, wertb daS Doppelte. Gebt uns bie 
Größe Eurer Jtmmer an und wir erfparen Eu 50%. 


Un Solide dDieniht Baar bezahlen 
tönnen, ftellen wir folgende Bedingungen: 
$25 wertb Möbel — $2.50 Baar, $2.50 per Monat. 
$56 werth Möbel — 85.0 Baar, $4.00 per Monat. 
8100 wertb Möbel — $10.00 Baar, $6.00 per Monat. 


Wirpverfenden Woarcrentoftenfrei 
nad irgend einem Plage in Eoot Eounty. 


Bringt diefe Anzeige mit, und vr 
bezahlen Guer Fabrgeld an jedem Einfauf ven 8.0 
und darüber. 


abofp Carpet&FurnttureSoufe, 
= ' 106 und 1008 Wabajh Une. 
9mzX* 





Zu verlaufen: Rob; 6 
Simmern wegen Verlajiens der Stadt, billig. 
Nırtb Starr Str., 1. flat. 

Bilfie, wegen Todesfall verjhiedene 


Zu verfaufen: q dei 
Hcushaltungs-Oegenftände. 40 Bijjel Str. 


Fin Mobhnungs-Finrihtung von 5 
240 


Wagen, Sunde, Bögelzc. 


erde 
Bi N er diefer Rubrik, 2, Cents das Wort.) 


(Anzeigen unt 
Zu verfaufen: Ein Pferd, billig. 880 N. Halfted 


Str. 2 eg ER Be ee er 
Muk verfaufen: 3 gute Pferde, billig. Gigentbüs 
mer todt. 8 Greenwih Str., nahe Xeapitt Str. 
und Milmaufee Ave. 


au verfaufen: Gutes Pferd. 379 Elybourn Ave. 
— TE Ein guter Wadhthund. Wilhelm 
rhard Str. modimt 


Zu Taufen ae) 
Erftling, 29 & 
— — 

Zu verfaufen: Schöner Grprehiwagen, Blatform- 
Gear. Apr. 76 Circle Ave, River Horeft, Dat Be. 

mo 


Zu verfaufen: Iruthühner und Gier zum Geben 
von weißen Yeghorn und mweiken Plymouth Rod. 25 
School Str. u 
"Zu perfauf 
941 Blue 33 t 
ur taufen gefuht: Enten, Gänfe und Tauben und 
Hühner. 500 State Str. 


⏑————⏑⏑—— 


| — 


Rianos, mufifaliihe Inftrumente, 
zu. unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


": Gin weißer Seidenipig für 810. 
ad Ave. 


ug baar für feines Upright Piano. Großer Par: 
= Aug. Grob, 592 Wells Str., nahe North Une. 


Tap,im 
— ein neues Piano, unzweifelhaft beftes 
ae Mürde es billig verlaufen, brauche Geld. 
Mdr.: Z. 723 Abenppoft. . 


—— — 

Nahmaſchinen, Bicyeles ꝛe. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
"Räpmafinen aller befieren Marken zu Engros: 


ifen bei Atams, 50 Bros. billiger als irgendiwo 
— Deutih geiprohen. Bullman Bidg, 12 


Tram: Str. 6mz* 
—— — —————————— 
ee ——— — ————— ⏑ 


Aerztlihes. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif, 2 Cents das Wort.) 


Heil:Unftalt bauptiählih gegen Rheumatismus, 
Rexralgie, Magen:Krankheiten, Veber- und Rieren- 
Beihwerden, Waijeriuht, Lähmungen (der Schlagan- 
fol). Spesial-Bebendlung mittelft Heißluft: und 
ruffifhen Tampfbädern, jomie Anwendung der Elef- 
trizität nad den neueften wiffenihaftlihen Kur-Mes 
thoden. 5ap,fa,ıno,do,im 


Dr. Ehlers, 1%6 Wells Gtr., en 

Geihlehti:, Saut:, Blut:, Nieren:, Leber: und Mas 

entrantheiten jchnell geheilt. Konfultation u. Unters 

uhung frei. Spredftunden 9-9 Sonntags = in 
. . a 


| 


| Wir haben das 


Grundeigentum und Säufer. 
(Onzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Cents das Berti} 
—— ee 

Zu verfaufen: S5-Ader Farm am der Grenze eis 
nes blübenden Städtdhens, 34 Meilen don Cbicago 
gute Gebäude, großer Obitgarten, fliegende: Mais 
fer, 2 Treibhänjer mit gutem Geihäft: 5 Ader 
Wald u. j. m. Adrejie an Eigintbümer: 9, Lou⸗ 
denberg, Hobart, And. — 


Zu vertauſchen: Kultivirte Wis in⸗F 

u Sconfin-Farmen mit 
Inventar und Vieh. 119 LaSale Str., Zimmer 
Rn. Imz* 


Rordweitieite. 


‚Bu verfaufen: Als ein Bargain zmeiltödiges Brids 
EGchäude, zwei Flat? von je fünf und feh3 2ims 
wern. Wie modernen PVerbeiferungen, Lot 5X 12, 
m:t gepflafterter Straße. Preis 33,50, it 5m) 
wertd. Baulenste & Meyer, 05 MW. North An 
Tel. Weit 124. — 


Zu verlaufen: Lots, Straßenderbefſerunger 
Klaſſe Rachbar ſhaft. 8.0 Anzat — au. 
ih. Wir liefern Lot und Material an Leute welche 
twillens jind, Häufer zu bauen. Wir bauen jelpit 
Häufer auf Beitellung. NMebmen leere Lots in Tauſch 
Häuſer zum Verkauf, $1400 bis 33%, Rent:Plan.— 
1621 Armitage, Ede Tripp Une, lömzimx 


@üdweitieite. 


Grfte Rlaiie Cottage 
—— Badezimm 

Bargain, wenn 

16 Mortle Str., 


Zu verkaufen: 
Pafjement finished, 
und faltes Waſſer: 
men. Eigenthümer: e Saylor. 
bapr,ImX 


Beriiedenes. 


Wodt Ihr Eure Säufer, Lotten oder armen vers 
teufhen, verlaufen oder vermiertben? Kommt für 
gute Nefultate zu uns, wir baben i r Rüufer 
an Sand. Geld zu verleihen ohne Kommiifion. Bute 
Murtgages zu verfaufen. Sonntags offen von 19 big 
2 Kigard A. Koh & Go., Zimmer 5 und 
5 Wafhington Str., Nordweſt-Ece Dearborn 

Zweid⸗eGeſchäft — 
1697 NR. Clark Str. nordlich von Belmont Ave. 
123,%® 


Verlangt: Häufer, die Sie Schulden halber verlies 


i ren Zönnten. 119 YaSalle Str., Zimmer 32. 


9m;* 


0 — — — 
Eigenthümer bleibt, wenn ge- — —— — 


Geld auf Möbel, 
(Anzeigen unter diefer “ '?, 2 Gents das Mort.) 


4.9 Frend, 


128 LaSalle Str., Zimmer 3 — Tel.: 


0737 
“101 


Main, 
Geld zu verleihen. 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u.f.i..... 
Kleine Unleihben, 
bon KO bis 400 uniere Spezialität. 
Wir nehmen Cu die Möbel nit weg, wenn wie 
die Anleihe maden, jondern lajjen diejelben 
in Eurem Beiis. 


größtedeutfhe Gejihäft 
in der Stadt. 
Alle guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, 
⸗ wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mir 
vor zuſprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 
Die ſicherſte und zuverlaſſigſte Bedienung zugeſichett. 


A. H. French, 


128 vaSalle Str., Zimmer 3 — Tel.: 


10ap,1j% 
2737 Main 
®eld! Geld! Geld! 
Chicago Mortaage Coan Company 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago M ortgageYoanGompany, 
10 W. Maditon Str., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Halited Str. 


Wir leihen Cuh&eld in aroken und Heinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu den billiaften Be: 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurd Die Koiten der Anleihe vers 
ringert iverden. 

Chicago Mortaage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
1lap* 
Geld au vderleiben — 
auf Möbel und Pianos, obne zu entfernen, in Sums 
men don $20 bis 8200, zu den billigften Raten und 
leichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
don mir borgen, laufen Sie feine Gefahr, dap Sie 
Ahre Saden verlieren. Mein Geihäft tft verants 
mwortlih und lang etablirt. Keine Nachfragen wer: 
den gemadt. Nlles privat. Pitte, jpreht vor, ehe 
Abe anderswo hingebt. Wle Auskunft mit Vers 
gnügen ertbeilt. 

Das einzige deutiche Geihäft in Chicago. 
Otto ©. Boelder, 70 KaSall Str, 3. 34, 
Süpdmeit:Ede Randolpb und LYaSalle Str. 

WBiax* 


Chicago Gredit Company, 
92 LaSale Str., Zimmer 21. 


Geld aelichen auf irgend mwelhe Gegenftände. Keine 
Veröffentlihung. Keine Verzögerung. Lanae Zeit. 
Leichte Abzablungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Mianos, ZRierde und Wagen. Spredht bei uns por 
und jpart Geld. lin® 

92 SaSalle Str., Zimmer 21, 

PBrandh:Dffice, 534 Lincoln pe, Lale View. 

Geld au verleihen 
Etr., nabe Lowe Abe. 


666 39, 
Gapr*X 


auf Eure Möbel. 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


Udolpb Lite & Ce 
(Etablirt jeit 1883.) 
Zuperläffiges Grundeigentbums-Geihäft. 
verleiben in Hleinen und großen Beträgen 
günftigften Bedingungen. 
Sechſter Floor, 
108— 1109 NaSalle Str, 
Eitdmweit:Ede Wajhington, 


Geld zu 
unter 


Hmyimo!t® 


Geld ohne Rommiffion. 

Louis fyreudenberg verleibt Privat Rapitalien von 
4% an, ohne Kommiſſion, und bezablt jänmtlidhe 
AUntoften jelbft. Dreitach jichere Oppotbefen zum Vers 
tauf ftetSs an Hand. Vormittags: 377 Hoyne 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmit⸗ 
tags: Unity Gebäude, Zimmer 341, 79 DearbornStr. 

3jax* 


Geld zu verleihen an Damen und SHerren mit 
fefter Anftelung. Privat. Keine Hypothek. Niedrige 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 86 Maid: 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. HmaX* 


Zu verleihen: Ohne Kommifiton, billige Bripat: 
gelder. Erfte und ziocite Mortgage. Adr. RB. 620 
Ubendpoft. 3ap,imX 

gu leihen gefuht: $1500 van Vrivatleuten; 
möchte mir ein Heim bauen. Adr.: X. 729, Abends 
poft. fonmo 


Nrivatgeld auf Grundeigentbum zum Bauen, 4 
und 5 Prozent. Monatlihe Zahlungen. $1 per Hun- 
dert. Adr. U. 194 Abendbpoft. 2jan,*X 


Grundeigentbum au 4 und 5 
und ich erde borzuibrecen. 
2ia® 


Privat:Geld auf 
Prozent. Schreibt 
AUdr.: T. 801 Abendpot⸗ 


„Keine Kommifſion. Darleihen auf Chicago und 
Suburban Grundeigentbum, bebaut und leer.‘ - 
Phone Main 339. H. DO. Stone & Eo., 2306 LaSalle 
Str. DMian* 


— — — — — —— — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


California und North Pacific Küſte. 

| hen Dienftag und Donneritag von Chicago ohne 

mfteigen, dia der „Scenic Route” durh Golorado. 
Ungenebme, billige und intereifante Reije. $33 nah 
toliforniihden Städten, Portland, Tacoma und 
Seattle, während März und April. 50 Rundfahrt 
neh California und Portland mährend des jyrübs 
jabr3 und Sommer!. Schreibt Audion Alton Fg: 
vrfions, 9 Marquette Blog., Chicago, wegen ieis 
terer Einzelbeiten. 1076, X* 


Notiz. Die „Friendfbip PYuilving Aifociation 
Nr. 2°, von Colebour, AU., eröffnet eine neue Serie 
Altien am Montag, den 7. April 1902. Unterzeichner 
bon Altien belieben vorzufprehen in der Office des 
Sefretärs, Nr. 10303 Ave, M.— John PB. Galliftel, 
Sefretär frfafonmo 


leichte wöchent⸗ 
Crane's, 167 
9p,*X 


Danıen= ımd SHerren-Kleider auf 
lihe oder monatlide Abzahlungen. 
Wabaſh Ave. —— 


Bringt dieſe Anzeige und 81.00 und erhaltet ein 
Dutzend unſerer beſten Cabinet Photos, ebenfalls 
Euer eigenes Bild groß, folorirt, frei. Diejed Ans 
gebot ift bi3 zum 21. April giltig. Nobnjon, 113 
Adams Str., gegenüber der Boitoffice. 

17mj;, momifon, im 


Löhne, Noten, "Mietbe und Schulden aller Art 
prompt folleftirt. Schlehtzablende Miether binaus: 
gelegt. Albert U. Kraft, deutiher Advolat und 
Öffentlicher Notar, 155 LaSalle Str., Zimmer 1015, 
Telephone Eentral 582. 353 
— ——— — — — — — 


Heirathsogeſuche. 
Anjeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


mit etwas 


Heirathsgeſuch. Handwerker, 38, 
Vermögen wwünfcht befannt zu merden mit anftän⸗ 
digem Mädchen oder MWittive, 25 bis 30 Yahre alt, 
weile: millig ift, nah Seattle zu tommen. Adr.: 
®. 9. Hers, Seattle, Waihington. fajoma 


— — — — — — — 


Nechtsanwälte. 
(Ungeigen umter diefer Rubtit. 2 Cents das Wort.) 


Wiliem Henry, deuticher Rehtsanmalt. Ullgemeine 
Rehtspragid. Rath frei. Zimmer 1241-1248, 
Unity Bidg., 79 Dearborn Str. Smz, Im? 

Löhne prompt Lollettirt; Gerihtstoften vorgeftzedt; 
Rath. fee. Philipps, Zimmer 639, 225 Dearborn 
Straße. ISmpImtt 


— nie — — 

L. L. Eſchenbeimer, deutſcher Advolat. prottiiziet 

in allen Gerichten. Ronjultation frei. 8 ee 
E 4fe 


EEE EEE TE — 
|freies Austunft3:Burean.— PBanterotte, Kollettio⸗ 
en, Schabenerjag:Rlagen billig und fhnell beiorgt. 
Zimmer 10, 78 LaSalle Str, b® 





Ehrlidde Behandlung. 


Zi e Er zialiſten in der we ——* n „State Mes 
cal „Dispe ıfary*. furiren le Männerfrantheiten 
ne als ale anderen &; pegiatie n im Ghicago. 

ie Ki bandlung ſchwacher "Männer ift eine Spezia= 
a und dieſe Tispenjerp bat mehr Geräthichaften 
Slpparate zur Behandlung von Märnnertrankheis 

— als alle modernen Spezialiſten in Chicago zus 


ja mmeongenonmen, 
Sie jahlen wen: Sie geheilt find. 
Nüden und 


Männer mit ſchwachen ſchmerzenden 

Nieren, Schmerzen in den Hoden, geile echtliche 
Schwäche, ſchmerzhaftes Uriniren, nächtliche Rerlufte, 
ein geihrumpfte e unentwidelte Körpertheile, Gedächt— 
nibichwäge und andere Spmptone, melde Entars 
tung, Wahrjinn und Tod vorbergeben, pernmas 
nent geheilt, 

Geheime Krantheiten, unnatürliche Abflüfſe, 
Plutvergiftung, Baricocele, fürimmmer ges 
beilt.. Schnelite Sseilung für ®onorrdoea. 

Junge Männer, durh Nugendjünden, Ueberars 
beituna und Grem jchwah geworden, in wenis 
een Wodhen gebeilt. 


i Medizin frei bis gebeilt. | 


Kommt oder fhreibt. Etunden von 10 bi8 4 Uhr 
ud 6—8 Ahr. Sonntags und alle Farertage nur bon 
19—12 Uhr. 

Konsultation frei. 


STATE EDICAL DISPENNARY 


S.-W.-Ecke State und Van Buren Str. 


Eingang 66 €. Ban Quren Str., Chicago, U. 


Brucdhieiscende 


fowie ale an Ben 
frümmungen bei 
KRüdarats, ber Beine 
und (Füße Veidenden 
werden mit meinen 
reueften Apparaten pofitingehsilt. Breuchbäuder,200 
derichiebene — Leibbinden für ſchwachen Beib, 
Mutierſchäden, fette Leute und Nabelbrüche. Gummi⸗ 
ſtrümpfe für Krampfader, Geradehaltern, Krücken, künſt⸗ 
licge Beine u. f. w.— Brud» 
bänber 50 Gent? und aufs 
mwärts. Beionders cnıpfehle 
id mein neu erfundbenes 
Bruchband, weldges einges 
führt ift in der deutichen 
2irmec. 3 ift das richer- E08 
fe bequemjte, Dauerhafte Paz 
e, welches Tag umd Nacht r 
Dune Se Fass wirb unb eine Pe Beitung 
erzielt. T WOLFERTZ, brifant, 
Fifth — —9— Nandolph Str. Spezialift für 8 
die und Berwahiungen des Körpers. Auch Sonns 
tag8 offen bis 12 Uhr. — Damen werden von eines 
Dame bedient. 6 Brivai⸗ Zimmer aum Anvallen. 


— — — 


Dr. Pirwitz’s 


HOTARINSIITUTE 


643 N. HALSTED STR. 


Damen-Gingang. 


257 CLYBOURN AVE. 
Herren: Gingang 
„Wohlthätig ift des Wajler3 Macht, 
Sn Dienft der Menjchheit angebradt; 
Am Bunde mit Eleftrizität, 
Mirft jicher, — wenn 03 nicht gu fpät.* 


Schwache, nernöfe 9 Verjonen. 


evlagt von SE — Grröthen, En berye 
Flopfen und jhlehten Träumen, erfahren aus dem 
„Jugendfreund“ wie einfach und billig Geſchlechts⸗ 
Franfheiten, Folgen der Jugendfünden, Krampf: 
ederbruch(Baricocele), erichöpfende‘ Auanüije und 
andere mark: und beinverzehrende Leiden, |hnell 
und dauernd geheilt werden fönnen. — Ganz neues 
Heilverfahren. — Audy ein Kapitel über Berhütung 
zu großen Kinderjegen3 und deren jlimme Folgen 
enthält dieſes lehrreiche Buch, deſſen neueſte Auf- 
lage nach Empfang von 25 Cents Briefmarken 
derſtegelt verſandt wird von der 


PRVATKLIPIK, 181 Gth Avo., New Vork, N.V. 


ser Rlieumatismus. ug 


|| Das zuverläffigfte Heilmittei der Wiſſen⸗ 

ſchaft für irgend eine Form von chroni—⸗ 
ſchem oder akutem ni und 
| Gicht ift die deutiche Medizin 


“AGAR” 


ellen prominenten Apothelen. 
82.00 per Flajide. 


zu haben in 
506, 81.00, 


ap7,d,L1,14,10,18 


CHICHESTER' S ENGLISH 


Penivaival, PILLS 


Orig!innl and Only Genuine 
Ks SAFE. Alwaysreliable Ladies, ask Druggist 
fr CHICHESTER’S ENGLISH 
\in RED and Gold metallic boxes, senlei 
#/ with blue ribbon. Take no other. Refuss 
} Dangerous Subatitutions and Imita- 
. Buy of your Draggist, or send Se. in 
stamps for Partieulara, Testimonlals 
and * Relief for Ladiea,” in letter, by re- 
turn Mail. 30,000 Testimonials. Sed by 
al) Drungieta. Chichester Chomies! Co. * 
26560 Madison Square, PHILA. PA. 


l5no,modofa, ij 


Please re BR in English. 


DR. J. YOUNC, 
Deutider Spezial: Arzt 
f. Hugenz, Ohren:, Najen: u. Dalss 
leiden. Bepandelt dieſelben grundlich 
und ſchnell bei mäbigen Preiſen, ſchmerzlos 
nach unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
hartwädigfte ajentstareh und Echwer: 
hörigfeit wurde furirt, wo andere Werzte 
erfolglos dlieben. Kuͤnſtüch⸗ Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath frei.— 
* linift: 261 Lincoin Mide., Stunden: 
8 Borm. biß 8 Abds. Gountags 8 bis 12 


Dr. EH RLICH, 


N J 

Deutſchland, Spezial: .@ 
Arzt für Augen-, Ohren, j 

Nafen: n. Halsleiden. Heilt Katarrh 
und —— nach meueſten und ſchmerzloſer 
Methode. Künſtliche Augen, Brillen angepaßt. — 
Unter ſuchung und Rath — e i. Klinik 263 Lin⸗ 
coln Ave. 1 Qm., 8 Abds; Sonntag S— 
12 Am. Refrfeite Rinit: Nordweſt-Ecke Milwau⸗ 
fee Ave. und Diviſion Str., über National 
Store, 14 Nadın. Jap" 


DR. SCHROEDER, 


Deutiher Zahnarzt, a 

250 W. Division Str., nahe Hodbahıı 
Zins ähne von 85 aufw. Zähne 
Kane atten, Gold» u. Gilberfüllung 


u mäßigen Breifen. Zufriedenheit garantirt. Sonn- 
98 ofies. momiſoꝰ 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


4 ADAMS STR. Zimmer 60, 
gegenüber der fyair, Derter Yullding. 

Die Aerzte biejer Anftalt find erfahrene denticde Spe 
gialiften und betrachten e8 ald eine Ehre, ihre Ieidenden 
Mitmenichen fo funell ald möglich von ihren Gebre 
gu heilen. Gie beilen gründli unter Garantie, 
alle geheimen Kranfheiten der Männer, Frauens 
leiden und Meuftruationäftörungen ohne Opes 
ration, Sautfrantheiten, Zolgen won Selbfts 
befledung, verirzene Maunbarteit 2e. Opera 
tionen don erftes Klaffe Operateuren, für rabditale 

eilung don Brhden, Krebs, Tumoren, Baricocele 
(Godenkrankheiten) zc. Konjultirt und bevor hr heis 
vathet. Wenn ndtbig, plaziren wir Patienten im unjer 
Brivathoipital. ramen werben dom fFrauenarg) 
Dane) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 
Bea Dana. — ee a Suankee. 
rar Flle 


——— — nn 


Shicage & Altonu. 


Unten Paffenger Station, Canal und Adams Gr, 
Dffice: 101 Adams Str.; "Phone Central 1767. 
Säge pen ab nah Ran fas Eity und dem Weiten: 

BR, *11.40 NR. — Nah Gt. Louis und Dem 

Eüten: 9.00 8B., *11.25 B., *9.00 %.,, *11.40 R. 

— Na Veoriz: 9,00 ®., 6.15 R., 11.40 R. — 

zue loınmen an von Kanfas City: 8.10 8. 2.00 

t. Bon St. Louis: 7.15 v. 8.10 R., 5.0 R., 

MR. - Von Reoria: 7.15 ®., *2.0 N. — 

R. — Dwioeht Aftomodations: «Züge verlafien Chi⸗ 

—8 “9.00 ®,, *5.30 R., kommen an in Chirage: 

ne 2 — .: Pu a derlafjen 

: } 4 ommen 
in ame: “3.10 ®., 2.0 ze en 
Kügiih. Ausgenommen” — 


Bom Grundeigeuthums:Marft. 


Die wichtigfte Erfcheinung im HHpo= 
thefenmartte der verfloffenen Woche 
war die Begebung einer. Bond» 
ausgabe von $1,500,000 zu 4 
Prozent, in 30 Kahren zahlbar, aber 
nah 10 Yahren einlösbar, auf den 
Yreimaurer-Tempel. Die Alinois 
Zruft & Sabings-Banf übernahm die 
ganze Ausgabe, melche einen gleichen 
Sprozentigen Betrag refundirt. Mit 
Rüdficht auf Das weltbefannteGebäude 
erben einige Einzelheiten betreff3 der 
Sicherheit von Anterefie fein. 

Der Grundeigenthumsmwerth, 1695 
bei 114 Fuß an der Nordoft-Ede von 
State und Randolph Str., beziffert fi 
auf $1,750,000. Da3 im Xabte 1891 
ertichtete Gebäude foftete $2,300,000, 
zufammen alfo $4,050,000. Die Ein- 
nahmen betrugen in 1901 zujammen 
$346,259 und die Ausgaben $189,408, 
verbleibt alfo eine Netto-Cinnahme von 
156,851. Die Zinfen für die neue 
Bondausgabe betragen $60,000, fobat 
alfo ein Ueberfhuß von $96,951 oder 
etwa 5 Prozent auf das $1,956,100 
betragende Attienkapital verbleibt. Die 
legte Dividende auf die gewöhnlichen 
Antheilfcheine war 3 Prozent per ah. 

Der MWodjenau2mweis über Zahl und 
Betrag der regijtrirten Pfandbriefe ift: 
Lete Woche 25 $1,682,659 
Norhergebende Moche 3,081,950 

2,836, 115 

746,096 
1,602,276 
1,818,159 
1,212, 640 


Die Weſt Baden Springs Co. begab 
eine Bondausgabe von 8500,000 für 
zehn Jahre zu 5 Prozent durch Die 
Equitable Truſt Co. Als erſte Sicher— 
heit dienen 1540Acres Land in Orange, 
Markin und Dubois Counties in In— 
diana und als weitere Sicherheit ein 
weiterer Komplex von 33 Acres an 
South Chicago Abenue und 91. Str. in 
South Chicago. 

Die Northweſiern Mutual machte 
eine Unieihe von $175,000 für zehn 
Sabre zu 4 Prozent auf die den 
„Sifter3 of Mercy” gehörende Gt. 
Kapdier’3 Academy mit 600 bei 300 Fuß 
Land zwilchen Langley und Ebans 
Avenue, 49. und 50. Str. 

Die Zahl der kleineren Anleihen war 
ungewöhnlich bedeutend. Die wichtige: 
ren find: $27,000 für fünf Jahre zu 5 
Prozent ‚auf 54 bei 161 Fuß an der 
Nordoft:Ede von Prairie Une. und 57. 
Str., mit 3jtödigem Apartementhaus; 
$12,000 für fünf Jahre zu 54 Prozent, 
auf 50 bei 100 Fuß 543—545 @. 63. 
Str. mit Store und Flatgebäude; 
$25,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, 
auf 90 bei 120 Fuß an Dafenwald 
Unve., nahe 44. Place, mit Wohnhaus; 
$15,000 für fünf Jahre zu 44 Prozent, 
auf 80 bei 130 Fuß an Wafhingten 
Une., nahe 55. Str., mit Flatgebäube; 
524,000 für fünf Nahre zu 5 Prozent, 
auf 50 bei 143 Fuß an Kenmore Ave., 
nahe Leland Avenue. 

Zahl und Koften der neuen Gebäude, 
für melde im Laufe der Woche Baur: 
— — ausgeſtellt wurden, 
ware nach Stadttheilen: 
Südſeite 
Süuͤdweſtſeite 


Nordſeite 9.350 
Nordweitieite .. 109,200 


E 621, 0950 


Zujammen... 
Norbergehende Woche 


Die Bauluft, melche Anfahgs be3 
Sahres faft einem ?Fieber glich, hat er- 
heslih abaenommen. Hochgefpannte 
Forderungen der Bauhandmwerfer und 

che Preife von Material haben fehon 
jet die Wirfuna aehabi, daß mande 
der gegenwärtig gehegten Bauprojefte 
definitiv ad acta gelegt worben ftird. 
Dies gilt befonders von größeren Piä: 
nen, bei denen Eifen eine große Rolle 
fpielt, dern diefe® Material ift thatfäch- 
lich nicht für Geld und aute Worte 'n 
größeren Quontitäten auf Monate hin: 
aus zu erhalten, da die Hochöfen mil 
Aufträgen überhäuft find. Bauholz, 
einfchließlih der Bretter und Schin- 
dein, ijt feit Anfang des Jahres fait 
20 Prozent im Preife gejtiegen, und 
Badfteine undZiegel haben einen Preis 
aufſchwung von 10 bi2 15 Prozent ge: 
nommen. 

Diegahl der Fleineren Bauten, haupt» 
fachlich Ylats an den befjeren Verkehrs— 
Iinien, ift immerhim noch recht bebeu- 
tend, aber auch diefe werben borau®= 
fichtlih abnehmen, falls drohende 
Streifgefahren fich vermirflichen. Für 
die leßtere Befürchtung feheint aber 
Grund vorhanden zu fein, und zwar 
erjcheint die Sachlage gegenwärtig fo, 
daß die Arbeiterführer geneigt. find, 
abzurathen, während das Gros der Ar— 
beiter die Zugeftänbniffe gebieterifch 
verlangt, die unter bereit3 beftehenden 
Kontraften faum gemacht werben fün- 
nen, wenn der linternehmer mit Profit 
arbeiten foll. Im früheren Jahren was 
ten e3 meifteng die Führer, die zum 
Sireif riethen. Inter den gegebenen 
Verbältniffen Iaffen fich beflehende 
Kontrakte nur fehwer durchführen und 
neue Kontrafte von Bedeutung werben 
nicht abaefhloffen, ehe fich dieSituation 
geklärt hat. 

— Angenehme Ausſicht. — Er (am 
Tage nach der Tochter Hochzeit zu ſei— 
ner Frau): Nun, Helene, wie fühlſt Du 
Dich, als neugebackene Schwiegermut— 
ter? — Sie: Ihm gewachſen! 

— — 
Marktbericht. 


Chicago, 7. April 1902. 
(Eile Breife gelten nur für den Großbandei.ı 
Getreide und Heu. 


Baarpreife) + 

Winterweigen;Rr. 2, roth rn je 3, 
roth, 73— 760; Nr. 2, bart, Tag; Rt. 8, 
hart, 714—7%. 

Gommermetzen Nr. 1, 72-Tie; Nr. 2, TI— 
12%; Nr, 3, 8&—Tle. 

Med, Winter: Patents, „Southern“, 83.70-83.80 
das fyah; „Hard Patentse, 8.08.50 ; beion» 
dere Marten, B.H—H *8* 

3, "gelb, Se. 


2 Nr. Rx ic; Mr. 
sen Nr. 2, 429-44c: Rr. 9, weiß, fe 


Bo a at; Nr. 3, uk She; Nr 


— ee ouf hen Geleifen—Beftes Timotde 
813.00--814.00: Ar, 1, 812.0 RB, Re 2 
81V.50-$11.50: Nr, 2, $10.00—$1 


Brairie, $11.00- $12.00: Ditte, a 
810.50; Nr. 2, 87.50-39.09; Nr. re 
Br. 4 86.00-86.50, m 

(Auf künftige Pteferung.) 

‚ Mei, Au; Juli: age: September Tier. 


Auli 50e September & 
Sk; "Zuli, * — 


hohe 


„avendpoft“, Ghicage, Montag, dei. 7, April 1902. 


— nennen 
ame nen ae anne nennen. 


? 


5 


Ginerlei, wie beftig oder peinigend de 
den der an Rhbeumatismus —88 der au * 
E; bett ‚Birgende ver — der Arüppel, der 
an Rervoiitä euralgie oder anderen i 
Leidende zu erdulden hat. ION 


Radway's Ready Relief wird fofortige 
2inderung und Grleidhternug scwähren. 


Leiden und Schmerzen. 


Bei Kopfweh (einerlei ob Migräne oder ner 
ahnweh, WReuralgie, Rheumastsmus, He 5 
hmerzen und Schwähe im Rüden, im Küdgrat, 
wer ın den Nieren, Briciverden im der Gebergegend, 
Seitenftehen, Unigiwellung der Gelenke und Echmers 
zen jeder Art geimäbrt die Anwendung von Radmay's 
Ready Relief jofortige@rle'äterung und deffen einige 
Tage lang fortgefegter Vebraud bewirkt eine pers 
manente Heilung. 


Niemals ein Fchlidhlag ! 
Kurirt und verhütet 


Erkältungen, Huſten, Halsleiden, Influenza, 
Anſchwellen der Gelenie Heren chuß, 
Rheumatismus, Neuralgie, Kopf: 
ſchmerzen, Zahnſchmerzen 
Aſthma, 


Athem-Beſchwerden. 


Nadwah's Ready Relief iſt ein ficheres Mits 
tel gegen jeden Schmerz, Verftauchuns 
gen, Haut: Abjhürfungen, Schmer⸗ 
zen im Rücken, in der Bruſt 
oder in den Gliedmaßen. 


Annerlid: Ein halber bis ein Theelöffel im 
ein halbes Gla3 Maffer wird in wenigen Minuten 
heilen: Krämpfe, ſauren Magen, Uebelkeit, Erbrechen, 
Sodbrennen, Rervboſität. Schlafloſigkett, Migräne, 
Diarrhoe, Kolik, Blahungen und alle innerlichen 
Schmerzen. 


MALARIA 


Erditeln und Fieber und Wediel:Ficber 
turirt und bejeitigt. 


RADWAY’S READY RELIEF 


Rurtrt nicht nur den an Malaria leidenden Patienten, 
fondern_ mern die im fFieber-Diftriften mwohnhaften 
oder beihäftinten Perjonen jeden Morgen beim Aufs 
ftehen zwanzig bis dreibig Tropften des Ready Re— 
lief in einem Glas Wafier einnehmen und trinten 
und fagen wir, einen Cradfer dazu ejien, jo merden 
fie Aufälfen von Malaria entgehen. 
Merfauft von allen Apothekern; 50c die frlafche. 


Radway & Co., 55 Elm Str.. New York. 


ADWAY'S 
PILLEN 


rein vbege tabiliſch. mild und zuveridſfig. Reguliren 
die Leber, iowie d.eQerdauungs: Organe. Die ficherfte 
und beite Diedizin in ber Melt für die 


Seilung 


aller Leiden de3 Magens, der Leber, Gingemeide, 
Nieren, Blaie, ferner nerodjer Krankheiten, Mangel 
an Appetit, Kopfiveh, PVeritopfung, SHartleibigkeit, 
Andigeftion, Bilior:tät, Fieber, Darm: -Entyiindung, 
Hämorrhoiden umd aller Störungen der Gingemweide, 
Verfette Verdauung wird erlangt durd 
Einnehmen von Radmwmay’s Pillen Wenn 
man die® tkut, fo wird 


DYSPEPSIE, 


Migräne, faure3 Aufftoken aus dem Magen, Bilies 
fität verbütet, da die gemoilenen Speiſen ihre ernäh⸗ 
renden Reitandtheile zur Erbrltung des Körpers und 
um Erfaß der naturgemäß verbrauchten Stoffe beis 
euern. 

Drei? 25 Gent! ver Schadhtel. Verkauft von allen 
Apotbekern oder nah Empfang des Preife per Roft 


oedandt. 
RADWAY & CO., 55 ELM STRASSE, N. Y. 
3 


Frovifiouen. 
Mai, 89.60; Auli, 


88. 873; 


Schweinefleiſch, 
16.024. 


Schlachtvien. 


Rindpieh: Beite „Becves“, 1200-1600 Biund, 
$7.10-—87.40 per 10 Pfund; gute bi8 ausgejuchte 
„Beeves“ uud Erport:Stiere, $6.60—$7.U0: ne: 
t.nge biß mittlere Beet = Stierc, 85.60-86.00; 
gute fette Kühe, $4.10-84.85; Kälber zum 
Schlahten, gute biz beite, %$4.75—$6.25; Ichtvere 
Käiber, gewöhnliche bis aute, 2.75.23. 

Shmweime: Ausgejuchte bid befte (zum Verjandtı. 
86.80-86.95 per 100 Pfund; gewählte bis 
— Svlachthaus wagre 86.60—$6.85; ausge⸗ 

uchte für Fieiſcher, 86.70 86. 90; fortirte leichte 
Thiere (19-190 Bund), 86. 4586. 70. 

Scch a fe: Export Muttons, Schafe und Jahrlinge, 
85.60-85.90 per 100 Vfund; gute bis ausge: 
juchte Hanmmel, 85. 045. 753 dute bis ausge⸗ 
fuhte Schafe, 84.00-85.40; Lämmer, gute bis 
beite, 86.20-86.75; geringe bi3 Mittelmaare, 
$1.75—80.10. 

Es wurden während der fehten Moce nah Chi: 
ago gebradt: 51,797 Rinder, 6345 Kälber, 144,444 
Schweine, 57,277 Schafe. Von bier verichidt wur: 
den: 16,191 Rinder, 453 Kälber, 3,804 Schweine, 
7565 Schafe. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molterei:Brodufte, 


Schmalz, $9.70; September 


80. 80. 
Rippchen, 

ber, W. 7 4. 
Gepökeltes 

816. 473; Juli, 


Septem⸗ 


Mai, Auli, 88.974, 


Mai, 


Euütter— 

„Greamery*, ertra, der Pfund...... $ 0.30 

J — Re 0.26 —0.28 

J 0. 21 . B 

Pool per Piund 0.26 

Ar. ). ver ER RR 0.2 —. 23 

Nr. 2, Per re 
„vadles“, 


Sieh 


Ie— 

Rabınläfe, „Tiving“, 
Vaiſes“, per Pfund 
"Doung American“, per Bfund.. 
Schweizer, per Pfund 5 
ee per sim 
Limburger, ver und 0. d 2 
Brid, per Ptund Ri Zu: 


Gles— 5 
griiee Waore, ohne Abyug don 
erluft, per Dugend (Siften eins 
geſhlo ven 
Hied nachgeprüfte 
Frijoe Waare. ohne Abzug von Ver—⸗ 


luft (Rften zurüdgegebe: 
Behlügel, Katbileifd, Alice, Wild. 


Grtlüget (lebend— 
Kükner, per Rund 
Zrutbithner, per Pfund 
Grten, per Wunden x . O1 12 
Sänje, Bas Dugend 5.50 —7.00 


Betldmet (gefklahtet und gugrriäte)— 


Sübner, per Brund 

Rapaunen, per Piund.. 

Enten, gute bi$ beite, perPiund.. 
Vanſe, deſte. der üfund 363 
Truathühner, per Pfund 


@älder (geihiahten— 
5-69 Wfund Gewicht, per Nfund.. 
60-75 Prund Geteicht, per Nfund.. 
E—U0 Did. Gewicht, per Wiunp.. 
95-110 Rid. Gewiht, per Piund.. 


5154 e Uriſche — 

Schwarzer Barſch, per — 
iderel, per Pfund 
echte, per Biund 
u *8 Vfund 
Verch, ver ® re 

GER, WE RER eenesnononnunnenen 


Bil 
Enten, Malarbs, per Dugent.. 
Enten, „Ganvasbafs“, der Dunend, 
Enten. „Redheads“, per Dutend.. 
Echn.pien, per Dugend...nencecuee 
Nioder, per Dugend 
Eryoilum. das Etül...ncsrncunene 


Friide Frümte. 


per Pfund.. 


Sp2>2 > 


— 
win 


0.108—0.11 
0.11 — 0.124 


825 
dsl) 


——— 


22222 
—— 
24 
a 2223835 


28 
522 
db; 
SE 


dert 
Sonatbans,* gute biß befte, per Sa 
"Ben Dapis*, per ‚geb 5 u. 
metneind®, Wr. L,ecueunaasess 
»Winejapg® zunceocnnee 


Bananen ver Gcehänge..unnanenne 1.2 1.50 
Sitronen-—Galifornia, per Kifte... 2.00 —2.75 


Orangen — Seedlinos, per E 2.35 —2.50 
California Navels, per Kifte 3ER 75 
Orape Fr * loribe, per F .. 1.00 8. 
&rape tfornie, per Kifte.. 8.00 —. 

Uuenas, > Crate................ 400 5 

Breibelbeeren — ver Fab..... 5.50 . 00 

Erdbeeren — per Duatrt........ 0.15 —0.35 


Bemufe. 


argel, Miff., 4 Bufhel 
pargel, Salif., 3 —— anna 
Artiihofen, das D 
Rotbe Rüben, per 
* en Tun: .... 
— 4 Gallonen .. 
{umentobl, Californis, per Erate.... 
zewn. neue, per_ ah 
Qurten, biefige, per Dungenmdersunenn.e 
eim, befte weibe, per 10 Pfunn.. 
In, befte gelbe u. rotbe, 100 Pd. 2. 
ichefn, ipaniiche, per Buihels..ur.., 
jalat. —— ——— 
Ropfialar, as 


“annsrsennen 


De r £ 

38 25 

ldu.ie 
Bussssu23u2: 


im 
o 
Jusos 


2 
23 
& 
238 


....n.....n...... 8 


........ 


Endinien-Zalat, per Bab... 


lattfalat, * Kifte . 
ne da Dupend Yündel..... 


ten, Florida, Genie. ä 
Bereeftlie, dad gi — 
Rüben, neue, Das Faß. 
Spina, MR. MR. ———— — — 
— grüne, Florida, die "Rihe... 
„Pie Plant“, das Dugend 


Coknen: 
Grüne 
Wachsbohnen, 
Srodene „Peas“, 
Medium“ 
Staune ſchwediſche. .. 

Rothe „Kidnehs“ 

Rartoffeln. feinfte Rural nnd Burs 
bants, per Baſhel .......... 0. 0 —0.85 
Geringere Sorten, per Buſhel 0.72 —0.73 
Neue Bermudas, per Yak b 

Eüßtortoffeln, ver Gaß........ Bee 


— — — — 
Heiraths-Lizenſen. 


244 


srownewong 
BEHRHERRED 
> Se 
BIESBETEES 


Schnittbohnen, per Bufheltifte 2,00 
per Buibellifte........ 35 
auserleſene, Buſhel 


80 


em 
sau:33 


10 


Golgende Deirath8:Lizenfen wurden in der Office 
te Connid⸗Tlerts ausgeſtellt: 


William P. Hausmonn, May Adams, 41, 26. 
William E. Stowe, Clara ®. Ellar3, 21, 18. 
Henry Sonold, Reina Mener, 26, 25. 
Charles MWarnf:, Viinnie Gravemeyer, 3, 2 
John Wondraib, Mary Koler, 21, 20. 
William Scheufele, Yizzie Vochta, Mi, 9. 
Mihaei Epita, Albina Yima, 27, M, 
Chad. W. Holingswortb, Alice Forde, 33, 3 
Carl Anderjon, fiber berg, 27, 22. 
Edmund Xoigbt, Youiie Teder, 23, 25. 
Jacques G. Swarrichild, Radelfe Kraus 
William U. Logan, Koith D. Ientins, 2 
Konrad Schmitt, Fra Net, 4, 2. 
Lonuis Cohen, Anne Meyerop's, 25 
Stanis law Bajer, Anna Olzowsta, 23 
Henry John, Emma Kueder, 32, 27. 
Elmer Seeley, Edna M. Fowler, 22, 
Alex MacvLarty, Mary Berry, 40, 
Warnie Adalr, Mabel Livermore, 22, * 
John M. Bartizal, Anna K. Vicha, 25 
Theodor Mattas, Mary Sut, 23, 10. 
Philip Finze, Anna Varidova, 26, 22. 
John Parker, Frau fie Morgan, 3, 25. 
Venjanin %. Sapre, Mary 9. Abbott, 9, 2 
Hermann J Kirchhoff, Thereſe Friedſon 
Paul H. Miller, Martha E. Gardner,? 
Peter E. Banahan. Mary »ciller, 32, 2 
Kiiut 2. Anutjon, Augufta %. Holan, 31, 2 
George MeCulloch, Hannah Reiche, 24,2 
Ernfſt Moeller, Aunike Hildebraudt, 22, 
Charles G. Cothman, Letta Stanieb, 2 
Nofeps Mangan, Minnie Yı 
Tslas Predbexg, „na Nelſe 
Frank Hovor Anaſtaſta Kohout, IS, 
Joſebh Giringer, Clara Reppenbagen, 2 
Sohn GC. Snoref, Emilie Limbere, %4. 21. 
Antonio Bercioboäco, Ara Nercisbosco 
Charles F. Anott, Helen ®. frei 2 
Stephan Shlapaofa, Zuianna Hrdina, :8, 30. 
Ele Tueyrel, siarn Gerard, 26, 24. 
Heinrich Yienhard, Alıoina Lemfe, 37, 50. 
Charles Roſebough Omie Chapell, 9. 4 
Names J. Duſad, Joſephine Majer, 24. 2. 
Darry Yeoy, Sarah Gooper, 21, 19. 
Herbert U. Merin, Ellen frikgerald 
Henry W. Shafer, Emma Medling, 
Arthur Huthinion, Margaret Leit! . 
eo Charles %. Sill, ESophir GE. Nojen, 32, 7. 
Sohn G. X. Widmann, Syanny Kalender, 30, 


John Tepper, Augnfte Bredenfelder, 27, 25 
Joſef Cuchna, 


Lizzie Mesien, 21, 18. 
John Engeſether Elſie E. Relſon, 350, 54. 
Louis Fiſher, Carrie Cubick, 24, 20. 
Aohn 2. Yonfe, Glifabeth Hovland, 24, 23. 
William Hnry MWiatt, Alva R. Porter, 25, 2 
Henry I. Ehugart, Yillian Liben, #5, a. 
Naınes W. Kremer, Vary E. Kanen, 21, 18. 
George Tfenlod, Mary Subl, 21, 19. 
Yofepb McDonald, Marion Smith, 2, 18. 
David B. Guthmanı, Sadie Kaufınann, 25, 
Kohn De Witt, Sallie Gordon, 2, 19. 
Bernard MeBovern, Ana xee, 25, 25. 
Peter Noracewill, Unna Vageredaite, 23, 2 
Andrew Fowler, Eliga Xeajeln, 49, 40. 
Frant Wolf, Rofa Horvorka, 25, 3, 
als Zeman, Marie Schanbader, 24, 19. 
Burton Parker, Hermina S. Harter, 33, 2 
Oscar GC. Schundler, Anna A. Wöite, 28, 23. 
Phillip Panamo, NRofe Wolf, 26, 22. 
John W Jobuſon, Ruby Bierce, 95, 2. 
Huab D. Feraufon, Orma C. Sopolt, 24, 21. 
George W. Fuller, Avp Pettn, 25, 18. 
Ychn Donobue, 


Gatberine Pasco, 27, . 
Nojepd Worpord, Mollie Straugbmatt, 23, 18. 
Frant E. Flacka, 


Mern Vorel, 3, 35. 
George T. Rounjarpilie, MNhilimene Gella, 9, %. 
Hobert F. Hulle, 


23 


Mary B. Roberts, 31, 23. 
Xofepp Grayham, Ellen Foley, 24, 20. 
Genaf Hera, Roje Serevatba, 9, 2. 
Jofef Koblmanı, Sufanna Yino, 26, 23. 
Charles gl. Shelton, Heinia Paulſon, 
Ludwig F. Schwaß, Frderick Aſhberg, 3, 
Veter Anfer, Yizzie Gningberg, 23, 18. 
Thomas Yudd, Abbit E. Sites, 25, St. 
ge Rintenberger, Mary Buromw, 51, 35. 
John Thompſon, Yaura Madden, 21, 23. 
Morris Dandfon, Roje Saranda, 24, IR. 
Rasmus P. Larſen, 
Maislow G. Bean, Mabel Haulett, 2, 22. 
George Steele Bauniſter, Alla Ripley 41, 34. 
Boſton Wheeler, May Barnum, 21, 18. 
Mae E. Hilliſon, Fannie Zohn, B, 10. 
Harry Friedman, Dora Roth, 25, 21. 
Vatrid Gonran, Margaret Steele, 32, 3. 
Albin Engauift, Minnie Kobnjen, 25, 23. 
William Aohnion, Martha €. 
zen F. Ackles, Winnifred M. Daly. 24, 28. 
omino J. Dher, Bertha M. Keefe, A, 22. 
George T. Williams, Beſſie Danenberg, a, 
Augut Shmidt, Hulda Yadınan, 27, 28. 
George R. Yos,: Emma E. Qundt, 20, 25. 
Veter U. Sauer, Fmma 9. !Ritichel, 35. 20. 
Frant W. Gronau, Margaret Groebe, 28, 21. 
Names Arnold, Genty Iones, 23, 18. 
dauriß Miller, — Kacodien, 3.37, 
Tony Weishaar, PVertba Schneider, 21, 
Simon 1blarifd. Therefa BatoR, 27, 20. 
Anton X. Wolski, Nellie Cwif, %, 19. 
Harrn 2. Garlion, Marp 2. Burns, 9, 27. 
Richard Maganuſon, Annie Noitrom, 9, 2 
Kohn Anderfon, Nora Mulron, 26, 24. 
William Heder, Lizzie Weijeborn, 2, 28. 
dward Thornton, Kate Sherry, 3, 2. 
Kojet Fanta, fyranzisfa Mattel, 22, 21. 
George Tanlor. * Sharv 3. 
\ofeph Klein, Li* Ahrens, 32, : 
Frant Haufen, Margaret fFrers, 3, 9. 
Nathan FFrievman, Sarah Unger, %,, a. 
Harry G. Wepper, Silva Spellman, 32, 29. 
George G. Brown, Hilda €. Garlion, 27, 8. 
Walter W. Hit, Thbeodora 2. aßtlin, 33, 26. 
Kohn Pender, Bridget Eigint, 42, 38. 
Tovid Sun, Mary Samion, 21, 19. 
Frank Bartunel, Jennie Hoftenftod, 20, 24, 
Julius A. Michel, Marnaretbe Mueller, 33, W. 
MW. 7. Field, Helen ©. Bade, 22, 3. 
Irving W. Allen, Anna 6. Weber, 235, %6 
Lauf Karcesier, Nofepbine Y. Sticha, 21, 19. 
Kames Lee Barnidge, Mary Wilman, 8, 30. 
Eharles ©. Gendelmeyer, Mae Campbell, 21, 19. 
Minter Larfen, Dora Rasınuifen, 21, 21. 
Gar! MW. Malm, Anna &. Kobnfon, 23, X 
Vetio E. Edmanfon, Annie €. Soltf 
George R. Garling, Etbel U. Bed, 
Thoma. J. Johnſion, Ella Blaul, 24, 
Richolas L. Geary, Beſſie A. Branet 
Moerrtis Elles, Ida Arenberq, 32, 36. 


— —— —— ———— 
Todesfãlle. 


Neqh ſolgend derdfſeutligen wit die Ramen der 
Veuſſchen, über deren Tods dem Gefundpeitsams 
Meldung yuging: 

Seniien, fyrederid, 7° 3-, 29 Ci Diviiion Str. 

Kral, Kohn, OO X, IT5l Yoomis Str. 

Meble, Richard, 21 X, Wi Neiwberry VRve. 

Martin, Anton, 5 %.. 3323. Str._ 

Merz, Anne, 7 X., 210 Yarrabee Str. 

Neid, Frant, 10 J. 8 Bhitzer Str. 

Mid, Dhilippine, 75 2., AAM Shields Ave. 
Ecalf, Amalie, & LM. 13. Str. 

Mefterland, Hlda. 36 X. 1634 Aldine Ave. 
Zimmer, Mary, 32 X., 120 Samburg Str. 
Auer, Yonfa, 77 24 Sclden Etr. 
Erbert, Job, J. Is Jagſon Blyd. 
Banion, Sans, 7 X, 25) Dudion Ave, 
Hoffmann, Glare, 22 Y., 73 Wilma Str, 
Rah, Aanaz. 73 N, TR Didjon Str. 
Lehner, Franci?, 6 N., „19 Fremont Str, 
Lemfe, Elizabeth, 73 N.. 4574 Yafe Une, 

Ralın, Maria, 8 N, 764 W. 61. Maer. 
Rasınuiien, Edith, 5 I., IHT N. Maplewsod Av. 


—1.90 ——— 
Banferott:Erflärungen. 


Um GEntlehung von "Ihren Derdindlihkeiten fusea 
wm Bundes: Diitrift3sGericht nad: 


T. €. Abertion & Dudlen KRenperling 
feitem, nm: Beftände 80,50. 
George 9. Kuowles, Verbinplichkeiten $1,600; 
Beitände. 
Srant $. St: 
Veftände. 
G. M. Enle, 
8200. 
Glarijia A. Stevenjon, 
ftände 82,600, 
Robert Hyman (Fulgora), 
Beſtände *8100. 
—— 


Verbindlich⸗ 
feine 
86,200; keine 
Verbindlichfeiten Beftände 
Nerbindlichkeiten 82,8: Yes 


Verbindlichkeiten 812,000; 


Verbindlichkeiten 


22,70; 


tubs 


Bau⸗GErlaubuißſcheiut 
wurden ausgeltellt an 
2⸗ſtock. Brick Reſidenz, 

Ade., 82,00. 


661 MWinthrop 
Duncan Mackav, fünf lsftöd. Brick Stores, 


1296 
bis 1208 — Noad, KM. 
Marp Grace, I-ftöd. HolzeAnbau, 4924 Genter Upe., 
81,10 


400. 
Erneſt 2 O-ftöd. Frame Reſidenz, 187 W. 
94. 83,0. — 
©. 2. air. 1-föd. Du Lagerhaus, 483739 Got: 


tage Grove Ave. 
Sohn Deifel, leitöd. En Anden, 912 Euperior 


3. 6. Eaver, 


—— So. 1-höd. Prid Station, 14 W. 
Chicago Edifon Co., 3:ftöf. Prid Fubnatiaa. 18 
bis 164 W. Divijion Str., K10,0R 
Ghicago & Aton Railroad Co., 1: Rad. Brit Lagers 
—— ee nieht, 3 Weſt Harri⸗ 
* —— Fon. zwei Ahödige Brid:lers, 112— 
I jtöd. Wrid:Ricde, AIT--85 
Charles Geiih, Mid, Brid » Anbau, 478 Windefter 
©. Wh, Iitie. Prid:Etell, 44 Junior Terrace, 
geter Ehmidt, Möd. Prid:Caden, 421 Irding Part 
N oe 1ftöd. Wrid-Fottage, 3632 Koyne Un., 
— = Mid, drei Ihöt. Prid-Säben, 550-2 Mer 
Bright & Werila, nöd. Yrid-Stall, 18% Wabajp 


.W. Kempf. = 


Hanfine Katb. Olfon, 6, 2. 


Ymundion, 25, 23. 


m nn m 7 — 


Deulſches Vankgeſchäft, 
84 La Salle Str., Chicago. 


Werthpapiere. 


— und amerikaniſche, 
- und berfauft. 


ſowie erſte Hypotheken 


Deutſches Geld = andere fremde Gelder ge- und verfaufi. 
Geldjendungen Durch Die Deutihe Reichspoit. 


Bimeimal wöchentlich, frei bis inz 


Haus des Empfängers. 


Hauptvertreter Derüimericon GEzxprei Co., für Money Orders und Drafi3 über 


Die ganze Welt. 


Direkte Bankvertretungen 


an allen Hauptplätzen in 


Deutichland, Defterreidh und der Schmeiz. 
Sparbant: Zinfen bezahlt auf Depoſiten „und reguläre Banfbü- 
° cher auögeitcli. Auszahlung der Zinfen vierteljägr- 
ich, Zurüdzahlung ohne Kündigung. 


Spezialität: 


BEE Erbichaftsreauliruntigen. "BE 


Durch 15jäbrige praftiiche Erfahrung alle Erbihafts sangelegenheiten 
Vertreter in allen 
Dollars eingezogen. Für alle größeren Erbj dane⸗ 
einen 
größten Gefellitaften, die American Bonding & 


Puͤnktlichſte beſorgt. 
inehr als 5 Millionen 7 
foilefrtovnen gebe auf N zunſch 


auf das 
Einzeiitaaten Europas, Jdor 
Bond durch eine Der 
Truft Co. 


Sicher geit5- 


Vorkun auf Eröfchasten in jeder Höhe gewährt. 


|Schiffskarten 


nad; Bremen, Hamburg, Antiver- ( 
pen, Rotterdam, Paris, London — 
u. ſ. w. 

ſewie General-Agent 


Norddentſcher Lloyd, 
Linie, Heſand-Amerikan 
Linie, Amerifa Linie u. enalifhe Linien. 
für die Febre-t 


in Kajüte und 
Zwiſchended 
Offizieller Agent für y 
Gamburg Amerita 
Kinie, Red Star 


Linie für Sranfreih und Italien. 


Exkurſtonen dieſen Sommer 


unter perſönlicher Leitung von Hrn. Kempf. 


FvVollmachten 
Oeffentliches Notariat 


mit konſulariſcher Beglaubigung für 


alle Länder ausgeſtellt. 


für alle 
kunden 


erforderlichen Ur— 
bet Erbſchafts-, 


—* mundſch afts⸗ und Adminiſtrationsſachen. Ich übernehme Vormund— 


Pas und Nachlaßve 


n Nachlaßſachen. ch fungire al3 


mühe, Gebühr. 


Militäriachen: Urlaubsvperlängerungen prı 


rwaltungen ı: 


id beforge Bond im Probate Court 


Konfervator und Adminiſtrator gegen 


vt bejorgt. Wenn Euer Vermögen 


bon der Deurfchen Behörde wegen Militär-VBergehen mit Bejchlag belegt 
tt, jprecht vor, umd ich garantire Aufhebung der Beichlagnahme und 
Kolfeftion de3 Geldes ohne Kojtenderjchuß,. 


Schiffahrtsdepartement 


ſteht unter 


der Leitung von Hrn. B. Grafen⸗ 


ſtein, ein langjährig erfahrener Herr im Schiffahrtsweſen, und unter 
Garantie des enden für prompte und zuterläffige Bedienung. 


idet3 über alle Yinten. 


Railrsad Ti 


Rath; frei, mündlich fowie jchrifrlich 


Vertreter und Bräfident des 


Dentichen honlular- 


KR. W. Kempf, 


und hocdlshurenus, 


mo, mi,ja,bin 


84 La Salle Str., Chicago. 





Rate von 


Marshall Field 
Albert Keep 

A. FH. Burley 
Blias T. Watkins 
Enos M. Barton 





Orson Smith. 


o Merchants’ Loan and Trust Co., |; 


135 ADAMS STRASSE, | 
satin Spar-Departement vörr« 


Sinfen bezahlt auf Spar-Einlagen zu der 
3 Prozent per Jahr. 
| Einlagen, die während der eftern fünf Iage irgend eined Monats gemacht 


ı werden, ziehen Sinfen vom erften Tag deffelben Monats. 
Gegründet 1857. 


Rapilal und Heberfhuß 53,900,000. 


Direktoren: 


OSyrus H. McoCormick 
Lambert Trees 
Erskine M. Phelps 
Moses J. Wentworth 
E. D. Hulbsart 


24bmomifrdm 


la, lite] 203,8 


465-467 MILWAUHEE, Zah 


COR.CHICAGO AVE 


Feei —— Unterſuchung — Augen — Genaue Ans 


meffung von Brillen und YAugengläfern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkrait durd ein paijendes Glas auf den Normal: 


punft erbößt. 


Unfere Preife für auf Beftelung gemachte Brillen und 


Augengläſer find niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


2-höd. Brid Shop, 7N-TP 


Sarobien & Darien, 
1,500. 


Bloomingdale Road, 
Ave. 8700. 

Frau C. Hagernow, 
. Str 200. 
William >. Mabonen, 
plain Ane., $4,30%. 2 
Theodore T. Wilce Kompany, Widd. Brid:Ciiigz: 

Gebönde, TE Throov Str., HMM. 
William 9. Urone, 3itöd. Arid Arartment Gebäude, 
420N Berkley Ave. 575, 00. 


Mitt 


63526 ham: 


2Ztöd. Brick⸗ Anbau, 432 


2töd. Brid: Flat, 


ihrer 
Der Brundeigenspumsmarrtı. 


Balgende Grumdeigenthumssilebertrogungen in der 
Site von H10W uud darüber wurden amsiih ein» 


getragen: 
öſtl. 
Sair 


von GW, Str 


John ©. 


nordiochl. Ecke 
Fr., DX160%, Pelaitung $31,000, 
an Geo. Boah, H2,M. 

— Ave. B F. ſüdl. 


Pra?rie Abe. 


von Midway Plaiſance, 
Fr.. 389.88%x177.77,_ Belaftung $14,000, Bar: 

Q. Ive⸗ an Mary E. Baſſett, 828, 000. 
Kimbarf Abenur, 170 F. ſüdl. von 54. Str. weſtl. 
Fr, on Belaftung $10,000, Adelaus S. Ter: 

till an Fred E . Yan Norftrand, 824,0. 

St. Lawrence Ave, 10 F. fübl. von 8. 
weht. Fri, 50x18, Qelaftung $12,000, Enge. r 

Faber an Sarah A. Trotter, 3 000. 
South Park Ave., 100 F. ſüdl. vön 61. Str., öftl. 
», MIX100, Geo. Baß an John S. Hair, 


16,000. 

5018 Michigan Upde., 2OX1608, „Delaftung 750, Wm. 
U. Harris u. U. an Mary Ouinlan, $12,50%. 

Halfte» Str., 72 F. füdl. von Cornelia, mel. fyr., 
IIXIM. Belaftung 6000, — 6. Gondriug 
an Friedrich Viernow, $12,000 

Ricigan Ape., 99 . nördl, don B. Str., Weltfr., 
2yXx1öld, BVelaftung HEN, Mamie Mefenne an 
Nofepb SG. Snypader, KAM. 

rg Bart Place, 222 F. ſudl. von 40. Etr,, 

Fr, 23x07, Belatung KIKW, Marn €, Nlens 
—* on John W. Kelſey, 5. 
—— ur ve —— 
ner r l er an orn= 
ton Me@une, sion. ® Re 
ſ. Fr. 


850, GE . Hp au — 
0 8. öftt. von Genter Une., n. 


an R lab von M. E. © Connell an I nad 


I Wilcor Str. 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ava. 


Gde von 
an Frederida 


Prairie Ave, m. 


Onterio EStr., füdıe. —* 
Beifuß, 


Ft. 60120, A. Maßman 
KERN. 

01 Milwaulee Are., 25x 125, 
Nojepp Wieczoromsti, MY). 

Lerington Str., 28 F. 5. oM Ei. Louis 
Fi, 2Xx1H, Belaftung KBW, John 2. 
Fmma 3 Buchell, 8650. 

Galumet — 18 F. ſ. von 3. Str., mw. Fr, 
26 113% FFrederid Viernow an Eugene W. S. 
ae son). 

78 F. 
Margt. 


Louis Goodman an 


Ave. n. 
Lyons an 


Francisco Ave., ſ. 
an Max Greengard, 


weitl. von 

Fr. 2124 Wilcor 
N, 

Nndiana Ave... 106 . jüb!. 
MXx130, Belaitung KR, 
Mary A. van Inwegan 

961 Jacon Blod. 2150, 
S. Hoagacıt, BIN. 

Grie Str, 5 FF: lweitl. von 
112.37 xX19, Belofttung BB, 
len en Daniel S. MMullen 

Seiferfon Ave, Süpdivelt:Gde 02. 
119.9x15%, Ardie Hood au 
K,000. 

Midigan Abe, 206 F- 
DIT, Aoieph ©. 
na, 0,000. 

Indlanag Ave., 25 9. 

— William 3. Taylor 


SDR, 000. 

Perry Str., 0 $. füdl. 
120x92, Henry Kallenbach, It. 
Scott, $26.00. 

68. Str., Südoft:Ede Lerington Wpe., Rordfront, 
1213X 89.9, Lerington Wpe., 106 $. jüpl. von 68. 
Etr., Weltfr., 75x80, Gonnecticut Mutual Lit: 
Zi &o. an Lei E. Merrid und Williem 

Moorbaufe. 625,00. 

Prairie Une, 28 F. nördl. von FR. Str, Melt: 
front, X i 70. John Angſten an Milo H. Wagat, 
824,000, 

Mib:igan Ave., IM #. nmördl., von 3. Str, Oit- 
front, 500x191. Bdiladeiphia Sapings Fund So⸗ 
cietyg an Thomas Ho Philipps .0 

Süd Flark Str., Grundſtüd 52182 Gb6bri⸗ 
ſtina Schlads an Edward T. Glengon, i. 

Elis Ade. MD F. füpl. don 4. Str.. Oftfrout, 
= 156 1:6, Rigard Emith an Frank. B, Draper, 

6,0, 

Dasjelhe Grundftüd, F. ®. Traper an Marnia C. 
Smito, 81. 

2 * — E F. vitl. von Unon Abpe., —— 
124, 8. 9%. Fromm an U. ©. Terrinl 17.30 
Bean Warm. R. Moicusen du, an — 

e 2, an ur 
9. Scott, 215,00. vr 


von 39. Etr., w. fr, 
Chas. P. Galdwell an 
N. 

Yena Gau: an Cba3. 


Orlean®, n. Fr., 
Daniel Y. Me Mut: 
Sun), 
Str., 


James 


Cftfront, 
Temnjey, 


fü, von 25. Str, Oftfr., 
Snydafer an Mamie Dicken: 


füdl. von 48. Etr., 50%X160.7 
an George E. Hunt, 


von Brown Etr., Weltir., 
an Henry ®. 


| 
i 


Eifenbayn=? ahrpläne. 


Nieel Blate. — Die New Hort, Chicago md 
St. Kouid-Gijenbahn. 
Grand Central Paifagier-Station, Fifth Ape und 
Sarriion Straße. Ule Züge füglih. 

Abfahrt 3 

Rem Dort und Bolton Erprek VB IHN 

— 3831 

Rem Dort und 


Rofton Erprek...... 1. DR 7903 
Etadi:Tidet-Office: 111 


Araınz Str, und Undis 
torrum=Anxcr. 


Telephone Centre 2057 


Ghicago & Rorit wejtern:@ifenbahn. 
Zidet:Dfficeh, 232 Elar! Ser. (Tel. Central 721), 

Caliey pe, und Wels Str. Station. 
Untunft 


Ubdfaprt 
*.9%0%8 


„Ihe Üpverlind Limited“, 
* 8.00 


nur für Schlafmagen- 
Baifagiere . 

Des Moines Omaba, WI 
Biuffs, Denver, Salt 
Late, San Francisco, 
203 Angeles, Port lend.. \ 

Denver, Cınaha, Siour & “11,50 3% 

Ei Puffs, Omada, Des ) 

Moincs Marihaltowa, - 2559 
Cedar Ap— 11.30 3 

Sioug Eity, Majon Gity, ) 

ze ‚ Bartersburg, > „u. 
taer, Eanborn........ y 1 

Nor o⸗ Jowa und Datotas 

Diron, Clintoen, —* re 
Kapıds 

Blad Hils un 


St. Vaul, Minneapolis, 


Et. Paul, 
Gew. Glaire, 
Srillwarter 

Winona, vLacroſſe, 


.10.0 3 
*11.30 $ 


wen 88 


3 


d Dea dwoo 


Minneavol 

Hudior 

d os 
se omNn % 
Sacrofie, Mantast ** 3.0 DB 
md wett, Winnejota 3 10.15 ° 
Fond du Lac, Ofhlkoſh, Nee- 

nab, Menaibe, \ 

Green a * 
Oſbtoſh. Appleton Junct. 2-0 
Green Bay & Menominee. 


Aĩhland, Hutley, Beſſemer, XZ3. 
Arontwood,. Rhinelander.j * 0.0 

Ojbkoid, Green Way, Mes) 
neminee, nr. un u‘ 


Grcen Bar, Fi — 
ſtal F 
Rodiord und Freeport— 
10. B., "N, KT N 
Nodjord— inf. 3. 0 


Cry: 


:., “7.00 V.. 
85. 00 R. 


uiwautee —Abf. 30 8 
—A— — a 
“3.0 R., *10.30 
* Füolich 
tags. O Um 


Samftag3. „Tög $ bie Men 
border. + Tri bis &:een Bad. 


Burlingto a:Pinte. 

Chicago, Purlinsion un uninch Eiſenbabn. Tel. 
Eentrai 3117 ch und Tickets in il 
Clart Str. und v ion ‚ Ernef u. Adams, 
güge Abfahrt Aukunßt 

Ditawa, Streator, Ya a 203 9 6.10) 
tod n n eon.. NY % 2; NR 


. %* Sonns 
usgenommen 
ce und Rhines 


“02037 


WE 
* 
= 


v8 % 


'_ 


Deadivoo v, —* tSp 

Helena, Tacoma, 

Auinsis und Jowa Yolal. 

Teras — und — 
* 


cc 


“nur 
: Wr 

> 

>= 


% 
">29 


FR oft 

Rod Walls, Steel: ng, Rodford 

Dorkville, Ottawa, Streator 

Ecil uns. Dmaba, Lincol: 

Zauſas City, St. Joſe 
Kilon iind V 

St. Vaul, 

Dubuque, 

Genie 3 Gitv 


do: t Dadiion, 


rs aha 
. 


3234 
* 2 


L 


cil un uffs 
Zeadimend, HotSprings 
Reotut und ort Medi ifon.... 
. Fatih. ** Tüalih 
e⸗ Taallch. — imen 


Ba 


——— Zentral⸗Eiſenbahn. 
adre n ‚ab boin 


— — 
Bl —J 


582* 
* 


*22 
z2225 
2% 


» esse an, ; 


+ zit t$ ausgenommen Sonntags, 
F 

Weſt Syore⸗-Eiſenbahn. 
Bier Limited Sonellzüge taglich zu 
und St. Louis nach Rew V 
Babafd Eife —* ud N del 
ganten GR: md Butiet:- © 
Mageniwechiel. * 

Züge geben ab von € 

Tia Wobei 

Anfahrt 12.2 Mittags, inf. in Rei 


Wpfebet 11.60 Uends, Anlı: 


2 Yia nd 
Asjaprt 10.355 Yorm., Antuß 


Anfahrt 10.15 Abends, Untunf ft in New % 
A ıft in Bofton..10.203 


. * Tag ih. 


Unfah:t 9.10 Abends, 
Abfahrt 8.40 Abends, U 


Wegen weiterer Sineıd 
Bley u. f. im. fpreht vo 


a 6. — 
bien. Yu. 
Topefa & Santa Fe@lfenbahn. 
1 und D 


‚Bolt 
Adams - Str.— Phone 


Atchiſon, 
ue verlo 
beru Stt. 
20327 Centtel 


Dearborn Stati 


idet⸗O TTıce, 209 


Ankunft 
⸗⸗5. 2 
*1 

—8 

” 


Abfahrt 


Steraten, en 


Een Xos Ur 
Ziege 
Kan. City, Galiformta, 
Ran. City, Teras, %o 
Tãaalich. ** Tg lich. ausgenommen Sonnt 29 


CHICAGO GREAT WESTERN Ric 


“The Maple Leaf Route.” 
Orand Erniral Station, 5. Use. umd Harrifen Str, 
Eitp Difice 115 Adam. — Telephone 303 Central, 
* Töglih; ** Zäglid, ausgenommen Gonntags, 
Abjahrt. WUnkunit, 
MEHR 9.0R. 
HOUR 7950 B. 
VR.FTON 
216 3%. 
210. 0 J 
7,45%. 


“10, 9% R 


Minneoy. Et.Raul, Dubugue, 
Kanſas City, Et. Nofepb, 
Des Moines, Mariyaltoon *I1. 

Gyxamore und Pyron OR. 

St. Charles, Speamore und *+.MN, 
Dei —— den 35%, 


Monon Rouic—Dearborn Station. 
Fidet-Difices: 232 Elar! Str. un» 1. Mlaffe Hotels. 
, Upfaben., Ankunft. 
Indianapolis und Cineinnati.. 12. 0M 
Lafaye:te und Louisdill ——— 
La jayette und Bloomington.. ION 
Indianapolis und Gincinnati.. 5% 
AndianapoliS und Gincinneti.. *11.45 3.4 M 
Lofapette Accomodation.......- "«ZEMN 35 3 

Lafapeite und Loußoille...... 
nMenapolis und Gineinnati.. ® 9. 
. Lid und WB. Baden Springs * 8.30 8 
Lid und WB. Baden Springs 9.0 R 
. Xäoli. - * — ⸗ — 


Baltimore & Dhie. 

Bahnhof: Grand Gentral Paifcgier:-Siation; Filet: 
OÖffices: 244 Glarf"Str. und Auditorium. Seins 
estra Fahrpreife verlangt auf Simited Yügen 

Abfahrt Un tunft 

,15R 


TOR 
nk. 


Rotal-Erprek 
New Yort & Mafbington Berti: 
buled Ximited 
Kew York, Maibington u. Bi 
burg Veltibuied Limited IHR 
Columbus und Wheeling Erpreh *7.MR 8503 
Gieneland umd Birtedurg 
® Xaglih. ** Täglih ausgenommen — 


XL Gric-&lienbanm. 
Ticet⸗·Offices: 22 Cle —* Au ‚dis 
terium Hotel und De r 
(Bolt und Dearborn 
Sarrifon 3274, 
? Marion Lotal. 
R.Vort & Coon 7 Ü 
—— und Buffaie 3 
2 it Sn dene Ucomo».. *4.1 
often 
48 und Rorfolt, Ba 
Hund “ Tislie, een 





. u N En na 
* rn ———— r — — 
Te TE a en ni se nei * 
— ST TEN TEEN. SER EB, ON SSR 
—— mr > — 
x : — 
— 


a EEE 


} 
Van y DEZE — 


PR 


EINBROS 


al — STORES 
795-805 SO. HALSTED ST 


COR.CANALPORTAVE. 


— Spezieller — 


GSrocery : Derkauf 


Dieſen Dienſtag. 


Preiſe nur für dieſen Tag giltig. 
Proctor & Gambie’3 Amber Geife, 

bolle PBfd.-Stjide, 3 für 10€ 
Feines Tafel Salz, 

10-PP0. Sad. . 

Veite granulirte Waſch-Soda, 
D% für 


u 


ga 


Velte ZXXX Ginger Snaps, 


per BD. EUER © .. Sc 
Waſhburn's Gold Medal oder Klein Bros. 
4.2x Minneſota, Patentmebl, per 95C 
Le Sad“. . si enger 
Saltch aljortirte Gates, 

löc Eoarte, per Pid 

Snider's Tomato Catſup, 

per 35 Pint Flaſche, Stück 

Friſches loſes Leaf Lard, 

ae 

Swiſts oder Nelſon Morris californiſche 
Schinken, 6 bis 8 Pfd. durchſchnittl., Te 
BEISHRUD:. ; 2. Hase 
35 Dugend jeiner californifher Port 17e 
wein, iwib. Söc, bolle Di.-Slaide.. . » 

9. & ©. feiner grammlirter Zuder, 


10 Pfund für 
1 
EEE | 
Fancyh handgepflückte Navybohnen, 


3 Vfund fůr 10€ 


Beite3 granulirtes gelbes Kornmehl, 9€ 


5 fund für... 

Meines Weizen=-Grics, 

per Bfund 

Friſch geröſteter feiner 

Santos Kaffee, per Pfund 

er Veaberrh oder bodhfeine Corte 
Saba ı. Moda Safiee, Bid 


9 & E. Würfel-Zuder, 
BEIDE. u na 


18c 
...de 


Seine Santa Clara Siweticen, 
5 EHBND) TBL:- Sn we eg 
Weine und Liqueurs. 
Reinbeit, Alter und volles Maß garantirt. 
Freie Probe gegeben, bevor Ihr lauft. 
Golden Star Pure Rye, 8 Zahre alt, werth 
93.00, ber Gall. $2.35, % Gall. 75c 
1.25, volle Quartflaſche 
Crown Geneva Gin, ein reines und tadel— 
loſes Produlkt, ſehr empfohlen für alle me— 
diziniſchen Zwecke, per 116Ot.⸗ 39e 
BE RE; . 2 2.0 0. ei 
Referved Stod Port, Jahrgang 1896, ein 
fehr feiner und reiner Tiiker * 
Wein, werth 81.15, Gall 


—DD— — 


Kajüte und Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 


nach Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel eic. 
wit Egpreh: uud Doppelihrauben: Dampfern. 
Tidet«- Dffice 


J.$.Lowitz, 


185 S. GLARK STR. 


nahe Monroe. 
@eldiendungen Durh Deutihe Reichspoſt. 
Bat in’s Ansland, jremdes Geld ge: und Den 
kauft, Wedhfel, Kreeitbriefe, Kabeltransferd. 
— Epeialität — 


BER Erbichaften 


folleftirt, uverläfjig, prompt, reell; 
auf Verlangen Borjhuß bemilligt. 


Bu Bollmachten 


fonjularifch ausgeftellt durch 


Beutfches KRoiifular- 


und Rechts bu reau 


Verfrefer: Konfulent LOWITZ, 
185 8. Glark Str. 


Geöffnet bis Aben»s 6. Sonntags 9—12 Vormittags. 
160g, modidoje* 


Norddeutscher Lloyd. 
Von Baltimore nah Bremen 


zu ermäßigten Kahrpreifen. 


Die Doppelſchrauben-Poſtdampfer des Norbdeut: 
* Aeovd werden von Vier 9, Locuft Point, ivie 
olgt abfahren: 

D. „Gera“ (6000 €.) 2. April Kajlite 840. 

D. „Ehemnig“ (8000 T.) 9. April, Kajüte 840 u. 845. 

„Dresden“ (2000 X.) 16. April, Kajüte 840 u. $45. 

„Breslau“ (6000 T.) 3. April, Kajiite $40 u. $45. 

— ee > Upr., Raj. 40 u. aufiv, 
ere Abfahrt i t niedrigft is i 

—— ey er niedrigfte Fahrpreis im 

Weitere Auskunft ertheilen Lolal-Agent 
bie Gencral:Agenten: . 


H.Claussenius& Co. 


CHICAGO, 111. 
38.%0n1.2.4.5.7.90b 


D. 
D. 
D. 


oder 


Finanzielles. 


Eröffnet ein Sparkonto bei un 


und madht regelmäßig icde Woche Einlagen. Die Ges 
wohnheit zu jparen wählt, und Ihr. habt Euer Bant: 
Konto. 

Spareinlagen von El aufmwärt® angenommen und 
8% Zinfen bezahlt, fällig am 1. Januar und 1. Juli, 


Kaufleute, Fabritfanten und 


Geihäftsleute, 
die beabfichtigen ein neues Ched:Konto zu 
eröffnen, jind freunbligft eingeladen bor= 
zuſprechen. 
Sonds und Hypotheken gekauft und verkauft. 


WESTERN 
STATE BANK 


Nordweit:Ede LaSade und Waihington Str. 
Direftoren: 


R. %. Bennett... B.:B. W.M. Hopt Who. Eros. Ce. 
Albert W. Riron Bräf. Benjon & Rigon Go. 
Chas. Burrall Vile Vite & Gabe, Attornens 
Shriftian 9. Sanfen Rönig!. Däniſcher Konſul 
Ino E. Kavangagh.....Hubbard & Co., Broom Corn 
Theodore Qu batw, Ir Dry Goods Gommif’r 
B ß Rapitalift 

Präfident 
EEE |. 


Tawreuce Reiſon............ 
17febmo, li 


In Beträgen von 82000 
auf ausgefudte Si 


Held zu verleihen 
a 42° On nein 


‚A. Holinger & Co., 


172 Washington Str. 


ER Extraft von Malı und Hopfen, 


Er Gottfried Brewing Ce. 


Takı SOUTH 428 


THE RIENZI, 


@te Diverien, Glart und Guanften Kine. 


BEE KONZERT "WM 
Jeden Abend und Sanntag Nacjmittag ! 
'EMIL GASCH. 


Denn Frauen reifen... 


Efizze nach dem’ Leben von Oster Elsner, 


Der Eifendbahnzug ftand zur Ab- 
fahrt bereit, al3 in großer"Haft no 
eine junge Dame durch die hohe Gla3- 
thür auf den Berron eilte, einen flei- 
nen, eleganten Koffer in der Hand und 
einen PBlaß fuchend, an dem Zuge ent- 
lang jcritt. 

Un einem MWaggonfenfter erfter 
Klaffe ftanden ein paar junge Männer, 
die jeber einigermaßen im Sehen Ge 
übte fofort ala Gejchäftsreifenve er» 
fannte. Durch Verfperrung des Fen— 
fterö wollten fie den Anfchein erweden, 
dab das Koupe jchon bejeßt fei, mas 
natürlich durchaus nicht der Fall mar. 
Die Herren wollten nur „unter ich” 
fein, um ungeftört ihren Gfat Elopfen 
zu können. 

„Donnermetter,“ jagte plößlich Herr 
Theodor Heinze, „hier fommt mas 
Hübfches. Das muß zu uns rein!” 

„Ssamwohl," antwortete Herr Julius 
Schulze, ein mohlbeleibter Dreißiger, 
der fonjt zumeift zu faul war, feinen 
Mund aufzumahen, „muß zu uns 
rein!” 

Alle Beide verbrängte Herr Yerdis 
nand Qehmann, indem er über fie zum 
Koupefenfter hinausrief: „Bitte, qnä= 
biges Fräulein, beehren Sie ung, hier 
ift no Plaß für Nichtrauder!“ Das 
bei beförderte er mit einem fräftigen 
Rucd feiner beiden Arme Herrn Heinze 
in die rechte, Herrn Schulze in die linfe 
Wogenede „und öffnete die Wagaon= 
thür, die junge Dame zum Einfteigen 
einladen. 

„Dante fehr, meine Herren,” ants 
ortete diefe, reichte ihren Koffer em= 
por, den Herr Lehmann mit jchonem 
Eifer in Empfang nahm, um ihn in et= 
nes der Nebe über den Sibpläßen zu 
legen, und jtieqg dann fchnell ein. Gleich 
darauf gab die Lofomotive den übli- 
hen Abjchiedapfiff, und der Zug rollte 
aus dem Bahndof. 

Nachdem die junge Dame fich nieber- 
gelafjen, fetten fich die drei Gejchäft?- 
reifenden in ihre nächjte Nähe, hielten 
es aber alle drei für ihre Pflicht, fich ih= 
rer jchönen Reifegefährtin vorzuftellen. 
Sie war in der That fehr hübfch, etrva 
20 bi3 21 Nahre alt, von [chlanter, 
mwohlproportionirter Geftalt, mit einem 
ganz unfhuldig ausfehenden Geficht 
und feelenpollen Augen. Sie antwor— 
tete mit einer leichten Verbeugung auf 
die Vorftelungen und nannte ihren 
Namen: „Anna Bertram”. 

E3 entmwidelte fich bald ein unter> 
baltendes Gefpräd, an dem die Fremde 
fih ohne Ziererei betheiligte. Na, e& 
zeigte fich alabald, daß fie eine Dame 
bon Geift und Wit war, bie ganz tref- 
fen Bemerfunaen machte. Die Her- 
ren erfuhren im Laufe der linterhal- 
tung, daß Fräulein Bertram gleichfall8 
nah der Brovinzialhauptitadt reife 
und fich Dort einige’ Zeit aufhalten 
molle.. Ob das gnädige Fräulein dort 
bei Verwandten wohnen werde, forfchte 
Herr Ferdinand Lehmann, dem die 
Dame ganz ausnehmend zu gefallen 
Ichien, und als fie erklärte, dort zu= 
nächit in einem Hotel abfteigen zu wol— 
len, erfuchte er fie mit feurigen Bliden, 
do in „jeinem”“ Hotel Wohnung zu 
nehmen. Cr logire dort feit Jahren 
auf feinen vielen Reifen und fünne bie- 
fes Haus nur beftens empfehlen. Herr 
Heinze und Herr Schulze betheuerten, 
daß fie wie ihr Freund Lehmann feit 
langer Zeit in jenem Hotel zu verfeh- 
ren pfleaten, das allen Anfprüchen an 
Komfort Genüge leifie. Es würde jie 
unendlich freuen, mit dem gnädigen 
Fräulein unter einem Dache zu meilen. 

Fräulein Bertram dankte den Her- 
ren und fagte: „ch mähle jenes Hotel 
um fo lieber, al3 ich mich dort ſozuſa— 
gen unter Ihrem Schuße befinden mer- 
de. ch tomme zum erjten Male in 
die Propinzialhauptitabt, in der ich 
mich erfundigen joll, in welchen Ge- 
fhäften man am beften Einfäufe für 
Heirathsausftattungen macht.“ Dabei 
Tpielte ein etwas verlegenes Lächeln um 
ihren Mund. 

„D, da gibts borzügliche Quellen,” 
tief Herr Lehmann eifrig; „feit Jahr 
und Tag kauft dort die Firma Heinrich 
Herzfeld von mir Gardinen, Portieren, 
Teppiche, Uebergardinen etc. und war 
damit ftet3 zufrieden. E3 ift ein be> 
deutendes Gefchäft.“ 

„Und von meinem Haufe,” fiel Herr 
Heinze ein, „nimmt die Firma Friß 
Kraufe Weibzeug aller Art, Leinen 
Kleiderjtoffe für. Damen und Kinder, 
Betten nebjt Ueberzügen und Strümpfe, 
auch noch vieles Andere, ‘alle nur in 
beiter Qualität.” 

„Sa, und wenn da3 qnädige Fräu— 
fein auch Bedarf an Kocheinrichtungen 
haben jollte,“ bemerkte darauf dei 
moblbeleibte, jonft redefaule Herr 
Schulze, „Io könnte ich die Firma Yfi- 
dor Bernftein empfehlen, die ihre 
fammtlichen Artikel von uns bezieht. 
Beionder® mache ih auf die neuen 
MWunderfochtöpfg aufmerffam, in denen 
auch das härtefte Fleifch in ganz fur- 
zer Zeit mürbe wird.” 

Da3 Fräulein z0g ihr Notizbuch her: 
bor und fehrieb alle Adreflen forgjam 
hinein, indem fie den Herren verficherte, 
fie werde fammtliche Firmen befuchen. 
Darüber fuhr der Eifenbahnzug in den 
Bahnhof der Endftation ein. Die drei 
Herren jprangen faft gleichzeitig aus 
dem Waggon auf den Perron, riefen 
bort einftimmig nach dem Diener ihres 
Hotels und befahlen ihm, ala er [porn- 
ftreich8 erfchien, ganz befondere Zubor- 
fommenheit gegenüber der Dame an, 
die mit den alten Stammgäften in den 
Hotel-Omnibus fteigen würbe. 

In fröhlicher Stimmung fuhr die 
Heine Gejelihaft ins Hotel. 

„Wollen wir nicht biefes unvdermu= 
thete, erfreuliche Zufammentreffen mit 
einer Kleinen Botole feiern?“ fragte 
Herr Lehmann, ala die Gejellichaft 
bon dem Portier und dem üblichen 
Oberfellner des Hotels begrüßt wurde. 

„zür mich bitte ih um Entſchuldi— 
gung“, fagte die Dame, „die Fahrt hat 
mich*doch einigermaßen ermübdet, und 
ich möchte deshalb bald zur Ruhe ge- 
hen.“ Damit ftieg fie-die Treppe zu 
ihrem Logis empor. Die Herren fahen 
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fi) etwas verwundert an; fie hatten 
fich offenbar „die Sache einigermaßen 
anders borgeftellt”. Die Bomle murbe 
aber gleichwohl getrunfen. — — — — 

Am andern Morgen „türzte“ fich je- 
ber der brei Gefchäftsreifenden „umge- 
hend“ in des Wortes eigenfter Bebeu- 
tung „ing Geſchäft“. Aber in fehr ge> 
prüdter Stimmung febrte jeder zur 
Tifchzeit ins Hotel zurüd. Wa3 war 
nun paffirt? Alle drei waren bon ih> 
ren alten „Ubnehmern“ mit eigentbüm> 
licher Verlegenheit empfangen worden. 
Man habe zur Zeit feinen Bedarf, Ipä- 
ter vielleicht, und mie die jchönen Au2> 
flüchte alle heißen mögen. Oanz un» 
begreiflih! Sonjt befamen die Her> 
ren Reijenden hier immer fchöne Auf: 
träge und nun? 

Kiedergejchlagen faß man bei Tiiche, 
aß traurig das Rindfleifceh mit Bei- 
lagen und grübelte noch über die fon- 
berbaren Mechfelfälle diefes Lebens, 
als Fräulein Bertram auf der Bild 
flache erfchien, ftrahlend mie der Mor- 
gen. Sie begrüßte die Herren jehr 
freundlich und fagte: „Sie haben voll- 
fommen recht, meine Herren, wenn Sie 
die genannten Firmen loben. Ich habe 
fie jämmtlic) im Laufe des Vormit- 
tags befucht und Yhre Angaben durd;- 
aus beftätigt gefunden.“ Dabei ber- 
zehrte fie mit größtem Appetit das 
Mittelgericht des Menus: Hammelto- 
En mit Grünfohl und Bratfartof- 
eln. 

Die drei Reifenden zogen jauer-füße 
Mienen. So lobte man die Firmen, 
die die Vertreter ber alten Bezugshäu> 
fer diegmal fo fchlecht behandelt hat- 
ten! Herr Lehmann erholte fich zuerft 
bon ber erlittenen Niederlage und 
Ichlug vor, am Nachmittag, mo man ja 
body feine Gefchäftsbefuhe machen 
fönne, eine gemeinfame Fahrt in die 
Umgegend zu unternehmen, die ganz 
angenehm verlaufen merde. Wider 
Erwarten lehnte Fräulein Bertram 
wiederum ab: fie habe noch etliche Kor- 
tejpondenzen zu erledigen. Die Her- 
ten mürben fich ja auch ohne fie amü- 
firen. 

Dem miberfprah nun allerdings 
Herr Lehmann aufs Eifrigfte, doch um- 
jonft: das Fräulein Bertram war nicht 
mit „bon der Bartie”. — — — 

AUS die Herren am Abend zurüd- 
gefehrt waren, begaben fie fich in den 
Speifefaal. Herr Lehmann fraate fo- 
gleich den Oberfellner nach Fräulein 
Bertram und erhielt den Befcheid, die 
Dame befinde fich in ihrem Zimmer. 
Sie habe während des Nachmittags ge> 
Ichrieben und foeben einen diden Brief 
ins SHoteldureau gebracht, den der 
Hausdiener beim Holen der Boftfachen 
auf die Boft bringen folle. Er fei 
„eingejchtieben“. Herrn Lehmann ge- 
nügte diefe Ausfunft; Herr Heinze und 
Herr Schulze aber waren neugierig, 
den Brief zu fehen, und da der Ober: 
fellner dagegen nicht3 einzumenden 
hatte, begleiteten fie ihn in3 Bureau, 
während Herr Lehmann fich zum 
AUbendbrot jegte.e Er mar gerade mit 
dem Saftigiten Stüd feiner Mahlzeit 
beichäftigt, al3 die beiden Kollegen ganz 
berjtört in den Saal traten. 

„Wiffen Sie denn, Lehmann,“ rief 
Herr Heinze, „wer die Dame it?“ 

„Geroiß,“ ermwiderte Lehmann, „fie 
ift ein Fräulein Bertram.“ 

„Allerdings, aber was fonft no?“ 

„Eine Dame der quten Gejelichaft, 
das hat fich doch wohl gezeigt.“ 

„Etwas viel Schlimmeres,“ rief 
Herr Heinze hitia, „bören Sie nur; fie 
it eine Kollegin, ja fogar eine gefähr- 
liche Konfurrentin von ung! Wiffen 
Sie, an wen der mit Rommiffionen an> 
gefüllte Brief gerichtet ift? Un das 
Wagrenhaus Wohlinger & Co. in 
Berlin, das zufammen alle Xrtifel 
führt, die wir einzeln führen, und das 
ung Alle noch tobt machen wird! Gie 
ilt offenbar eine Reifende diefes Hau> 
je3, die unfere Kunden hier abgefochten 
bat, woraus fich erklärt, daß wir dieg- 
mal keine Aufträge erhielten! Na, die 
fol mir bloß noch einmal vor Augen 
fommen!“ 

Sn diefem Augenblid öffnete fich die 
Saaltbür, und Fräulein Bertram trat 
felbit herein. 

Herr Lehmann aing ihr freudig ent> 
gegen, bot ihr den Arm und führte fie 
zur Tafel. 

„sh babe joeben erfahren“, faate er 
galant, „daß Sie eine Kollegin von uns 
find. Um fo mehr freue ih mid... .” 

„Und woher milfen Sie das, Herr 
Kollege?“ 

„Herr 
nad u 

„Ab, ich begreife! Deshalb wendet 
er fich jet mohl fo beleidigt ab?“ 

Herr Heinze wollte eben auffahren, 

Herr Schulze als jein Echo ebenfalls, 
da hielt Fräulein Bertram die Herren 
zurüd. 
x „Nur einen Augenblid, meine Her- 
ren“, fagte fie, „hier muß etwas in 
Klare gebracht werden. Sie grollen 
mit, da3 ift undberfennbar. Aber mei- 
fen befchuldigen Sie mih? Gie haben 
mich aufgefordert, in Jhi Eifenbahn- 
foup& zu fteigen, Sie haben mir unauf- 
gefordert eine Reihe von jyirmen ge= 
nannt, die Bedarf in verſchiedenen Ar— 
tifeln haben — aus Galanterie ge: 
nannt, mie ich gerne zugebe, aber, mei> 
ne Herren, verzeihen Sie mir bie Be- 
lehrung, faufmännifch vorfihtig mar 
das nicht! Sie mußten ja nicht, mer 
ih war! ch habe Sie über den Zmed 
meiner Reife hierher nicht in Zweifel 
gelaffen, Sie haben meine durdaus 
wahren Angaben nur nicht richtig ber- 
ftanden. Dafür kann ich aber nicht. 
Daß ich die mir von Ihnen genannten 
Geichäfte befuchte und diefen meine Ar= 
titel empfahl, können Sie mir bod 
nicht verdenten. ch bin eben früher 
aufoeitanden ala Gie!“ 

„Sie haben recht,“ erklärte Herr 
Heinze befänftigt. „Künftig aber wol- 
len wir früher aufftehen als diesmal; 
daran mar die gefirige Sneiperet 
ſchuld.“ 

„Und nun der Friede hergeſtellt iſt, 
bringe ich noch eine Champagnerbowle 
in Vorichlaa,“ rief Herr Lehmann, „an 
der unfere fiegreiche Konkurrenz bie8- 
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| erlauben, ftifte ich den Tranf und labe 
ganz ergebenft dazu ein.“ A 
„Gern angenommen, Herr Kollege, 
fagte Fräulein Bertram lachend und 
| reichte dem Redner die Hand. „Auf 
In unferer Zeit 
tritt eben das weibliche Gefchleht in 
den MWettjtreit mit dem männlichen.” 
„Darauf wollen wir trinfen!“ rief 
Lehmann und bot der jungen Dame 
mit einem entzüdten Blid den Arm, 
um fie zu Tifch zu führen. 
at SS 
Nartofe. 


Selbfterlebtes von Farga. 


Jemand glättet meine Bettdede. 

Das ift fo eigen gut. An Rindheit3- 
iage erinnert e3 mich, wenn Mutter: 
hände leife über die Kiffen glitten und 
eine liebe Stimme zärtlid „Outen 
Morgen” flüfterte. 

Aber das ift jchon lange her. Seit 
Sahren konnte ich nicht mehr „Mutter“ 
jagen. Manchmal hätte ich es glühend 
gemwünjcht. E3 flinat jo rein, jo quel- 
lenklar. 

Damit iſt's vorbei. Die Weiblichkeit 
apoſtrophire ich jetzt mit „Mauſi, 
Schatzerl, Zuckerbuſſi“. Natürlich nur 
immer in den erſten Wochen; ſpäter 
geht's allmälig „decrescendo, ritardan— 
do“ — man ſagt zuleht wieder Fräu— 
lein oder ſo ähnlich und grüßt ſteif. 

Ich bin dafür der „liebe, gute Kerl“, 
manchmal auch ein „alter Karpf“, 
wenn's hoch hergeht. 

„Die Viſite kommt“, ſagt eine ruhigt 
Stimme neben meinem Bette. 

Widerwillig reiße ich die Augen auf, 
Während noch der Morgen graute, hat⸗ 
te man mich in dieſen Saal gebracht. 
Ich wußte nicht viel von mir. An 
Bernd erinnere ich mich; er blieb mit 
bekümmerter Miene bei der Thüre ſte— 
hen. Ich hatte die halbe Nacht auf ſei— 
nem Sopha gelegen, denn mir war tod— 
tenübel. 

Wie ekelhaft der Menſch ſein kann! 
Den armen Mädeln hatte ich den 
Abend verdorben. Es war ſo gemüth— 
lich. Der hübſche Salon mit den blau 
verhüllten Lichtern, und nach dem fei— 
nen Eſſen ſich mit der Zigarette in die 
Polſter zurücklehnen, während Bernd 
am Flügel ſitzt und ſein Leibſtück ſpielt: 
„Abendmuſik“ von Schumann. Auch 
die Mirzl ſang etwas, irgend ein 
Brettllied. 

Natürlich war dann Alles aus. Beim 
Abgehen ſagte eine: „Der Menſch iſt 
ja betrunken!“ 

O nein, das war ich nicht! Es em— 
pörte mich, aber ich hatte nicht dieKraft, 
zu entgegnen. — 

„Ich war nicht betrunken“, ſage ich 
zu der Schweſter, die noch immer bei 
meinem Bette ſteht. Sie nickt mir kühl 
zu und geht den Weißkitteln entgegen, 
die in der Thür erſcheinen. Lächerlich, 
daß mich jetzt eine Furcht überkommt! 
Ein brennender Durſt quält mich, und 
auch die Schmerzen kommen wieder, 
während es im Kopfe hämmert. 

Die vielen Augen, die ſich auf mich 
richten! Alle ſtarren prüfend auf mich, 
während einer an mir herumklopft und 
mich behorcht. — 

„Es war nur — Bernd hatte ſeinen 
Geburtstag. Wir ſind alte Freunde, 
ich und Bernd. Nur, daß es ihm viel 
beſſer geht als mir; er hat halt Glück 
gehabt. Aber ſowie ich nur einmal 
meinen Roman zu Ende bringe...“ 

Sch bin wahrhaftig mie ein altes 
Weib. Mit Haft antwortete ich auf 
alle Fragen. Sonjt bin ich gar nicht 
vedfeliq, aber e& muß die Angjt fein, 
die mich treibt, al3 fagte ich zu wenig. 

„Setrunten? 
Champagner zum Schluß. Uber ich 
war nicht betrunfen, wahrhaftig nicht, 
wenn die Anderen e3 auch behaupteten. 
Sie fünnen ja fragen..." — 

„Sind Sie jegt einmal ruhig!” Sie 
heben mir die Beine auf, eines nad 
dem anderen, und laflen fie wieder fin- 
fen, und jtehen und beobachten den 
Fall. Mir wird dabei wieder übel. Die 
Nonne hat e3 bemerft und hält mir 
eine Schale vor den Mund. Mit fühlen, 
fnodhigen Fingern preßt fie dabei mei- 
nen Kopf an ihre edige Hüfte. 

„Um zehn Uhr hinauf!“ nigt einer 

| ber Schmwefter zu, dann gehen alle. 

Mir gegenüber find die Tyeniter of- 
fen. Blättergrün dämmert herein, da- 
hinter alüht Tachender Sonnenjcein. 
Bon draußen tönen Stimmen, laute 
und müde, langfame Schritte fchleifen, 
Fahrftühle werden geichoben. 

Es it Schön in diefen Gärten der 
Vorſtadt, in geſunden Tagen 
trieb's mich oft hieher. An den end— 
loſen, grauen Mauern bricht ſich der 
Alltagslärm, das Menſchengewoge da 
innen hat nichts Verwirrendes. Ein 
Hauch von Schwermuth ruht aufAllen, 
von tiefſter Hoffnungsloſigkeit bis zum 
erſten, bangen Geneſungslächeln. Die 
Blumen hauchen ſeltſame Düfte, und 
der Athem der Krankenſtuben legt ſich 
bang hinein. — — 

Sie haben mich heraufgeſch— 
lag und bebte vor Furcht, es möchte 
zehn Uhr ſchlagen. Dann kamen zwei 
Träger, muntere alte Knaben mit 
Branntweinnaſen und lauter Rede. 

Nun liege ich ſtill. Nebenan höre ich 
eine weinerliche Stimme etwas erzäh— 
len. Eine fremde Nonne geht durch das 
Zimmer, ohne mich zu beachten. Durch 
die halboffene Thür ſehe ich eine Frau, 
die fich den Unterrod feſtbindet, wäh— 
rend ihr die Thränen über's Geſicht 
laufen. Eine herriſche Stimme ſagt 
etwas, das ich nicht verſtehe, und die 
Thür wird zugeworfen. Von irgend— 
wo ertönt ein Schrei, langgezogen, 
jammernd, ein Wagen rollt, Jemand 
lacht laut auf. Dann wieder verſtummt 
Alles. 

Die Nonne macht ſich an einem bro- 
delnden Kefjel zu haften, unter dem 
ein Gasflammchen züngelt. Inſtru— 
mente klirren leiſe; ſolche gleißen auch 
auf den Glastafeln längs der Wände. 

„Einen Schlud 2. bitte! : 

Sie reicht mir dad Glas, an das 
meine Zähne Hlappernd [hlagen. Mit- 
feidig läcelt fie mid an. Cie bat 
fanfte Augen und ein volles, meihes 
Gefiht. Komij übrigens, daß mir 
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dies auffällt!. Uls ob fie meine Anaft 
fänftigen wollte, fagt fie tröftend: 
„Die Herren müffen jeden Augen- 
blid tommen,“ 

Sie fommen aud, Um die Angit 
zu berbergen, die mich fchüttelt, bohre 
ih bie zitternden Ellenbogen in das 
Lager. ch verfpire einen Drang zum 
Weinen, aber noch beziwinge ich mid). 

Einer tritt zu mir und fragt: „Wie 
geht’3?“ — die ſtereotype Fraͤge, die 
täglih an allen Spitalbetten iieber- 
febrt. 

SH berfuche ein Lächeln, aber es 
muß fehr fläglich ausgefallen fein. 
Lange velaufcht er mein Herz. Dann 
ftülpt er mir die Lippen auf und be- 
fieht fich meine Zähne. Die anderen 
bantiren bei ven Wafchtifchen mit Bür- 
ften und Seifen und plaudern leife, 

„Un die Arbeit, meine Herren!“ 

Man hat mir etwas über’3 Geficht 
gelegt, eine Larve, die einen erftiden- 
ben Geruch ausftrömt. Eine Stimme 
bei meinem Kopfe befiehlt mir, laut 
und langfam zu zählen. 

Das Alles fam jo plöglih, daß ic 
faum zur Befinnung komme. Das 
Herz Schlägt mir laut und ftürmilch, 
und vor den Augen jchmebt mir nod) 
der Schein des Himmels da draußen, 
ein blaues Lichtfeld, von Schmwalben 
durchſchoſſen. 

Aber der häßliche Dunſt, der mir 
den Athem verlegt, dringt bis zum 
Hirn und trübt die Sinne ‚fo daß ich 
Alles nur wie aus der Ferne höre. 

Als ob ich einen ſtillen Strom ent— 
lang getrieben würde und von den 
Ufern gellten Stimmen her. 

Sanft gleite ich dahin. Es iſt Täu— 
ſchung, ich weiß es. Meine linke Hand 
ruht auf der Matratze und ich kann die 
Leinwand greifen. Aber die Täuſchung 
thut wohl. Wenn wir nur erſt den Ka— 
tarakt hinter uns haben, der dort un— 
ten grollt. Das heißt, eigentlich iſt ja 
keiner da; aber ich vernehme ein ſehr 
leiſes, fernes Brauſen und bilde mir 
ein, es müſſe ein Katarakt ſein mit to— 
ſendem Wirbeln und ſchroffen Felſen, 
und denke es mir als grauſe Luſt, in 
dieſen brüllenden Abgründen zu ver— 
gehen. 

Ich werde ja nicht allein ſein. Je— 
mand hält meine Hand feſt, und ich 
ziehe den Unbekannten mit. Aber es 
iſt eine weiche, knochenloſe Hand, der 
ich entgegendrücke, die Hand einer 
Frau. Die Nonne wird es ſein, mit 
den gütigen Augen. „Dreißig!“ ſagt 
eine laute Stimme. Ich vergaß auf's 
Zählen. Wie aus ſteilſter Höhe klingt 
es, ſtark und ſo ſeltſam getragen; ſo 
fallen an Wintertagen die lauten Rufe 
über endloſe Schneeflächen. 

Ungern ſpreche ich weiter. Köſtlicher 
wäre es, ſtill zu liegen, in der Fülle 
von Geſtalten und Szenen, die vor— 
überſauſen, wechſelnd bei jeder Dunſt— 
wolke, die zu mir emporwogt. 

Seltfame Attorde höre ich, die in ge= 
beimnißpollen Baßtiefen beginnen und 
wunderlich fich löfen. Zart und leife 
erklingt da3 Schumann’fhe Menuett. 
Der Rauch fchwebt mie eine Wolfe über 
unferen Köpfen, und durch die grauen 
Ringe lächeln wir uns faul an. ch 
märe ganz qlüdlich ‚wenn ich nur die 
Füße emporziehen und überquer legen 
fönnte, mie die Anderen; aber ich ge= 
traue mich’3 nicht, weil ich in der einen 
Schubfohle ein Koch habe. 

Doh das Menuett raufcht lauter, 
auf fremden Inftrumenten gefpielt; 
Violen und Mandolinen ertönen, felt- 
fam alterthümliche Hörner tuten drein, 
und den Weuficis rinnt der Schweiß 
unter den jtaubigen PBerrüden herpor. 
Zahllofe parfümirte Kerzen erhellen 
den Ballfaal, und eine leichte Puder: 
molfe jchmwebt über dem glänzenden 
Schwarm, fchwere Gemwänder raufchen, 
und leije Elirren goldene Degen. Die 
MWaden der Tänzer jehimmern mie erz- 
gegoffen, und e3 leuchten die feidenge- 
fiidten Blumen der Robinaden. Wir 
tanzen in unferen Alltagstleidvern mit, 
ohne daß e3 Jemandem auffällt. Bernd 
hat feine meiten, lichten Pantalons 
zierlich mit jpigen Fingern gefaßt und 
tänzelt um eine golbbrofatne, üppige 
Schöne, die fi) majejtätifch dreht. 
Laura hat einen alten, fteifen Rapalier 
gefifcht, der fie mit einem zahnlofen 
Fılchmaul anlädelt, und ein vergnüg- 
ter Diewanft hat die Mirzl am Arm 
und bietet ihr eine PBrife, mährend fie 
aus vollem Halfe den „alten Drahrer“ 
Jingt. 

Vor mir aber lat das fchönite 
Kind, eine blanfe Brünette mit den 
blaueften Augen und Gpitenhand- 
Ichuhen bis zur Hälfte der gleißenden, 
pollen Arme ‚und fie trippelt vor und 
zurüd und hebt den fteifen Rod, jo daß 
die zierlichjten Füßchen fichtbar mer- 
ben, in weißen Seibenftrümpfen und 
grünen Schuhen. Dann jtehen mir 
drauk.n in der mondbefchienenen Allee 
bon Tarusbäumen, während die Mufit 
gedämpft herausflingt und die Schat- 
tenbilder der Tanzenden über den blei- 
hen Rafen hufchen. 

Doch mie ich meine Schöne bei den 
Händchen faffe, gemahre ich mit Ent- 
jegen, daß e3 die blaffe Hermine: ift, 
meine erfte Liebe. Sie hat Ihränen 
in den Augen, denn eben habe ich er- 
klärt, daß es mit unferer Liebe aus fei, 
und während ich fie zum legten Male 
mit falten Lippen tüffe, öffnet fich 
das Kleine enfter, und ihre Mutter 
feift in die flare Nacht hinaus, fo daß 
fie ſich ſchluchzend losmacht und ihre 
flüchtigen Tritte in dem fchmalen 
Haußflur verflingen, 

Dann fommen neue Bilder, vergeffe- 
ne Berfonen und Handlungen werben 
mad, und troßdem alles bliartig auf- 
sudt und ebenio fehnell verfchwinbet, 
entgeht mir nicht die aeringjte -Einzel- 
beit; noch mie habe ich flarer gefehen 
und fhärfer beobachtet. 

Uber das Zählen fällt mir jchwer. 
Ih bin nun bei adtzig. Die fleine 
Hand, die ich noch immer halte; will 
fich jet befreien, Aber ich laffe nicht 
108; e8 ift ein bummer Einfall von mir, 
daß ich fie nicht preisgeben will. Ach 
halte feft und ziehe und drüde, fo fehr 
fie fih auch windet und dreht, und im 
Innern ergdge ich mich über die er- 
faunten Mienen, die wohl die Aerzte 
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Die unvergleichlichen Werthe morgen in 


Suits, Jackets, 


Dreß Skirts 


Aufmerfjamkeit jeder fparfan veranlasten 


Modiihe Kleidungsftüde zu 


Schwarze und blaue Tuh:Moujen für Damen, bejegt mit Neiben bon 


Zaffetabändern, gefüttert mit qutem Futter, alle 
folten zu 7.50 verfauft werden, morgen zu .- 


Größer, 54.98 


Gibſon Aadetz für Damen, gemadht von ganzwoll. Venctian, in rotb, 


Gaftor, braun und jhmwarz, gut gefüttert, tadellos 
fend, alfe Größen, regul. $1.M Wertb, Dienftag 

Eton und dDopyelfnöpfige neue Frübjahr- Anzüge für 
mit guter Cualität fyutter, Ylare Bottom Node, 


Velveteen:Einfagband, überall zu K10.00 verkauft — 
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pai 


55.98 


Damen, gefüttert 


percaline gefüttert, 
> 


54.98 
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Neue Frübjahr Suits für Damen, doppel- oder einfachknöpfige Etons, 


gemacht von feinen ganzwoll. Homeſpuns in Orford, 
Röcke. 7 


blau, Jadets gefüttert mit Seide, gored 


Ware, beftes Futter und Finfakband— Dienftag zu 


bellgrau und 


Gore 58.98 
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Schwarze Tuch Kleiderröde für Damen, tiefe wiounce, mit Reiben bon 
Satin beiegt, neweiter Nüden, tailor-made Nähte — vercaline-gefüt 
tert, Crinoline ziwiichengefüttert, Velveteen eingefakt, ek Sn) ( 

Längen, tadellos pajiend u. bängend, gut $5 mwertb, zu 32.98 


Kleiderröde für Damen, gefüttert oder ungefüttert, 


woll. Cheviots, Venetians, Broadcloth3 und Serges, 


nirt mit Reiben von Seiden:Steppftih und Satinbändern, 


gen, in jchiwarz, blau, lobfarbig, rotb, braun und 
umgeändert, regulärer $6.75 Werth; 
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Neue eng-aniähliekende Flare Yottom gnanziwollene Serge Sleiderröde , 
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an State Str. für 88.75 verkauft, ſpeziell Dienſtag 


und dieſelben zu den allerniedrigſten Preiſen 
ſorgfältig zu leſen. 
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Pirfihe in jchiwerem Sprup. 


‘ Pühie für Mbite 
20€ Horie PBrand fancy 


California Aprikoieı. 

Te ver Padet für Hooſier 
ganzes Welzen od. Vir— 

ginia ſüßes Pfannkuchenmebl. 

13c Büchſe für Higbland 


Brand Evaporated 
Cream. 


Samen:Dept. 

Stüd, für Aepfel: od. 
Birnbäune, 10. hoc 
Pd. für beften ge— 
miſchten Lawn Gras: 


für ſpeziellen 
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nia Schinfen. 


25 
14c 


famen. 
10e.. fi 12 Badete ajior- 
Piirten Blumen oder Ge: 
müfe-Santen. 
10€ Stüd für American 
Beauty Rofenitod. 
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Biscuit. 


dazu machen. Ich hörte ein leichtes, 
halblautes Auflachen, und dann ſpüre 
ich einen fremden, ſtarken Ruck, der un— 
ſere Hände trennt. 

Brauſende Wolken reißen mich zur 
Höhe, und wunderbar iſt's, daß ich ſo 
gar nichts fühle, keine Beſchwerde, als 
hätte man mir die Glieder unmerklich 
amputirt. Wie eine Seifenblaſe wer— | 
de ich umhergemirbelt, und dann ftürze | 
ich fopfüber hinab, fühle alle Schreden 
des GSturzes, und immer find gütige 
Hände da, die mich auffangen und feit- 
märts reißen. 

Do das ferne Brauſen ſchwillt. Es 
fcheint jet ganz in der Nähe zu fein, 
und jo oft ich mühfam eine neue Zahl 
fage, widerhallt e3 wie von heftigen 
Schlägen auf eine Banzerplatte, und 
das Droöhnen verliert fich nur zögernd 
und grollt aus allen Winteln. 

Dann hebt ed mieder an und gellt 
mir in die Obren, während ich qur= 
gelnd, mit jchwerer Zunge die Zahlen 
ftammle. Und der Lärm’ Jchrwillt und 
mwächlt in’& Ungeheure, und ein Toben 
erhebt fi, ala ob Gigantenfäufte ein 
Rieienthor aufgeriffen hätten und ein 
Menichenftrom, der bisher Hinter den | 
Pforten in dumpfem Schweigen ge= 
bannt war, mit$auchzen fich zum blen= 
denden Lichte,wälzen würde, mit dem 
Schall von taufend Schritten, mit | 
Flüchen, Gefchrei und Gelächter und 
dem Keuchen der Zurüdgebliebenen. 

Darüber fjchmebt zeitmeilig bie 
Stimme, die mih zum Zählen an- 
fpornt, und mit Wufbietung aller 
Kräfte gehorhe ih. Der unfinnige, 
Schredliche Gedanfe Hat mich erfaßt, 
man möchte mich fehon für eingejchlä- 
fert halten, und in bligenden Reihen 
ſehe ich die ſchrecklichen Inſtrumente 
auf mich losſtürmen. Und halb erſtickt 
röchle ich unverſtändlich, in Pauſen, 
die mich eine Ewigkeit dünken: „Acht 
.... und .... neunzig.“ 

Dann ſänftigt ſich der Lärm. In 
ſchäumenden Wellen ebbt er ſich von 
mir fort. Vereinzelte Schreie tönen noch 
zurück, und das Brauſen bleibt, aber 
es iſt einheitlich geworden ein Ton in 
wechſelnder Stärke. Langſam ſchwebe 
ich nieder in einer Flugmaſchine mit 
großen Flügeln, die in ungeſchmierten 
Gelenken kreiſchend ſich bewegen. 

Mehrere Stimmen ſprechen durch— 
einander. Jemand ſchreit mir in'sOhr: 
„So wachen Sie doch einmal auf!“ 
Ein ſanfter Schein fällt mir in die 
Augen. Ich will weiterzählen, aber 
nun gewahre ich, daß ich wieder in dem 
großen Saale liege. Einige Kranke 
machen lange Hälſe herüber. Bei man— 
chen Betten ſtehen Beſucher, hier eine 
Frau mit einem Kinde auf dem Arm, 
dort eine ganze Schaar ſonntäglich ge— 
putzter Leute. 

Ich bin wie betäubt. Was geſchah 
mit mir? Konnte man mich wirklich 
nicht einſchläfern und ließ mich unver— 
richteter Dinge liegen? Vor einigen 
Augenblicken befand ich mich doch noch 
oben, und jetzt höre ich, wie die Nonne 
umhergeht und ſagt: Es iſt gleich vier 
Uhr.“ 

Vier Uhr — ich ſchlief alſo doch! 
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Wenn Ihr gute Grocreries wollt 


wünſcht, verſäumt nicht, die folgende Lifte 


Einige der vielen prächtigen Bargains die Euch morgen erwarten. 
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- für 9 Etik Emitrs | 
25c il) mil Seife, per Pis 
fie, 10 Erüd, 82.40. ) 

+ für 1» Dir. Gl Mu ( 
15c nac$ Prand reine 
Brut und Zuder Acm$, 
23c für Pint Flefhe Enis 

ders Ealad Treffing. 
10c 


für 1:PBfd. Vedet 
portirte Macnroni oder 
Epagketti — ertra gute Dual, 
ür 12 Etüde Bictorine 
24c de Compound. 
für gtohe Flaſche aſſor⸗ 
30c tirte En einigl. 


Zwiebel. 

* für Jefd. Püchfe Loms 
230 nes Cocon oder Cream 
Chocolade. 
29€ f. 2⸗Unz. Jars Swifts 
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nen Gates für jeden Beſucher 
unferes Grocerpe Dept. 
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Flank Steaks, faftig 
und zart, Pfd 
Schulter Roaſts, 
per Pf 
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Prima Biefiges Suppens 
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Da ich jetzt herumtaſte, ſpüre ich einen 
feſten Panzer, der meinen Leib ein— 
zwängt, und die Ahnung eines dum— 
pfen Leidens liegt über mir. 

Aber doch wird mir ſo frühlings— 
leicht! Ein ſo wonniges, ſeliges Ge— 
fühlt durchrieſelt mich, gern würde ich 
lachen, laut und herzhaft, aber mir 
fehlt die Kraft dazu. 

So lächle ich denn vor mich hin, un— 
ſagbar blöd mahrfcheinlih, da bie 
Vorübergehenden ſchmunzeln. 

Dann ſchießen mir brennende Thrä— 
nen in die Augen, und ich laſſe ihnen 
freien Lauf! Daß wir doch ſo ſtark am 
Leben hängen! Wie hätte ich geglaubt, 
daß mich die Gewißheit dieſes elenden 
Daſeins ſo glücklich machen könnte. 
Wie durch einen Nebel ſehe ich hinter 
der Nonne meine alte Bedienerin auf 
mich zukommen. Ich war oft grob mit 
ihr. Aber jetzt möchte ich ſie doch um 
den Hals nehmen, da ich ihr faltiges, 
treues Geſicht vor mir habe und ſehe, 
wie ſie vor Freude weinend nichts her— 
vorbringt als: „Aber, Herr Franz ...“ 

— — — 
Fideles Gefängniß. 


Anfangs März befanden ſich im 
Butyrki-Gefängniß zu Moskau über 
800 Studenten, 37 Hörerinnen der 
höheren weiblichen Kurſe und 7 Real— 
ſchüler und Gymnaſiaſten. Eines 
Abends wurden trotz des Proteſtes der 
Studenten die einzelnen Räume, in de— 
nen die Gefangenen ſich befanden, abge— 
ſchloſſen und erſt dann wieder geöffnet, 
als einige Studenten in dem ihnen an— 
gewieſenen Raum die Bettſtellen zer 
brachen und, die Breiter ala Sturmbod 
benubend, die Thür einrannten. 25 
man ihnen nicht fofort am nächſten Tage 
getattete, Befuche von ihren Verwand- 
ten zu empfangen und fih Nahrung?= 
mittel, Geld, Bücher, Bettzeua, Wälce 
u. f. mw. zu beitellen, beicloflen 187 
Studenten, die im zmeiten Giodiwert 
des Gebäudes untergebracht waren, e:= 
nen Hungerfireif, den fie einmüth'g‘ 
zwei Tage Yang durchführten, bi3 ihre 
MWiünfche erfüllt wurden. Wledann be: 
fuchte ein Bitiualienhändler das Ge- 
fängniß, ber fie mit Allem berlorgie. 
Im Gefängnik erfchien aud) eine Ta- 
geszeitung, die „Butyrſlija Wiedo- 
moſti“. Täglich, um 2 Uhr, begaben 
ſich Alle auf den Hof zu einem Spazier⸗ 
gang, wo ſie nach Herzensluſt ſangen, 
ubgleich dies natürlich verboten mar, 
und mo fie Gelegenheit hatten, mit den 
gefangenen weiblichen Studenten fich zu 
unierhalten. 


— Kindliches Mißverſtändniß. — 
Mann (zu ſeiner Frau): Der Müller 
iſt ein Menſch, der gar keine Seele im 
Leibe zu haben ſcheint. — Paulchen: 
Dann foll er ſich doch eine kaufen, es 
gibt doch Seelenverkäufer. 

— Zweideutig. — Herr: - Beinak: 
hätte ich zu zahlen vergeflen. — Kell- 
ner: That nichts, Sie fommen ja mor- 
gen mieder. — Herr: Num und wenn 
ich diefe Nacht Tterbe? — Kellner: Ach 
Gott! Da hätten wir ja nicht viel ver- 
loren! 





